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Zum Honorartarif für Arbeiten im Städtebau.
Vorgetragen in d r V rsauunlung d r Fehgrupp fiir Architektur und Hochbau am ~l. Februar 1911 VOll k. k. Baurat Engen Fnßbender,
. Der 0 terr. Ingenieur- und Architekten-Verein hat ge- reich für die Stadt und ihre Einwohner wirken. Was ein solcher
rnol~1 chaf lieh mit der "Zentnllwreini ung d r Architekten Plan Gutes chafft, und wo. cr chlechtes verhindert, das
llor I.rn R sichsratn vert retcnen I' önigreiche und Länder" Honorar- repräs ntiort überaus große Werte, die sich nur in ganz großen
be tImmungen für städtebauliche Arb i n ufge teilt, die Zahlen ausdrücken ließen. Im Verhältnis zu ihnen ist das Honorar
demnäch t ers h inen und einem fühlbaren ~Iancrel abhelfen für die Arbeit ichorlieh ein verschwindend kleines. Die Vorteile
werden. einer guten Straßenregulierung, die Vorteile eines einzigen
" über die Städtebaukunde überhaupt und im be onderen glücklich angelegten Platze oder gar die gelungene Projektierung
üb r \ e en und \\ ert von tadt bauplärr n owie über ihre eine neuen Stadtteiles iezen die Honorarsumme ungezählteI~erstelluncr herrscht leider noch viellach ngowißheit, wenn Male auf.
nicht .ogar nkenntni . r achdem aber di Be haffunc eine Derzeit wird leider die Arbeit de Städtebauers nicht
erbauullfT..plane. ein ho Iiwich tic . nt rnehmen der tadt- entsprechend entlehnt, Die Tründe liegen darin, daß die Stadt-
und Gemeindevertretungen ist, '0 wäre mö lieh to Aufklärune und Gcmoindeverwaltun en eine olche Arbeit zumeist nicht
1111 ,Allcremeinintere sse golegen. A ' di ern runde 'I" hoint zu würdigen verstehen, oder daß sie ogenannte "Regulierung -
e . angezeigt, die Ausführungen, womit der \ ortragende pläne" um Spottprei von Technikern oder auch Nichttech-
,elllen, den genannten eroinigungen erbrachten Vor chlau nikern geliefert erhalten, die vom Städtebau nichts verstehen.
::llr o'~llf telluns ino: Honorart rife begründete, zu ve;- B ist begreiflich, daß die Gemeinden wenig Re pekt vor solchen
offenth hcn. Dadurch w rdcn auch d n srfa: rn von tädte- Machwerken haben, die ohne Rücksicht auf das Terrain, ohne~au]i~~lCn Arbeiten Anhalt punkte gegob n, ihre Honorar- Beachtuna aller einflußn hmenden Verhältnisse dos Ortes und
an pruche den Auftraggebern (Te rr nüb I' b (Tründ n und ver- ohne Kenntni e der Lehren de tädtebauwes n mit geringer
tret n zu können. ~fiille derart herge teilt ,...erden, daß auf den Lageplänen mittels
Der , t i~ 0. t • bau gehört nach Kamillo j t o, dem Lineal und Dreieck die verbauten Ort teile durch ZiehungA~tmel. ter de modern m tädtcbnuwc. ns, mit unter di paralleler Doppellinien reguliert und die unverbauten Terri-
WIchtig ten Aulgubcn moderner I~ulturarb it. Dio t ä d t e- torien mit sehaehbrettmu torartirren Straß nnetzen bedacht
h II U k uns t ist eine höhere tuf d I' 11 mein n Baukunst w rden,
der . ie grundl igond die Werre wei t zur Au estaltunc der Auf olche Wei entstehen Pläne, die entweder unaus-
menschlichen SieduhlllTon vom tandpunkt de V rkehrs, führbar sind oder aber die chwersten Schädigungen des Ortest I' V-rbeuung iowie der kiin tl riechen und hy i ni hen An- im Gefolce haben, deren Behebung später gar nicht
orderungen. Da. , t ii.0. t b u w 0 n . t maß ebend nicht möglich ist oder weit mehr ko. tet als da Honorar für einenWr für den FI;ochbau, sondern auch für 0. n traßen- und fachgemäßen Plan.
0. serbau OWIO für den Ei nbahnbau inn rhalb der t dt-
und Ortgebiete. Für einen olchen will man aber zumei t nicht einmal
D · oviol zahlen, al da Architektenhonorar fü.r einen mittlerenre u f b o n d s t .. d t e bau e hören wohlZ~I den größt n und schwi rig ten, di an den mod rn n T eh- Bau au macht. Für solche geringe, oft bagatellmäßige Ent-
~~Ik r herantreten, und deren Lösung i t von d r w it ttragend n lohnungen könnten manche Bei piele erbracht werden. Und
1)0 d~utun T für.. die men chlichen , i del.uncren .und onach mit- doch i t die Verfassung eine Zu k u n f t P 1an es für eine
,. timn 1 f 1 \ d \' tadt gewiß höher einzuschätzen al die eine Bauplanes. Wert
. ienr ur ua: ohl un ,1 h Ihrer Einwohn r.
D \ \1 d 0. b b o i und 1 utzen 0. I' rboit prechen chon dafür. Die Vorteile eines
. er 0 r tor s t ii tau I ich n r 0 I t e n~.~ demnach oin ganz bedeutend r, und ihre Tragweite oine guten Bauplanes kommon den BO'\'ohnern oder Benützern
u r Jahrzehnt, 0 0.1' Jahrhund Tt . ich e treckend. des betreffenden Gebäude zugute, die Vorteilo eines guten
l' . Zur Lö. ung dor . chwierig n Aufgab 'n de tädtebaue, tadtplano hingegen aber der Einwohnerschaft einer ganzen
~t Infolge ihrer auß rordentlich n Wichti keit mit vollem Stadt.
~.n to und größtor C wi nhaftigk it behand 1 worden Zu geringe Entlohnung großer techni cher Leistungen
~nll 8?n, ist nicht j d I' Technik I' und . i r 0. I' Tü htig te ist auch des Standes der Techniker nicht würdig, vennindert
;~ l~em.F ('h:, geei n t, \\'onn r nicht da hwi rige, Ulll- da Ansehen der techni ehen Arbeit und entwertet sie dadurch.
ngreIChe pezIalfach cl tädt uW n beh ht. chon au Standosintere hat daher der Techniker auf ent-
. I nfolge aller dieser mstiind i t au h di Ho n 0 _ prechondo Honoriorun(T von tädtebaulichen Arbeiten zu
r I ~ run g d ,r s t ii d t e b u 1i he n Ar bit e n nicht hen.3a I gewöhnlichom faß tab zu bOl . 'n, ondern nt prochend E i t eine bekannt Erschoinung un erer Zeit, daß die
dem großen \ rto und der Trag\\'.it d r b it wi nach Wohnstiitten in einer rapiden, früher nicht gekannten Weise
ü'bm er!löht n faße von Kenntni n, R if und Erfahrung n, anwach n, d her di 0 t ,,- end i g k 0 i t der Auf 8 t e I-
r dIe der Erst Her vorfü n muß. lu n g von Ver bau u n g pI ä n e n immer unabWeisbarer
J ~ wäre falsch, die Ar bitduo I' wird. Au die m Grunde uchen immer mehr und mehr Stadt-nae I e1l\ ..ße 1 . d G . d . 1 lel PI nf'
... 'J . rn gro I' n Ol er germge n Tmfan n mech ni. chor un melll e ortretun en . I I 0 le äno a ertlgen ZU
'.OIC In r h I ' . ' I 'b l' B rdp~ 1 I. .1' All tllng elllzu8ch~tzen. lllr " rt und ihre la' en, un sc Ir I en (Ie n uen auo nun en die 1ben aus-
JI.l( eutun y IlegOI . Jt' d I . f' 1 .. kl' Ivon PI", . 1 , n~c I m er ..I enmlY III r roßen 1 f ng (ruc 1C I vor.
J\ rt anen un~l 7.lIllchnungen mpllr odrr minder be t ch nder E eröffnet i h d her ein neu e und VI ei te s r-
'r 'cÜ°ndern III dor G e dan k l'l n a r hit, durch wIche bei t f 0 I d für d i 0 T eh n i k e r c h a f t und insbesondere
k..\ll; .og 'n(1<., weittrag ndll Idl' n und Yorschlii e für cl n für di Ar chi t e k t n, die info1go ihrer Studien und ihres
n\I.; tIgen u bau der Stiidto, färkt, und rt haft n zu ihrem Berufe. natur mäß in e tor Linie zur Lö ung von städtebau-
llIen .und deihen rbmcht w rden. lichen rb ibm beruf n ind. Be,,- i hiefür i t chon, daß bei
r ElIl r I' b It U U n ~. p I a n, d i t em W t tb ·werb n im tädtebau fa t a\' hli ßlich nur Architekten
u n 's- 11 n cl E .
"I'( 'ft . .. I' VI e I t r 11 n ' . pi n einc·r . i h b ·teiligen. Wie s ab r au h In nieuren und (rt)omoternIn~ros1Il de~n ~ ohlfnhrt verhi~ltni'. und fa t in Ho - cli Eignung hi zu vor u tzt _ unbenommen bleibt,
s nkrel em. Ein Vlohldur hd chter PI n k nn Baut n j crliclwr Tt au zuführen, 0 i 1, e Ib, tverständlich,
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daß sie auf Grund dicsbczüalicher Studien ich gleich fall . im
tädtebau erfolgreich betäticen können.
Aber nicht nur durch die r in tädtebaulichen Aufgaben
allein erwäch t neue \rbeit; d nn abgesehen davon, daß die
Aufnahmen und Verme ungen zur Herstellung der nterla s-
pläne reichliche Arbeit für Ingenieur - uhd Geometer geben,
wird durch die Aufstellung von Regulieruugs- und Erweiterung -
plänen tot die Bautätickeit in den betreffenden tädtcn und
Orten angeregt, und e erstehen dadurch vielfache Aufgaben
im Hochbau, traßen- und Brückenbau. im traß nbahn- und
anierunz we: n u w, Es haben omit die städtebaulich n
Arbeiten tet zahlreiche andere technische rbciten im Gefol re.
n t e r o l c h e n rn t ä n d e n erscheint 3
d I' i n gen d g e bot e n, daß die '1' e c h n i k e r c h a f t
s ich des S t ä d t e bau W 0 s 0 n san n i m ll1 t, n a . h-
d I' Ü c k I ich s t dar a II f hin wir k t, daß Zur 0 r-
I a ung von t ä d t e b a u l i c h o n \rbeiten nur
h i e zug e e i g n e t e 'I' e c h n i k erb 0 ruf e n Wer d n,
und daß derenHonorierull rr c n t a p r o c h n d
demAn ehen des Techlliker:tand s rf o l u e.
1 [ach die en allgemeinen usführung in • sien die leitenden
Gedanken b i Aufstellune des Honorartarifes angeführt.
Die Her tel I u n rr und A n Wen dun gei n
Ver bau u n tr p I a n e z igt folgende Phas n:
a) A n f e I' t i gun g der n t I' I a (J i n, da. .ind
die Lagepläne in den verschi d men Maßs täben und die 'iveau-
verme . ungen.
Der V da ser der städtebaulichen Arbeiten hat keine -
W gs die nterlagen herzustellen oder zu bcschuffcu, sond -rn
ie ind ihm von den Auftraggebern zur rb it b .izustellon.
b) Ar bei t deS t ä d te bau er, das i. l die kün. t-
Irische, chöpferi ehe Arbeit , des Entwerfen de. Zukunft-
plan d I' i delung, und zwar auf Irund der vorbenannt n
nterlagen.
Die n beiden Arb iten folgen:
c) Die b e r t I' a gun gen der V 0 I' S c h l ä g e d e s
S t a d t bau pi an 0 s i n d i 0 rat ur, die ich über Jahre
und Jahrzehnte erstrecken w rden. Ib tven tändlich können
ie nicht Sache des Planlegers sein, ondern ind von den bau-
techni ehen Organ n der betreffenden tadt od 'I' de: rte:
im Verlaufe der Zeiten nach Maß zabe de Bedarfe und der
I fittel vorzunehmen.
Im besonderen auf die Bestimmungen de Honorar-
tarifes eingehend, wäre zu sagen:
Der Tarif gliedert sich in sechs Punkte.
D I' erste zählt die nterlarr pläne n eh Ar und M ß-
stab auf.
D I' ZW ite zählt die Arb itleistungen des Planle e .
auf, welche ind:
a) Lokalstudien und Programmaufstollung ;
b) Verfa sung der Übersi htpläne ;
c) Verfa sunz der Verballung pläno mit Qu srprofilen der
Verkeh woge und Plätz';
cl) V rfa ung der Niveaupläne mit Längenprofilen der
Verkehrsw ge, Plätz und Anlagen;
e) Erläuterung der Arbeit;
I) eventuell eh ubilder,
D' e Einzellei tungen werden im Tarif kurz erläutert.
Der dritte Punktgibt die Berechnungaar des Honorar .und
zw I' n eh dem Hektar der zu b 'handelnd .n Fläeh wobei 111
Grundhonerar je nach den einfacher n oder chwicrigcren
V rhältni n der Arbeit oder nach nderen 11\ ßgeb nden
m.tänd n nachfolgende abge. tufte Beträge gelten.
Kl I II III 1 V
Kronen: 21 32 40 56 pro ha.
Di rilt für d n vollständigen Entwurf. Für kizz n
ind, falls i Bein verlangt werden, O' 5 des unthonorar.
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Abb. 17 Denkmal Viktor Emanuel 11.
l~ C C 0 n i s, vie lleicht da größte Bauwerk des 19. J ahrhunderts, wel ch es
sich den grö ßte n Bau ten der Ant ike und der Ren ai ssance wohl ebe nbürtig
zur Se ite ste llt . in a lle n seine n zugäng lic he n Teil en besich t ig t. cho n die
Dimen sion en . 135 In lan g. 130 In t ie f und bis zur Pl attform der Qu adrigen
2 m hoch, s ind iiben \'iilt igend. DI~ ve rgo ldete Reiterstandbild Vik t or
Emunuel«, in vier fach er I....-ben sgr ößo. erhe bt sich 21 m iiber der Pi az za
Ven ezin , "lnn ha tt e Ge lege nhe it, in d en Innenräumen . welch e derzeit
a ls Hildh nuerateli ers di enen. di e Horstc llung der Pl astiken (Mode lle 1 : 50.
1 : 10 und , chlie ßlic h in _'at urgröße) zu verfolgen. Von dor Pl attform
des äulen port ikus , di e auf dem Arbeit geriis t erst iegen wurde, konnte
nooh einmal der gro ßa rt ige borblic k üb er ganz Rom und Umgebung
ge nossen werden , - Die let zten tunden des • ' nehmittags und d amit,
auch di e let zten unseres Aufenthalt es in R om, der beständig vom herr-
lich sten W etter begünstigt war, wurden noch von kl eineren Gruppen
zu Au sflü gen nach den C a r n c n I I a t h er m e n, den C a I I ist u s-
k a t. a k o m b en und der Vi a A P p i a benutzt. - Bereit s im Laufe
d es 1 [nchmi tt ug hatte sich eine größere Zahl der Reiseteiln ehm er, wel che
di e Fahrt nach Turin nicht mitmacht en. verab schiedet, um di e Fahrt
nach Neupol a nzu t re te n. - W iederum wa ren es un : erc un ermüdlich en
römischen Kollegen , welch e sich bemühten. den um )[jtternachtAbreisenden
di e Abend stunden 80 a n enehm a IR mögli ch zu gest alten. Ihrer Anregung
ge rne Folge leistend. fand ich die Gesellsc haft in eine m Gartenrestaurant
vor der Porta Pin ein. um nicht nur ein ge me in a rnes Nachtmahl einzu-
nehmen. sondern a uc h Gelege nhe it.zu
ha ben, mit unseren lieben swürdigen
Führern die letzten tunden zu ver -
bringen und ihn en für ih re Opfer-
willi gk eit von ganze m Herzen zu dan -
ken. Wir konnten nu r den lebhaften
Wunsch a usd rücke n. d aß wir ihnen
ihre Lieben würdigkcit in gle iche m
)[n[3I' vergelt en könnten, wenn sie
un s di e Ehre ihrer Anwesenheit in
Wi en sche nke n w ürden. Am B ahn-
hofe gah es noch ein herzlich es Ab-
schi ednehmen und unter den lebhaf-
test en Zurufen verließ der Zu g die
Halle. um un s nach PLa zu führen, -
Di e Berichterstatter können sich a n
dieser teil e nich t versagen , ein e
un an gen ehmen Zwischenfalles, der
sich bei der Abfahrt zutrug. Er-
wähnung zu tun, ledigli ch au
d em Grunde, weil er in einer den
Tatsa chen ni cht entsprechenden
Weise nicht nur in eine Genue~er und eine Iailänder Zeitung, sonde rn auch
in eine Wi en er Zeitung Eingan g ge funde nrund trot z der einge leiwte n hrit te
eine Bericht igung nicht erfahren hat. Der noch d nzu auf eine m l\li ßvers tä nd-
ni R bt'ruhende mst , nd , d aß ein it alieni ehe r R eisender in ein em für die
Ik isegesellscha ft reservierten '"agen Pl atz nnhm, hatte lediglich eine n
wenn auch mit ech t s iid liehem T empernment gefü hrten " 'ortwechsel
zur (·'olge. in de se n Verl auf durch die Ge t ik ula t ione n di ese Reisenden
auch ein c I"ensterseh eibo in Trümmer ging; keinesfalls kam es aber, wi e
zu 11' "n war, zu T ätlichkeiten . E s brancht ni cht er t gesagt zu weiden ,
daß wir di e en Zwi ehe nfall, der a uf di e 80 un getrübt verlebwn tunden
einen chat te n zu werfen schie n, a uf d a lebhafte te bedauerten,
'ach 6 Uhr morgen s, a m 15, lai. langt e dic Ge eil ehaft , di nUll'
IIl1'hr za, 30 T eilnehmer zä h lte, in Pi 8 a a n . Hier hatte ie das ga nz 00-
onde re " ergn iigen, ,-on d em in Pi I be nde n Vercinsmitgliede H errn
Dil'l'ktor .1. G. " 0 b b e und !<eine n beiden liebenswiirdigen T öchtern
e m pfl ngell und auf da he rzlich te begrüßt zu werden. H errn Direklor
W ob b e, welch er ni cht lIur um alles während unsere nur nach tunden
zühlendell Aufenthaltes in Pisa be org t war. olldem a uch ge me insa m mit
'eine n T öehtem von der erstt'n bi zur let zt ' n :Minu te ein ebe n,o unennüd,
Iieher \de trefflicher Führer war, se i a n di eser tell e der herzlichste kolle-
I(ia le Dank ausge ' pl'Oehe n. - Durch die traGen der noch im Morgen-
eh lum nll' r l'Illll'nden tadt ehreite nd, 'I'"Urde zu erst d ganz am linken
Arno-Kai li g,'nde go tische rirchlein a n t a )[ a I' i a de 11a pi n'a be-
ucht, inll're mt auch d adurch. d aß d Bauwerk a l Ganzcs gel gcntlieh
einer Restaurierung versch oben wurde. Durch Yi, . )[Ilria ge la ng te man
der aus
Beispiel
(Sch In D... 'r. SO)
Bericht über die Studienreise 1911.
sind, billig iren Machw rken vorziehen werden, die nicht
Wertl os Rind, .ondor n sogar cha de n bring n, .
III einen Anhaltpunkt zu haben fiir die Höhe
dem Tarif result ierenden Honorare, sei ein t ypi ehe
gegeben. .
Für eine S~adt mit 25.000 Ei nwoh nern . dere n OCAAlUt-
!,[cbieL (iOO ha mißt, i t ein S :fldtbauplllll nuszuarh iitc n. Da.
l:eliinde der ~ad L ist. ein normales, da. der Verbauunu nurS~h\\'ierigkeiten mittlerer Ar t bietet. Der dicht verbr ute KernIl~r All.. tndt bedeckt (iÜ 1U/ , UIl1 den die in for tsch rei tend ' 1' En t-
":ll"klung befindlichen neuen tad t t ilo ein Gebiet von 170 ha
e~nnehn1t'n , : 0 daß für den künftigen Au. bau der tau t noch
ein Gebiet von :370 ha erü briut., Na ch En\'ii"ung aller mst ände
.,
beL.;
Ware zur Honorierung der Arbeit di Mit tclklass III zu nehmen.
.. Danach ergibt Hielt als Honorar:f~~r de~ voll stä ndigen Entwurf . . . . . . . . . l' 2.LOOO
fur SkIzzen allein . . . . . , . . . . . . . .. .. 10.800
I Die .:\r1)(>itz(~it cinschließli h Lokalstudien und Verhand-
unHen dürfte bis ZUIl1 gä nzlichen Ab. chluß sich über unaefähr
ZWei Jahre hinzieh en.
,'onutag rh-n I-t, ~llli wurde um
RUhr mor/o!l'n s a b Pia zza " l'IIl'7.ia
mitt"l s ,'tml1'nbahn dir- Fuhrt nach
Ka n I'ao\o I u o r i I,. m u r n
a.~l g"tl'l''''U , Dir, B,'sic'hti gun!Z di e: e r
funf sc')I','T'I' " I . I' ilik
' gl'n 1"''' 1' rt Igsl!'n >nsl I Oll
mit ihren a uf piege1lllatt"1ll )( ar-
Inorb(H!en , ich vrlu-b...nden, dir' roich
k:\ssel t i!'rtl' Deckt- t mg,'nden RO 01'11 -
nl\ siiull'n . dem Frip s von )ll'd aillon -
hild"I'n " t li I I' " .,SR Ill ic 11'1' " ps ll'. 80 W I" die
Besic'ht' I K .
. Igung I " K l'l'UZgllll l(l'S nut
.'e lne n gc wunol' lIen ~äulclH'n wird in
J:lll'1ll Beschaupr wohl unnusl ösch -
IH,It,.)<', I " k 1
, ,IlIC ruo -P iervorgcrufcn h bcn,
"'ur Piazza Venl'zia zurilckkchrenrl
\\'urdp iihpr Einl adung \l ps He rrn
Illl( 'r-Baurnt" s Baulllllnn, vermit -
tehdureh Herrn Arc ltitek tell 01>1111 t,
uer 1
, III )1 U d e P n l n z z e t t o
\ I' n e 'I. i n besichtigt. Bekannt lieh
OIuUtl' (1 · ' 1" I I Ö~ I' VOl'RJll'lngelll I' Flu gl' I I', torre ich - ngarn ge hören-;~('n 1'111, ZZI) Vem-zin fallpn, um den Plat z vor dem Viktor Emi nu el -
,enk rna l frei7.llh' gl'n. Der Pa la zzptt o wil'l1 nun a n d er R ück sei te dp s
I alaz? V .V ,0 l'n eZJl1 • an der Pia zz an. l reo \\;,'(Ier a ufge ba ut.
I On Hprm Aroltitpkt () hin I t im Ta m n der Haull'itung und von Hernl
n '. I·:tt ol'l' I' .. T 1 B " . I' b "ß1> \ 0 R 11 1 11Il 1 alllplI (f'r auunl('rnehmun It I egr u t ,
gn er tercr nn Hand dpr u. ge hä ng te n Pl ün e ei ne l'ingp he nde Dar-
tpllung VOll I 1 'I I' t I' I . .
I' I ('n I' )1'1 "n I Il'SPK m lIIUe8, nie
" on d,'r Bau elt un ' 1lI
lehen wünl' "~I . ]I , Igel' pIS(' ng" )ot f'lH'n Erfri Illln ,pn '\\ l'ln bI.·i der einen
'aldlgen W 'ltt ' . I · I k"] ,,, .\ I rungs\\ "I' I ~ I\n ' um end pn • ehwule d oppllt willkomllwn.
'f"Uf I~il' Wort e frellndlil'h , tl'r BI'griißung , , itl'n. (les 1It'ITII{'omm, Lu i g g i
urule' . ta 1H 0 ~ 1)~.1l' II'gli 1nw 'gn eri e dp gli Arehitl't1i lt l\li llni . de, Herrn In g .
01 s 8 I. fur dip ßaull'itung und UnSl'I'l' RVl'I'l'in Kmitgli l'd e, H errn rchilekt
!( '1\alt konntl'n Inl(. 11 ii l1 C I' und In g , ,,[ r in i I( namen , d pr RI,i , _
~SI' l'haft nur tll'n IH'rzlich slen Dank fiir 11 tli ,' Liehen, ' iird igke it und\, H'd,.1' prw·,. rI
Ul'S V . 11'., lll' \ tI\stfl'l' ulHI l'haft zum Au . lruek hrin!!l'n . - Der Hl st
KC I' onnlttl\ge. wurd(' noch zum BI' uellf' d(' (' 1\ P i t 0 I " d e K 0 n -
R I' Va tor e n Jl a 1/l S t I' R ullfl dl ' . (' a Jl i t 0 J i ni e h ell M u -
u III bl'nut?t F . I '1 " I' ,.H " • I . ,nf'l CI' IInnlOg ICh, ,'on d en uf dl(' sem flüehttll"n
undgangl' CI f I" I "n Jl I\ngPIH'n '.Ill( ru ckpn , prce hen zu \-oll en.
DCI' ' '' ei 'tt f "\tipI' " IIll1 I\g u 11'1<' un s wil'dl'l' zur Pi zz " en ezia. um J) nk
B"lIluhungl'n un 'rel' I' ,I · '" 1 K 1l l ' ... .ItnL. lf )( n romlsp len 0 egt' n l le )[oghchkelt zu
"I (n, t rot z fl1'8 ~f)n ntllgK daK Ilt i f) n nl d I' n k m al (.\hh 17) <'in-
lend bl'siel t ' k " .V, 1 Il(l'n zu ·onnf'n. nter d r dankIn ,\ 'r t n F iihnmg ' -Oll
ertretern I , BI' ,I Ir I\U eJtung wUl'lIe (1Iesl' gr oßnrti I' KUli \. höpfung
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mit eini n-n R gen pri zr-rn p; b 0 \ I '. i gte
de 16. , Iai au g •prochen regnr-ri h. (,pp; n 10 l'hr vormit • e 1'11-
ber doch die nne iiber d H genp; w ölk, daß, d nk 1 m hntg ler
kommen de C' 0 n 0 r z i 0 \ u Ion 0 m 0 • t u I I' und unt r I .P IJ Z z i die
usgezeichneten Führung de Herrn 11111;. rih rt A I her tal .
• • "Lk'l"lll \nz1I 11Bc.ichtigung dl' H fe non Gen u '1len ellwr Jl:ro "1 ler
"I' ["I IHe1"M'n d r Rei ., ·11 h ft "I t tfinlll'lI konnlf. I) I' 11 ,n \t
. I 1 c'· fh('" , t ( .
• scllRchaft mit Ilt-n \) ml'n un rn hm l'inl'lI 1 unI j!UI1l! ' ur I, I - ZUlU
om [010 Friedri h Willuim au (kn Hafl'n durchquerend, wun v'(' r'
r I ß · . \ . d . 11' rt K 0 h I e n• 0 0 lawo i reto gef/lhrl'n, um IU!' ort 111 t le ( .) ZU
lad a n lag e mit d t' n c I I' k tri e h I' n E I I' V tor I'In b rl'll
be 'eh igcn. Ein I hl'r EI v I' ( 1.1.. I ) ht au einer f 1r n.
k weiltl'lI.(.\bh. I ), vor dem rir einige \u nhlickt rillen ,I...lcn 'I'n
. mit un~ 'rl'1I
111 den Bahnhof zuriickze ehrt wurde 11 eh dem !!; mt'm 111 I t I,.,. , r I~ t'lI
lieben Führern eingeunmnu-nen )ütt \Jl:mahl IIl1d n eh h rz Ir "
Ab ,'hi,'u cHI' Wl'it rrei n eh (; I' n u ngl'trt't/·n. d n eh ekr r:1t;
vnll-u Fuhrt dr-r Ri ier di IJ'\ 1I1t· g n-n 7 l 'br bend errt'IC I
wurde.
. ) Al' nt Ci. ftAlellui It,.dit ullf' vd,raziool ",,('ch .delie tipi "'ubbrlCOItl PI to
1 Oll. llibl.•·r. U.~79.
••) "Oom nilJione per 10 elilulo dei C I1lp nila di P'la ll , Pi. 1 10 Blhl. r. 13.b7 .
Der Rückweg fiihrte uno zur \' i I 1.1.11. d p. (' 1\ V 11 I i e I' i nnd
der Kireh , an, t c fan 1\ a i 'a \. 1\ I i (' I' i mit TI'0l'hiien ekr ~lPl'hll­
niter und Deckenbildem ihrer, il'ge. iibl'r Punte ,U .\[\'1.1.0 n. Iinkn Amo.
ufer und üher Lungamo Galill'O zum C e bur t h n U!l Cl a I i I /' i
sodann zur Piazza dei Duomo, um die vier Huuptsehenswiirdigkeiten
Pisa , Dom, Bat ist e r 0, Ca m po an t 0 und m pan i Ie zu be-
sichtigen. E ist im Rahmen dieses Berichtes wieder nicht möglich, von den
Eindrücken zu sprechen, welche diese vier hprrliclll'nl\auwerkp. die Zeugen
von Pisa. Größe. dem Verkehre der tadt. entrückt und auf grüner Ehen!'
nebeneinander stehend, auf den Besohaucr uusübtcn. Als r-inc Anzahl
der Rei eteilnehmer den berühmten c h i c fe n T u r m erstiegt'n hat 11',
bot ich ihnen. dank der vorsorgenden Bemühungen Direktor \\" 0 h h I' ,
Gelegenheit, mit dem gelehrten Padre G. A I I n n i zusammcnzut reffon,
de - n pezialstudiurn es bildet. die . c h w n n k u n gen von T ii r-
men und Gebäuden überhaupt*) mittels von ihm ersonnvnr-r
pparatc zu beobachten und graphisch fest zulegen, um dnruu: "I'hliis. e
auf die Ela tizitii.t verhältnissc der untersuchten Gehiiudeleil,' zu ziehen.
Der Apparat be teht im Wesen aus zwei Horziontnlpenrleln, verm öge
welcher die hwingung des Turmes in zwei I omponentulschwinguugen
zerlegt wird, die dureh chreibhebel auf einem fort.lnufendcn Papier-
streifen aufgezeichnet werden ; außerdem sind noch 1.Wcl Schreibhobel
vorhanden, deren einer, von einem Uhrwerk hccinflußt , die Zl'itsl'kundl'n
markiert und deren zweiter von einem vorn Beobachter ZIIm Be' piel
bei jedem • chlag des Klöppels an die Glocke hetätigten Taster ange
sprochen wird, so daß man dureh die. e vier gleichzeitig l'rfolgeml -n Auf-
zeichnungen die beim Läuten einer Glocke sowohl durch da' Schwingen
der Glocke als auch dureh das Anschlagen d,'s Kliippl'1s hervorgerufenen
und in der Zeit verlaufenden Vibrut ionen, bezw.. '('hwingung,'n de Turmes
zenau verfolgen kann. Die Glocken des Campanile dürfen jetzt, nur mehr
in Verfolg der Versuche 1'. AI f 11. n i s geläutet werden. Dn inlolge un "n'l'
~\I1\\"e nheit P, AI fan i seine Versuche auf den Vormittag verlegt 111 t te,
konnt n wir den Einfluß der nacheinnnder in Schwingung ver. tzteu
Glocken auf den Tunn beobachten und die je nach Lage und Ge vieht
der Glocken ganz charakteristischen Di grnmme der Turmschwankun «n
vor un ren Augen aufzeichnen sehen. ~[it den Ausdrücken un cre hr-rz-
liebsten Dankes an P. AI I n n i fiir eine Zuvorkommenheit und dir ein-
gehenden Erläuterungen chieden wir von diesem merkwürdigen und
berühmten Bauobjekt. - Bei dem Interesse, da in letzterer Zeit dem
schiefen Turm aus technischen Kreisen entgegengebracht wurde und
zu kommi ionellen ntersuchungen über seinen Bauzustand geführt
hat**) dürfte es am Platze sein,einige Daten über das Ergebnis der letzteren
hier anzuführen.
Di Fundamentuntersuchungen haben ein ganz unerwartete
und betrübendes Resultat, ergeben. Der Turm st ht nicht, wi man bisher
glaubte, auf einem vollen }'undamentmauerwerk, oIJtlcm nur auf einem
zylindri chen Fundamentring, von 7 m Dicke und nur 3 m Tiefe unt r
dem jetzigen Terrain; das Innere dieses Ringl's ist mit Enle ausgefüllt.
Der Fundamentring hat die gll'iche tärke ,,;e der Turm und liegt im
Boden genau so geneigt, wie der Tl1rm selbst. was am besten bewci t,
daß der Turm ursprünglich lotrecht g 'baut worden ist. Es "'Iroen in der
Richtung dc Durchme ers der größten 'eigung im Inneren de Turme
drei Bohrungen gemacht, und zwar die ein in der Mitte und dil' zwei
anderen knapp am inneren Rande. Die Bohrlöcher I'rreichten in Tief'
von über 12 m: man fand anfangs gewöhnlich Tonerdl' und dann b-
wechselnd chiehten von Ton, .11.11(1, undsllndigen Ton, genau 0 wi bei
den Bohrungen in der nächsten mgl'bung des Turmes. Die ..'eigung
de. Turmes ha.t vom Jahre 1 29 bi hl'ute icher zugenommen, und Zwar
11m 51/ 2 mm für jedes Höhenmeter. Die Aohse des Tl1rme Imt im ,Jahre 1 29
für jedes Höhenmeter eine eigung von 861/ 2 mm gehabt und h t IlI'ute
cine olche von 9"2 mm. Die Zunahme der ..'eigung vom Jllhre I _9 bio
1910 betrug 20 cm. Die Kommis, ion war einstimmig dl'r llt'rz"ugung,
daß der jetzige Zustand des Turmes nicht ein oleher i. t, 11m üb"'rtriellCnl'
Be orgni zu heg n und begründl'l ngst infolgt, der "hwingungen und
Vibration n beim l.äuten der Glocken zu hahen. Ein Cehot Ikr Vor icht
jedoch war e , nachdem die tudien üher dl'n Einfluß <ll'r \'ibrationen
noch nicht beendigt sind, da elnvingl'n dl'r ,locken \'orliiufig einzu·
teilen.
Inn
Rrücke von 36 m Län gt' zwischen den Fü ßen , ein I' Ge mt län ge von
za, 44 mund einer lichten Höhe von In zwischen Brück enunterkaute
und Terrain.•\uf der Brücke befindet sich ein fahrba rer Drehkran mi t
c~n:r Au: !'u!ung von 14 In, VOI1l Dreh zapf -n a n gern. en, und einer Trag.
falu"kpit von 4000 ~y. Dur ch diese Anordnung i. l dem K ran ein großer
.\klinn. radius gesichert, der eirx-n grollen Tei! der erlad -operntionen
aUszuführen erlaubt, ohne eine OrtsH'riind erung der Brücke nöti g zu
llIachl'u. Der I run t rii 'L ein Führerhäuschen. in dem di e Motoren für die
Lasthl'llIlng (50 l' ) und für ui,' Drehung (7'5 J' ). di K ontroller für die
drei B '\wgun zen, die )Ianiivril'rh -bel, )feßin t rumente u w. installiert
Rind. DeI' Motor für die Längsversohiebung ,k, K rane i t ußerhalb de
Hii.u .hens auf dem Kranwngen mont iert. lIe drei Bewegun reu k önnen
'1"lehzl'itig inuugurii-rt werden. Da Fiinl ergcfiiLl ist I. K k. vator I\ US ·
g"~)ihlt't; I' wi"Jlt :WOO ky und kann :WOO hJ Kohle fa ','n. Eine icher-
heltR\'orriehtung ( Putent [0 h 1') stellt dito Hebebe "-'gung ab. sobald
d"r Kranhaken sich zu sehr di-r Rolle nähert. Ein solcher K ran kann in
"ir\l'r Stunde ;;0 t Kohle \'OIn Schiff in dieWa~ ron s, bezw, uf die Lager
pliitzt' ,h 'poniPrt'n, Derze-it sind 21 Verlader auf 'c teilt. D"r d rom von
"0 I'
.J., 'p ; nnung wird von einer Dynamo mit :100 Kir Lei tung eliefert.
1J~'r Antrieb dl'I' Dynamo erfolgt durch eint' Dampfturbin (System
Illlxte) mit :1000 mdrvhungen und 10 At m. Eintritt. pannung. Zum AUR-
gleich,' der SI')II' variableu trnnu-utnuhme infol ge des l'ig,'nliimlicllt'n
Betriehes dient eine l'ufT('rhnlleri,' mit '275 'I'udor-Elementcn und einer
Kapazität von 3'21 A · 'tdcn. Der mcchunische Teil der Anla e wurde von
~l'I' Firmn Fmnco '1'0 i in IA'gnano. dcr elektri che von dt'n ·iemens.
'r huckert.\\'erkeu. wc!'!ll' al Gt'IIl'mluntenll'hllll'rin fungierte, gelil'fer t.
\ on dt'r Kohl,'n\'t'r1ad.'anlag,' WlII'dl' durch dcn Vorhnfl'n zum Knick.
!,unkte des ..\10 IoD u c a tl i G a 1I i l' I' a gl'fahrl'n, um dil' Er Wei t c·
I' u n g s hau t t' n ti e s H il f e u s von c: t' nun.) zu bt' sichtig n.
Der Molo Galliera erstreekt sich vom • [010 TUOVO (dt'm iidlichstcn
.\1010 an u,'r Wt'stsl'ilt' dl't! 11 1f,'Us) zuniichst auf za . 6501Jl nach iidt'n.
Um dann in heinallC recht.'m \\'inkel auf z~. ;;0 In na ch O -t üdo t zu
Illufcn und, in die em Teil al s Wellcuhn'ch l'r kon. tmiert , dl'n Vorhafen
Zu schützcn. Der Welll'nhrceht'r \lirt! nun. vom Kniekpunkt de • [010
Oalliera an. nuf eine LiinW' von 1700 m ge PO We tnordw t fortge tzt
So daß in Verbillllung mit dem vcrhrdlerten " [010 •TUOVO, dem üdlichcn
Ast de Molo .alli!'l'a und upm g"gcn 'ihlcn Vl'rliin '"rlen Kap des Leucht·
turme!!ein lll'Ul'SHa fenbassin, dasl! n s si n V i II 0 I' i 0 E Ul a n u eie IT.
gesehaff 'n winl, das ein 1'it'f., von 12 fJI erhält. D I' teinwurf des neuen
Wellenbl'('chcrs hnt an der 'ohle eine Breite von 300 m und bei 10 m
unter dem \Va sel'llpicgel dne Breitc von 150 m. Auf die n teinwurf
\\:rd~n dann die Kun t teinblöcke zu 200 t v rsctzt. Da t inm~terinl
Wird aUR dem unmit tclbnr hinter dem Molo. reto lit'genden teinbruch
(I~ 'I
, e stufe vOn zn. 70 m Höhe) dadureh gewonnen, daß an der hle der
.Eiel wand kleine Tunnels hergcstellt werden und die stehengebliebenen
Pf '1
el er da nn weggesprcngt w rden, um den betreff nden Teil derF~18w nd in ihrer ganzen Höhe zum Einslurz zu bringen. En\oülmt
Sl>1 noch di on truktion dl'r l\[oli und Rh'en in der Wei. , daß bloß
P~eiler fundiert \\ roell, die dann mit ewölben oder in letzter Z it
mit Ei 'nbetonplnttcn übel'llpannt wenlen. Dei di" n Fahrten hatt
illan nicht nur Gel"genheil, das fe selnde {'anor ma de amphitheatrali ch
v.
Oill Hafen auf!!tci 'enden ladtbildc, sondem auch da mächtig pul ·
Slere nde Leben d ieses bt'deutl'ndsten Hafcns Italien zu bewundern.
I D 'I' Nachmitt.ng wurde in zwanglo en Gruppen zur Be ichtigung<er n" h
• IIC sten mgcbung benutzt: 1> . berüluutcn. durch ine Anlage
~n de In romanti 'ehenGebirgsta le wohl einzigdast henden Ca m po an t 0,
er Präehtigen IIöhenstraßt'. Via d i i I' C 0 n v I I 1. ion e al
In 0 n te . d~I ,mit en reizvollsten B1ickcn auf di tadt. den H fen und da
• cer, lind de!! F 0 I' t c Ca tc Ila 0 i o.
111 Mit t woch d" n 17, l\[ui \' ' rli" ßl'n wir um hr 25 Un. früh Genua
.ttt. langten 'ogen 1 Uhr nltchmiUllg in Tu I' in, un l'rer It Izlen ReL .
a Ion an 1\ f 1 L' I IVi', • 1 U t "I' .I' a 1.I't • urch dl'n großl'n H 0 n c 0 tun n e I konnten
'Ir die Armel r I k . .Im IC I l'lten dl'Rell'ktn;'t'ht'n Belrit·!X' innfiillig wahmehmt'n.
m Rahnhoft' \. I . l' R' I1 h f .
. \ ur< e t I<' t'1Hl'gt' I' , c t on t'lIler .\bordnung ut'rl'r~ ~dl e t n d e g I i I n g e g n e I' i e d e g I i I' 0 hit e t t i mit ihrem
• a I enU'n 1[l'rrll ' 1 \ ' , . , . ,C omm. ng. I C a I' J und Ihn.'m Vlzeprü Idt'nten
ILV. l ng l' 1 I . 'Ko . e t sc I I an dpr 'pilze und dl'lll Ö. lPrreichi eh.ungarischl'nIIsul Her rn F · t B' ..
•1ns , 0 I !I S wa n ger pmpfangt'n und auf da hprz.
Vith.orio .~ .·\ ,It ('brift "I Lavorl IH AlllpllamenlO Hol Port J If In u uraH J)
4111an'lel. ]11., :19. Oktober 19U6. Hth!. ..'r. 1 . 6 O. '
lichste begrüßt. Unter den l\ritgli edern befand sich auch Fräulein Emma
S t I' a d a, die (' I' s t e D a m e, welche in Itali en die Ingenieurstudien
absol viert hat. Der Tachmittllg de 17. und eben 0 jener des 19. Mai
wurden zu 13<', uchen der 1 n t el' n a t i 0 '1 a l e n I n d u s tri e- und
c: e w erb e aus s t el I u n g benutzt, Es i hier nur bem erkt, daß
die Ausstellung hin ichtlich ihrer Lage und der Gruppierung der Aus-
stellungspalüstc an beiden Ufern des Po, ein gerahmt am rechten Ufer von
der grünen Hii 'elkette, arn linken Ufer vomValenlinopark, ein faszinieren-
des Bild gew ährt und noch mehr gewähren wird. obald sie sich einmal
im fertigen Zustande reprä ntieren wird. Denn leider teilte auch sie das
. hicksal aller Ausstellungen. bei Eröffnung lan ge nicht vollendet zu sein.
wozu noch ein trenger Winter und ein unvermeidlicher treik das ihrige
beitrugen. Die AUR. lellung hat eine Ausdehnung von 1,200.000 m2, von
den en 350,00011I2 bebaute Fläche sind, Bei unserer Anwesenheit \I ar
leider nur eine geringe Anzahl von Ausstellungsgebäuden in bosuchsfühigcm
Zustande, Ganz vollendet war der Pavillon U n gar n s, der durch seine
pittoreske Archit ektur und seine Faycncedekoration besonders auffi el.
EI' beh erbergte eine Au t llung, welche, in gesc hmac kvoller Weise arran-
gi I t. ein schö ne ' Bild der gewerblichen T äti gkeit Ungarns auf den ver-
schicdens te n lebieten erbrac hte. Voll tiindig fertig repräsentierte sich
au ch di e Halle mit der Ausstellung für Eis e n b a h n wes e n, welche
insbesondere ein schöne Bild von der Entwicklung und den Leistungen
der S t, a a t s b ahn e n I t a I i e n s bot. Dampf. und elektrische Loko-
uiotiven, Personen- und Güterzuge ag n der verschiedensten Typen
und ein überaus reiches )Iaterial an Plänt'n, Dienstbüchem U8,,". werden
für den Fachmann eine reiche Quclle für da tudiulll abgeben. Besonderes
Intere c bietet die Au teilung der eid e n i nd u s tri e I tal i e n s,
\\'elch<, in l\nschaulichster\Yei.e die Gewinnung der ide, ihreVelarbeitung.
die hipzu erforderlichen ~littcl und schließlich die Fertigprodukte zeigt.
welche \\ohl das E ntzückcn jeder Beschaucrin hervorrufen werden. Hcrvor·
gehobcn sei auch dic Ahleilung .. I tal i e n e I' i mAu s la n d eH, \I elche
ein Bild von der Tätigkeit der im Auslande an " 'sigen italienischen Ge·
\\erbetreibenden und insbesondcre der Bauuntemehlliungen bringt und in
der der ÖsteJ'l'('icher und sp<'zicll der Wiener viele i1lmgut bekannte Objekte
wit'dersicht. Im Pa\illon der I tal i e n i s c h c n Mal' in e war auf
einer Riesenglastg,fel die gesamte italienische Kripgsmarine in kleinen
~lodellschifTen veranschaulicht. Daß l\Iodelle im größeren !\laßstabe,
in Längs· und Querschnitten, die modemen Schiffkolosse vorführten,
ist "ohl selbstvClständlich. Der Mittelsaal \\ ird behenscbt von einem
32 cm ehifTgeschütz mit komplcttem ehraubkeilveJ'8!lhluß, der an
sieh ein Wundenverk der " laschinenbaukunst ist. Bedeutend ist auch die
Au stellung von eie k t \' i s c he n la s chi n e n und von M a·
sc hin e n im B e tri e b (.lot{)ren und Arbeitsmaschinen), '\leich
letztere leider el'llt ,;e\fach in der l\lontage begriffen waren. Von den großen
Palästen des Auslandes war nur jener des D e u t s c h e n Re i c h e s
zugänglich, in dem übrigcns auch noch fleißig in talliert "unie.
Für 9 Uhr abends des 17.• lai \\ ar die Reisegesellschaft seitens
der S 0 c i e t n d e g I i ' I n g e g n e I' i e d e g I i Ar chi te t t i zu einem
Empfange in deren Heh~ in der Galleria Na7jonale geladen. Zum größten
Bcdauem dcr Vel'llll.mmeiten traf die telephoni che 1 Tachricht ein, daß
der allseits verehrte Präsident Vi kar j auf dem Wegc zu unserem Emp·
fange von einem Automobil überführt und schwer verlctzt wurde. Der
Herr Vizcpräsident Cav. Ing. Ted e s ch i gab in seiner Ansprache der
Freude über unsercn Besuch Ausdruck. begrüßte uns als sehr will-
kommene Gäste und ver icherte, daß die Gefühle. die uns zu ihnen
geführt haben, von ihnen mit gleicher Herzlichkeit ernidert werden.
In der Erniderung auf diese liebenswürdigen Worte drückten Ing.
H ö II e I' und Ing. I a I' i n i g zunächst das herzlich te Bedauem
über den dem Herrn Prä idcntcn zuge toßenen nfall aus, eine baldige
Genesung wiinschend. dankten der eieta für den bereiteten herzlichen
Empfang und dil' Gastfreundschaft und gaben der Hoffnung und dem
Wunsehe Ausdruck. daß die Be trebung n der Ingenieure in Anst'hung
ihrer tandesfragen, welche in beiden Ländern die gleichen sind, bald
zum gewiin hten Ziel führen mögen.
DI s Programm für den 1 , " la i bildete die Be ichtigung der
a n a I i a v 0 u I' in h i v a.sound der h y d I' 0 1lI e tri s ehe n
ta t ion in a n t h i . In Bt'glt'it ung dner großen Zahl von Kollegen
der Socieln und unter Fühmng dl's Generaladminislrators der Canali
Cavour, Comm. Ing. Carlo l\[ a 1. 1. i ni und de8 Chef.Iugenieurs Cav.
F i 0 r a v a n t i wurde di Fahrt um 6 Uhr 50 00. morgens vom Haupt.
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abzuführen und sobald e unter die Höh kOlnmt. _zunlC hr ko t·
tzen voll omm n di be glich n Wehre und di oft ifoni
. I' Anl . I' hti te Teil der "Spl igen ag n von treichwehren. ) I' WlC Ig. d AtOlO'
utolivell tori" ist ein V ntil lionsrohr, da eine \'erblOdlln~ ~.tigkPil
phäre mit dem Kopfe d iphon ermöglicht und sofort 1Il ,\'0. ..er·
I .- ht -ntritt, sobald da Wo. 'I' im Obergr ben unter c -n g ,,'10.
spi gel inkt. und b
Ein gewöhnlicher iphon (Abb. 20 und 21), von \ Ich Obi ackcn c,
1, 0.. • \\' I' edie auf· und ab tei ronden Teil im), hat am 'lI"" pm cl 0' ßI all"
in welch m ich da erste \ • 1', I h über di K nte I
1
t ;inen
. . . W I' lau I,
mm It und bald die n rk nl uuge mm IlIl cl liegt
, . d cl Zd hen' nhydrallli h n V hluU henlt IIt. Dl n er· f I r g ver'
\\' . I Fin Lu 11'0 I2 Li. i cm unter d'm be tillllllten a.·r pleg·. • I g die"".
. _ . . be . h· die .lün( IIn "Lmd t den Kopf d 'Iphon mIt dem 0 ' r. . - welche
Rohre liegt 2 bi i cm höh I' I di K ntt' d. D Vorbe kCl~ s, 111 r b·
. tritt dient zu
d '0. I' dureh in ve 'tterte ffnun m Il\ :. (je Knote d
haltung von nreinlichkeite. 'n. b Id der \\'0. ' pieg I ube rd
l
. Knn te d,
\ 1I fließt über les igt, trit folg nd ,in: Der er te tra I ~ ald aber daS
türzt in den 0. teigl'ndlll Teil b und füllt cl &- ken. r b rstrahl dill'
W I' 2 bi i cm ü I' di K n cl igt, h t der \\
Illbl Nr. 11.6 7.
0) IDg G rol 0 111•• Irani 01011 ..11 lori", • \11 uo 1910. i AuIO. LI- 11 lori
In.,. G r.goUI, .CoolribulO 0110 udlo d 11 Al'!'o,
dei Oooall", Torloo I 06, BibI. .',. 11.68 •
Be lile auS'
schi dcno hvdrom trisehe Ver uche und tudien im gro n ..., I.
.. ird erga uf~hron zu k~.nne.n. Da Wo. 'I' in großeu .lpn~en verk _~ft "~ ,\u'fluß.
"ICh d Bedurfm n ch icheren Formeln, 11m die ve hllden . ollen
mengen geneuer be timmen zu können. Denn man k nn nicht bei gr für
Au flußmengen die. lben Koeffizienten unw -nden, di die Erfahrung. IlU
I . l.ahoratonlkleinere! Iengen gegeben h LI. Dito Anlagt' tellt d ier em f i,1
. . 1 Ba sin u wen ,im Großen d r, wel h eine Anz hl von ermnen unc forder-
in w .lche die für die v hi d nen h -drom tri hen \' 'I' uch er 1'1.'''1.'
.. . dient (I '
liehen Einbaut n leicht bew....·rk telligt werden kOl\lJ{'u. ' d rnK "1 son I.'Versuchstation nicht nur den ökonomi hen Zwecken d 'I' 1.18 e, Hoch'
auch wi nschaftlichen Zwecken, indem ie von den Tcchnkchen
• hulen It lien auch für tudienzw -cke benutzt wird. .
. i " I' III c' r-
Hierauf wurde eine \\' C' h I' 110 n I g e 11I I lAu t o.n ~l rlara.
i p h 0 n, eine Erfindung de lng. Edoardo G r e ~ 0 t I I au: :,,~) 1ll'
besieht igt, Die e Erfindung .. ,. i f (l n i A 11 t () I i v e I1 i o r I
-) "N ut llE ie lul Callali Demant.li (CanaH Ca onr)", ( ,.,.tl kript) Btbl ·r. 15.6 8.
bahnhole angetreten. Leider zeigte der Himmel ein sehr gleiohmäßigcs
Grau, dem ziemlich häufig reichliches Naß cntströmte, so daß der Anblick
der nahen schneebedeckten Alpenkette, welche dem in der grünen Po-
ebene liegenden Turin einen so großen Reiz gewährt. mehr geahnt I
genossen werden konnte. In Chi v a s s 0, vom Bürgermeister die I'
tadt, Cav, Bel' g a n d i, empfangen, begab sieh die Gesellschaf ZUIll
Hauptobjekt der Canali Cavour, der Wo h r- und 0 h leu s e n-
0. n lag e am Po.
Die "C 0. n 0. I i Ca V0 ur"·), vom tuate erbaut, ind ein groß.
artig angelegtes Netz von Kanälen, welche zur Bewässerung und Kraft-
erzeugung für einen großen 'feil der Provinzen von Turin, Novara, Pavia
und Alessandrin dienen. Die Gesamtentwicklung der Hauptkanäle beträgt
1500 1;711, die bewässerte Fläche über 100.000 00. Die Kanäle ergeben einen
jährlichen Reingewinn von über 3,000.000 Lire.
Bewässert werden hauptsächlich Wiesen und Reisfelder. Er-
wähnenswert ind die Wiesen und Rieselfelder, welche auch im Winter
frisches Gras liefern und so die Grundlage für die Viehzucht bilden. Da
Wasser wird abgegeben für mmer- und Winterbewä rung, zur Kraft-
erzeugung für landwirtschaftliche und industrielle Betriebe und zur Eis-
erzeugung. Die Wasserabgabe für Krafterzeugung ist den Bedürfnissen der
allgemeinen Bewässerung untergeordnet. - Das Wasser wird nach dem
sogenannten "Modulo Italisno", welcher einer Menge von 100 t/ k. ent-
spricht, abgegeben. Es gibt zwei Bcwäsaerungeperioden. die de ommers
vom 1. April bis Ende September und die des Winters VOIll 1. Oktober bis
Ende Februar. Der Monat l\lärz dient zur Reinigung und zur eventuellen
Reparatur.
Der Preis beträgt für festgesetzte AusßußötTnungen:
a) 2300 Lire für 100 Sekundenliter während der ommerzeit,
b) 180 .. .. 100 .. ' Winterzl'it .
Für freie AusBußötTnungen:
100 Lire pro 00 für die Reisfelder.
60 .. Wiesen.
Die Administration verlügt iiber ein eigenes 'I'clegrnphen- und
Telephonnetz mit einer Gesamtlängc von 250 km und über eine große
Anzahl von Ib tregistrierapparaten. Die Canali Cavour haben den
Boden der bewäs erten Gegenden zu großer Fruchtbarkeit gebracht
und so den Wohlstand der Bevölkerung begründet.
Der Canale Cavour ist der größte und wichtigste des ganzen Kanal.
netzes und hat eine Länge von 82 km. Er wurde in den Jahren 1 62 bio
1 66 von den Ingenieuren Franz R 0 s i und Carlo 0 11 mit einem
Ko tenaufwande von 54,000.000 Lire gebaut; dazu kamen noch 26,000.000
Lire für Ankauf und Ausbau der bereits bestehenden Kanäle. Im
ersten Kilometer hat er eine Breite von 40 711, in den nächsten 9 km nimmt
die Breite allmählich bis auf 20 m ab, während die Tiefe gleichzeitig
proportional zunimmt. Nach den ersten 10 km reduzi rt sich die Breite
auf 12·50 m und später auf 7'50711, welche bis an das Ende beibehalten
wird. Die maximale Wassermenge, die er führt, beträgt 1107113/ ik. Di
eigung beträgt fast durchwegs 25 cm auf 1 1. .711.
Um 10 Uhr wurde die Weiterfahrt nach Santhiä angetret n, wo
uns ein unerwartet festlicher und herzlicher Empfang b reitet wurde.
Der Prä. f e k t von No v 0. I' a, Comm. Fe r I' 0. I' i, als Abgesandter
der Regierung, der V i z e prä fe k t von V 0 I' C 0 II i, nato I' Vin-
cenzoRicci,der La g g i o r e dei rOll.li Cll.rabinioribegrüßten
uns unter den Klängen der von der tadtmusik gespielten ö terrcichisehen
Volkshymne, die den Bahnhof erfüllende lenge empfing uns mit freund·
lichen Zurufen. Bereitstehende Automobile und Equipagen brachten uns
in die Villa des Industriellen Ing. Mag I i 0 I 0., der uns ein hampagner.
früh tück anbot und uns mit herzlichen Worten in seinom schönen Heim
begrüßte. Der Präfekt von Novara. äußprte seine Freude über un er
Kommen und darüber, daß es ihm möglich sei, uns bei der Be ichtigung
dieser großartigen Anlagen, welch so sc en reich für die ganze G gend
ind, zu begleiten. Für den so außerordentlich warmen Empfang dankten
Ing. H ö 1I e I' und Ing. Mal' i n i g im amen der Rei ge \I haft.
Während nun die Herren die hydrometri ehe tation von anthill be·
suehten, verblieben die Damen bei der rl'izenden und Ii benswürdigen
Frau Mag I i 0 I 11..
Die h y d I' 0 met I' i s c h e Ver s u e h s 0. t ion, in ihrer
Großartigkeit einzig dastehond, wurdo zu dem Zweck g baut, um ver·
l!lll N D ARCHITEKTEN·VERET TE••Tr. 3 1 487
solc~te Kon sis! nz erre icht, daß er, d ie glatte Wand I e wellenfö rm ig
trelChcnd, die Luft, welche sich im iphon befind et , nu isaugt . Die Luf t
kan . I
n me it, erse tzt werd en, da der Raum, in welchem der \Yasscr trahl
funkt' .iomert, unt en durch da.~ Wo. rbecken und oben durch da Lüftung .
rohr g, dc son )[iindnng unter d ns Was. cr kommt, von der Atmosphäre
n~ge"chlos8('n ist. In Kürze tritt der , iphon in vo lle Tätigkcit und da s
\\ a. ser str'ömt nU8. lobald sich aber der Wn. er. pic rcl im Obergraben
8~)fjkt, wird die Rohrm ündung frei, 80 da ß wied er d ie Luf t in de n iph on
cmtreten kann und einc allm ähli che Entleerun g de iphon s st t tfindet .
. Die ..Sifoni Autolivellntori" sind ohne bewegliche Bestandteil e,
e\'I? fach und von leichter Bau art.: . ic nehm en im Verhältnis zur großen
\ lI.R"ermcllge I' . hfiil k ö . R .
" ( 1C sie a u Iren connen, wellig a um cm; da. \Yasser läuft
~us den eiben in einer solchen Richtung, daß sie di töße und Wirbel
im 'turzbett ab schwächen. • ie funktioni eren icher und ofort , da sie
nur ~ bis 10 ikunde n brauchen, IlIU in Tätigkeit zu treten. Diese iph on s
c:
wel
en ich bei allen Wo. serkm ftanlnge n nützlich, speziell dort, wo nur
eine klcinc Fnllhöhc vorhanden ist. • io erse tze n vollkommen die treich-
Abb, 21 Ansicht einer Wehranlage mit Siphons
wehre und Imhen den großen Vorteil, daß sie gar keine menschlich e oder
In"c1I1\ . , .
a IIlR~ H' Bedienung erfordern. Die ., ifoni utolivella tori" können
us GIIßclllC I" 1 I ' f I . 1" be
"'.' . n, ',I&'n unc noc I e\IJ ao ier \11 ~I en ton herge. teilt werden,
r.6 Bind ..bo .U r 50 vcrsohiedon und au ch komLini rte Typen berei geb aut,




Vi ." ach d r R sichtigung versammelten sich alle im Ristorante
ttorll\ wo 11 C I '[ " .lI.d . . • nB von omm. ng. n a z z I n I 111l .Tamen der G neral.
p Ollnl tmtion der Canali Cavour ein F tm ahl an geboten wurde. Da s
e hnll.hl I tte .in 11 11\. , C\IJ ausgesprochen kamemdachaftlichl's G priigo, das
e' a en Hel'7.en ein Gefiihl der Zusammen ('hörigkeit entfacht und mit
In<'lIJ A t I "Co us ,aUBCI freundschafthch gesll\nt l' Reden schlo ß. Zuers sprach
lIJm Maz " bFre _l' Z I n I; er egrüßte un auf da herzli ch te, gab iner
Uue Au druek I ß'I .. t " ..hYd.. ' (a cs I un gegonn gewcs n CI, un elll der WIchtig ten~auh hen Anl • It I' 'k" .aUS] . agcn 11. Iens zelg n zu oonen, prn ch dIe HofInung
, ( aß WIr da '1. t1(1" ml e was . eu es gcS<'hen hätten und brn hte unter den
ang'n der öst .. " I' , .Und I elrelC use lOn VolkRhymne em Hoch au auf un o re Heimat
\uf IIn erl'n Verei t 1>' '''be bluge . n. na 01' "I C e I u '1' m chte un s di e Griiße der
nlCurc von • 0 1 I ' ß Iherzl' h vnm Ul\( Ul' un s a sn U und liehe Freunde auf das
. IC ste \I;lIkomme I Ir .. lI dF!olJsch f f'" n. nR· 0 e l' ankte im "T m<'n der Rei sege.
nah a t ur die BO außl'l'Onlentlich warme und kamerad h ftli ch uf .ital'lnel~, s,prach sPine BewlIndenmg aus über da hene wcleh den
IIISc len K 11 '
Ital'l' . 0 egon zu hohe l' ElIr!' g rei cho und prhob ein Glas auf
n s 'In' L ..,lIern 'Co um lInten Ingenieure lInd den Ii benswiirdi en Gastgeber
I mm [a. . . 11' '
. z Z I n I. . ll'rauf wurde der itali ni h önig marsch
ges pielt, Es sprach noch Comm. Profes 0 1' R c Y c en d; Fräul ein Co n-
s t n n z a, d ie jugend liche und reizende Tochter des In g. G r ego t t i ,
hielt eine sinnre iche und form vollendete Red e in de utsc her Sprache,
in welche r sie sich glücklich ohä tz t, die Gefühle der italienischen Frauen
und Mäd chen uns und un seren Dam en zu iibe rh ringen. t ürmiseher
Appl aus dankte der ausgeze ichneten Rednerin, Nach aufgehobener Tafel ,
begleitet von der ga nzen Gesellschaft un d von eine r großen Volksmenge,
ging es zum Bahnhof, wo herzli cher Abschied unte r den Kl ängen der
österre ichisohen Volkshymne genommen wurde.
Um 4 Uhr nachmittags traf di e Gesellscha ft wieder in Turin ein.
- F reit ag den 19. ~[ai fand, dank dem liebenswürdigen Entgegen .
kommen des indaeo von Turin, eine Besichtigung des s t ii. d ti s ehe n
EI e k tri 1. i t ii t w er k e stat t. ~Iit von der tadtverwaltung in
zuv ork ommem]ster Weise be reitgest ellten traßenbahnwagen wurde die
Fahrt du reh die tadt zu dem vor der Barriera deI ..Iartinetto gelegenen
Werke an get ret en . Der Rundgan g durch das Werk gestalte te sich dank
der ersc hö pfenden Erl äuterungen, welche die Herren Ing. G. Bi s a z z a ,
Direktor de s Werk es, und v , In g. Tl' 0 S s a r e 11 i ga ben, zu einem
äußerst instruktiven. Im Folgenden sei das Wesentlichste angeführte
Für die tromgewinnung ind mehrere h y d r 0 e ie k t r i s c h e
Z en t I' 11. I e n um Fuße der Alpen vorgese hen, von denen eine bei
, h i 0 m o n I. c, nördlich von Turin. derzeit ausge baut ist, während eine
zweit e bei u s a, westlich von Turin, im Bau begriffen ist. Im ganzen
werden :16.000 PS 7.111' Au nut 7.11 n r kommen , Da s in der tadt besichtigte
Werk bildet den Zentmlempfiinger für die ankommenden Linien und die
Umformerstation ; da. elb t ist auch eine t. h er mo e l e k tri s c h e
R es e r v e 11. n l ag 0 inst alli ert , welche geeignet i t , im Falle einer Be-
t.riebst öru ng hei der hydroelek trischen Zentrale den Botrieb sofort,
bezw, in der kürze ten Zeil zu übe rne hmen. Die hydraulische Anlage in
Chiomonte, welche die Wn"serkrnft der Dom Hip ari a (4 bis 5 m8/ Sek . bei
:125 /ll, Gefiille) au snutzt. be. teht aus vier Polt onrädern zu 4000 bis 4 00 PS
und zwei Poltonrädern zu :IOO bi 360 P ,welche einerseit s vier Wechsel·
stromgenerutorcn ( 000 I' und 50 Perioden) und zwei Nebenschluß-
Erregerdynamos betreiben. Vier Dreipha:en tran formatoren von 3500 KW
mit ÖlIlIld und Wasserzirkulation geben einen Lini enstrom von 50.000 1'.
Die Empfang- und Auf speicherungstnt ion in der tadt besteht aus
einem fiinfst öekigen Gebäudekomplex für die Einführung der Linien,
der Installation der Blitzableit eranlage. der pannungschalter, Unter-
brecher, ammelsch iene n, Transformatoren, Akkumulatoren usw., einer
zweist öckigen Abt eilung für die Drehstromumfonner, chalttafeln usw,
Vier Transformatoren zu 3250 KIV transformieren den trom von
46.500 V auf 6600 1'. Von den im Parterresaale aufgestellten , die Re serve-
anlage bildenden vier Turbo-Altern at oren der Parsenstype leisten zwei
je 3100 K IV und zwei je 750 K 11'; sie liefern einen Strom von 6600 V
und 50 Perioden. Die Kesselanlage be teh t aus sechs Babcock-Wilcox-
kesseln mit Wanderrostfeuenmg und Greensehen Ekonomisern. Das
primäre, im ntergrund liegend e Verteilung netz besteht aus zwei
tromkreisen, fiir Kraft und Beleuchtung. Die Normalspannung beträgt
6600 T' und wird im Beleuch tungsnet z durch Induktion regler auto-
mati ch aufrechte rha lten. Etliche hundert Umfonnerstationen transfor-
mieren den trom auf 500 V fiir Kraftzwecke, auf 200 oder 127 V fiir
Beleuehtungzwecke. Das kundäre ~Tetz be teht aus zwei Luftleitungen
(fiir I raft, und Licht). Die Transfonnatoren fiir Kraftstrom haben einen
Aktionsradius von 900 m, jene fiir Beleuchtungstrom von 300 m. ach
volleneIet<'r Be ichtigung bot die tadtverwaltung in iiberaus ga st ·
freundlicher Wei Erfrischungen an. In g. H ö II e l' gab den Gefühlen
der Reiseteilnehmer Ausdruck, indem er die tadt und di e chöpfer dieser
mustergültigen Anlage beglückwünschte und fiir di e vortreffliche Führung
und Ga tfreundsehaft herzli ch t dankte.
Infolge der vorgeschrittenen Zeit mußte vom Be uch e der Superga
bstand genommen w rden. tatt de n wurde mit Benutzung der
traßenbahn und Drahtseilbahn der in kürzester Zeit erreichbare, am
jenseitigen Ufer des Po gelegene [ 0 n t ed e ie a p p u c ein i besucht.
Von der Aussichtwarte des It lien ischen Alpenklub hatte man einen
ausgezeichneten überblick auf die zu Fiißen liegende Au tellung und
infolge eIe be seren Wetters auch einen prächtigen Anblick der Alpen,
0('1' Mittag und Tachmit tag wurdl'n in der Au teilung verbracht.
Für 7 Uhr abends war der Ern p fan g der R e i s et eil·
nehmer s e i te ns d eo Biirg ermei st ers von Turin
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l inimum d I' ma ima len G . chwindi~k il um se kleiner Wird , J g
man das VerhlUtni A w hl
ist somit der lIähler des Bru che
Vergleich de eIben mit d m , enn
e sic h, den Zl\hler in de r Fo rm
• r .. • .. • • d' Z ' iI li ng~Jlu n I P'
wobei der Zahler den ngl I('hfurnllgkelts~ra orue '11, I tTS-
. t KupP une-
I" rk s bedeutet de s n K urbeln unter d m gUn tl 'I en _
. .' . , _ . Zwilling pump
winkel aufgekeilt 'md, und <I I' , ellller J nen 1I1e '
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111. Einfluß der Schubstangenlänge.
l , Reim gUn ·tl .: ten Knllili o n ' l nkel. . b
lei C '
a) A u I die pro zen t n e I I V I' b e s s e r u n g d on f!
f ö I' 111 i g k e i t g I' ß d s d r \\' s s e r f ö r der u n g.
I r rb EserungZur Ermittlung de Einflurs s der prozentuel en e Be-
des Ungleiehförmigkeitsgrades der W serförderu ng führt ine.kurdze us
. ht ihnhch aratrachtun • der Phase :1 in Abb. 1, Punkt 1. ~Illn er ie n I gs
. . . , ., d Knppun'
unmittelbar, daß mit Zunahme des \ erhl ltnisse .. er . ad
I . hr" migkeltsg
r
winkel z abnimmt, wenn ancestr ht wird, den nu eic or I ich
für d I' e i von den v i e I' I~ro mdrehun' auftrat nden I'ha en ~ e~
ß • - ~- 1st.zu halten, und zwar nimmt .r um so mehr ab , je <prö er I. - I
Die prozentuelle Verbe erung hat den \ ert
I Über die Verringerung des Ungleichförmigkeits-
grades der Wasserförderung, der maximalen
Geschwindigkeit der Saug- und Druckwasser:
säule und des Beschleunigungswiderstandes bet
doppeltwirkenden Zwillingspumpen*).
k k ~taat.,b hnenVon Dr. Ing. Ka l'I lI.n 1', ~Ia chinen.Adj nn t d r . c. ,
in Linz.
( c hl ull s o •· r. 1 )
Hatte auch die Reise an die AusdauC'r und Aufnahm fähigkeit
der Teilnehmer große Anforderungen g stem, so w 'nlcn doch dic von den
unvergänglichen K unstschätzen Itali ens sowic vo n desseIl modernen
technischen höpfungen empfangenen Eindrücke in uns a llen unau -
lö chliche Erinnerungen zurückgelassc n haben. Alll'n aher, ß hörden,
Vere inen und Einzelpersonen , die sich uno in 0 iiberaus liebenswürdiger
und kollegialer Weise widmeten, und deren Aufopferung e zunäch t
zu danken ist , daß in so kurzer Zeit ein so re ichhaltiges Program lll ab.
olviert werden ko nnte, sci an dieser te ile nochmals der er 'chenste
und herzlichste Dank de r Re isctdlnehmer ausge proehen.
Zum Sch luss crfüllen d i Berich te rstaltel' eine angenehme {'flicht ,
indem ie den Herre n Verei nskollegen l ng. Han Re i ß i g und lng.
nhm R 0 s e h k a für d i Uberla ung phot{)graphischer Aufnahmen
zur Ill ust ricrung d ieses Beri ch te s de n be te n Da nk aussprechen.
11. 11• .11.
dem Vertreter des Herrn Bürg rmeisters (der selbst, eine bordnung
des Pariser Munizipiums zu empfangen hatte), Herrn Ing, Carlo Gi o·
v 11. I' 11., Asse ore . Iunicipale, und Herrn Comm. Ing, Re y c end, Pro-
fe SOl' am Polytechnikum, nahm an Llumengesehmückten Tafeln eine
zahlreiche Ge llsehaft Platz, in weicher ich Vertreter des ~luni1.ipiulll.
und des Präfekten, der östcrre ichisch-ungnrische Konsul sowie zahlreiche
illu stre Vertreter der wissenschaftl iohon und praktischen Technik Turins
befanden. Der erste Redner, Herr lng. Gi 0 v 11. I' a, begrüßte im •[arnen
des Munizlpiums die Gesellschaft und hob hervor, daß Turin sieh glücklich
schätze, die Vertreter jenes taudes einer verb ündeten [at ion zu emp-
fangen, die besser wie andere imstande seien, die Arbeiten und Fortschritte
I taliens in den letzten 50 Jahren zu beurteilen. Cnv. Ing. Ted e 11c h i
begrüßte uns nochmals im Namen der ociet.ä und ga b in lebhaft ! kkl a -
mierten deutschen 'Vorten der Hoffnung Ausdruck, daß wir von Turin
die besten Erinnenmgen mitnehmen möchten. l ng. H ö 1I e I' und l ng.
~[a I' i n i g dankten verbindliehst für die vie len Beweire del' ympathie
und versicherten, daß die Rei setcilnchmer nicht nur von dem auf ihrer
Italienreise Gesehenen auf das höchste entzückt seien, sondern au ch
in besondere den warmen Empfang, der ihnen überall und besender
im ga tlichen Turin zuteil wurde, sehr zu schätzen wi sen ; . ie hoffen, daß
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen ~länrll'rn redlicher Arbeit
dcr befreundeten Nationen immer festere werden mögcn und daß ihr
Wun eh, die Turiner in der Hauptstadt Wien begrüßen zu können, sieh
mög lichst ba ld erfü lle, l ng. Ca s c II i, Präsident dcr Akademie der
schönen Künste in Piemont, erhob ein Glas auf die schöne tadt Wien
und auf ihre Baukünstler, de ren Werke sie sehr zu würdigen und ZI1
schätzen wi sen, Zum ch lusse dankte F rau Oberstleutnant v. G i e s I
in italienischer prache im • runen dr-r Damen, pr ies das schöne It nlien
und wünschte, daß die ~[üUer beider Lä nder scho n ihren Kindern gcgcn ,
seiti e ympathic und Liebe e inflößen möchten. La uter Beifu.ll dankte
der liebenswürdigen prechorin,
• ach dem Banket t begab sich die Gcse llsehaft, einer Ein ladung
folgend, in d ie prachtvollen Rä ume der ,,1<' i I 11. I' mon i C 1\", d spie·
gantesten Klubs von Picmont, wo sie vo m Präsiden ten, Herrn ArehitC'kt
ehe v a.11 e y und mehrercn Kl ubmitliedern ' a.uf das Zuvorkommendste
empfangen und begrüßt wurde. l ng. H ö I1e l' und l ng. ?ll a I' i n i g
dankten für den herzlichen E mpfang und gaben der Ver ieherung
Ausdruck, daß die Reise des Österrcich ischen I ngenieur , und Architekten'
Vereines keinen schöneren Abschluß hätte finden können und leerten ihr
Glas mit dem Rufe: "Evviva l'Itali a !"
~Iit diesen fest lichen, vom Geiste der Kollegia litä t und der auf·
richtigen Freude des gegenseit igen ichken nenlernens durchwehten
tunden, d ie dauernd in unser aller Erinnerung haften werden, hatte dic
tudienrcise 1911 des Österreichischen Ingenieur, und Architekten,
Vereines ihr Ende erreicht. Mit dem Friihzugc des nächstcIl Tages vel'
ließen d ie Reisetl'il nehmer Turin, um te ils iiber lailand und Ve:ncdig.
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V e r b e s s erung
mit Zunahme
1,,- Isin.r + sin (a -.I') - ~ I in:! .r+ s;n :!(a-.r lJ } 5),~ I -
d) Auf das c h a r a k t e r i t i s c h e Aus 0 h 0 n des
Dia g I' a m m 0 e.
Bei der Phase 3 in Abb. 1 kann durch den Einfluß der end-
lichen Schubstangenlänge eine ;\ndernng im charak teristischen Aus-
sehen des resultierenden Zeit-Geschwindigkeitsdiagrammes nicht ein-
treten, weil duselbat bloß eine Summierung von je zwei Sinuslinien, von
welchen das eine Paar die doppelte \Vellonlänge aufweist, erfolgt.
Ehensowenig bei den Phas en 2 und 3, wo im ersten, bezw. zweiten
Intervalle der betroffenden Phasen zuerst eine Addition und dann eine
Subtraktion der Sinuswerte stattfindet nnd umgekehrt. Anders ist es
bei der Phase 1, bei welcher durch entsprechende \Vahl von A. errei eht
werden kann, daß der ~Iittelwert der Phase 1, der früher mit dem
Höchstwerte identisch war, nunmehr kleiner ausfällt als der Endwert,
weil aus den jeweiligen \V crten der beiden Paare von inuslinieu von
verschiedener W cllenlänge jetzt eine D i f fe r 0 n z gebildet wird. Die
Phase I kann dann in diesem Falle im ~Iiltol ein Minimum auf-
weisen und außerdem zwei symmetrisch zu demselben gelegene
I · , r I d I" 1 . kIf"~Ia. ima. Da beim Verhä tmsse I.. = T = 7) er \.upp ungswin e ur
das ~linimnm des ßeschleunigungsdruckes kleiner war als jener für
das ;\linimum des Ungleichförmigkeitsgrades und der maximalen Ge-
schwindigkeit, so ist die \ ' ermutung naheliegend, daß sich der er-
wähnte Dillgrammverlanf am ehesten bei Erreichung dos ;\linimllms
des Beschletlnigungsdrncke erg-eben wird, wenn man gleichzeitig das
\'erhältnis A outsprechend groß wählt.
E soll nun untersucht werden, oh diese Voraussetzung fiir
praktisch noch zur Ausführung gelangende Verhältnisse von i. zu tri fl't,
und welches A den Grenzwert bildet.
Die resultierende Geschwindigkeit fiir einen beliebigen Wort der
Phase 1 ist
immer oin reolles Extrem. Ob dasselbe in Maximum oder ein Minimum
ist, hilngt davon ab, ob dio weit ren sich ergebenden Lullst 1I0n imaginär
oder reell sein werden, ob al 0 die Gleichung
wobei (J den Kupplungswinkel für das ~linimum des Beschleunigungs-
widerstandes und .1' dio Vnriable darstellt.
Durch ummierung CD und Unterdrückung des Faktors
~ welcher bei Berechnung des ~Iaximums ohnehin nicht in
Ir'
Betracht kommt, erhält man
(Jrl = :? sin.i cos (~ - .rJ- A. sin a cos 2(~- - x)
der l • a . (a ) ., a a. (a )
___ = - :! 5111 -;- Sill ':) - x +·1 A Sill C) COS -:) Sill:! <) - x
dt ~ ~ - - -
Es soll nun ermittelt werden, waon zwei reolle)laximfl und ein
Minimum \'erhanden sind. Zu diesem Zwecke muß der Ditl'erential-
den
l1uotient -d-t- gebileiet und nachgesehen werden, unter welchen Be-
dingungen derselbe d I' 0 i reelle. 'ullstollcn aufweist.
(Jr I = :! r r.
Zur Ermittlung der otwa vorhandenen Extremo hat man
d Cr I
___ = 0 zu setzen. Als eino immer roelle Tullstelle ergibt sich so-
d/
dann sin (-~ - .I') = O.
a
Für den \\Fert x = -2 ' also im l'hasenmittel,
dem 0 i a g r a m m, daß die pro z e n tue II e
d e s Beschleunignngswider t s n d e s
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Der Zähler des Bruches ist wieder ans oblaggebend für da ,
.I'Verhalten der prozentnellen Verbes erung mit Zunahme von A.. sin :!
ist kleiner als ~ y2, desgleichen Asin x kleiner als Aj der Zähler
nimmt mit Zunahme von A. ab. Da her wir d a u c h die pro-
z e n t u e I I e Ver b e s s e r u u g der rn n x i mal e n vr e s c h w i n-
d i g k e i t mit Z u nah m von I, t e t i g w ach s e n.
Würde es gelingen, durch Zuhilfenahme der Gleichung 8),
Punkt 1/2 die Werte sin ~ und sin x au obiger Gleichung 2) zu eli-, ~
Ininieren, so bekäme man eine Gleichung. durch welche die prozentuelle
Verbe erung 'l als Funktion von A. dar Fe teilt wäre. Da die erwähnte
flleichung 8) von einem höheren als dem vierten Grade ist, so ist es
nicht möglich, sin ~, hezw. sin x explizit als Funktion von A darzu-
stellen j doch kann bei Verwendung der •'äherull'Fsgleichung !l),
Punkt 1/"2, welche nunmehr in der allgemeinen Form
2 cos ~ = :! sin ~ + A sin »
geschriehen werden kann sin.r, hezw. siu .r in Gleichung i) durch A
, :!
ansgl'driickt werden, Auf diese \Voi.e käme man auf eine t:leichung
sechsterOrdnung, und man könnte den Verlaufd r durch diese definiert 11
K~rve graphisch darstellen, wovon jedoch mgang genommen wurde,
weil es einerseits genilgt, zu wissen, daß die prozentuelle Verbesserung 'l
'~it Zunahme von A abnimmt, andererseits die genaue Darstellung der
h.urve sechster Ordnung nicht einfach i.t und überdies das Diagramm
auch wieder nUI' annüheruugs weise gültig wäre.
c) Auf die pro zen tue I I o Ver b e s er u n g des
B e s c h l e uni gun g s w i der s t a n des.
Di(J prozentuelle Verbessorung des Beschleunigungswiderstandes
ist für das ~Iinimum desselben gleich
{
I +A- cos :r - A\'OS :! r 1
'l -= 100 1 - ------\1+:.. A J
Durch Elimination von cos z und cos:?.r durch Zuhillenahmo
der Gloichung 10),' Punkt I/a, welche nunmehr in der allgerneinen
Po n n cos x +Acos 2 x = 0 geschri hen werden soll, erhält man 'J
unmittelbar al Funktion von A.
Die durch Gleichung ·1) dargestellt
eine I' I .g elc Isoltigo lIyporbol, welcho als
parallel Zur Ordinatenachso im Abstand
Kurve er~iht als Diagramm
in Asymptote eine Gerade
1
:! und als :llId r ymp-
toto eine Gd' IOra 0 parall I zur Ab ZISS n ch e im Ab tande t -:), bozw.
f,OoI I . -
o I(lSJtzt und durch den Ursprung hindurchgeht. ~llIn sie h tau s
CD sin .r + sin (a -:r) = sin x + sin a COS.T - cos a sin x =
• • 2 a. +
= sin .1' (I - cos a) +5111 a cos x = 2 5111 2 Sill J'
a a )'/I{.a. t a \
+"2 sin :! cos 2 cos .r - :. Sill 2 Sill:! Sill X t'os:? co ' Z J =
= :! sin ~ cos (~ -.1').
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4J. cos ; cos ( ; - x)= 1 . ), ~l a x i mau n dei n 1 i ni m u m. Der' er t )" -'= 0'314 t ren n tdi e bei den c h a r a k t e r i st i s e he n Dia g r a m m f 0 r m e n.
12).
lt( :f+ ~ -I ) 1 .. I
lt t 1 (v':F + A- 1lj
'" ( :! -t ),,) f I - '" j . .
_ 100 1+ 1•
1. , I ( :! + A)
.,
= IUO 11 -
I
2. Beim rlln tlgst 11 '!ul·r,.chnit erhiiltnL4'.
l e i eh,
a) A u I die I' r 0 zen tue l l V erb 0 s e r 11 n l\" den g .d a I-
f Ö r mi 0' k ei t s g r a d der \V a s e rl ö r der u 11 • IIn der 111 k
'" 1) C '
mal 0 n G es e h w i n d i g k e i t d 0 r Sau g', be z w, r u
was s e r s II 11 I e.
I . h'" .•keit gradesDie prozentuelle Verb ss rung de n r ei c torrmg der
der Wa serförderung ist gleich der prozentIleIlen Verb s~rung li /I
maximalen Geschwindigkeit, weil die Phase 1 in Abb. 2, 1 unkt. he~
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wirksamen Kolbenquerschnitten @, auf lche.. IC I er. Un'
bezieht, affin verwandt i t, also der absolute Wert des größten. al
gleichförmi keitsgrad !I uud chv indigkeitshöchstwerte pro~orttoDn'e
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lautot. 1. kann al
Phase 1.
. . I L' I des resul•In Abb." i t die z w e i t e charakt risnsc 10 c orn • und
tierenden Zeit-Geschwindigkit ditrkeit diagramm s der Pbase J, h
tJ • id des wele es
zwar für das ~Iinimum de s B . chleulllgunrr WI er tan ,
I . . I swinkel
unter Zll~rundelegung des Verhältnis es A= -;- beim 1\"1'1' IIlIgJ .
Ib . ßer den dreIa = 78041' erreicht wird, dar est IIt . Da e e WCISt au .. di
Extremen noch zwei \V ndepunkte uf, E er(.{ehen ich daher fllr . IeI . hfrnnlg-Phas J Z 11 o i Geschwindigk it höch tw erte, v i e r nl!' eic 0
. r e .
keltsgradintervalle und CUr den B chl euni 'ungswider~tand v I e
treme 'Verte.
bh 'g is vonlMan ieht, daß di prozentuelle \'erb erung a ngl . t
'00 . F ktion von ). IS •Quer chnitt v rh ltni lt und di e WI er ellle un B 'ehung
Durch Gleichung 11), Pun t II/I, ist di letzter eZI
festgelegt, welch allgemein geschrieben
__ 1 - lt 13)




32 p.' - ),,3) - lli A2 +·1 A+1 = 0
1- A'
8 ),,1
1-8A'+2). 1+64j.2-11j). _ =0
A 64 jC )".
ornit s tellt die Gleichung
und.onaeh )" entweder kleiner, gleich oder größer sein muß
a
4 cos "
• 1J. = - - -
a
-t cos 2
jenen Grenzwert dar, der die heiden charakteristischen Diagramm-
formen scheidet. ®
Zur Berechnung des Kupplungawlnkels für das Minimulll de s
Beschleunigungsdruckes dient die Gleichung 10), Punkt 1/:1, welche in
in der allgemeinen Form
cos a = - ). cos 2 a. . 10)
al
wenn man dieselbe na ch cos x auf lös t , zwei reelle oder konjugiert
imaginäre Werte ergibt. Au s Gleichung 8) kann tatsächlich nach einer
Reihe von Transformationen eine quadratische Gleichung gewonnen
werden, und zwar in hezug aul Potenzen von cos x . •Je nachdem nun
der 'Vurzelwert reell, Null oder imaginär ist, werden sich außer dem
ber eits ermittelten E treme noch zwei reelle ~laxima ergehen , es
werden die drei Extreme im l'hasenmittel zusammenfallen, oder es
werden zwei Extreme imaginär sein. Der Wurzelwert • ull trennt so-
mit die charakteristischen Formen des resultierenden Zeit-Gescbwiudig-
keit diagrammes voneinander.
Die Bestimmung des Grenzwertes)" kann in einfacherer \Vei se
erfolgen, als dies durch das soeben besprochene Verfahren möglich
ist. Aus Gleichung 8) is nämlich unmittelbar zu ersehen, daß die
beiden ;\Iaxima reell, zusammenfallend oder imnginlir sein werden ,
je nachdem eos ( ~ - x) entweder kleiner, gleich oder größer i tals
1
Als Lösung kommt bloß in Betracht der Wert A . 0':314.
Man s i h tal s 0, d aBi n n e r h a l b der n 0 c h g e-
bräuchlichen Grenzen des Verhältnisses)" zwei
charakteristische Uiagrammformen vorkommen
können. Für das Verhältnis ),,= ~- existiertbeiPhasel
bloBein~laximum,für),,= ~ gibt es bereits zwei reelle
, ach Gleichung 8) hat es den Anschein, als ob es nur ein
Extrem gebe, und zwar deshalb, weil ~ = x jener Winkel wert ist,
welcher durch die trecke auf der Abszissenachse, die durch die Ordi-
nate im Phasenmittel und Maximum abgeschnitten wird, darge teilt
ist und sowohl re c h t sills auch I i n k s vom Phasenmittel gelegen
sein kann.
cos a +2 Aco ! a - )" = 0 .
Aus 9*) wird nun cos a berechnet und in 10·) eingesetzt.
lautet. Um die Gleichung zur Bestimmung des Grenzwertes Azu erhalten,
empfiehlt e sich, zunächst die Gleichungen !I) und 10) zu trans-
formieren und erst dann die Elimination von eos a durchzuführen.
Man erhält zur Bestimmung von)" die Gleichung vierter Ordnung ®
Durch Multiplikation der letzten Gleichung mit 641..3 re ultiert,
wenn man noch nach Potenzen von A urdn t, die Gleichung 11).
® Die Gleichung 9) quadriert und an Stelle des halben Winkel.
wertes den doppelten eingeführt, ergibt:
8 l' (1+cos a) - 1 = 0 9*).




Die Gleichung 14) in Punkt 11/3 lautet, wenn). si Variable
eing fUhrt wird,
I [un kann in 1,1) das Querschnit verhältnl x durch). aus-






~:- {sin x + cos .r -). sin :? xl = 0
Für etwa vorhandene Extreme muß
d Cr 3 f k { }dt" = 2 r lt 'j; COS X - sin x - 2 A. cos 2 x = 0
sein. Man sieht aus 19) tatsächlich, daß der Grenzwert VOIII Quer-
schnittsverhältnisse x unabhängig ist.
Nach einigen leicht rsichtlichen Operationen ® erhält man
zur Berechnung der Extreme die quadratische Gleichung
• 2 2 1. '> + 1 - 4 ).. 0
Sill .r - -1.t" Sill - x --:r;:"- - = .
Eine immer reelle [ullstelle derselben ist der "'ert sin 2 z = 1,
was unmittelbar aus 20) zu ntnehmen ist, und zwar unabhängig VOIII
Querschnittsverhältnisse ).. Also im Phasenmittel ist, wie ja bekannt,
immer ein reelles Extrem.
Ob noch andere Extreme vorhanden sind, hängt ab von der
Wurzel der Gleichung
. . _ 1 Ir( 1 ) 2 1 - 4 .t2sIll2x-~± 7 --~.
Je nachdem dieselbe reell, Null oder imaginär ist, werden sich
im Ganzen noch weitere zwei reelle, im Maximum vereinigte oder
imaginäre ~linima ergeben.
Zur Bestimmung des Grenzwertes). erhält man die Gleichung




e) Auf d n s c h a r a k t e r ist i s c h e Aus s ehe n des
Dia g r a m m e s,
Es läßt sich zeigen, daß bei Realisierung des günstigsten Quer-
schnittsverhliltnisse unter Zugruudelegung des kleinsten noch zur Aus-
Führung gelangenden chubkurbeltrieb·Verhältnisses J. = !... = 2. eine
.. 1 3
Anderung im charakteristischen Aussehen des Diaerammes nicht ein-
• • D
tritt, was durch Berechnung Jenes Grenzwertes des. chubkurbeltrieb-
Verhältnis es bewiesen werden soll, welcher die beiden charakteristischen
Diagrammformen voneinander trennt.
Aus Abb. 2 ist zu ersehen, daß bei den Phasen J, 2 und 4 bloß
eine Addition von Sinuslinieu erfolgt, weshalb das charakteristische
Aussehen des Diagrammes dieser Phasen keine Änderung erfahren
kanu. Bei Phase 3, wo eine Differenz aus zwei \Vertepaaren von
Sinuslinien verschiedener \\,ellenlänge gebildet wird, kann eine solche
Änderung eintreten, wenn J. genügend groß gewählt wird; jedoch wird
das charakteristische Aussehen des Diagrammverlaufes vom tluer-
sehnittsverhältnis x n i c h t beeinflußt, was in der Gleichung zur He-
rechnung des Greuzwertes ). auch zum Ausdrucke kommt.
Die resultierende Zeit -Ge chwindigkeitsgleichung der Phase :;
lautet:
VI -sin2;+2).cos2x =O,
1 sin - 2 r = 4 ).2(1 - sin" 2 z),
1 1-4i,.2
sin' 2 r - 4 ).2 sin 2 x + 4 ).1 = O.
1 1 - 4.t 2
64),' 4)'"
aus welcher ). berechnet werden kann. CD
1). = "4 ,,12 = 0'3535.
Also innerhalb der praktisch zur Ausführung gelangenden
Grenzen findet eine .. nderung im charakteristischen Aus ehen des
Diagrammes, herbeigeführt durch den Einfluß des Schubkurbeltrieb-
Verhäl tnisses, nicht statt.
E s erg i b t s ich s 0 mit das g ü n S t i geR e s u I tat,
daß bei R e a 1i sie r u n g d e s g Ü n s t i g s t e n Ku p P I u n g s-
w i n k eIs 0 der d e g ü n s t i g s t e n Q u e r c h n i t t s ver h ä I t-
n i s f\ S d u r c h den Ein f I u ß der end I ich e n c hub-
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Abb. 5
b) Auf die pro zen tue II e erb es se run g des
BeschleunigungswiderstBndeL
Die prozentuelle Verbesserung für d Minimum des Besohleuni-
Rungswiderstandes hat den Wert
- IOO f l x(l+n) 1 I-x
"I - = 100- - -I xt 1 (I +2 ).)J 1+ x
Das Diagramm weist eine gleich eitige Hyperbel auf, welche zu
den Koordinatenachsen parallele Asymptoten im Abstande - 1 besitzt
Und durch die Punkte (n, 1), bezw. (0, 1(J()% ) und (1, 0) hindurchgeht.
. Die prozentuelle Verbesserung nimmt also
rnlt abnehmenden x zu; d a h r muß dieselbe auch mit





x +2 x ). = I -t .t (I - x)
Woraus x, wie folgt, ber chnet werden kann:j
dieser. Untersuchung Umgang genommen werden, weil dieselbe um-
stlindhch und zeitraubend ist und in einfacherer Wei e gezeigt werden
kann, ob "I mit Zunahme von ). zu- oder abnimmt um so mehr als ja
b?i Realisierung des giinstigsten Kupplung winkel' das Diagramm für
die prozentuelle Verba erung des Ungleichförmigkeitsgrades ni c h t,
das für die maximale Geschwindigkeit der. aug-, IJ zw. Druckwasser-
säule mit Wachsen des Sehnbkurbeltriebverhältnisses ). nur n li h e·
r u n g we i s e dargestellt werden könnte und d her ein Vergleich
der prozentuellen Verbesaerunccn untereinander entweder n ich t oder
'd DWie er nur näh e run g S IV eis möglich wäre.
Aus AIJb, 2, Punkt 11(1, ist unmittelbar zu ersehen, daß mit zu-
nehmendem .t das Querschnittsverhältni x abnimmt. Au Gleichung 12)
folgt, daß mit abnehmenden x die prozentuelle Verbe erung zunimmt.
Dies ist noch deutlicher aus Abb. [, zu ersehen, in welcher die durch('I' .
• eichung 12) festgelegte Beziehung zwiscb n x und'J O'raphisch dar-
gestellt ist.
I Durch Gleichung 17) ist dasselbe Dia ramm dargestellt wie(urch eIe' I ' ) II • IC lUng ", )unkt 1l1/2b. Die pro zen u e II e Ver·
)~S erung nimmt dahur auch hei Reali ierung des
gUn . ti ~ s t e n (lU tl r !l c h u i t t s v r hILI t n i sein i t z u-
11 e h In end" m He h \I b k \I r bit r i e b· e r hit n i s 8 e ).
ras c h zu.
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Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Wasserbau.
Ye r h ä l t n l s s e s noch e i n o woit r e Vorgröß rung d e r
pro z 0 n tue 11 e n Y erb 0 S s e r u n g h 0 IV i I' k t IV i r d , w ii h r e n d
bei m Ku p P I u n g 5 IV i n k 0 1 von ~ 11 n d g l e i c h 0 n IV i I' k -
s a ui e n K o l h e n q u e r s ch n i t t s f l li ch o n untor don
g lei ehe n Y e r h ä I t n iss e n 0 i n e b 0 d 0 u t end 0 V r-
g rößorung d e s u n g ü n s t i g s t e n Ungleichförmigkoit ·
grado , Geschwi ndigk i t s h ö c h s t w r t o s und lio-
s c h l e uni gun g s d I' U c k e s e r f 0 I g t o,
Die prozentuelle Verr ingerung des Hesch lou nigungswider tande
ist bei beiden ~Iethoden uleich groß. Ein Vergleich der beiden pro-
zeutuellen Verbesserungen der ma: imaleu (;osch~'indigkeit wlire nur
näherung weise möglich, da die ), nderung der prozentuellen \' er-
be erune bei Realisieruug de s gün tigsteu K upp lungswink e ls mit Zu -
nahme von A nur näherungsweise erfolgen könnte; hingegen kann di
prozentuelle Ve rhesserung des Ungleic hlJrmigkeiLgrados, orzielt du rch
Healisierung des günstigsten Kupplung wink Is, mit jener, erreicht
durch Ausführung des günstig ten Querschnitt. verluiltni ses, allgemein
nicht verglichen werden, weil für den gün~tigsten Kup plungswink el
die prozentuelle Verbesserung Tj allgomoin n i e h t al s Funktion von ).
dargestellt we rden ka nn .
D a für die A n IV end 11 n g d 0 I' h 0 i den ~ I e t h 0 den
ohnehin nur praktische It ii c k ichten m a ß g b e n d
s i n d, IV eie h e a m 'c h lu s 5 e d o s l' unk t es 11 z 11 I' E r-
ö r t e run g kam e n, sog 0 n Ü g t das h i s h er g e f und e n e
Re u I tat, und es ist vo n bei don M e t h o d o n v 0 I' n eh m-
I ic h d ann Ge br a ue h z um a c h 0 n, we n n da 6 Sc li u h-
kur b e l t ri e b - Ver h ä I t n i 6 Ä g I' 0 ß g 0 w ä h l t wi r d, als 0
den w e r t i. {- 0 d 0 r ga r ~ e I' I' e ic h t.
I:ol'llen.•vu ßerdcm hdiihige n di t','e Bueh t für d ie An luge ei nes
die gro~e \ Va sertiele, bequeme Zu giin gliehkoit , ein Flu twec h cl vo n nur
4 m.. bei dem von der .\nlago von Docks l\ bgesehen werden k nn und
endlich (LI. fa t voll-tändige Fehlen von ... Tehe\. Diesen n t iirliclu-n \ -01"
zügen der Bucht tunden aber beim H a fenhau bedeutende t ~'llI\i. ehe
,'chwieri~keiten gegoniilJt'r. Da dns äußer t harte G tein, IIU: d,'m dil'
! ' ii . te I" tl'ht, , ehr . teilllnlllittt'lhnr vom ~Iu ' I' allfstie', lllul3ten ulllfan ,.
I~'i~he •'pICngnrheitl'n ausgefiilut werde n, IIIll das nötige Vorland für
KaIS, lHmso, Gebii \llle usw. zu seh'llTen. Im Anfang wllrde fiir dill, 'pren·
gungen ~'on H a nd gohohrt. spliter' als genug \ 'urlund vurhandcn \1 ur,
w:u rde eine I'rel3luftanlago für Bohrer, ll a lll]lfk rii ne lind Lokolllot i\l'n
Illezu und zum Fort cll'llTen de gelü. ten GI' kin \ crwI·rH!N.
Die ,-prengllngen wunll'n ontwo:.l"r d urch elektrisl'h,' FI'uI'ln \ on
}~ bi~ 25 kg Geli mit in I..iiehern von 7 CIII l>urehml'. . 1'1' 111111 bio j 1\ 111
I lOfe oder durch Anlage \'un griilleren )Linc n au:gefü lll1. Lotzt t'rfl I,,··
. tanden in Tunnels von T-förllli glllll Gru nd rill llnd I :! 111 Lii ngo tll'r l'i nzl' lnon
.'rllle. m Endo jedos Anno; wurde eino K llnll n"r an ",1"10(1. mit jo 7 t
'ewöhnlichen ScILi I3puln'rs b ' chiekt uml naeh dt'lll Zuba m'u d,' T unnel
gll'iehzcitig ~ofouort, I n oinigl'n Fiill en lö 10 eilll' ~lilll dito 'I' \ rt übl'r
100.000 t Fel . Die gewunnenen ~teino wIll don nach dcr t:röl3e teil für
den \\' ollenbr ,hol' verwc ndet, tei l8 in ' lei uh rl~' 11C 1'II fü r ILnd '1'0 Z ~·c 'k
!trI' Pisheuurd -Huteu (Süll- Wa h's). Die Fi hguanl-Bucht gewälLrt
durch hi. zu 13U m hohe Hügel vo n • -atur Schutz gegcn w t liche, iid -
liehe und ö. t lieho Windo und ist a ls Zuflucht shafen .eit alter Zeit benutzt
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" . 1-:1111' IIf'lI l' I·:rdwllize. Im [nchhnnze zu der )ütt ilung iiher "niekll~slhC'lIC Dich tu ng des Kanalbottes in der •'oh..itclhnltung dCR <:I'Oß-
:clllf~ahrlwcgl's Berlin-c-Stct Iin" (,.Zl'it~chrjft des Öst crr . Ingenieur- und
Archlll'ktcn·"crcinl's" I!IIO, Seit o i i) . ind nach .tehonde Br-merkungen
Vom [..and l'sLau .Q111'r inspck lo r H ö v c n c r in • oC' t (..Zentrnlhlat t dor
J~l\u " ?rw~ lt tl ll g" I! II 0, Heile Gil) von 1ntere, 'I' : Bei Dil'hlun~..nrhciten
'.on h.l~lIalcn kommen jC'lzt immer 1I11'hr ,:\!ot orcr<h u l lZ<'n in Anwendung:
I'lne.slc ll. wegen der wesentlichen ] O:lf·IIPr.l'arnis und nnrh-n-rseit» wogen
der (:iitc der Arbeitsleist ung. dir- weder heim Stumpfen \"(>11 Halid 1I0di
Clllrch Pfe...lewnlzon auch IIl1r nnnii hcrnd er n -ir-ht wird.
Allch 1JPi dr-r im Hau b griITenPII )[iihnelnl pr-rre will der Ruhrtnl -
spprren"l'rpin zum Fe -tlegen und Dichten der Cinz lm-n Teile der d ns
'.pcrrhccken durchschneidenden Dämmr- eine )[otonl'8lze verwendeu,
welche vun di-r Da mpfwn lzcnfnbrik B. Rutlu-mevcr in .OPRI gl'liefcrt
\~·II"'!P. IJio \\ra lze wurde zuniir-hs! hei den Bllnil'l'nsl'hiil Iungen einerHtI1~.ßenbriieke iibor die 1{lIhr bei \\'iekfodp erprobt. EingpwlIlzt sind
annllhcrnd :1000/1/3Tonschiefer, der teilweit e mit humo em Lehm gl'mi ,cht
~';ar. Der Ila mlllhoden wurde in Schiehten von 15 hi, 20 rm lIufgchracht.
I ro~~ lh:r erbeblichen Fe t igkeit des Tonsl'hiefel wurden dic' •'teillstül'ke
gC\\'ol~nhl'h ..chon beim ersten ' Va lzen entweder volh tünclig zcrt riimmert
(~ICI: in d"n l 'ntergrund eingel'reUt. Nach vir-rma li rcm ,raIzen wn r die
~eluehte vol lkon unen dicht und ,0 fest, daß sie sofort von schwerem
Lan d fuhl'\l'e rk ohne erkennbare Hndeindriick(' befuhren werden konnte.
Wä hrencl dcr Arbr-it herrschte durchweg» trockcne \\'ittenmg: einzelneH~~cn t ngp waren ohne Einfluß auf die Leistung, Bei andauerndem Regen
'\"Ird. die ' Vnlzo nllerdings ehl'nsowc'ni~ \\;" dic engli..elH· uml franziisisehe
arbClten kiinncn. ])aH l:ewieht d"r Huthemc'\'l'r"'ehen \\'ulze i",1 rund 4 I. dic
ganze Breit<.· ) ':?!l 7/1, so daU auf I r/ll H (fhrt'il" untcr Beriieksiehtiguug
cle ber~rilTes dl'r Hintcrrädcr ein Druck "on :10 kg cntfiillt. Hc·..'onder'l'
,":lI'leilllllft ",incl r]('l>en d"r allseit i~ lJl'wc~liehen 1.1l!erung der zWI·jteiligen
\ .orcl'·I'\I'nlze c1pr ~l'OlJe Haddurclllues:l'r cI"r '·ordt'r· und Hintprwal7.en.
c11(' giinHtigo li"fe Lagc' nll"r sdl\\"('n'n Teilc. clie Zu\'(·rlii ,;if!keit de: )[()tc~r,
und c[es ohn" Kptl" ar'heilenden (:elri"hc' und clip leil'hle Lcnkharkelt.
B.ct riehsliinmgc'n sind hei dc'm erwiihnt en 1'l'Ilhp\ntlzl'n in '''il'kcde
III<:h t "()(·W'kolllnl<'n.
Die Wnlze kosld .\[ fliiOO und Il'i 11'1 in zl'hnstiindiger .\ r lu·it
:100 his 400 /1/3: «!t'r ]k uzin \'l' rhra uch de l!J'l'h'nli 'en. lang:alll laufencll'n.\ lOI(~('S iH! in c!c'rHe!hen Zeil :1 .; I. Für den ArlJl'il tll!! ",Iellen Hieh die
::cl nchskosl ~:n allf .' [ :1;1 um! 1'1 z~'n sich w;e> fol~t Zuslll.!lIuen: '!~I!!I'I()hn
c> ' Va lzcnfu hrc r. )[ j ·.'5U Bc'nzm\l'rhmuch :1.. 0'2.) = ~[, ',,). Ah .
R I ') ,
c IrCI llIng 20~o nuf l liO Arlll'ili<t I 'C gercchnet rtlnd )[ 12, YI'n;chleiß und
~ehll1ierül ?I[ ( '7ri, Das ' Va h "n kostel rlclllnneh höc'hstens :1:100 - I1 I'fg.
, 3~
für 1 m3 Boden, wiihrellli durl'l hnitt li('h :10 hi' 40 Pfg. fiir ,'llIml'fcn von~.!nnd ge7.1hlt wenlen. f) ')' könig!. \\'n scrhauin"l'cklor " I' h ~ i c m. u n ~.l.
,be rt\wa!do, hnt , in dem einga n~s c'l'wiihnl "n Art ikcl (.. Zelt chnft ~ur
.Bau wescn " UlI O, Heitc 4fiii) von dcn ' Va lzoll d"r Firma Harford " I'orkms
In ..I'eterborou~h. Englnnd. ganz dic:l'lhc'n \'onii!Zl' hcn'Ol'f(ehobcn wie
I[ 0 "e n C' r, Ehenso diirfte die> Arheitsleistung :m\'lc uer \'erhruul'h an
BrCllnll111 t erinl w,\\'. bei la' idc'n \\'nIZt'lI .0 7.ielll!il'h gleich sein. An sich isl
d?r Ci.ir cli. \\'n lzu nl; pro lila Bud('n crTc'Clm"le Betrug von 11 1'flf' n~chl
nlOl!rlg zu nenncn. w('nn er nm·h fiir di" /Z mit· J)iehtungsarbcII lIIeht~1.1.le l n. 11 11", ehl,~ggeh"lIl! ist. ~iehci kommen haupt. " eh ~ich, die K()st~n
'!.r che AIIshrell IIng dcs 1\[ntcnale: (rega lage nt'nncn e che l' ranzoHcn) 111
1[lInne Lagcn 11m! ,[je K, sll'n fiir die Behinderung der ,'ehiit!ungRarheilcn
durch dic al'h"itl'lIllen \\'a lzcn in BetmehL ]ntl'rl'!'!'nnt i,,1 demnach nur
d ' r I' rei" pro 1113 fiil' dic ge amte Dil'lltlln ' trheit. ( In Frankreich wertlcn
'111" [ . ' ..
" ~ en gc nar lllioll Crii nden die gl'sarnlen ])lclllllngsarhCltcn mC'lst 111
{egle allS 'efiih I1.)
' ''cit e l. i t im "odie' nden Fnlle dn (it'wichl pro 1"111 2 )l.lIntel.
3)
t1iiehc 120 0'2.; kg elwlI zu groß gl'gen die von • e h I i c ml\ n n
Il n.gcgehl'lH'n ( :ewielltc . )[nn hat jn hicr nil'ht IIl1ein mit l'irll'l' Kom ·
)l~'ll1lil'lullg Wil' hl'i der }f('1 lellung l'irll'l'. Ir ß('nfnhrhahn 7.U tlln. nl
" l..lrnoh l' ~Ieic'hzeilig mil einer Y"l'IIrhcilung und innigen \'erlllcngunjZ:: ~r .\ I;'llerin l.~l'n. we>l ehn Arb"it dic fl'.lIlIziisisehpn ){itTel~.Hllzell fllst ii.lllll~ch
.' (~ K ( ~lI t ' rgll ngpn he or~cn. In dle.elll B«,llInge 1110 'en lIuch elle '(~II
I" h I 1e 11111 n n c'l'wiihnten 'I'roekenha~ger, w"lelll' dl'n Ton nur III
\~n nt . (~ .'ch.lIl'n kmtzl'n können. l'lWIIH V[ll' rb"ill·n..1e(Jpnf.1I1s kllnn man
CI In 1I'C1 1t'l'cn di psl H'ziigli ehen \ rb eit ('11 IIn dpr )liihn("pen- dito l{psuhnl"
c~'r \Val "lIIH! <ll'r ans Ton ellit'ier (,,·.. ·hiitl l't c·n I' IIIlt· Ill'rcehligl noeh
(lIPhI 7 ' r ' '\' II ' u "lIu' rn nb. ,·hlu·Upnu'·n 1 rll'i! ii hl'r dns 'l'I h hen c pr 11 I,t·
"' I ,lIndnn'n .\ fllt,·rin li( n mit In l l're. , (' l·nt~,·y n I'llI'n und uarum lIIuLl
II Ue I hier I I ' L ' J I ' I . '1'\' .. cer IllI" C· 1 I e 1Il11 n n gl'ii11BI'J11' \\'uu" h nlll' 1 . eIlU'rZCI I 'er
O;I';:ITen t lil'l nm g d er !' ost pn pro 111 3 für die ohgcnnnntl'lI ge amll'lI
le tu ng, Irheilen wiodl'l'holt wprdl'n . 19n. l'ollak
d Wledernufhnu der Hr\l('kc in I/uehet·. Die IICII(' Briickc üherI'~n . , ~ . Loren z, t rom hei ()u c lH'e isl nach Illn~cll "crhandlunl-!en und
\\"ooJd • I lln ~erung n a u di ~~t. Lawl' n'e Bridge '0" iiLerlragenUnd .,n., eIn? " 011 ~Ieo g rußcn F irn w n ..Dominion Brid 'e Co, )Iootreal"
8 'Ir f" lIn.adln u Bl'lc! ge ( ' 0 , \\' lIlkersville, 'Rnada" geLiluel11 Gos 11·kor~ l. DIe VOr ZWül .Jnhrl'Il im 1111 11 c·in' stUrzlt' Brilekc L t fll. t voll·Ulltelner~ 'b . r ge rlill rnt. Di Enl f rnllng der ung h ur n ,'talilmus en
,'eh;' :I~ l,fllnaillne vo n Hpr n 'un en unu G hIli eil hoL vi III
betrlllerlg 61tell, D as Gesllmt~ewicht d r n uen ,tahlkonslruktion
g t et wa flO,OOO.ooO ky (aG,ooo.OoO engli che P fund ), der Prei
Dollar ,650.0UO ( K 4H,250.00tl). Volle 15% die er umme mü sen als
Kaution hinterlogt werden, eine ungemein schwere Bedingung, da man
sich sonst Lei so großen Summen mi 2 bis 5a/o begnügt. Die größte
~pannweite beträgt 1 00 englische Fuß (etwa GOU m) bei 2 40 englische
Fuß ( [lO m) Gesamtlänge. Die Mittelöffnung ist al Balken von
(HO englischen FuB (210 m) auf Krugstücken konstruiert. Die Gegen.
I!ewichtsarme spannen 520 und 580 Fuß. Der mittlere, frei anfliegende
Balken ist an den beiden Auflagern GO Fuß (20 m) ho ch, in der ~lilte,
am Ort des urößten Bieguugsmomentes, aber 110 Fuß (ili! m). Der
Träger ist also bedeutend höher, als ein vierstückiges Haus. Alle
Eisenteile werden von der Carnegie Steel Co. geliefert.
Au nu tzu n g der ,·!agaraliillc. Wie" Electrical W orld- berichtet,
werden derzeit am •[iagarafall benutzt:
126.000 PS für elektrochemische Zwecke,
56.200 ,. n Ei nbnhnen,
36.400 " " Beleuchtung,
54,540 " " verschiedene industrielle Krattzwecke.
Insgesamt etwa 273.000 PS. Da die Fälle stiindig fünf ~lillionen
Pferdekräfte liefern, 0 sind etwa 5'50/0 verwertet. Es sind also die
B sorgniese jener, die eine Beeinträchtigung der .1.' aturschönheit
fürchteten, ganz ungerechtfertigt geblieben.
Erhaltung' des Ei en im Ei eubeton , Die Frage des dauernden
Rostsohutzes und der Erhaltung der Haftungsfestigkeit des in Boton
eingebelteten Eisens beschäftigt alle beteiligten Kreise lebhaft. Eine
endgültige Entscheidung' knnn aLer bei der geringen Dauer des jungen
Eisenbetonbaues noch nicht getroflen werden. Um so inleressallter sind
alle UnlersudlllDgen und Feslstellungell, die an alten, aus der ersten
Zeit des Eisenhelonballes st!lmmenuen Objekten vorgenommell werden.
Bei einem von Fra n\,o i 8 Co i g n e tim .Iahre 1852 errichtetenlllluse be·
steht das Dach aus reiner Eisenbetonkonstruktion, nlimlich aus I ·T rägern
X = in Beton gebettet. Da Haus hat drei ~tockwerke, die nIllXimaIe
Wppenspannweile betrligt etwa 7 m. nie )Ii chung soll angeblich
(g ena ue Feststellung ist natürlich unmöglich) 1' /2 Zemellt: I Sand:
5 chutler betrllO'en haben. Hehon im Juhre 11'\98 wurden Prohelöcher
gebohrt, Ulll den Zustanu der Eisencinlagen zu untersuchen. Damals
fand sich das Eisen rostfrei und gut haflend. Die Löcher wurden mit
Beton ausgefüllt, der kürzlich, also nach weiteren W JahrelI, wieder
ausgestemmt wurde. Abermals waren die Eisen in beslem ZUHtand
geblieben. Das HesulLat ist um so hemerkenswerler, lls der 'andgehalt
de Betons, wie au dem?lli chung verhältnis hervorgeht. ein sehr
geringer war. Auch sind Dachkollstruktionen stark all n " ' itt er ungs-




Herleht iib er d ie Ye r 'amlllill u g a m . Februar' 1911.
Der " e rsit zende Bergdirektor Ing. Otto Bel' g I' I' eröffnet die
zahlreich hesuchte ersalllminng mit einer herzlichen Begrüßung der
Mitglieder und Gäste und ladet hierauf 1Ierrn I ng. Franz ~[ ach 0 w k y,
P rofessor de r k . k . Deutschen 'taalsgewerbeschule in I'ilsen, ein, das
' Vor t zum angekiindigten Yortrage: "E lek t I' 0 s ta h I, sei n e
Erz eu gun gun d Ver wen d un gU zu ergreifen.
Der Vorlragende erw IlI1t einleitend, daß die groBen Erfolge,
die in jüngst<'r ~eit die lsschinentechnik sul allen jenen Ge·
bieten errungen hat, wo es auf große Leislungsflihigkeit ankommt,
nur auf Grnnd eines flnalitath' hervorrllgenden Konstruktionsmaterials
erreicht werdeu konnten, Besonders die lIIoderne Krieg lechllik scheint
überhaupt keine oberen Grenzen für die Qualiliitzitl'el'n ihrer
Kon~truktion8l11al riaHell , illt;bcsolldere de Eisen und 'Iah!es zn
kennen.
Die bisherigen ,"erfahren ihrer Erzeugung nach dOIll so geist·
reichen Bessern r· oder ~iomens·)lartin·l'rozesscbesitzen de n .I. 'achteil,
dnß sie zu stiirmisch verlanfen oder nicht genilgend hohe Temperaturen
entwickeln, nlll eine "011 tändige G wähl' zu bietelI, 8ch wefel und
I'ho~)!hor, die Hauptschädlin"e des Eisen., zn verschlacken. Hier ist
dol' ~I om e n t) wo die E leklrizitlit dem Hüttenmann ..zu Hilfe kommen
kllnu. indem si in besonders hil'für konstruierlen (lfen, den Elektro·
stllhliifen, Tom)! rlltuTCn bi zn :3000 und 40000 el'Zcugel~ und der Pro·
zeß beliebig lang geführl worden kann. Wiewohl erst Im ,Jahre laOO
die drl1i er~lon wirklieh branehbaren Elektroöfen, und zwnr jeder
nach einl'1Il anderen Prinv.ip, jeder auch in einern anderen K nltur·
staat gebant wurden, 0 e. i tieren heute bereils mehr als If)O Anlagen
am K on t inenl ; eine ziemlich stattliche Zahl ist überdies im Ban be·
g rill'en . Auch in uell r ereinigten ::;taaton beslehen bereits große An-
lagen für Elek trostab!.
,'acb einl'r kurzen Besprechung der drei Prinzipien, worauf
die Eloktl'ostahlöfen hernhen, nämlich dem Lichthogenprinzip, das
sich die allen hekannte Bogenlampe, dem W idl' rs ls n eI p rinzip, dus
di GlühlslIlp n und dorn Indnktionsprinzip, da sic'h den W ech se l·
stromtransforll1alor zum Yorbild nilnmt, worden an Hand VOll Lichtbildern
und l'hotographien ausgeführleI' Anla"en und An ichten der wichtigsten
Rysteml', die in der I'ra. ia Eingang gcfun(len baben, näher erll\utert.
'"(I
:.-_ - - -- , J
Der ~chriftführer:








II/g. Utto n ' r!Jrr
14.-44006 \"urriflltnn ~ znr
\""r iindl 'rIIn :: d l'~ stillidlir h t'n !l anl!II ':
'wi Ualllpllllasrhln.'n. Ehr h II r d t
, , I' h 111 1' r Cl . m. b. H... I' h I () i [.
111 Ü h le "I' i ,' I I r h r ü k n .
Die \'1'1' 'röß('mo!! lind \ ' rk lt,in
nlllg d,' e hä d lic'he n HaulDl' er ,
[01~1 z \'Iln ~l iiufi ' \'(111 o('r " u l'rung
llU. dorart. d ß zu " t zl ic he ( l'I!ieh-
t\lll~ rii\lnlf' • '" " . . . ent 111. heml
der jewl'ili 'I'n Fiill\lll~ eill - und
n\l T geh' llt ,t \\ (,I"d(·n . I Ji,· El'g;in .
Z1111 j{grii\lilie werden hei Het rieh -
d l\lI\l'flll hin en 'o m Fli hkr rl-
re I('r. bl' i l 'lIIkehr<lnrnp[mn ·hi ll( n
\"011 d er Kuli I' Il\l, lIIit Hilf, I'ille
eill7.i!!l'n AI" lll'rro rl:H no I) I'in , und
a u. , . ehn lt et.
14. HO :I:> hiwi ,;H rl hr.'n h ir
liralllllll r hint ll. di,' mit hurh ilt,'r ,
hitzlt'lII 1~"1IIJ1 1 It.'tril'h'·n \\I·rtl,·n.
E d m und I' 0 I' l' y, W i n. Ein
T "il de d('r ,'r, t l'lI E ,'I' In~i ,," t uf l'
d c H pißd nml'f ' c nt trijllwllIl"lI in \I d ehNII
lIoc-h iih(' rhit 1.t l'n .\ bd llllll' [c trömt eillf'lII .\ u [n,'h lll I' fU.. TUßdnll1I' [
er durch 01Jerfl"clu'lIk iihl\ln . \\' l' 1.IIIIIi>\(·hunj{ 0<11 r dl( 'd I.n den r ""sel
. I I I ' I" n" IIlCTtUII 111 Iier
'ennlDd ,,1t \\ Ird . (er ( 111 ' I ,' U11'n 01111'1' or I ... ... . 1 ä h renl (
I ,. k lrii ckt \\11'1 . \I 't 'rod er I bl 'rhitzl'r z\l r H., 'I' nl'l1( run!! zurue j{1'(" hier ,'ei (
,. I' . t f 'lI zu Irolll t , UII\a nd ...... \h<lnllll'[\('11 lI..rNI'n '. I'all Hili \I. •
\I . !(('nü t zt 1.U \\I·I-.!t'n. ,. ' 1,' · ntrit'b.
11 fur rh ," )14 440 '1 nrltllll'nsnla l:I' 11\11 Z\\t·\ ",' en ( •. h w 0 i z .
. ' . (, . 0 B d en ,c 0
.\ k l. - (; I' . B r 11 \I n, . H ( \ r! ' . . I.... ' ..li UIIß bhiingig \"()
Für . 'or ll\.tl l i tung )\>I'I(('n Iho 'lllr\JlJl( n J It r \\
D
· . ' , .Patentber i.cht.. I d I lie Buehhundlun.g
1C \ ' 011 mli gen ö- ter re ichi chen Pa r-nt hri ften 1/1( ur ' I ( I icl per PrcI
L ehm anu W n z \, w: n, I K rntner str ße ~O, rhl\1I1Iel .
ein E empl r bet K 1. de PalPn )(Die erste Zahl be de ute t die Kh die zw ite Zahl di •' nllllller ' •
. ,. \\' i I' 11. hr
1:1.- 4:1919 !l ölm·nk., /'1. I) r. .\ n t (I n 1 h 1 r o, rallt,)en,
I,,· i eht nu. It ohn l iinden, d ie uu hint "rl'inand"r a n ,('(,rd nl't n, ~l\!!~' h i ldcl
du reh QII rrohn- I , 2 oh('n 111\( 1 un ten \ «rb unde m-n f{ohrf'l! ',. c!llng'-
. I' h Vor uu
-ind . j('(!t' Roh rwand i t mit dr-n I)Uf'r roh r,'n an . it 11' f' W daß
rohre I . s \ ' ,, 1'. u -llbnr und " , nIu,,11 ff' t t ellhar Hnl! .h lo. ~~. igl'n(!f'tl
d u rch d i... \ '1'1' t"lIl\n~ di" .' ij{lIlIj{ d l'r Hoh n ' l(' ~"n ,hn '\1\ ~ °gig \'on
Hpizl(\ . l' \"I'rä nd" rl , pnl ...n k nn ulld j, !l- Hohnl illd una ) U~I; :tutl!!"-
d"n und"""n I..ieht ulld m h I\f'r IU IIclllnh Ir i t. \l a 1>'l\ lIl' f,\ I (l cI <Tcht
. cl It I und a J un po
rohr !I ZWl'lgt \ 0111 o" ('re n OUf'rr ohr dl'r 'o r cr 11'11 011'\1 ' ) • hitzuol:(
naeh unten dureh di e }{.'iz.t1 mlll " " ehuf Trockllung und "r
dl'~ \l a 111I'f , .
,... .. ' b d Itendere In -deutend n EI enindu trie war, neu rd in 11\ w It e ,ei den von
du trie, di e ~Elektro tah l-In du tri" r teh n, wodur.ch'I .usen gebote n
fleißi gen Arb itern neu lohnende Erw rh mögli chk eiten ble ihe n
würden und dem Land viel e , li ll io n n I' apital erha.1t n Aus land
k?nnten , di unter d n georell\ rti~ n \' erhä ltni sen IJI
fließ en . ' t or röBtem
Zum Sch lu d von d n zablr ichen n e nd n m\'ortr lTes,
Interesse verfolgt n und durch lebhaft n B ifall bel ohnt \~ tagenden
der nicht nur dur 'h ein g roße Zahl t refflicher, vo.rn or reste Ilte
lb st g e fe rt ig t r Li cbtbilder so nde rn au ch durch VI ele 8USg robenZeichnun~~n und l'botographi~n owie durch z~hlrei he ~~Uu~t~ tiitzt
(vo n der l' rrrn D n n e r c ('0. , J udenburz ) Wir nng vo I' rofes or
wu rd e, dankt namens de Vor lande d r Vor itz nd e Ile~r~ rschull g
In " . Frane ~I a c h 0 w k y filr eine von orr\l nd li c~ r k:~:ell AuS'
des Vortrag toIl Oll ze u n n, inte r a nte n und m tru
führumr n.
Al s Repräsentanten der Licbtbogenöfen wurden der 1I('r oult-,
der Gi r od- und der Stassano-Ofon vorgefübrt und erklärt und eine R eihe
anderer ~enannt. Insbesonder e verdient das im Lichtbild vorgefiihrte
'ystem Neuburger-Xlinot Beachtu ng , da es ei nen Stahlofen mit I :as-
und elektrischer Heizung vorstellt lind besonders dort mit Erfolg
Anwendung find en kann, wo mit der El ektrizität gespart werden so ll.
Bei die ern Ylltem wi rd mit Gasfeuerung eingcllchmolzen lind so weit
wie nur irgend möglich erhitzt, erst danach werden große Licht-
hiigen zu r weiteren Erhitzung henutzt.
Von der Besprechung de r Wider~tandöfen glaubte d r Vor-
trauende chon deshalb Abstand nehmen zu k önnen , da die selb en his
heute in der Praxis 2:11 keiner Bedeutung gelangt sind .
An dritter teile wurde n die I nd uk t ions öfen vorgeführt und
be sprochen. Der erste dieser Gruppe wurd e von dem schwed ischen
Ingenieur K je II i n kon struiert. Danach folgten di e W ech sel - und
Drebstromöfen von R ö c h l i n g - R od o n h 11 U s e r.
Zuletzt wurden die Strom, und Verbraucbskurven für den
IU·roult· nnd Wechselstromofen Röehllng-Rodenhauser vorgefiihrt und
aeigte sich hi ebei augenfällig, daß der er st ere ganz bedeutenden
Bels tungschwankungen unterliegt, während le tzter r da s ".etz,
dem er den ' t rom entnimmt, gleichm äßig belastet. Immerhin hat
der H "ro ult -Ofen manche Vo rteile, besonders de n einfacherer Bauart
und Bedienung gegenüber dem System IWch ling -R odenha use r, so daß
die Frage, welches de r beiden heute über alle anderen domini erenden
,_yst em e den Yorzug verdient, allgemein gültig noch nicht entschieden
werden kann .
Darauf geht de r Vortragende zum zweiten wichtigeren T eil
seines Themas zur "V er we n dun g des Eie k t r 0 s t a h 1e s"
über. In erster Linie war beabsichtigt, im elektrischen Ofen hoch.
I gierte l.lualitätstahl orten: Nick el- , 'hrom ·, ;'I lolibdlin -, W olfram-,
Vanadiumstahl wie sie für 'chnelldrehstähle, besondere ch ne id-
werkzeuge, K ugeln und sonstige Teilc für I"u 'ellager usw. nötig
sind, werzeugen. Diese 'tahl orten wurden bi,her nach dcm sehr
um tändlichen une! daher sehr t 'uren Tiegelumsc hmelzverfahren er-
zeugt. Dio hohen Kosten entstehen be onders durch die bedeutenden
Verlu te an den teure n Zusl1t zen : , Ti, ;'110, VII, \\' 0 usw. und durch
die unverm eidlichen vielun Fehlchargen. Ganz anders boim EI ktro ,
slahlverfahren. H ier gibt es keine Fehlchargen, die Produktion i t
weit größer, von den teuren ZuschHigon geht nichts verloren, da da
Bad vo r dem Einbringen derselben vollst!lndig deso ydiert \ erden
kann. Mer kwü rd igerwe ise lzeigen n un dic Stahlsorten, die im
J<:lektroofen erzeugt we rden, gegenüber donen im Tiegel e rschmolzenen
b i gleicher Zu,ammensetwng eine etwas grijßere Festigkeit und
eine wesentlich größere Dehnung. Di ese lIoter Umständen sehr er-
wünschte Eigenschaft ist jedoch gerade fii r die oben angeführten
~!Rtorialien nicht willkommcn, u nd ha t daher de r I~ l cktros tah l o fen ge-
rade auf dem Gebiete der Wel'kzeugstahlproduktion nicht sein tl
größten uud besten Erfolge e rzielt. Dieses eige ntü mliche Verhaltcn
ist heute no ch unerklärt, dürftll aber wahrscheinlich in einem be-
sonderen Gefügebau de r Molek ül e, also auf p hysikalischem und nicht
chemischem Gebiete w suc he n sein. Aber gerade diese Eigentümlich-
keit macht das Elektro tahlvorfah ren seh r we rtvoll fiir die l':rzeug ung
jener Konst rn k tionsmateri alien, bei denen es neben großer Fe ti"k it
auch auf ine bedeutende Dehnung ankommt, wie bei starkbean-
spruchten Masch inenteil en im L okomot iv-, ::;chill·., Automobilbau und
in de r K riegstechnik. Es we rden im Elektroofen die weichsten
Eisensortcn herge teilt, wie sie nir H u fnäge l, ch rauh n und, ' ieten ,
nabtlose Hohre us\\'. nötig sind, Eisenbahnmaterial wie Hadreifen,
Achsen, Federn, in besondere auch di in jüngster Zeit in Amerika
so Ilehr in Gebrauch gekommenen Ma ngan sch iene n. \Veiters we rden
mittelharte \ Valzwllr e t ü r Eisenhriicken, besonders fiir 'roße und
überseei che Ojekte, bei denen hei geringstem Gewicht die größt-
mögliche Festigkeit erzielt werden so ll , ferner hochgekohlte harte
'tahisorten für W er kz e ugs ta h l, ' eildra ht usw. und endlich fast kohlen-
stofl'- und mangan freie dafii r aber sehr siliziumreiehe Dy na mobleche
von billher ungekannt geringen W attver lus ten im elektrischen Of n
erzeugt und wird so dem K onver ter und dem Ma rt ino fe n ein immer
~rößer s Feld abgerungen. Endlich findet der e le k t ri sche Ofen
in ,tahl- und Ei sengießereien immer mohr BllUch tn ng , indem er
herufen erscheint, in de r erlltere n die kleine Bcsse mer birn e, in der
letzteren dem I"upolofen da s Feld streitig zu machen. W ege n der
hehen Temperatur erhält man im elektrischen Ofen ein heiß res,
daher sehr dünnflüs ' i ~es und ga sfreie Produkt, \ elches dünne
Wandstiirkcn Ifut ausfiillt und hln scnfreien verllißlichen Guß lief rt,
wodurcb . man einerseits das Tempern und Zementieren e r ]Jar n ,
anderer elts komplizierte, kostspielige Schmied tücke nunmehr gi eßen
kann , wodurch die Gestehungskosten erheblich reduziert werden
können.
ZUIII 'chluß hetont der Vo rtragende, daß die Elektro tahl ,
erzeugung hcut e hereits ..eine seh r crnst ZU nehmende Indu trie b -
deutet, die lIuch in O.>terr eich mit verhiiltnismälli, geringen
~[ilteln zu großer Blüte gl'bracht werden könnte...i kann n mlich
üherall dort gedeihen, wo sie billig Elektrizität findet lind (lies
wäre in un 'eren AlpenIlIndern nlÖKlich, Ilobald dor n \V1l8~e r l-r i\ft ·
znr Erzeugung ven Elektrizitllt au gebaut s ind . Dann kann in jenen
stillen Alpenländtlrn, wo einst der \Va erhalllmer das .~inzig
mechanische Hilfsmittel einer für die damalige Zeit nicht unhe-
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d ie Feu ertür zu m Öffnen fre ilegen zu k önnen . Der Vert eiler ist a ls Hilfs-
filter au sgebildet und ent hä lt ein H a hnküken 12. welch es je nach eine r
teilung den ßrcnnst offvert eilung"raum 22 entweder üb er den Filter-
einsatz 17 od er unmittelbar mit der B rennstoffzuleitung 15 verbindet.
um den Filtereinsat z ohne Betriebsunterbrechung a u wechseln ode r
re in ige n zu können .
Bücherschau.
lIi er werden nur Bü cher hesproehcn, die dem Öster r, Ingenieur- und
Architekten. Verein zur Bespre chung eingesendet werden,
1 :~ AI 8 Ih'r ~dl\ltz techuis 111'1' Erfludunueu al s ":rsdldllullgslorlll
muderuor "olkSlllrtschuft. Von Dr. F. Da m m o, Geheimer Regierungs.
rat und Direktor im kniserli chl'n Patentamt. I 4 Reiten (T9 X l :l cm).
Berhn In111 , Ott o Li eh m a n n (geh . Preis .\[ 4 ).
Der auf dem Gebiet e d ur Pat entlit eratur best ens bekannte Ver-
Iasser Iiihrt dem Leser in ein er nicht nur äußerst anregenden. sondern
al;l'h überzeugenden \ \'I'i:;o vor .Au!;!en. (!aß ~e letzt en Ziel e de s st aat -
liehen Erfindungsschutzes nicht 111 eme r \ erlelhun.g von ~[~~opol 'rechton
an den ein z 0 In 0 n Erfinder, sondern t et s m der Förde ung .der
n n t ion a Ion Geworhopolitik zu su chen sind. Denn es darf nicht
übers ehen worden, daß das durch du Patent verliehene Sonderrecht im
Verhältnis zur wirtschaftliPiwn Entwicklung ein Volk nur von kurzer
Dauer ist (in der Re gel I.i Jahre), daß die \'001. Pat ent Bet.roffono!, zu
IWUl'n Erfindung n veranlaßt werden, wodurch ein scha rfer industrieller
Wet t bewerb ent- t ..ht, d er ahor zur Folg e hat , daß die mögliche Höchst·
dauer de s Patent erllOblil'h heraLge~el zt ,,;nl (im Durch schnitt auf vier bi o
fünf ,Jahro), und daß f«.'hlioßlieh di o "orleihung ein ' chu t zrochte a~lf
eine Erfindllng da l'in7.ig hekannt e ~[jttel i:'>t , \!m don..U~llCuer. zur )Ilt·
teilung sdnor Erfindung Z~I hewl'gen. , dllllUt dlC Jl~rsonh I~? },rrungen .
'eha fl dl's oinzelnen l1I\('h ' erfa ll dc • chutzroc htes m das bgentum d
gall7,('11 " olk"s ~ihergl'h n kiinn~. In d en e;st,en K apiteln ~cl~ildert der
\'e r fll-S~m' dio Ent. t l'hllng ' 'os luchl d e I ErfIndungs. und Uebmuehs-
IIIllster~dllltze im Deutschen Re iphll : owie da ' , . erhiilt ni d ' E rfindungs .
sehutz zum liter ris ehen und künstleri ch en Urheherrechtssehutz,
Dio folgonden, bondcrs intere sa nten Kapitel hahen dio Dar teilung
des rSJll'\lng(lj de' mo~h'rnon P.at entwesC~l~ in En.gla.nd zun! Gegen-
st and e. ,0 ontnehmon Wir, daß dlO unler }~hBllbeth III großer Zuhl v?r-
liulwnon lI[on0I'0lsro ehtu niel~ts nocr ,WUrOl\ als R echte nl~.f (~en AII~IIl­
nwkl\uf mehr oder we niger Im nllgemollllln ' crkehr und tughehen ' er-
hraueh unent uohr1ichor ,\ rt ikel und. Tnhru ngsmittel. daß aber in d en
I' ji lllpfen des l'ar1amenl ~ I~Ji~ dor I ' ~une Frands .lll~~ (~I~ als d.ie ~ille
• 1'1 von l\[onopolon jenes l' lw tl ('g he zClehnote. da dlC Komglll delllJcmgon
n,rll.iht, ..dor au s eigener Eingebung, Fle iß (KIel' Bemühon etwa ; zum
nllgellwilllln BI'sll'n herau sfil\(IN od('r irgend ein e no 11 e E I' f i nd u n g
hringt", daß sehlieUlieh dio Königin in ~taatslll iinnisehor \ Yeisheit die
driiekl'llIlstcn ~[onopolo aufhob und hin, iebtlieh uer underen ~lonop()lo
C'- jodl'l1I l 'ntl'rtlllll'n froistl'lilln s'lll t e , fall s cl' , ieh durch io bolii tigt
fühlto. d l' n .. (. h 11 t Z d II I' <l CI' i l' h t ° anznrufen. " ' ir sehen, in
wl.lelll'lII .\ll13n Englund in aB('r !!(' \'('rhlicl1l'n Tiiti~k..it hint er den kon -
tilll'ntalt'n Uilllll'rJI zllrül'kstantl. lind daß sich dill Hl'rr hel' England . ,'oit
den l'lllnta 'enets bemüht n, durch II rufun' \"on fremden )[ei tern und
L
d('nen der nndoren : für klei -
~ere Lei. tungen sind zu siit z-
liehe • tuf'en vorha nden. wel che
nur ein em Teil der tufen für
• :ormalleistung in Hinter-
el~andersehaltung arbeit en .
Wahrend die übrigen tufen
P~lI'allel geschaltet bleib en und
dl.? Dii'ltJllquerschnit t e so g -.
w~hlt sind . daß dieselben beil~lIl t ore i nander'le l lll lt u ng für
die ge."lllmt e und boi Parall el -
'Iehnltung für di o halbe
DnmpfnlOngo ausrei chen. dn s
ganze zu dem Zwecke, dio Ge -
&'lmlzahl der zu der verrin-
~ert ell Leistu ng benötigten
t:~~tzstufen und der zu be-
atJ~endon i\lanövrierorgane zu
\'Ornllgorn .
'I' 24.-4:1827 nUIIII,fsthlcit'rfl'ul'rulI" für Lnknmutlvkr...~s l' l u. 11::1 .
J.' h ~ u d 0 I' L a n g e r, \V i e n, Die Einrichtung di ent Zll!' selbs t t üt igen, ~ho,hung der Dampfzufuhr Zll den im Feu erraum angeord net en Dampf.
~? 11('l(mliisen beim Öffnen des Regulator od er d Hilfsgobl äses. Hohl' f)
ühn Von oinem hohlen Trag t ück 'I' zu r Dampf schleierd iiso im Feuer-
~um; n?bst einer vom K essel direkt zur Dampfschleierdüse führenden
Dampfleitung C s ind noch weitero mit R ück chlagvcnt ilcn ven ehone
I alnpfl.eitllngen A. B au s den vom Regulat or und vom Absperrorgan
(es Hllfsblü.-m beherrscht en Dampfleitun ten, bezw . Dnrnpfriiumen
zur Da mpf chleierd üso geführt • . u daß immer. wenn der L.. komot iv -
~e~u l l\ t {Jr oder das Hilf gohlii 0 geöffnet wird und in der betreffenden
AJltung burdruck J I<.~erracht. von dort
CI' der DUlllpf zud~:n ()a lll p f~ehl e ier .
d ll'lOn /l;elan\Yl. In(10 I' .,
. I' 1 Irokten Dampf-




lIeizt ü r geöffnet, be i
doren ~ehlioßen je.
d.nch nie·ht mehr be-
elnl!ußt wi rd u nd
ofTen lrleibt .
Tl 24.-4:1!1:18 (;lIöl'rzl 'u::. 'r. W il l i a m B I' e w s tel' eh n p III a n,
'T'e~ 0 u k I y n. l!lI llli~telbar uII.t l'rhnlh der Verknk~lIlg~kammer im oberen
. ,lle befindet SIeh ein beweglicher ) !antelnu&'luutt des Generntors. um
c;ne I ~ owegung des B rennstoffes im Ga .erzeuger gegen über dem Brenn-
~.(jfTe 111 der Verk okun gska mmer zu bewirken. ' 0 daß der Generator durch
I}'o Verkokung. kammer gleichmäßig mit Brennmaterial b schick t wird.
-ine r der drehbaren
~l/lntolabsehnitt
tragt .d ein n quor
I!ureh dn Innere hin-
urehgehendon Hiihr-
K~l tn, du rch den
k uhhva. er t1ießen
!1nn. Es kann auch
elno .
. Omo augvor-
richtu ng f" d' Dt il!' 111' 10 (J.
llt lOllBga au
k der Verkoku ngs .
/ mmor in di
.:one Von glühendcm
nr eI nn mltteriul l:nt·
IUltendoH iick leit u ng
Vur I
I gese len sei n wol-c le n icht nm: oine
Luft oint ri tt stelle
sond 'Z..orn auc h eine
,unI!Vorrieh t ungIlnt! "I
1 1/1 t, Um d io Ver.)1'0111
I· Hing der in(leser I>" k
ab, . \ lIe leit un gge~eJ llodcnen Vor-Unl'el .b . nlgungen zu
o\llrken.
1II'lrl.'1 74.-4:194:> nrt'nnn Inrlrhlun:: für lIIil llii " i::I'1\l nrl'nn~tClfl
.\l a 'Olllt' .','u.,'rllll:':I'n. G i u I i " S i I v s tri, F l' i t z H ir e h und
)( 'I' 0 13 I n \\' . '[ . I' . I . ,lind 7 . I I e n. l\ a - . t I ) I t z I n ~ 0 I' I I n. [), BI'l'IlIll'r I
Iln, I d SIll( d~reh Absperror/l;alln Illit eilH'1llzelltmJ.·n BrclUlstoff\'l'rtniler';
GelCllk,;en Zul nu fleit u ng 9 ist mit der TIn'nn toffznfühnlllg I() dl1l('h I'in
lf'lIun J vo.rbundon, Ulll durch Hückdrehen I' BI nnpr au . d ..r ,\ rhl' it s.
ehwent gl"lchzeiti r .dio Brenn. toffzufuhr I b perrell und durch \ '1'1"
ung des VertOllers lllt den Brenn'rn um in \"erbind ull -lenk
=imt
• 'I'. ::..3 1:...--_~====-,== =496
nl on
.\rchitl'kt . t ilt.ArC'hitekt~'n I I' .
-. \\'I\n.
L (' o. III
ni,'dNö t.'rn ieh~ h ·tll.tthalterpj h t
jun in \\' il n di,' H fugni cinl' "I h ., u:.
1.'1' ih . I' u I' 1" - Dru l'k \'on R . ~ I' 1
Personalnachrichten. . ur
I JIlgelll, 1" k \ rt ill rie·O ,('1". inlDt'r • i '1' h t Ing. ( ,eorll' . t c In' 0 Ct ~I' I h , K oIlun i. 1011 ,.
. .• f I 'k I' ·i.;;e dpr lCma In~- I' t II ...
<1.'1' \ r! tlll'rlt"Z,'ul/: ll'I, zum 1 I ' J o,;e{ H n 11
\ rti llprip-Ar. pn 1 ernannt und ·orliph. '11 Obl'r .J~"um{~ 111,::' 1<'1; In " . E'~~r
'1'·lt.,1 untl eh mktel pim . fini \('llIl1ral" , (e~ T' 11I1 Int! Cll1\l'ILI . kIlte I I abrI'-\ u tin, Dpl. Ing . ElIl IU<' : zymndn if 1' ) t don Titpinl O"er ßauralf lind IIl~. (.nstnv A 0 \
H um'.
Di
K I' n 111'
Kon. tantin
Eingelangte Bücher.
(e prille d Verf MI) . .
• 0 'J!i " Christ ulfill\
i :U 77 ( pnlll"i 81 nnt • B\' G. Ho n I' I k s n n , c . - •
1910, (·hrundn.hl, un.· g ron
f " 1 Ite \"01',,11 un ..1:1.4'; . l'at.'nl·lllt'aJ( nsn-r ur u oppo "
V. Cl i 11 a r. 8° . :; .' . m..\ hh. Wion I!)IO, • oll> tverlag. 1\11 Von
. 1:~ . 17n Hil' .'I"hlllah rt kun iilt' im mod ernon " rkl'hr. W '
1))11. (ng..\. Birk. °.31:. Wien H))I, D orn. I ,"11'11 -
t' I 'I' ' l' n" iHI' r"a In.13. 1 0 hpr .lie \11 . ;':l"tnltllnl( I er 1, ' - - .1
OIl,'r"I'r::. \70n R . F i nd e i " 4°. :1 .' . Prn.g H))O, , elbstvOi fagd' n erogen'
. R" k 'cht au e "
·13.4 I 1ft Il"h e I' rilldt'nzahl . )lIto mit uc . I . l' Finph .en·
viirtigon lind kiinftigon . ' no dill' Triohm~tor n~ h~;\ /:1 k.· .10. • .
w h 01 trumb Imoll Anwendung findl'n . ' Oll \\ . , .
Wien 19 10, • elhs! verll\lo:. .' hv~i 111'
. 13.-1.2 "ors hlii\tp Ir . 'iird.'rnn;.: th- Rall cs von ~lllhltO~l :'~ ,VieIl
. clwn Kloinwohnungen in ( terrtlich. VOll (i. » 0 III k I. 4 .
In l l, .'olhstverlll . 101l1es. ,0.
· 13. 1 3 Hil' 11'(111I i ht' I:nh,(rklun:.t do Tlllefunkcn Y
79 ,'. m. \hh. Berlin 1911 IIIIZ, r oll
kl ' en In '
. 13.1 4 ,'eUI'rt' 'Hit t spa nnt" U dlkllU tru IOU
R K 0 I b. 1°.2'2 , . m. 24 l,h. \Vi n 11)1 I , • 'lb. tv rIng. I ' zil! I!)lI ,
13.4 ,i Uie I adlollktl Iti t. " on P. ur i o. 0. I. Lfg. "lIp
.\ k lld em. Vorla 11. h. I" chnl\!"
. 13.4 6 Znr "erlelhlln:: r on Wa erre Jllen. Von Dr . TI. ,os
0. 11 ,. m. 3 .\hb. Prag 1910, Ibstverln.g. , . r "rrlun::
1:1.4 7 It t::l'hn für .lie kllJlOIIII-l"hl' l:rz~lIl:lInl: un~ 1:11 lichen
,'I!'ktrbrht'r 1':Ill·r;.:lt· 7.11 imlu . trieIl n, g worhh('h~? ;1;11 v. ,r a I d·
Zw ken . Von .\. l' I' 0 S eh. 0.2711.'. m. 13·1 .\ hb. \\ lOn '
he im · E I, 0 I' I e (K 4·M) ). d bedroht.
·13.1 "It'n \ on ,\t'n IItl1"hllllll'n drr UonllJl Ihlllcrnlh. t \"erla~·
\"on .\. Wal d v 0 g I. 0. 97 . m. 2 Tuf. , i n 1911 , , 0 T.oko'
. thaI. 1.13.4 9 F.i~enhahnr8hrzeIl2e. Von H. HIn non cl 'Breolsen,
IIl 0 iven. 0. 120 , . m. 39 1 hh. 11. 2 T f. 11. Ei enbah~. :l"ag~;I'I: (i'll _. 0).
0. 100 • . m . 56 hh . 11. 3 T f. Loipzig H\lO, ,0 e I 'ohe rs.
. . I Rcehons(' n 1113.490 Tht'llrll' lind Pm i. tl log r1tlllni C IO~!lß Wien 111 ,
" on VI'. L., ('hrutka . H,ochten stamlll. . ' .
Deli ti c k (K :1'60). anllnlun!!} f
.13.-11)) l'rotokllll d I' ,' VI. onlentli h n • noor, h 'o 10 . 11 '
- 111 . In ,
Veroines der ö~terreichi 'h' ll Zemontf brik nton. .
Wion U))O, • lb orlal/:. Von V I' . f,.
13.492 Pi ::r Ilhl he .'t ltlk der . t· ~rt'n .~~II~ 'l1 n c I' (. ( 24).
Ho n n 0 bor g. °.732 '.10.30 1 Abb. LOl P7.J1t 10ll , 11_ 19'" Von
l:l . Hl3 IlIr Gr-dlith .. d,'r .'Irlll ~,II. TI'lI~ner ~ n r.
F. " c h u I;" o. 0. 520 •' . bb. l ...., ipzlg 1911 , u rhlne. Voll
13.494 J 11I , alt und IIle I :rnnllnn~ tier ualllprmll-'F I' a n c k h
,I ' • • 111. 23 blJ.• tuttJ:(art I!H 1,I )1'. Cl , ß iod 1\ kap p. ..
(. [ I) .
1 t h nftllcheo
. 9 Engt-l - Sc hu hert IInncl hllch d s Ind . r hcll'licbe Ge·
Hum C CIl . mit Einschluß d r (~biud fLi: Illndwlr~c a chube d.
werbe. s. Auflage, voll tändig neu be rbeitet VO
I
? 19'1l l' P a r 11 Y
700 eiten (:!5'5 X 19 C11I ), 1466 Te t bbildungen. B I' III "
(P reis gebd. • I 20). h Be'
. h d I n welc e
• Es ist vollstiindig iib rfl üs ur, nä r arzu og 'd seu erste
deutung Engels landwirt haftlieh m Bauwe en zukommt, . el, dns rUr
Auflace 1 '02 r ch ien da 1911 zur 9. ufl g gelangt~. t In den
da s landwirtscbaftlich ' Bauwe n die Führung ~rrungen at . zeich nete
Forderunzen der Gegenw rt gllrecht zu werden, ist da :~:~u worden;
Werk für d ie neue Auflage voll komm n neu b nr et e dern zum
der 'I e t wurde nicht nur 1'\ eit rt und ~rg nzt, ;:r vermehrt
c rößte n Teile neu verfnßt: di Ahbildungen ind um. 1 Also diese
e- , I ' iht src I ..
worden, e twa \11011 derseIhen sind ganz neu. ',rei.. H, Dorlb
ft " di J ' I Prof.n u u ag e wur Ig an ie a ten ,
durch di se bewirkt e nl 0 I' nun g d 0 I' n a t i v 0 R den oinheimi chen
noworhotleiß zu pflegen, und dal.l schließlich untor Elisabet h heim wach sen -
den elb t ändigon Int ernelunungrgeist der Bürger os sich bei dor Ver-
1eihung von. Ionopol recht en nicht mohr Ulll private Unt ernehmungen
der Herrscher, sei es zu privaten oder nationalen Zwecken, sondern
um die Unterstützung der ntcrnehmungcn von l' I' i v u t I Oll ton
zu n a t i o n a l e n Z w 0 c k 0 n durch Gowiihrung von Ausschluß-
I' ht en handelt, Die Privilegierter; erscheinen nl die Loh I' 0 I' der
.' a t ion. Von b . onde rern Inter ist die Darstellung der Betrachtung n
der hrit ischen ;.., 111I zzöllnor im letzten Dezennium angosicht s des enormen
Auf.' hwungos schutzzöllnerischor Lä nder , wio Amerika und Deutschland,
deren Forderungen chließlich im neuon en rlischen I'atentg 'ot z vom
.Iahre WU7 mit der tatuiorung des Ausübungszwang erfiillt ersche inen.
Besonders I senswert e Abschnitte sind die OIn Ausführungszwange und
eine m Ersatzmittel in nat ionalwirtschaltlicher Beleuchtung gewidmet.
Die letzten Kapitell ) chä ft igen sich mit dem Internationalen Pat nt-
r ht (Unio nsvert rag] und mit dem Ausbli ck auf die letzt en Ziele a ll .
Patentwesens und die Technik d es Erfindens. Vorf: sor erörtert hier die
Frage des Weltpatentrechts. weist darauf hin, daß trat;" der Erkenntnis
des Vorteil , ein Patentrecht über ein größeres Territorium wirken zu
h eu, nationale Trennung murnent o mächt igor sein können (iehe
,' chw Ion und. 'orwegen, • panien und l'ort uzal, Holland und BI'lgicn ),
gibt Kenntnis von der 1900 ins Leb n gerufenen I niun der nmerika -
nis -hen R publiken (2 1 Staaten in ..'01'0 - und. ' üdamorika ) mit \u. schluß
von Kanada, nach velchor jed in ein m Lnndo ert eilt e Pat ent in jedem
der anderen Staat en Wirkung huben soll, sobald d ie. on durch eine. der
beiden w ~{'hatTen,lon Amter dio ontspruchende Mit.t e i l un~ wgl'Wll1gpn
und nicht innerhalh oiJws ,Jahr n>ll den henachriehl igten ,' tnnll'n
für d I' n • ondorgebiet Wider~!,rueh !'rhobon 'ein wird. ( Ikr "llrtrng
ist abor bis jotzt nur \'on drei mitlelamllrikanise hen Hel'uhliken und von
Chili ratill7.iert worden.)
Dl Patontwcson tüone ZUlll Ausgloiche des t 'hnisdlOn Dl'nken.
innerhalh der Wirt schaft 'sphäro einos Yolkoo und hodin'o oine allmiihlieho
Hobung und gegenseitigo Anniilwl'IIng des tuc hnisclllln Hi ld llnhrsni\'uau!l;
die Erfinrlungsi<Chritto wurden immer kleinor; wird dnnn al ll'h das Erfinden
cine lernhal'o 1"unst (worauf !lchon B e 0 n lting. wi on hat), () würde
ich d I'ntentweson im heutigen ,'inne von elll t auflö en. ~[jt dem
' Vunsche, daß der Volk!lwirt mehr als hisher wsehe, daß d s l' a!l'ntw on
. oinem großen Zweck nieht entfremdet werdo, besehli..ßI ,101' Verf s I'
in Werk , weiehlll< im H inblick auf >inen Zw k und eine f . elnd
Darstellungswei:o dor Lukt iiro b' t ns empfohlen sei. /1.-
12.119 Lt'itfal1t'n dl'r Lull s(hlllllhrl unll .'luJ(ll'(hnlk , Von Dr. Hai·
mund.' i m f ü h r . Zweit e Auflage. 52 • eiten (24 X 16 cm). Wien 1910,
A. Hartlobon (Preis geh. K 15).
Der "Umstand, daß dio zuerst EIIlle 190 llrschieneno ersto .\uflag
dio.~es Buches schon nach Ablauf kaum eine ,Tahr s vergriffen war,
beweist am b l(ln, daß o.s den Zweck , als Lehrbuch dol' Lufttiehiffahrt
und Flugtechnik zu dienen, b tl'n er üllt, und daß d . en Horau gabe
einem ,\;rklichen Bcdiirfni " entsprach. Jn der zweiten, \'enllehrten und
verbes: orten Auflag' ka nn e als uin 'Vurk boze ichnet worden, welches
in der oinschlägigen Litera t ur sowohl uurch ,,,inen reichhaltigen, ühpr·
ichtlich n Inhalt I" auch durch die klaro und anregende Dar t llung -
wei ganz bonder hervorragt. 'owohJ die Einleitung, worin dio Phy ik
der Atmo phäro, de r Ti m'flug, da nn dio Gr undtypon der künstlichen
Flieger behandelt werden, als auch dio vier H au ptt eilo, welche d n
aerostati h n und aerodynami chen Flug, dann die theorotischo und
cndlich die praktische F lugt echnik in ihrer Ge. mtheit umfw en, zeugen
von einer gründlichen Beherr chung des Stoffos und bringe n unter Bei·
gaho vieler guter Abbildungen neb t einer ausführlichen Ge ehichte
der Ent\\;cklung dor Luft ltiffahrt dio Resultat der Forschung n und
Erfahrungen aller namhafteren, in. bonder auch dor österreichi.ehen
Flugtechniker zum näheron Vorständni dlls Losers. bor dio ein;"elnen
Abschnitte des Buches ei hier nur an eführt, daß die dio trömung.
g tzo der tmo phäro behandelnd n Au führung n d Autors, der
. [etoorolo von Fach j t , 80 wie scin Erörterung der Gleich 'ewicht .
und Bowogung.'g otw der Rerona utiA hen Flugkörpor oin bc onder"
Inter e darbi ten. , ehr eingohend sind die G chiehte und di Technik
dor Kugel. und Lenkballons, dio Geschichto und T hnik der .Iei· und
':egeilli ger behandolt. Dor thooretisclll Teil de, Werk i t, ow it nur
mö 'lic b, gemeinverständ lich gehalten, rloeh findot darin auch der schon
vorgebildeto La er reichlicho Anrogun zu tieferem Eindringnn in die
hier behandolten Probleme, ohne wl'lche ja Ruch d 'I' e p rimontierende
Flugt huiker sclten hervorragende Erfulgo er;"ielen kann. In der , ' 01"
lillgendcn zwoiten Auflngo orscheint dem \\' erko übrigcns au ch noch oin
di prakti,che und konstrukth" J' lugt echn ik hehand Inder h ondenr
Teil an~efügt, auch sind darin in zahlrciehcll Fußnot n g 'nauo Literatur·
angabl'n ein 'e. treut, wodurch d . ('Ibo nicht nur in der Hand dAn·
fängers, sondern auc h in jelll'r des l ac hmallnes an ' Vert gowinnt. 1--. i t
a~ch ein. Vorzug (~I\~ Bue!leil, daß darin di Bl'müllllng erkl'nnbar i ·t,
die A~hClten . 0 vlol~r I~amhaft gl'machten \uloren !!IIllZ objektiv zu
heur:tlIl n u l.~d,.ohnll (lie olgoncnAn. ichtl'll in d"n Vorel rgnllld w hi bon ,
l\lI cmern mo~hchst klaren Urtoile in allml in dio~er neuI'n Il i ;"iplin auf·
tauchllIIden hagen zu gulangllll. Es erleidet da. lurch dio Fiill un(1 dor
W~'rt dor auf eigencr For' hung bcmh ndcn • ültoilun en d .\utor
kelllcn AbbmC'h. l. Jarolimek




Neuere Kraftübertragungsanlagen in Frankreich.
Von Dr, 1111:(. \cln ll Ludiu 1I11f[ Itnclnll Ilni s' flIl, Regierungsb-rumeisrer in Karl. ruhe.
E
a) In den Alpe maritimes von 10.000 V;
b) da. Netz des Val' mit 30.000 T':
c) das -et z der Bouch : du Rh'lne mit 50.000 1'.
2. Das l. [etz der ud Electrique in den Bouches du Rhöne
und III dem westlich angrenzenden Gebiet mit l:UiOO I'
, pannulJCT.
An den Kern von älteren Anlagen schlossen sich eine
Anzahl neuerer Wa erkraftzentralen an. die zum Teil von
~nderen Ge ellsehaften au geführt ind, jedoch von der I;:nergie
E lectriq ue du Littoral ~1t'·ditermneen und der Sud Eleotrique
betrieben werden oder ihr die g amte ErzeuO'ung ul " Fremd-
trom" zuführen. mich di nötize H erve zu ichern, haben
die Ge ellschaften noch eine größere Anzahl älterer Dampf-
zentralen aufgekauft. die päter durch einige große neuzeitliche
Anlagen mit 'I'urbog ueratoren 'rgä nzt wurden,
D a m P f z e n t r a l e n.
Bekanntlich i t di e Aufgabe der Dampfergänzungswerke
bei größeren berlandbctrieben mit W /\. erkraftgrundstock eine
zweifache. Die Dam pfa nlage hat einnu I den periodisch, infolge
Wasserma lJCTels oder bei, 'iederdruckwerken < uch Rückstau. .
eintretenden Arbeitsa n fall zu ersetzen. zweitens kann sie aber
a uch dazu benutzt werden. die Gesamtleistung des Betriebes
über die Vollwa ' erkraft hinau zu erhöhen. indem sie die
winterlichen Lichtspitzen deckt. Beide Funktionen gehen im
praktischen Betrieb ineinander über. namentlich bei Wa 'er-
kräftcn rler .J rouille bla.nche". wo winterliche Höchst last und
Nied erwasser zeitlich zusammenfallen.
·M
'D ie im folgendcn erwähnten W a .::erkraftwerke gehören
teil weisc dem U biete c!rr weißl'n, teih\'eisp dem der grünen
I r ohle an; ma n hat a.1 0 zwei Gruppen:
I . ~olchc. die hauptsiich lich \'on n iet 'c hem gespei ,t
wrrdl'n. mit, ommerhochwa "er und W as erklemme im " Tint el'.
2. Die Mit t clgebirg ' f1 ii: sr mit "~lIlt(')'h och \\'a ser und
W as. erklcmme im ommer.
E inr weitere Gruppe, die d r O'roßen Flü. e. wie der
Du r a n f' c und de \' a 1', nehmen ein(' ~I i ttel teil ung ein. da
. ie ihr 'VI sser au ' drn jl ittelgrbirO'en und au' den Hoch-
rerrioncn Iwziehen. :ie haben al 0 zwei Hochwa er- und zwei
. -i (IPfwa . erz iten. Bei der Einzel be~ehreibunO' der .\nlag 11
.\ 1I ~(llll el111".
Durch die natürlichen Verhältni e in hervorrunender
W. ise beO'iinstigt. hat sich die elektri ehe Indu trie in Frr nk -
reich rasc h zu hoh er Blüt e ntwick lt. Durch geschickte :\ us-
nutzu ng der örtlich 'n Verhiiltni e wurden einer eits die ein-
z~lnen Anlagen zur Erzeugung elektri scher Euereie in mö rlich t~\')rt clmftlicher Wei. e ausae italtet. ander rs it?' wurden durch
Zusammen ichluß der verschiedenen Erzeugung ' teilen. W'a"er-
kraft-. und Dam pfzen t ra len. in gemein amen . -et zcn. di Vorteile
der el.nzelnen Aulll~en in denkbar be. ter Weise verwertet. so
daß (h~ beste.' lenden \ er. orgung netze al . 1\[u terbeispiele wirt-
s~.haltllChcr1\ruftcrzeummc und - erwerrun hingestellt werden
kon nen.
1 I m folgenden sollen zwei dies r . ·ctze. di mit zu den
Jede utendsten gehören, samt einigen dazuzehörisen W a. serkraft-
an lage n beschrieben werden. Es sind dies:
.1. Das üdost-Iranzö . ische J. T tz der .. j::nerO'ir I::lect riq ue
du Lit toral l\ltlditl'rran,"en" und der .. ' 1111 l':!ect riq ue" p littcl-
punkt Ma rseille). . .
2. DaH siidwest- Iranzö ische ; .etz der .. Energie Elcct riqu e
d u , ud-O uest" (Mittelpu nkt Bordeaux).
.. .\ lI lll ~t' lI d('r j.;lIpr"lc f:It·,·trillll" du Llttorul .l li·.lih·rra n("·11 und
der Sud j·:lecfrillul'** ).
b e I' s i c h t der ,. e t z e.
D er Aus ha u des sürlost-franzö i chen •-etzcs erfolgte vom
.Tal.lr e [900 a h unter An gl iederung an einen K ern von älteren
klwll ren ~asserkl'ahzentral II in den ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
, e~lpen durch die C'ompagnie Iran-
':~Ise pour l'exploitation des procedös
Th om on- Houston in Gemeinschaft
mit de r ociet!'· des Grands 'I'ravaux
de i\Ia rseille.
Zu diesem Zwecke wurden zwei
Filialen gegründet, die sich mit der
Au cstaltung der r-etze zu befa eil
h ~tt n, d ie oeiet', de l'E nergie j':Iec-
t flq ue du Lit toral M ',diterran len und
die ,oei6tl· ud ]::lect riqu e.
Zur Zeit der groß n franzö i eh in
El ekt rizität saus ·tellung in :\Ia r eille
1!l0 ' hatte da. Netz eine Ausde h nung
von Ost nach W est von etwa.:~50 km,
VOn 1Tord nuch üd eine ' so lche von
~50 km und bedeckte eine 1"liiche von
uber 30.000 l..-n~~ .
k Di e beigeg bene b e r si c h t s -
l a r t e (.\ bb. I) t IIt das 1·etz mit
D~l \'(~l'ila lllienen .Wasserkraft- l~nd
I ml?fzentral en mit Ha u pt- und. p" Abb t Ventavon und BI'iI!ane. Übersichtkarte der Netze der Soci te d'Encrgle Elec trique du Littoral MeditcrraueclI
len le1tungen sowi Untel'\vl'rken d r. .
Da. ga nze ••etz gl i d '[i; ich in zwri Gru ppen :
'. , 1.. D as l·etz der J::nergie 1::lect r il(ur du Littoral jr , ~ d i t (' r -
1,ln('en [m Ost cn und , üdpn mit dcn ntemptzpn:
\ ' or f .) Il jo l ' !ltt ,riagclI 7.11 di". CIlI .\ lIf. nlz ., IInlell "Olll ('rsl 'cnauuI('u
I\.: ('I' Il II feme' \ f I \ k d . . .11nt . I' IllI • 11 trng ( I" • llIlC d RaHwc U III RcrllIl
lllnolll.llnOIlOl\ 'I lldioun ise illl \\' illl or I!lO!l IlllO g aruruclt
. )11 zllr Frg,OOII\ZII11T I 1 I 00 1, d' . \. 00 fhe h . ' . g ( Oe I 10llll ZtCH an erwl'ltllwn "I"ot Ollt-
1I111(1lI\ Il\d h ili d Oll l'i llW llllln .\nlagell aufllllfiihrt.
•• ) Fol gllllll ,lS ' 1 I' OO t .
stol . . IIU 'lllUl z U lIg • Oll\ . \Ufsat7.1 iihor dio A UR.
nl\g \ Oll 'rnl" ' 11 ' I" \" 1 . ,('h e ' t I . I . . I 0 Il\ .. ,n ,OI"UI' r. I t nqu . 1III IIl1d \'01". hill{\m1l'r
I . )t'nc lt.. d ,,1' C '1'1 I { f OO {'a llel I ' Olllp. \lIlIISOlI' ollslolI 111' ,!I'rt'lI \"'rlru IIn/!




Be tri e b.
.. . "f I' h L' b' der Z ntraleJl\.ngab n ub r dl g h t Ie en."rg III '1-lind.' tz', in d nen mi Ein hluß d 'r privat n n r
vert?\
n tz in Kapital VOll rund F 120.000.000 f t .I~gt ~JI~
könn 11 I.id r nicht g maeht "rden. Doch t h n mllT {rer-gaben über di Au nutzlIn ' cl r Wa rkmf~werke zur denfügung, di g wi • chlü ,. 'tatt n. und dI~ vor allem . b'
wirtschaftlich giin igen Einfluß cl Dampferg lIlzungsb WC
bel uehten·).
,- K11' 'ttl.Da W k L cL 0 u p hat im Ja~lr: 190~ ~.ü. 0.:..~O r \'01'-
rzeu t di Höch I t \ ar 1 00 RH. das 'md /·)}/o cl . ·h, .' 'ff 1 hnet 1(handenen Höch. tlcl. tung, DI' Au nutzung ZI r) rec
9ü50 0 61'5°auf Ilöch tl t zu l' '760' 1 -= / 0'
für b rlsudn tze, die Ulei tcnS
\ ' 1" ' i'I trl'!U t ' du.) (li'r \" er " Llt 1111 mt <I.... .' ",j C t11 '. Il,· rg l •• . ' 1 '1\,
. • 1. " !' k 't .1 Litt <Ii. {nl!!:"n('Littn.. \ ,[ >< h t llr r Iltüll h Ihl Lll ul'll ' ,..r< 111: I1 ll' 11 " I \)ILt"J1Zo.h1en "ll bl n ,'i III('h di!' ·" ro.lI ~I' ·hwkll.l11 h. tlr,,~ml'lu 11'11
1.IIr V rfiigung ZII teIl n.
W tli ch und nördlich von den gen nnten Wer~ n liegen
zwei groß ueue )litt Idruckanlagen: LaB r 111 a I~ e-i II e neu v e und \' e n t a von an der Durance. die 'pater
eingehend r b hand It w rd n.
\.ußer iner i m B au b e I i n d I i ch i n l nlage aDI
Ver d o n, ein sm linken Xeb nfluß der Durance. 011 al TI~tzt~
und w st lich te Wa srkrs ft z ntral di \.nlag La \ 1 S ;1)1 a d i (' rein d n r venn n 'enann erd n. ' ie wurde vonder 0 iete d Fore motric de la i erbaut und versorgtden w tli chen Teil d ••etz ' Z\ i hen )lontp lIier und. Arles
und vereinigt bei einem ; fälle von 1051/1. ein Höch tlei tung
von 5 00 P . IDie exzent ris he Lag' di se Werkt' hat ich 'chon Ir
nützli h erwie n; denn, al im Juni 1 7 die erbindung VOllBrillanne her durch inen -witter turm unterbrochen wurde,hi It v: 11 . 1ad i,\r den B tri b all in aufrecht. Die gesa.~tHöchstlei tung sfähigkeit d ' r \\'a rkraftzentmlen in den beE·e~großen. "etz n err ieht hon 190 51.000 P', und nach ~n
r ihung der inzwi hen neu erstellt n, hezw. gen hmigt n • n-
lagen wird . ie 120.000 P betra n,
Ü b r ich t der D a III p f k r a f t wer k e.
Di n g w I ig n W' rkmftanla lT n teht ei.ne.,Hei~ •
von Da m p f z nt r a l e n zur ' it. die, ow it '1 ' lllt~~e~:
Datum ind , r 'in al •'otaushilf dienen. zum groß ren J ~
aber als durchaus neu 'in erichtet W rke da ganze, a I'
hindurch an der p isung d ~ - tz mi~rbeit n. . 0 rZur nt r tützung d ö tlichen • etz mit 10.00 d
r.annung ili ~t .die Z ntrale Rio, die nu~ im \~~inter U~lt
wahrend d r Zeiten höch ter B la tung arbeit t. re enthdr i st hend Dampiturbin n inh it n mit Dreh tromcrzeugerJl
und gibt d n •' t rom unmitt lbar mit der )la hin n pannung
in das !.etz.
Dann folgt di Z ntmle A r I e 8 mit ähnlicher Ausrüstung
wie Ri 0 (vier Einheit n zu 1· 0 P ), die Z ntrale d r • 0 m-pagnie du Gaz d Mar eill mit vier TurbogeneratoiliO
zu 1500 P und in m Turbo n r tor zu • p, f rner eZentrale von t. i nie z mit fünf Turboeinheiten ,'on1500 P . Di rgibt ein G mtlei tung von <) .000 P .
Z usa m m n f a u 11 g.
In cl m .' . mtn tz , mufa end di dr i nt~r~etze d~~Alp es m a r 1 tIm e 8 mit 10.000 V. d Va r mIt :~O.OO~relind d r Bouche du I h i,n mit 50.000 r , wareo. un Ja f-
190 2,000 P Höch tlci tung vereinigt, wovon auf dIe D~m: n
w rk 31%. auf die Wa rkr'ifte 66% entfi len. Inzw~ c e_ind die beiden W rke La Bril1an lind V ntavon IOit fUß
sammen 37.0 0 P Höch t1c' tung dazu g komm n. so (a
dl
' 2 . . 100 = 2:3'5%Dampfkraft zurzeit nur noch 129.00
ausmacht.
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wird auf die hydrographischen Verhältnisse näher eingegangen
werden.
b e r s ich t der Was s e r k r a f t z e n t r a l e n.
Die älteste Wasserkraftzentrale des J.'etzes ist das M es cl a-
wer k am Var, 1 9 von der oci \t;C des Forces motrices de
.\.lpes . maritim~s .erbaut und 1901 von der Energie Electriquedu Llttoml ·ft! sdi terra neen zurückgekauft. Es verarbeitet einGefälle von 10 In und erzeugt in drei Einheiten von 2000 Phydmulischer ~ ...eistung Drehstrom von10.000 V und 25 Perioden.Das Werk arbeitet unmittelbar auf den östlichen Teil d 1·etz
der, wi~ aus der Karte ersichtlich, eine Art Unternetz mit13.000 1 und 10.000 V Betriebsspannung darstellt.
Die Anlage PI a n du Va r liegt etwas unterhalb derM~~a und wurde von der gleichen Gesellschalt erbaut. • ieen~ha:t echs..Francisturbinen für je 3 m31 ek. Wasserverbrauchbei 2/ m Gefalle. Von den 600 KJV-Einheiten sind drei von der
elektrochemischen Gesellschaft Lonza fest gepachtet, dreier~eugen Drehstrom von 10. 000 V, 25 Perioden für das 1'" etz.
DIe .a~geba:!'te Wassermenge (1 m31 ek.) wird an durch-'ch~tthch 2/0 Tagen im Jahre überschritten; das :J55tägigeKlemwa er beträgt 11'75 m31 ek.
I?as Werk L e L u p verarbeitet ein Gefälle von 250 11
und . eI~e H~ch;;twasserm~nge von 1'5 m31 ek., die durch-
schnittlieh während 270 'ragen vorhanden ist. Die 355tägigeWa .ermenge beträgt 0'93 mal ek. Vier Einheiten (Peltonräder)
von Je .1000 P erzeugen Drehstrom von 10.000 V, der wie bei~en belden vorgenannten Werken ohn Transformation direkt
m den östlichen 'feil des großen •etzes geleitet wird.
. Di . e dr.ei Werke stellen den Kern des 1 Tetzes dar. An sie~chheßt SICh eine Gruppe neuerer Anlagen, von denen zwei ihrermter~nten wasserbauliehen Anlagen wegen nachh r näherbeschrieben werden sollen.
Ü b e r e i c h t der neueren Werke.
.. ?ie Zentmle E nt r a y g u e s am Argens nützt einen
nat.urhchen Wa~erfall aus. Oberhalb de eiben wurde eineklem:. perre mit 2 m ; ta~öhe und einem Auf peicherung -:,e~ogen v.on 60.000 m errIchtet. Von hier wird das Wa erI~. emem Elsenbetonrohr von 2'90 m lichter Weite und 500 m
Lange. be~echnet für ei~eWa serführung von 12 bis 15 m31 ek.,
zum TurbmeI~aus ~elmtet, wo e mit einem Gefiille von 1 bi19. m verarbeItet WIrd. Drei Francisturbinen von je 1000 P
mIt tromerzeugern von 700 KW liefern Drehstrom von 3500 Vder durch ~mn formatoren auf die J etzspannung von 30.000 1;
"ebmcht WIrd.
. . Der tr?m',iwird im), chalthaus mit dcmJvon den zw iI~I~en der. I?gnc (des fo!genden Werkes) zugeführt n ver-
eImgt und 1Il dIe Gege~d ZWIschen Toulon und 1arseille auf eineEntfernung von 60 bIS 100 km weitergeleitet.
Da .Kmftwer~Lai a g n e, um gleichnamigen FlusselTelegen. dIent als HI1fszentmle für die Grupp der drei älteren~erke ~nd ?er Zen~r~le Entmygu , zwi eh n denen etwa
m der 1 lItte hegt. BeI emem Gefälle von 350 m wird eine mittl r'~a ennenge von 2 bis 2'4 m3 ausgenützt, die durch \.nla e
em ammelbeckens von 20.000 m3 bIlIalt auch unregelmäßig,e~ prechend dem Bedarf, entnommen werden kann. Die Zu-leItung und l\laschinenanlage ist für eine Höchstla t von:~ m31 ek.~;_r . h.~et. Vorhanden ind an 355 Tag 'n 0'9 m31 ~k., an
"',/.O.l.;l, an 1 0:2 und an 90:2'5. Die Zentrale enthiilt vierh!nhClten .von je 2500 p. und zwei Erregergruppen von je100 P. , dl~ Aufstellung emer weit ren Einheit ist vor'e' ,hen.
?er :\la ~hinenstrom von 11.000 V wird teih eis unmittelbarlJ~ da 1 etz d~r älteren drei Werke geleit t, wiihr nd drei(~~uppen von Je drei Tmn formatoren zu 750 K Ir ein Er-h~hung auf 30.000 V g tatten, mit welch r d!Uln diu Doppel-leitung nach Entmygu gespeist wird.
, • 1?as Werk wU,rd? .1i.tte 1906 in B trieb gellommen undbeiert ,den trom bIS 11l dl G gend von l\lar eill auf 150 km
Entfernung.
================ ======~~~,;.;.~;;,r~D~\,;,;H:,;,C',:,H ;:I;,TI;;:~K~T~J<:. r,VEREUrE ! r. 32
I!lll
.) ß I\lul-'lt at ion Vol.· für di 7.entrllo, Ln. BriIlll.ue. Villeneu\,('
































Abb. 3 Brillane, Übersichtskarte der Wasserkraftanlage
Stunden eine Wassennenge von über 1000 m3 bringen. Das
Gefälle des in vielem den siidbayerischen Alpenströmen, Isar,
Lech usw., zleichenden Flus es i t durchweg stark und beträgt
bei BrilIane (rund 100 km oberhalb der Einmündung in die














: \ )ciI I 'C12 I ::l
1 ~ I ~:i~~ I I 1 er,~' I : I ~'
I I c:D
I I 1 c
.-....J , 3
I ,'- r- oI_ I~
I I J I I .~ Ci)
0, I I I I I I I I I I 1 I
Jän. Febr. März April Mai Juni Juli, Aug. Sept. Okt. Hov. DP.l .
Abb. 2 Ventavon undBrillane, Charakteristische WassermengenlinIen der Durance
(Beobachtuu rstellen : Bomp , mit 14. '00 k ", ' Einzugsgebiet und Brillane
mit 7. ;'3 k .... )
Das Einzug gebiet der D uraneo i t wenig bewaldet und
besteht größtenteils aus weichen chiefer- und Kalkschichteu,
d ie vielfac h stark gefaltet und verdrückt sind und unter dem
Einfluß der hier sehr großen Temperaturunterschiede zwischen
ommer und Winter einer außerordentlich starken Verwitterung
und Abschwemmung unterliegen; die päter zu besprechenden
Abbildungen werden dafür Belege liefern. Die Folge die er
Verhältnisse i teine ungewöhnlich starke Geschiebe-, and-
und chlickfiihrung bei hohen Was ·erständen. Die weitere
Folge : eine ausgedehnte Verwilderu ng des Flußbettes, das
beispielsweise bei Brillane eine Breite von über 1 km ha t.
(Abb , 3) und ständig seine 'I'alwegrinne verlegt.
Diese Verhältni e haben den Ausbau der Wa serkräftc
natürlich sehr erschwert und zu ehr eigenartigen und inter-
essant n Lösu ngen geführt,
L a B r i II a n e.
Das W erk liegt am Mit tellauf der Durance, etwa 20 kill
nörd lich von der E inm ündung d wa erreichen Verdon in die
Du rauce. auf deren rechtem fer*).
Der Fluß vereinigt hier ein Einzug gebiet von i 53 hn2
mit einer mittleren ~Tieder chlag höhe von 00 mm. Der mittlere
Abfluß beträgt nach Beobachtungen H)05 bi 190 HO m3/ ek,
oder I l/ ek. km2, Da ab olute Klein twa er führt 2 , das
größte Hochwasser 4000 m3/ . ok., das mittlere [iederwas er
nu~ 35 bis ,15% Ausnutzung haben. Die Mitwirkung der auf die
Spitzen arbeitenden Dampfkraftwerke gestattet diese höhere
Au nutzung der an sich nicht regulierbaren Wa erkraft.
Das Werk PI a n du Val' hat im eIben Jahre mit
seinen drei Überlandturbinen (zusammen 1 00 KJV)
7 ,7~0 . 000 lO fT td. erzeugt, die Höch tla t war 1 00 l~lV,
gleich der verfügbaren Leistung, und die Ausnutzungsziffer
Ist 49%, auch noch ein guter Wert, wenn man beriicksichtigt,
daß darin noch die Unstetigkeit der Wa erkraft inbezriffen ist,
_ 1 + 11'S
270 . 1 + 90 '- -2- --
die durchschnittlich nur über = 0'95
365.1
der Höch t lei tung verfügt, so daß die Au nutzung in bezug
auf die wirkl ich verfügbare Arbeit tatsächlich 0~:5-= 52%
heträgt.
Das W erk T~a Siagne (Höchst leistung 6000 K IV. Ausgleichs-
iher mi 20.000 1 00 K lV tel.W CI er i t 20.000 7113 = - - . 10 . 350 - --= 13.0
3X600 1'5
Ar beits vermögen ) erzeugte 1909 20,400.000 KlV td. bei einer
heobachteten Höchstl ast von 6000 K lJ'. Au nutzung ziffer 39%,
sche inbar niedrig, aber, da es ich um eine regulierbare Kraft
handelt , iu bezug auf mittlere ausgenutzte Wassermenge
(2 m3/ . ek.) geno mmen, mit 1'5 zu vervielfachen. In Hi n icht
der chwankung des Zuflu es ergibt sich eine weitere Erhöhung
')'0
auf da -='- fache. Tm ganzen daher \.U nutzung der dur c h-
1'7
Sc h n i t t I ic h verfügbaren rbeitslei tung 69%.
" Für gute Ausnutzu ng der Wasserkräfte ist also trotz des
uberwiegend gemischten bezw. der mittleren Jndustrie ange-
hörig n Absat zfeld es gesorgt, und es darf daher wohl verm utet
\~erd n, daß auch die wirtschaft lichen Ergebni e befriedigende
sl,nd. B türkt wird diese Vermutung durch die Ta ache, daß
dIe nterne}un ungen gerade in der jüng ten Zeit wieder die
~hon ~rwähnten gewa ltigen ." eu bauten g chaffen haben und
Sich mit P länen für weitere • chöpfungen tragen.
hle lVusscrkrnH1.clltrn)cll La Brlllune-\ 'iIIcllcurc und \ 'cuhn'lIu
llU der Uumul'c.
A J I ge m ein es übe r die W a s s e r ver h ä I t n iss e*).
Bereit im vorhergehenden wurde erwähnt daß die
Durance zwischen den Gewii sern d r weißen Kohle und der
grüne n K ohle eine Mit telatellu ng einnimmt. ie entspringt am
Ostabhange des P elvoux-Mas ivs und b itzt in ihrem Oberlaufde~ ausgesprochenen Charakter des Hochgebirgsflusse mit
W1I1tern ieder- und Sommerhoch . a er. In ihrem mittleren
Lauf tritt sie in das ~l i tt lgebirg ,da Gebiet der winterlichen
Heg n, ein und zeigt auch am Ende d Herb t tarke An-
Schwellungen. -
. I n Abb. 2 (z. T . entworfen von Ta ver nie 1',
~gcnieur des ponts et chausse en chef in Lyon) ist der
I ,erlauf der Wasserstandsbewegung in den Jahren 1 2
f~~s 18 . am P egel zu Bompas (da ist am nterlauf d I' Durance);1' dreI .~hamkteristi h Jahr auf trag n owi die 2iO·tägige
I aas rfuh run g in die en drei Jahr n**), endlich die Dauerlinie
~er Wa erme ngen für Let Brillanne (letzter nach den Angaben
es Ackerbauministerium a ufg trag n).
U • ehr bezeichn end für di hydrographi chen Verhältni se~ h es ~'JußgeLietes sind die außerordentlich ra hen An-~ellungcn , die nach den heftigen G witterregen oft in wenigen
*) F .
wU-tachaft ,.8 se i ~(J8t~ttot., an dies I' ~ t 11 dem Ministerium fiir Land.
"'iemand IDu Pa ri fur die 'horl ung d tati. ti . hen ~[atori I g_
**en unk a u zu prechen,
al 'h) Tk· a~' o.r n i 0 r bezeichn et (t' gr d I Houill Blanoh 11102)• ,,0 arn teri tischo" \V ' Ii 'j-- - .. .die 270. tä . . I irmengen ( ' ;),)' , 2/0· und I O·taglg und
eIern A bglgo, al. In I t t l 0 I' 0 charakt ri. ti. he, indem I' als g wohnlich






1 -i00 111d ' I' \'orkum I auf rune I C1t
nls 1" I ä I' b I' k r n 11n(Te e .
rlas ung
"o rr/ I
. . Pf'l r I nun!!
Tn der .\ P11·C die " I' nal: tü cke I, t eine r\ ....eilen-
in Ei, nbeton rl» ut, iiber dir. glc'irh \ ir- aueh .\uf \el~' dic cU
mau rn de \'orkanal . «ino L iuf r-hieue v?rlrgt 1 t . . t ! einen
, chi nen laufen Rollbrii ckr-n [Abh. fi ). die ab -och 1 nc 0 den
elektri: h he rieb men Bagger lIufnehllwn könn~'n. ( eIl' : lUltt'
. ! 1 n '1.' c 1\\ enganzen \ orkanal ],e treichen k 1I1II unr na: 1.'1 , in
. 1" I) ' ''Igen~Iaterial and uernd entnimmt, worauf I' nut vip • der
I· 1" L " k f I . 1 (r I' Z riickhaltung( re 11.' ua n e ver \ 11' .n \ In . III ure .u .. 1tiC1('
G I . b . \ ' k . . d '!'e'IIlen mal.' I rC ne 'Im 01' 'anal zu .ir-hern. III ZWl'1 v . I rt ' 0
B st onq uad I' in der ~Iittt' und am unt l' 'n Encl e.wge % .
daß zw i C:rundwehrt, und zw.i Bel'k n crebilelet wd. . .
. . I Fa c\uneuDie anu' hinrich uno. vom pro\'! on C.I n . I nud
wehr bi zum l'i ,ball 1'. , t ht :l'it hnd 190 \In B tr~e 'wohl
'chein ich zu ~)r\ ährrn: ~Ian m~lß lIud: VO!.1 v~rnher~:~1l' gl"
ZU" 1) n. cl Iß . le dl'n I'lg.'ntiimhclwn \ erhnltm, n
,c hi kt w'r 'eht wird . , I h"('
k I· f t r llilltll aU ' l:'Der dl1l'eh u ' neu Hti"I' (:I'ulln 1' . t le I" r . I uul'
einl" ".·oßt'n \\\'hrlmu.. ' Il~ zum 'riißt.'n Tl' i1 ],t' 'l'ghc Ir . f
. , I" 1ft IU '
\'on ,Juh. w .rahr nllli nur (I lange . l l' (h' r B..tn I' IlI l i~t in
zuwl'nd" ntlp ..cl in'ktl'" Ikt ril,h: ko,n,'n UIlI 'W\\ 11l H l' n. .
Abb. 6 BIII n '. EI ktri h b tri b n r I b I Im Vor nal. Blic
I ggn den Einlaß zu
I·· ft la VIa' erzu verm ind rn. B i größer n .\ n ·h .ellu nu n au ( ein
. di hi h "1 I' 1 .. 1 \1> chlußmauer .111 unner . C I\ C t U ier ( I 11 nze J< n re ( er ~ rrt
. I .. ver pe ,der ober Einlauf wird S 11 hoch mit beid n IU zen . D Illlll-
und d 'I' 1" ies t rom finde 0 üb rull hoh • h 11 n. Die ~ffnet
'" I . 1' ·' 1 er dann "1.'0balkent'lIIla .p . I n endlich )CJ • I nerwa . I'"' rllde
. 11 " k . 1 nun C1werd n, wenn die andt'rnd r n . 11 m ian« 1<' . '0 1I\.'
vor den ob I' -n Einl ß C1C! pl1t h b n oll en, sie cht' nen,., ,.,
. 'oteinHiufe.
In einem Ulll'fl'n 'I'eil i
Läne in in I' Breit e von 4:3 11
ZOO 300 '+00m
Abb. 4 Brlllane, Wa
Überlau! J07mlang
I I ! I I11 I I I 11 I I I I
o 50 100
Zwi:ehcn d m Vorkanul und der Dumll('c' ~ ntsteht bei . ' iecl pr-
\Va 'er ein Gefälle \'on 1 /1/ , du geniiut.. IIIIl rine Wa, sennenge
yon üO 1fl,3/ . ek. in cl 'n Kanal eintl'eten zu la: 'l' n. W nn dit,
DUfllnce im l~llUfc der Zcit ihre ,' ohll' vertiefen 'ollte, su können
Einlauf chwcllr nnd Was 'I' 'pi '''cl im Vorkunul UIll ('tWII I m
:d 'ge nkt werden. ohne die AbfluJ.lvrrhiiltni e im I{aul'tkllllll.
de ' 'l'n . 'ohl" Pllt~prcchend tief gelegt d . ZII veriindrrn (A hh . ' ).
])1'1' Vorkanal.
Der Vorkanal hat einr G' umtlängr von li70 /11. l:euen
dl Flu13bett i 't er durch eine Mauer eingrfaßt. dir hei höchstem
Hoch\ a ' 'cr noch tull 20 cm iiherflutet wird. Die.' ~1f1.uer hat
?,w i eitli che Ein]ijufp. die für gewöhnlich dun'h Damlllhal~t'n
'I'r;'chlo. en gehalten werden. Bei HochwlIs. l' W rden ip
g('öffnct und ge:tattrn :0. dir Einlllllfmeng 11m eig 'ntlieh n
Einlaßbauwerk durch Herablassen dt'r kicsahwei 'endcn , d.iitzen
wird zu tj m3f. ek. angegeben (5'l LI. k. km 2) . Das \Yerk i t au s-
gebaut auf 55 m3/ . 'ek. und hat ein" Tutzgefiille von :!:! m, die
Höch tlei tung beträgt al 0 ] 2.000 P; '. Die ber icht 'ka rte
[Abb. 3) zeigt die allgemein' Anordnung: Das Wa " 'I' i t bei
La Brillane gefaßt und wird durch einen i"l km langen, dem
Gelände anz hmiegten Oberkanal vor das Krafthau . geleit t.
wo es dur ch mächtige Druckrohre in die Turbinen fällt. D I'
nterkanal hat eine Länge von rund 102;') m. Di Iolu nde He-
.hreibung beschränkt sich mit Riickaicht auf den verfügbar sn
Raum auf die wichtigsten Einzelheiten .
Die Was e r f a s s U n g.
Im Hinblick auf die große Mächtigkeit der 10 eu .\ n-
schwemmungen im Flußbett der Durance wie auch auf die plötz -
lichen heftirren Hochwas er-
fluten hat man auf die Errich-
tung eines festen Wehre ver-
zieht t und einen offenen Ka-
naleinlauf angelegt, wobei man ~~i;llliii~iiii~~~~i~~~~ichdamit begnügte, alljährlichnach Ablauf der ommerhoch- _
wä er in die •'iederwasser- Ob --
. . h " . erwesser-
rinne einen se I' primitiven kanal _
provi ori ehen Fa chineu-
damm einzusetzen. der dann
vom näch tjährigen Hoch-
wa er wieder mituenommen
wird. Da aber ein offener Ein-
lauf in einem ze chiebeführend 11 Fluß der wild ,..t sn \.crki ssun '
a u g etzt wäre. hat man umfassende Vorsichtsmaßr ucln da-
zec en zetroflen.
Wie au der nebenst 'hend n Plan kizze (Abb. I) 'I' 'ieht lieh.
wurde arn oberen Ende eines breiten Vorkanals ein im Grundriß
"·förmioe- Einlaßbauwerk rrichtet, da ' mit doppelten. je I JIl
hohen i ernen •'chiitzen au gerü tet i ·t. '0 daß man im rtande
ist, bei höheren Was erständen den unteren 'l'eil der Einlaß-
öfl nunsen abzuschließen , um das gröbste Ge chiebe einizermaßen
zmiickzuhalten. Da ' Bauwerk hat vier, je ] 0 m weit Öffnung n.
Ileren Einlaufschwelle ]'5 munter -iedel'wa, seI' gelegen ist.
_ E i n I äse _ Ki(' bAgger
I I I I
1911 501
b~triebswirtschaftlicher Hinsicht ehr interessant und. jedenfalls
hIer, fruchtbringend.
Hinter dem andfang verengert ich der Vorkanal auf
etwa die halbe Breite. Kurz bevor er an den Oberwasserkanal
ansc hließt, ist ein seitlicher 'I~ ntl a'tung überlauf nach dem
Flußhett angeordnet. •
DerOberwas e r k a n a l.
Am Ende des Vorknnals i tein Regulierabschluß errichtet;
ua hinter schließt sich der 0 b e r was s e r k a n a I an. Die er
hat; bis zum W asserschloß eine Länge von 6600 m. eine mittlere
Breite von 10 m und eine Was ertiefe von 3 m. Das ohlen-
Die D r u c k lei tun gen.
Das Wa erschloß wird durch einen Rechen von 200 m~
nutzbarer Fläche geteilt. Im ganzen sind sechs Rohre verlest.
davon fünf für die Haupteinheiten. ein Rohr für die Erreger-
und Hilfsmaschinen.
. Die fünf Hauptrohre haben einen lichten Durchnie 'er
"on 2'70 Jn . die Erregerleitung einen solchen von 1'20 m.
nterhalb der Zentrale gelangt das Wa ser in den U n t e 1'-
gr a b e n von 1025 In L änae und mit einem Gefälle von 1: 2000
zurück in die D urance, Dieses Kanalstück hat eine Mindest-
wassertiefe von 2'5 In (bei Vollast) , Bö chungen 1: 1 und !.I·n 111
Aufnahme voO Perron , ""ilileron
2, 4 - ~pi1laUlI5..e 3, S _ Ei. abl i e Abb. 7 Brillane, Klärweiher im Lauzontal 7 _ Kanalbr ück e ge en die Zentrale hin gelegen)
gefä lle betriigt 1 : 2 50. Die eitenwiind ind gemauert und
unt er Wasser mi t Glattstrich versehen. Zuerst läuft der Kanal
au f 1300 m L änge unter dem chutz ein ' hochw'a erfreien
Damm es im Bett der D ura nce, führt unter einer chiefen Brücked~r Bahn hindurch, längs des Ei enbahndamm zwischen
(hesem und dem -Ielsigen fer.
In zwei to llen von je 5 In Breite wird die ~ .agelfl uh des
Ufers a uf eine Länge von 53.m durchbrechen.
D a s L au 7. 0 n - a m m e I b eck e n.
[ach Au tritt aus diesen beiden Kanalsto llen fließt das~a~er in einen größeren Klärt eich. der in da 'ral eines hier
In die Duran e mü ndenden Bach s, des Lauzon, verlegt ist .
Der W eiher wird d urch eine Mauer von 220 m Länge und r und
4 1I.~ Höhe, die a uf dem K onglomerat rrichtet i t, gebildet.
Bel einer Oberfläche von 12.000 m2 b trägt der Fa ung raum
~O.OOO 111,3 (Abb. 7)"'). Der berlr uf findet über die ~lauer statt.
Zur Ab fuh r des Geschiebes in den Lauzen ind Grundabläs
angeordnet. D er Oberwaaserka nal wird durch eine zweite lauer
v~~ ammelweiher getrennt, so daß dieser entleert und ge-
reullgt werd en kann, ohne daß der B trieb des W erke eine
nt erbrech ung erleidet.
I " Der K an al überschreitet den La uzon auf einer Ei enbeton-
lrucke von fünf Offnungen zu je i m W eit e und zieht von
da als Han gkan al , zuletzt im Auftrag, bio zum W asserschloß.
D a W a s s e r s c h I 0 ß.
Da W asser chloß (Abb, ) ist ein offen 13 ken von
I 000 m2 Oberfl äch «, Im ob iren 'r il befindet sich ein 100 In
ünge~ überlauf zur Ableitung des berwa ers durch einen
d ~Ieltungskanal in das nterwas er. Auß rdem sind noch
drel Spülabläs e zur E nt fern une d chliok und zur Reinigun r
es R ech ens angeord net.
- -
.J P .) pi . und eine Reihe der folgenden ufnnhmen rtammt von
• 0 r r 1 n In 'istoron (Ht . Alp ).
lng . H err P er r in hat s ich die Fert igung von Aufnahmen bei großen
Wi e~le~r >u.uto ll [odor 1\11 als Beru f erwählt - ein in Dou hland nachunds~n er Verf . r utoc h.nicht bekannt I' ZW ig der B irufsphotographie _
u.uch\?f tJIA1d ot seine hochinter santun. ruil'hhaltigen ZU.·llIIl1I n t ellun en
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Brillane, Lageplan von Wa serschl ~ß und Krafthau
Das K I' a f t hau s.
Di Ma chinonhalle (Abb. 9 u. 10) hat eine Länge von 61111
und ein Breit e von 15'5 m. I ie wird von zwei Laufkranen
mit 25 t 'l'ragkrsft und 15'5 n pannweite b strichen.
• 'I'. 3'2 inn
-=-==
Lmll . I I till lI.nll 11" •
, Iun,!, 11 d. Tnlloll1l'lIh 1I
lt tl(
In I. \ l
n'l. l\ln
, 1'11
t:r.on11bl. I t L
'''li \"'111 1\ un in
Abb. 10 Brillan6, Quer chnllt de hln6nhau 6
1IIII'h inem Dru ..k ,\.'r 1'holfl~-Il ·1I IOn t 11 '( 0' 1I",·h••ft in I'~ri
] i.. ,YI " 'rIllt'ngen I'nlt'n. wi.. folf"rt. angel,e!H'n:
-i"llrig tl' . -i..d..rWß ' "J ;30 ",:I , 1'1..
~) 'lllonl\tli('he,' W . er ;;0
lliil'h tl' lIod. \' . ,.;('1 ;~OOO.., 11
Dil' ehwl'llhiihl' hei d u oDllllI'rliehen Wett 'I' tiirzl'JI , 0
illlWI'1ullh zwölf, 'tlllldl'll ~ bi ' ;{ 11/ 1'1' 'ich'o können. . fiir
D'r J I kill I II g l' 0 b e r k n a I d W rke I, t t z'
· foo, -.) .1 'nk 11 ell'gt D, ' II1'lIll' 'I' U Il'ung von ,J ... m " . '. I' iJl~
, (' f ii 11 'vom 11.,1'1" <'hloß !wi \\'ntlwon·)lol."'tlCl" :lll' ,,1
• . I W fOO) ZWl ·h 11') 111I ntl'l"W . 1'1'. ('h I nkt J' 11 (' 1 I 1'1' 11 Irun . I gt'JI
. W I I 13 ng" I
,;1 /11. lind mi Hilfe 'ill!" IH'IIIl Pr 10 .' 00 p'
· . . . I' 11 00 I t I I' tun g VOll ,~b .
• pitZPI1\\ 1'1hl'l' Wirt Pille 0 (' I . . t der
I · I . I t ' I 1 . . 1'1;; llfi 1 IIld. t I tH'I voll'm \1I.1)l1l1 1·(TCle. ,\ 'I"( I, 11.. _ " rot-
r1 I' . t ., 1 (100 P ( rl .
endcriiltirrl'll . ..eh [urllll'ner,t VI I" ml .... n1' " I' r
. foo, la' H 11ll'i"tlln~ Il.ufgl' tr.llt.• 1iiehti p Dl'Ill'kll'ltllngl'n 11 Ir 'n (
t . I . ( 'I . I t I' mit Zahn'ge rcnnt. ,H' " n en von einem r pI(' 10 roIIUUO 0
. t aneenü b 'I'. etzunz Iwdi -nt,
Fern er he rit zt die Zl'1l rale -iue .\ k k 11 11\ U I a t 0 r.e..u-
bat tel' i e von (j0 Elementen von :300./ -. tunden 1\lLpa7:11It
Hlitzschutzvorricht un en nac h • v. km irt lind automatl:e 11'
_'panuunlt,'('I'"d un r,.
D i . \ n I a o e Yen t I • 0 n. .
1)' 1 '. . d I"~ ,",' motrl('l'~IP,'I' Anluu« wurde -on ( r, ocu- c, 0" " . ,
<11' la IIaute Duraur-e erl» ut und al anzc von der 1',.lIergll
, . r ih eweuenElpctl'iyul' du Littoral . lt·d lt rrune sn gel'lleht t. 11' 1 re W k
Bl'tl'il'), b ,. mtcn und Arbeit r hinein"!' etzt hat. Da,. e,r'i
. " .' I T) ' W fas 1111" he'tL 111 'I sr-i t ommer UJ()!! Ull B.-! ('1(' J . H' as ('I' a ,.
La .' Ulb·, rund 7:; kill oberhalb La BIilllne*). Da' hlllzl,u":i
. I .. . )0 k I I out ' 1) ('('<' icngphll't )etragt hier 'I', t et.w I~I . 11 -, 11I~( I em " B.tt 1'::
.ind \V I erfiihrunu und Bl'pite wie \'e('\\"lldl'l'uug dl' . (I
. kli u T IPn
weniuvr bedeut -nd \. beim unteren W erk . Die . ima ~ k it
e- . H ftllt '1'1\ 'erhältni.. ' I' sind aber eher noch «hroffcr und dlt'. l', I 11'
I ' 00) I' h (. 00 I' \\ Itllte , c 111( 1'1' JIl ieu somm 'I' H' en ;1' nUI'I'. t urme, ( le ltl' Fel "
ma si-n \"011 den hier schon cugl'l' zu. ammentl'et!'ndcu lieh
hiingl'lI herabwiilzen. im Land chaft, hild l IIPnlhnlh('1I deli!
h('1'1' 11. wie 'pu (vgl . \ bh . 11. I~ , :lO. :.!(i 11. w.).
Die fünf Haupteinheiten erhalten Antricb durch Frunci -
turhinen mit zwei Laufriidern von E' .her, Wys &~:('o. von
je :.!:;O Umdrehungen pro Min. und einer Leistung von ;~iiOO 1'8
für ein .' -utzgcfälle von 22 mund J5'2 m3f'2lek. \ufschlagwll. CI'.
Die fiinf Drehstromgeneratoren der 'l'hom: on-HOII. tOI1-
~e~ ,11 .haft lei ten :WOO 1\ 1'./ bei 7000 V ,pl I1I1Un" und
2:-, Perioden.
Abb, 9 Brillan6, Maschin6nhall6
Die drei Hilfeturbinen von je 350 P Leistung
und :-100 Imdrehunzen pro ~I in. sind teil mit
Gleich trom- und teils mit \Vech,' ,I rtromrnaschiucn
gekuppelt und dienen zum Betri 'h der \V rk-
stritt . Iiir die Erregung der JIauptmas .hinen und
für die Bel uchtunz der Zent ra le owie der umliegen
den Ort chaft n.
Zwe~ Poltonräder von jl' :J~ P. treiben die Ölpumpen für
da' Reguliergeschüft an (l:JO[ pro .\Iill. bei ~fi/"'JI(;m~ Hetriel.s-
druck).
Die T r a n s f 0 I' In lt t o r I' n mit den mschr It srn und
1~litz.sc-ll\~tzanla"en Sil~d,!11 IJI' onderem Uehiiudl' 1I11tel'g ·hm(·ht.
~,.. iind Im ganzen J;) [run. formatol'en von VOO I{ 11' Lei~un"
vorhanden. die zu je dreien in Zell 'n im untel'l'n ,'toekwerk d'
:t'biiude auf yc. teilt ind.
Bei Dreieckschaltung fiir den Primii I'stl'om und cl '11
, 'ekundiirst rom wird die panllung \'011 7000 auf ;{O.OOO r.
Ilei Drei 'ek ehaltulI" de' Prim;'rstromc oder _'tl'rn, haltung
dl" ,'ckundär trOlne wird di, pannunrr auf :)2.000 J' erhöht.
D I' • 'trom wird von d 'I' Z 'ntmlc durch einen gt<leekt
iiller d 'n Uberluufkalll I hinwcggefiih I'ten nunr, in ,.ab In teil
unmittelbar in die cntspr ehcnd'n 'L'I'l111Rfol'matol'grupp 'll gl'-
ll'itet. teil auf dl' 'i arnull'1 TIJiellell gClt!'bl'u. dic mi m-
('haltern zur \'crbillduug mit beliehigen 'rmu. fonu tOl'cn-
~ruppen Vl'r' hen illd.
Die n te r ), r e 'h 'I' (Umsehalt '1') 'iml im ohen'lI
. ' Io(·kwerk aufgl'stellt und r'cstatten das l m,'dmltPII auf dic
l'iul.l'1I1l'n 'L'ransfol'rnatol'ellrrl'upp '11 od 'I' dip \"on d '11 Zentml'll
\,prdou uud \'Clltavoll kommelIlIen l,pitungl'n, mit dl'lll'll d .
Wl'l'k zu rwllcllllrbl'it t. Di, Ilt I'br 'eher ind dl'l·ipoli', mit
,·tr nntl'n Pha u und sind dureh Bu.ek t.eillwiindl' nmciullol1ll'r
1911
Abb, 11 Ventavon, Wehr und Einlaßbauwerk vom linken Duranceufer au gesehen
Abb. 12 Ventavon, Waserfa ung, Blick vomrechten Ufer, vorne da Ab itzbecken
der Plansch ei be ve rb leibt ; auß erdem mu B das kal orimetrisch e Sy stem
VOll den dreh enden T eil en der Bank gut isoli ert se in.
'Wohl deshalb, weil es ä uße rst schwer fällt, allen diesen
Bedingungeu gerecht zu werden, fehlen bi s jetzt genaue Angaben
über die Beziehung der nützlichen chnei de arbe it verschieden er
Metalle zur Wlirmllmenge, di e sich hiebei entwickelt.
Von älter en Versuchen wären nur zwei zu nennen, D ie
berühmten \' ersuche von G raf B. Rum f 0 r d- ), d er 1798 a ls
erster das mechanische .\ q uivalent zu bestimmen suchte, bestanden
in ~I essnngen der \Värmem nge, die beim Drehen ode r richtiger
beim chaben frei wird. Ein Bronzeklotz für einen echspfünd er ,
in dem ein Kausl von 7';2/1 Länge und 3',/1 Durchmesser ge bohr t
war. erhielt seine endgültige Bearbeitung durch einen im Dorn
befindliehen stumpfen Bohrer. Das Brenzestück wurde durch ein
von zwei Pferden gezogene Göpelwerk gedreht, es hätte aber,
nach de r Ansicht von Rum f 0 r d, "lIuch ein Pferd genügt", Der
rotierende B ronzelauf befand sieh in einem wassergefüllten Holz-
kasten; durch den Ka tenboden ragte der Dorn in ihn hin ein .
Ist das Gewicht der K anon e, des Bohrers und de Do rnes bekannt,
und ist (wie H um f 0 r d durch besondere Versuche bewies) der
Übergang des kompakten 1I1etallstück es in feine Drehspäne von keiner-
lei ;\ nder ung en der spezi fischen W är me begleitet, so läßt sich an Hand
aller dieser Daten eine rohe Bestimmung des mechanischen Wärme,
äquivalentes ausführ en.
Beim dritten Versuch, der am genauesten au sgeführt und daher
eingehen de r beschrieben ist, betrug die \Vasser mcnge IS3/.M; na ch
2
'
/2stündiger Arbeit war die Temperatur des Wassers von 60" auf
:? IUO F, al 0 um 1500 F angestiegen, was einer Erwärmung von
15'2 lb W asser von 00 bis znm ' iedepunk t gleichkommt. Der I 13'\H lb
schwere Kanonenlau f hatte sich gleichfalls um 1500 er wärrn t ; setzt
man die spezifische W iirme der Bronze zn 0'11, so würde die im
Kan on enrohr aufgespeicherte \Vä rme genügen, um 1O'37lb \ Va ser
von 00 bis zum Siedepunkt zu erhitzen, Bohrer und Dorn hatten ein
Gesamtvolumen von 36 '75 K ubikzoll engl.; nach den Angaben von
Rum f 0 r d entspricht die von diesem Instru ment au fg enommene
W ärmem en g e derjenigen, welche zu r Erwä rm ung von l'Ollb W asser
von 0° bis zum Siedepunkt erforderlich ist. Nach de n Berechnungen
von H u m f 0 r d war bei der Arbeit insgesamt eine \Ylirmemenge
freig eword en , du rch welche 2ö'58lb \Vasser von 00 auf den Siede-
pu nkt erhitzt werden konnten; in diesem Versuche ist eine große
Ka lor ie etwa 560 kg 'm mechanischer A rbeit äquivalent.
F as t lJO J ahre später hat 1I i r n**) Bohrversuche an ~letallen
auges tellt. t ücke von verschiedenen Metallen , die zuvor mit einer
zylindrischen Bohru ng versehen waren, wurden in einem Wasser-
kalor im eter weiter ausirebohrt . Die dazu notwendige K raft ergab sich
aus de r GröBe des Gewichtes, das an einen l Iorizontalarm des ~l etall ­
atückes ~ehän"t war und den Druck des Bohrers auf das ~ I etallstiick,
bezw. die Kraft, mit welcher de r Bohrer dasselbe zu drehen suchte.
ausglich. Di e Ergebniss de r einzelnen Versuche werden von 11 ir n
nicht angeführt; s wird bloB die Zahl 425 als ~ Iittel aus allen Ver-
suchen gegehen***).
l\Iit de n erwähnten zwei Versuchs reihen sind unsere Kennt-
nisse über die Beziehungen zwischen mechani eher Arbeit und Wärme-
effekt beim chnei den von 1Iietallen er chöpft. Die Zahl von Rum·
f 0 r tI ist bei g leic her Größenordnu ng doch recht weit vom wahren
W er te entfernt ; e bedarf wohl kaum d s Hinweises, daß solches auf
die Unvollkommenheiten seiner ~Ie sungen znrückzuführen ist. Im
.J nAu Iuqul ry cou cerniug the ource of the Beat whicb Ie excited lIy
hiction" . Uy Ueoj.mln Oount of Rumford . Philo . Tr a us ction (Val. L. ·XXVlJI .
p. 278-2 i, Aunc 179 ) .
• • ) "Ueohflrche8 e pl!rimElntale su r I. valeur de 1 · ~quiv.Jent m~Cani(IU e Jl' I.
chaleur" 1 " r p. 17-1 9.
" 0) Im lIeriebt IIber die Kum Pref bewerb der llerlioer Ph y ik.ll acben Ge.ell.ch.n
ei lige t'ndet8 .Arbeit Ton H i r D verhiUt lieh R. C 1a u i u s ( ein Bericht iet in den
• Fo""ehr. d . I'hyaik", . ' 1. , S. XVIII , 1 ~ 50. yerö1fcnlll<bt) zu den Vennchen , k eptisc h
und bringt der Zahl 425 w n ,~ Vertrauen enfge$fen. "ltei der ß stimmung du Arb eit •.
quivalente der W'l nn p. is t t" in HauplbedinguD~, daß di. :K rper , 'el che zum Ver·
lIeho 3n~ w(!Indet werd en, dllbe i ihren Zu nd utcbt Bndern , . , . lwi den Vtlrliegenden
Vera.uchcD nioht vollständig od ulIt, · ,.E i t. offenbar, daß ..ur 'l'rennunR' der au . ·
g"bohrt 0 I talllellchen VOll .1 r Ubrigen M.... ein Arbeits u(wand gehörl. lind AI 0
nicht di g nae rbeil . . I.ur \\.. rmeen8U.'lUDg yerwendei wurd D mg cm
muD auch die gefund ene Zahl 425 al s OLwa EU 8r o13 hetraeh t werden. "
der Schneide-
vom ,Was. erschloß in. 'I'urhinenhaus , ein run d eOD m lanzer
n t e r k a n a 1 w iter zur Durance zurück.
Grunclablllß
I
D i e \\' a ,., H t' I I a s S U n g.
I ~i ne GeHltlllt.iilll'n;j('ht der Wa serfa sung zeb en die
Abh . 11 und 12. erstere YOIll linken Ufer und nterwasser.
I(·j.ztere vom rechten Icr und Oberwas 'er au s aufnenornmeu. Ein
ct wa 170 11/. lange .' gebrochenes b e r fall w h r d ämmt
rlen HauptschIlluch ah. Am rechten Ufer i 1. parallel zur l fer
Experimentelle Bestimmungen
wärme.
linie, das llhsl'lJl ieß lmr' E i n l a u f h 11 11 wer k lLngl'legt.
dal'u nt l'l' im Weh r ein m it. Schiitzen verschlossener (; r 11 n d ·
l~ ~) l a ß 7. 1l1' I piilung der rhöhten Einlauf chwell . Hinter dem
ElIllall[ lolgt 7.unü('hst ein großes, etwa 130 m lange,' .\ h . i t 1.-
h e c k l' n zur Ausscheidung der einge chleppten <: e sc hiebe
~ I nd größeren link. toffe. Geg n den an . -hließcndcn Oberkanal
I t das Ber-ken durch ein A b sc h 1 u ß 11 a lJ w ' r k bczr inzt ,
(l<'or tsetzn ng folgt)
\ '011 N. N•• IIW \1'111 , Pro fessor aru Poly t chnischon In s titu t zu
'1. P ut rshurg .
I. Elnleltung,
In vorliegender Arbeit ha b ich für eine Anzahl Metall e d irek t
die beim Ablr nn en von f' plln n mitt I eine \ Yerk z uges frei .
werdende \V rill e geme se n un d zugleich di darauf aufgewendete
mechaniBch e Arbeit hes timmt.
Es b darf wohl kaum ein Hin isce, daß dahei großll e."peri,
Ineutell e 'ch wie r ig keiten zu überwinden sind und zwar zweifacher I
Art· einerseit B d ' b' I' . '.
• ' S II1U le 1 utzar elt Jelm. chne,d 11 genau gemessen
," ?,rden, was nUI' in dem F all e möglich ibt, \'clOn dil' schädlicheIl
i\ 'derständ d W k h'd ' er er zeugma C In und d r zur Arbeitsme SUII"
len nden Instrnmente (der J)yna momet rJ gänzlich eliminie rt werden~
allderers it ß d' T' '
S IlIU le g sa mt'! \\ 11rme, dl dabei fr i wird llu fgefan 'eil
werden al d' \V . '! so le llr rne lll ng en , d ie au l den pan, dlLS \ Verkz ug





Der tahldorn A, W 1 h r in di • ch ib Z' mündet und ~JIih d h ' ' I' f bt wi d I' t it in In Ende 10I r ur \11 n pnnt tg m t WIr ( r m m di tdi Bohrun d Zylinders B ein e lch ihm I Führung leti
Auf di m Dorn itzt uf inom'Länz il der gleicharmig Hebe
d.. di Rollen ermit den Roll en G. B i Dr bung d r Zylind r druck n ie h
' h zu d re en,Kolb n auf di Hollen U und zwingen d n Dorn A, IC d'll
, d (- 1 II w rden I1ulolge de \\ rkz u rdrucke uf n, gen tan r • , k it
I, Ib 11' "d' Z I' d indri 11 und uf die Flü 11{ elo en 111 weni'" 111 I .y 111 er em rmg b
1 I , ' t wird Iler e-ein n Druck aus üben, d r durch d n 11( I tor non r '
schri bene Apparat hat z ei nutzlich Ei l'ntllmli hkeiten: d cl r
, h 1 1) e .1 un ea ) Dank d r rem 111 am n Dre ung I e orn
, d füh den BohrungenZylind r Bit di Reibung d Dorn 111 n r n . 'dender Zylinder bei lotion b we unp; lei h •'ull, Geht da ,ch:~1 des
ruhie vor sich 0 rh It man h i d r rhejt kein n DrehwIll e
, ~ I duscherenDorn in den F ührungen; ~ nn ber uch \I1l0 g Z I' derdi K Ib ' b in dem .y Inund hreiß n der.'p n lem nt ie 0 en I d tond
, \7 hi b ebr unb euv r chieb n wUrd n, 0 w rd n die r e I ung n
sein und mü sen ahwe h Ind n eh b id n • it n rfolgen, k ht
, I d 11 b I ~en rech) 1)110 die Holl na b n d r Kolb n unc r • f dip
zu inander und zu d n Kolh nach n ind, 0" rden die hau ",e.
d Z I' d r c se "Kolben wirkenden Drücke immer prall I zu r y 111, kauf
, . ' ~ II ' ' ~eltend rllCrichtet ein od r nu der \ch e zu a mrn lila n : 111.
die Z. lind rw ndung n tritt nicht uf.
-.
Gegensatz dazu fällt der Mittelwert aU8 H i rn S Versuchen fast voll-
kommen mit dem wahren \Verte des mechanischen Aquival nte der
\Värme zusammen, trotzdem auch Hi rn s Versuchen an Pr zision
viel abgeht; die Arbeit von H i rn scheint darauf hinzuwei en, daB
Scbneideversuche an Metallen zur Bestimmung de mechanischen
\Värmeliqui valentes dienen können,
In meinen Experimenten beabsichtigte ich, I1n technisch
wichtigen Metallen die von H i r n gefund ne Zahl zu prüfen, Ergab n
die Versuche den Zahlenwert des wahren rnechanischen \Viirmeliqui .
valentes, so eröffnete sich die :\Iöglichkeit, Sehneidee etze auf kalori-
metrischem \VAge festzustellen, sich also einer genaueren und ele-
ganteren :\Iethode zu bedienen , als es die bis jetzt angewendeten • Ieß-
methoden der chneidearbeit sind, Außerdem hat die Frage, von wie
großem \V trrneeffekte der Schneidevorgang bei Metallen begleitet ist,
in letzter Zeit in der mech an ischen Technologie eine gewisse prakti ch *)Bedeutung erhalten,
2. Hesch rclh uue der Apparat».
Da mir entsprechende Vertikaldreh-, bezw, Bohrhiinke nicht
zur Verfügung standen, so war ich genötigt, eine kleine H orizon ta l-
drehbank nt'orton", 'pitzenhühe zirka 2001/11/1, zu benutzen,
Durchvorläuflge Be rechnungen wurden angenähert die wünschens-
werten Dimensionen des KalorimetergefäBes festgestellt. Lege ich
meiner Berechnung päne von höchstens 2 1/1111' Querschnitt zugrunde,
setze den 'chneidekoeffizienten fü r Stahl zu 200kg pro 1111112, di Schneid -
dauer auf f> :\Iinuten und den maximalen Temperaturanstieg im
Kalorimeter zu 50 C, so sind bei den gewiihlten Dim nsionen des
\\' erk ts t ücke etwa ;)'51 Wasser erforderlich, wns zu folgenden b-
mes ungen des Kalorimerergefüßes führte: Durchmesser l uO 111m, Höhe,
hezw. Liinge gleichfall I 0 nun, :ach einigen Verbesserungen, die
zirka 11/ 2 Jahre in Anspruch nahmen, war im Augu t l!IOU die nd-
gültige, in der Ansicht auf Ahh. I ahgehildete, VersuchRanordnung f rtig,
Falle dll';B i rlt it kOllnt!' im ge '6benol~ das
, I ,don IIIdemdynRmom tri ch r IIlf c It \ er 'd' Arbeit
n wurd da leDynamometer fllr , b 't l;etrug und daberdi!' Drlll'k \ em 'er I 0 '1% der mt r I, ' 1 UJI
, ' b h kt Ich die .vernachl Igt erdt'n on nt i olm 'c r n •
, , ' d Dr hmom nte 'd I' mecballlschen Arbeit auf B tlmmung e I ~u'
, " ß W ullg ID r chneidevorgang tzt Ich au z\\ el " . beug R,
s IIl1llell: di lIuuptb we~lIng (das I)r h n) Wllrd dem", :~tück Al
der Vor chuh Jrrndlinige Yorw r b 'gun) dem r
rt{\ilt,
' i t r alorimoter'!Ja u dünn m poli rt m:\l IIIgbl.ch g fert g L i leine
, hit ~in 'hoden Z: ,ge ß K be aß {\in n 'lIIg (' r u I n Eboni cheib Sein-Gummizwi ehenla tT , Der B deli L i II re r-,., h b t rbulld 11. I, I n und außerdem mit ihm durch.' rau n B ise rnclI
, , , , ' 'I 'I d tif ehr ub n am guelu Ist dl f.bolll ehel) mltt r , cblosl'JI
ß ' BUchs Q eng 11m"Hin l' alJO'ehracht, d r von d r gu 18 rnen d r Dreh,
,'" " 'I' h 11' t mit d m upportund an Ihr bef llgt I t; dl 'uc 't' I , I obereIl
11 1 L i t horizontal 111 (eil Vhank v ruunden. Durch d n 01 en ht Rohr
.' 'k f ielfnch dnrchloc eTeil dl' K 11Irlllleters elU up rne, V d' th rmometer
h "0'0"0 t Ht B u 111 ein chi auut, in 1l' em elll 111 - f ' ..t in eiJler
unter' ur cht wnrde, D Metalldr h tück.u itzt au tu d
zen
. L ei1l'
'\' g d Ho eil.'tahlhül , die in di· Ulfnung elJl OO or pru~, G Be h t
, . 'B d d kalorun trI ch ng paßt Ist, Der 1In e zw It 0 n
. d \ ' r bindu n!\'
" h ' 1 d 'la zum bdleht n er f ~lIIe ,topfbüc mit. r 111 , d L' kop
, chten End n." rmit dem 'tahldorn U, der an elll 111 r h t'ft hrauben"
mit z i \Verkzeugen R tr ti I tzter w r d n durc I c
g b It n und durch Eins II chraub n r guli rt (A bb, 3), ' I IV
I " 't d r Eboni -hel,eI) r I)orn 0 i t mittel d :ehrall' n 1111 ' ß 'serllen
". 'ft b !lub n 8' in d r gu CI" rhund n, du'! Ihrer I tl r eter-
. 'h'b Z' mündet d r D)'nlllll o tn• cheih Z' anA'ebr cht i t. In dl c CI e , Vorll
, , I' t f tg m eh t' dIC8 rdorn A und ,ird n ihr durch elll n P 111 , G d eh die
wird dur 'h V rmittlun" d lieb I 1" und d r Hollen ur
Abb.2-4 :1,
.) Wir verwei len auf die Vorschläge von". y 1 (J 1", t.I r og r luwei&. 11' bt,
d .D T da. onderen der \\,,'erkzflu In .chin n in KfOllen \ \"'. on,'o mh .t rlr. 11 J·ump uIllr die KOhl8 ..lak Il .um Kohlen d Werkzoo~ uuel Werk lückeo owltCkdl "lieh
tlnd ,
n) ;Ober deo cbneldwidorll ud der I laUe b.lm Hebeln uu'1 [)rehou", 1 l\loi
I oe, }., Fell" . S , 17 und I ,
Abb. t
Abh, 2 zeigt den achsialen Längsschnitt elurch die Anordnung,
recht da ' kalorimetri che System, links die dynamometri chen Vor-
richtungen (Zy linder TI und lI). gi ne genRne lI eRchreibung meiner
Dynamometer habe ich schon friiher p;egeben**); sie 8 i hier in xt nso
wiederholt.
Auf dem Tische der IJ rehbank "1 orton" i t das ruBei rne
Hilf lager E mit der fest in da selbe eingezo OF nen HULe bof tigt;
die Aehse der H ü lse fällt gllnllu mit der Zentrumslinie de r Werkzeug-
maschine zusalllm n. Im Innern der Hiil e dreht sich der tahl-
zylinder B mit dem eingeschraubten Zylinderboden C, dessen Bolzen J)
in die 'ntsprechenden Falzen der :\litnehmer cheibe der Werkzeug-
lila chine eingreifen, Auf dem keg Iförmiglln Ende de Zylinders B
itzt nnbeweglich dill Jo'assonflasche I mit zwei Zylindern Jl d
Dynamometers, (\je in die Flasche eingeschraubt sind, In den Zylindern
hewe!\,en sich die Kolben mit den Hollen i elas in die Zylind rhohl ·
rllume eingegossene Öl wird durch untereinander v rb und n Bohrungen
zum Indikator geführt.
In)1
und a und einem Anker mit feinem federnden Stift F, der die Um -
drehungen auf der beruBten Oberfläche der Trommel a registriert.
Damit die Registrierung der Umdrehungen stets mit dem Beginn der
Arbeit des Werkzeuges einsetzt und gleichzeitig mit Beendigung der-
eiben aussetzt, ist in den Akkumulatorenkreis der pulen des chiff-
chens ein ' ystem von zwei mit Quecksilber gefüllten Gläschen ge-
schaltet, die in einer Kupferfas ung am tativ K befestigt und metal isch
mit den Klemmschrauben 6 und 7 verbunden sind. Sobald mit dem
Schneiden begonnen wird und der Stift e des Registrierapparates I
aufwärts steigt, so senkt sich ein vermittels eines Härchens e an den
tift gehängter U.fö rmig gestalteteI' Draht, taucht mit beiden Enden
ins Quecksilber in den Glä ern und bewirkt tromschluß ; im Moment,
wo das chneiden aufhört, tritt der umgekehrte Vorgang ein - der
Stift des Registrierapparates sinkt schnell (momentan) bis zur J. ' ull-
linie, das Drähtelien dd wird gehoben und der Strom ausgeschaltet.
i'.ur Ablesung der Umdrehungszahl ist an dem linken freien
Ende eines in die Bohrung der pindel singepreßten tahlrohres die
Rosette N (Abb. 9) mit vier Vorsprüngen angebracht; einer diese r
Vorsprünge ( I) ist breiter als die übrigen drei. Beim Rotieren drücken
die Vorsprünge der Rosette auf den Hebel L , geaau er auf seinen
Fortsatz f; der Hebel schwingt um 9 und trägt am anderen Ende"
ein Drähteheu I, welches in das mit Klemmschraube 5 verbundene
QuecksilbergemB taucht; das Hebelende h wird durch eine mit Klemm-
sch raube 4 ve rbundene Feder i nach oben gezogen, \ Yio aus Abb, !l
zu ersehen, wird du rch die beschriebene Hebeleinrichtung bei jeder
Spindeldrehung viermal der trom unterbrochen und wieder einge-
schaltet, wobei der eine Kontakt länger andauert als die iibrigen drei
Kontakte; der tift F des chiffchens zieht auf der beruBten Trommel-
fläche vier Striche, von denen der eine, der die vollen Umdrehungen
markiert, länger ist als die übrigen drei, die Vierteldrehungen ent -
sprechen,
Die beschriebeue Vorrichtung notierte, bis auf Vier telumdreh ung,
die Zahl der Umd rehungen tadellos; die Zählung der Striche auf de r
Trommel nahm sehr wenig Zeit in Anspruch. Das chema der Ver-
bindungen ist aus den Zeichnungen ersichtlich: die Pole einer aus zwei
Zellen bestehenden Akkumulatorenbatterie gehen zu den Klemm-
schrauben 1 und auf der Platte R (Abb. 5); von K lemme 1 geht
ein Leitungsdraht zur Klemme 2 der ersten pule des chiftchens E;
die K lemmsch ra ube 3 der zweiten 'pule ist mit Klemme l der Hebel-
vorrichtung (Abb. rJ), Klemme 5 mit 6 (Abb. 6 und 7) und endlich 7
mit der Endklemmschraube auf de r Platte R verbunden.
3. Vor ersuche ; He tlmmune de Wn er we r t de kalorimetri che n
t tems,
Durch Berechnung aus dem Gewicht und der spezifischen
Wllrme der Kalor imeter teile konnte der \\'asser wer t des Kalorimeters
nicht genau bestimmt werden, da die kalorimetrische Einrichtung
kompliziert war und vor allem die Grenzen des kalorimetrischen
'ystems apriori nicht zu ziehen waren ,
Von den verschiedenen .\Iethoden empirischer Bestimmung des
Wasserwertes wählte ich die elektrische Eichmethode. m bei den
Eichversnchen nach Möglichkeit mit denselben Temperaturanstiegen
zu arbeiten, die beim Metallschneiden zu erwarten waren, wurden
durch einige Vorversuche angenähert die Temperaturanstiege bei
zwei- his vierminutigem Abtrenn u von tahlspänen mit 0'5 bis 2 miliZ
Querschnitt bestimmt. Es erwies sich, daß die Dimensionen des
Kalorlmetergefäßes richtig g wählt waren: machte die pindel 45 Touren
pro ~linutc, bctrug dabei der Vorschub 0'4 mm pro Umdrehung, die
W andstärke des \Verkst iickes [) mm lind die \ Yas serfiillung des
Kalorimeters 3'2 kg, so "lieg die Temperatur in drei Minuten um
3'5 0 an; bei 65 Touren der Spindel und 0'2 11Im Vorschub trat ceteris
paribus eine Erwärmung vou 3'1 0 ein .
Tach diesen Vorsuchen wurde aus dünnem poliertem ~les8ing
ein kleiner elektrischer Heizkörper in Form eines Hohlringes von
120 mm Höhe und 3 mm Dicke angefertigt. Im Ringe ware n 31/ . m
0'5 mm starken Platindrahtes in sorgsam durch Asbe lzwischenlagen
voneinander isolierten Windungen aufgewickelt. Die Drah tenden
münd ten in Verdickungen des Hinges, von wo sie durch diinne
Kautschukröhren weitergeführt werden. Das Gesamtgewicht des
Riuges mit dem Heizdraht und den Isolatiousmaterialien beträgt 136'5 g.
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Kolben der Zylinder H in rotierende Bewegung versetzt; letztere sind
mit der Stahlhülse B fest verbunden und werden zugleich mit ihr
~on der ~Iitnehmerscheibe 0 der Drehbank in Bewegung versetzt; das
01 wird durch die Kanäle U zum Indikator gepreBt.
Das Wasser im Kalorimeter wird von einem kleinen Rührer v
durchmischt, der auf die Achse eines elektrischen Kleinmotors
(1 /'0 PB und zirka 4000 Touren pro .\!inute) gesetzt ist; die Konsole des
.\Iotors ist an einem Vorsprung der guBeisernen cheibe T angebracht.
III eine bessere Durchmischung der Flüssigkeit und möglichst gleich-
~äBige \Värmeverteilung im kalorimetrischen ystem zu erreichen,
Ist sowohl das Werkstück J[ als auch der Dorn 0 hohl gefer tig t ;
mit seinem rechten Ende mündet der Dorn 0 in die Bohrung des
W erkstückes, die ihm als Führung dient; auBerdem befindet sich im
I? ner en des Dornes 0 eine Führungshül e g. Durch die Öffnungen Cl
Zirkuliert Fliissigkeit durch den Dorn; zum Rührer kommt die
Kalor imeter flüssigkeit von rechts und flieBt dabei, wie Abb. 4 zeigt,
durch d ie Öffnungen und Kanäle b, d und e im Boden L.
Zwecks W är meisolierung ist das Kalorimeter von einem Doppel-
g~fäB J, zwischen dessen \Vandungen sich Wasser befindet, umgeben;
dIeses GemB ist an den Eisenring T augesehr ubt.
lle Kalorimeterteile sind vernickelt. Bei einiger Übung nahm
das Zusammenstellen und Abmontieren des 'ystems höchsten zehn
Minu ten in Anspruch. De r R üh rer bewirkte eine sehr energische
[)urchmisch un g, wora uf die sehr schnelle Bewegung eingeworfener
Sägespäne und die schnelle Temperatureinstellung (bei Ruhelage des
Dornes 0) hi nweisen.
De r Druck de r Werkzeuge auf die Kolben der Zylinder 1/
\vurde vom Indikatorst ift selbsttätie an der Indikatortrommel notiert;
d~r Trommel wurde eine automatische Bewegung erteilt, derart, daß
die Abszissen genau dem Vorschuhe de upportes, also auch des
Werk stü ckes M, entsprache n.
Da die ge na ue Kenntnis der Umdrehungszahl der pindel (des
Der n s A) während der chneidearbeit unerläßllch zur Berechnung der
mechanischen Arbeit ist, so wurde besondere orgfalt auf selbsttätigeH ..~gtstflerung der Umdrehungszahl (bi auf I.'. Umdrehung) verwendet.
Die Ein rich tung des hiezu besonder konstruierten Tourenzählers ist
auf den Abb, f, bis rJ gegeben, Abb. 5 zeigt die linke eite der Dreh -
:'8nk. n' 'o rton" mit dem Toure nzähler, Abb, die Seitenausicht, Abb. 9
)etads des T ou rcn eählers ; Abb. G un d i sind zwei Vertikalschnitte
durch den Registrierappar at mit Vorrichtungen zum Ein- und Aus-
Schalten des tromes h i Begin n und Einstellung der Arbeit des Werk-
zeu~cs,
li Auf der Holzpl at te R de r Konsole P des Drehbankstuhles be-
nde t sich auf t üt . 'I ' I" I .d I zen eine ., essmgtrormne A , die mitte s einer von
e.er Dr ehsch eibe B zur Spindel gehenden Rundriemenübertragung
Ine langsa .
I m rotier en de Beweg ung erhält. Die längs der Trommelver aufend I " .(Abb e .el tspllldel Wird mittels Zahnr dübertr gun a und b
'I tte 5 un d ) von der T rommelachse au 0' dreht · je schieb die
., u r d ' hi ,
geh b es c Iflchens E, das von der Spindel nach ob n hin ab -
d' 0 Iln wer den kann, und dem eine glatte Welle D als F ührung
IOn!. Das S I 'n' I . , .
v ' C 11 C ien Ist mit einer elektromagn riechen chreibe-
orrlchtung h I










































































Di Resultat in deli V rsuchen NI'. [ bill • ' ~. .. . alent
. t f" d m challlsche .\ (!,lI V d
sehr gewund rt· Icb hatt erwarte, ur h (ten n
, I- d Z bl n zn er a ,d I' W iil'lne Ub I' d 1J1 wahren \Vert I gen ,a d ~Iet:11l6.
. f Z ta d ' d rungen e •
ein 'feil der m cha nischen rb It au ,us n s n . d s ,Ietlills
. r' 't d I'Z rkl merullg e .
aufUberflllchen pallnungsarb It, lle Ja 101 ' 'd \Verte de~
. d . Z nlallen bier ' d\ ilch t, u w. verwend t WIr ; elll ,u arnm . b Wun er
' h d " fte j ucb nlc tprim ntellen lind th 01' tl c en. ur . dl' h könnten
n hmen , dl\ . ja chon von H i I' n b ob chtet I t.i ~n \ ,. rrneliqlli .
Z hl n di unt I' d UI wahr 11 \Vert d 1/1 ch Il\ c.II • doch
" " I 0 uom t I' h dlllgt 111, •
valent s li g n, durch r gh It I es ynsl ., , b Arbeiten01 d' h tzung wie 111 frll rendürft di hw i 'bung 5 0, I C • ht übe "chrciten.
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. ' A beit als
Den uefund neu • litt Iw rt 39 7 hab ich 10 dies I' I' 'det
terschel\\'as erwert de s a lori me tri ch n 'yst ms benutzt ; er un .
. G . ht und den elllell1ich k um von der Zahl, d ie Ich au d m eWlc , Kal ori.
.fi h \\' en d I' elllzelnenTabellenwerk entnom me n n spezi C en rm di Ebonil-
meterh tandteil her ch ne, wob ei a l GI' nz n d y tem ie
cheiben ga lten.
, I "r ueh -fchler.
-I. E. I' rlmentelle Be tlmmnmr ur-r • e .
. _ . I ß taUe au
Da die, 'cbneide er su ch von H I I' n, Iß kl elllem • a h iscben
g teilt, im ~Iittel einen mit d em Zahl nwert de mec la:O lag
w rmeüquivalentes zusamrn nfall enden \V ert er beu haben '"efÜbrte
es nahe, di s s Er rebni durch in gröBer m • laßst~be aus~he au S-
d h .. ch nelde vers ucVersuche nachzuprüf n. Ich h b a er emur . V Ilchs-
, k . mClner ers
reführt, noch bevor ich di Zuverl ssrg eltegrenzen
anordnung festgest llt hatte. . :t.ahn-
d e 'e r ll'U von 'In s \Vechselgetriebe von . ' 0 I' t o n wur en neu , bi 0'61/11/1
rädern einfü g t, die es ermöglichten, die orschiibe von 0'\ 16
in Spr üng en vou je 0 '1 111m zu ändern. Bö h l e r•
Geprüft wurde unausgeglühter ls. ehinenstahl von . k it von
der 0-21° /0 C, 0-:37°/• • In , 0-05%:i enthielt und eine Zugfestlg el
40kglmlll! einen 0 hnungsk oeftizienten VOll 310/ be aß .
, b di r rsuche.Tabelle II enthält genauere Aug ben U er I e
Tabelle 11. 1 r :
Versucb sdauer drei ~Iinuten ; W erkzeu g au Rapidstah l von Bö h e ,
Indi atorf der 1 mm .
d kalorimetrische n 'J' t ms




•' otwe ndigk eit überhoben , Korrektionen auf Elektroly se. d ie bei
nacktem Draht unvermeidlich sind, anzubringen.
Der H eizkörper wurde neb en dem Fräsk opf auf d n Dorn
gesetzt, die Enden der durch Gummiröhrchen isoli erten P lat indräht
behutsam durch di e obere Kalorimeterölfnung nac h a ußen eeführt und
an eine Akkumulatorenbatterie an ge ch lossen. Um d kal orimetri che
' y tem in drei ~1inuten um etwa 31/2° zu er wärmen, muBt e durch den
Heizkörper ein trom von zirka 40 V Sp annung ge leite t werden, der
einer Akkumulatorenbatt ri e aus 20 hintereinander ge chalt tr-n
Elementen entnommen wurde. Die elek tr ische Arbeit wurde mi t
einem geprüften Präzision s-\Yattmeter von iemens, · lIalsk ge-
messen , Im übrigen war der Aufbau derselbe wie bei den cbneiele-
versuchen,
Ins Kalorimeter kam 3' 2 k!J Wasser, auf den Dorn ein 406'2 9
schweres Stahlwerkstück ; die Drehbank wurde in die ~[jtte der
\VerkstaU, weit von Fenstern und Türen, gebracbt; das \Vasser im
Kalorimetermantel hatte die Temperatur 18'8°, die Zimmertemperatur,
geme sen in der Nähe der Drehbank, betrug 18'20,
Zuerst wurde der Rührmotor angelassen, sodann die leerlaufende
Drehbank (obne Vorschub); die Temperatur st ieg schnell von 1 '5 0
bis 1 '720 und betrug zu Ende der fünften Minute, genau um Uhr
abends, 1 '73 o, Um ' hr wurde der Heizstrom eingeschaltet ; al s
nach drei Minuten der trom ausgeschaltet und die Drehbank an-
gehalt en wurde, zeigte da s Thermomet er 22'12°; vier ekunden pll.t r
betrug unter unausgesetztem Rühren die Temperatur 2:!':!2o, nach
weiteren zwei Sekunden 22 '2'{0; darauf trat im Temperaturgang eine
merkliche Verzögerung ein: um 8 Uhr 6 Min . wurde nie T mp ratur
22'24° abgelesen, um , Uhr 8 ~Iin . 22 '2·\0, um I) Uhr 13 ~Iiu. 2:!':!f>O,
um Uhr 15 Min. 22-:!ljO, um Uhr:!O Min. 2:!':!7o, um I hr :!:, ~[in.
:!2-:! '0 und um I) Uhr 30 Min, 22'3O'J_ Der mechanische R ührer wurde
angehalten, und die Temperaturablesungen wurden eing stellt.
Am \Vattmeter, der den Koeffizienten \ besaß, wurden von
Uhr bis ' hr il 1Ilin. folgende Ablesungen gemacht:
um Uhr - Min. 'ek. 7n
,. 8" n 15 " 75
" 8 " 80 74'8
.. 8 " ,,·\5 74':,
" 8 " 0\ " " 74-:1
,. 0\ " IfJ l' 74-~
.. 8 " 01 ., ilO ., i4-~
,, 01 4 ~) 74'1
" 8 " O~"" 74-0
O:! ., 15 l' 7HI
l' 8 • O:! " 30 n 74'0
" 8 " 02 " \:) " 74'U
" 03 "" 74'0
Mittel . 74'3.
'omit hatte der Platindrabt pro ~ekunde 74'3.4 = :!!I7'~ Joule
Wlirmeenergie abgegeben; setzt man die \Värmeeinheit (d ie Gramm-
kalorie ) zu 4'1 \ Joule, so fl'ibt der Draht pro ekunde
297'2 C' k I' bq =~ ~ramm a ol'len a _
Diese \Värmemenge yerteilt sich zwischen dem Kalorimet 1',
Wasser, tahlwerkstiick und Heizkörper. Es sei x der ge nchte
\\'a serwert de Kalorimeters, Ch die \Vllrmekapazitllt und I' das G e-
wicht des \Vassere, C die ' umme der \Ynsserwerte aller im I alori-
meter auBer \Vasser befindlichen tofl'e und Körper, t di r AnfangIl-
und T die Endtemperlltur, endlich Z die lIeizdauer (iu ~ kunden ),
so ist '1 Z - (x + P Ch + c) ( 'I' - t).
Die spe zifisch \Viirme des \Vassers von :?Oo wurd e zn U' ~J!j , :)
gesetzt; der oben erwiihnte \Vasserwert c wurde e. perimentell ZI1
57 -37 bestimmt.
omit ist in dem augefUhrten Versuche
"97'2-~' 184 . I o=- (_r + 3200. O'!l!l 5 -I - f,7'37) (:!:!":!,I - I '7B)
J: =- 390,
Die Eudtemperatur T ist nicht korrigiert worden . da sowohl
rlie Abkühll1ng des ystems al s auch seine Erwiirmull" dnrch Iteibnng
de~ Dornes und des IWhrer in ihren .~topfbüchsen und de \\'a s I'
h i der obwaltenden energischen Zirkulation genau unter d 11 rleichen
Bedingung n sich abspielten wi bei den l'letallschn idver nch 11.
nter ähnlichen Bedingung n, \ ie im erst u Ver ueh n 'b r






I I I I
4606'151 12'0[,5132 - 1M , \92 24'0 1
4109-4il7 '11'472 358 - 16'1 153 I :!6't\ 1
5:?!J2'3571Ul' 03 aS3 - 10'3 214 :?4'7 I
4fJ47'84I IIO':?96 1416 '- 2'1 160 2 '4 1,
4H36'5 2 10'3 0 41 1- 2'1 169 :?5'7
472ö'717 11'!l4'1:l96 - N lG9 28'0
4733'20,1 11'f>09 411 1 - 3-7 174 27'2
-1611'li84 11'436 40il 1- fi'G \57 29'4
4fJ 7'271 11'436 401 - 6'\ 167 :?7'f,
4830'420 1I't\OO
I40!l
- 4'2 164 29'4
4:?3fd '! l 9'906 427 \- 0'0 136 :.11'1
3766'360 >'923. 22 ,- 1'0 124 30'4
I I
9467':359 15'2:?4 425 1- 0'51216 /29'9
:J935'4!l2 14'4591410 - 4'0 210 2 '2 1
43 '6' 11 11'1 I 392 1- '2 157 27'9
619 '062 14'459 42!l + 0'5 183 3il'8
fl341'238 12'fl28 421l - U'2 151 35'4
4262'314 9'943 42!J + 0'5 131 32-5















































K 0 h I e n s t 0 f f s t a h I, u n g e g I ii h tun d g e g I ü h t,
d) Gewalztes Kupfer, Zugfestigkeit 23'4 k,Qi"1t112, Dehnung
2 '7n/o,
Mit ungeglühtom • tahl sind 12 Versuche angestellt, mit ge-
glühtem 7, mit Gußeisen, ~[essing und Kupfer je 5, im ganzen 34 Ver-
suche. Dazu kommen noch 6 Vorversuche mit ~[aschinenstahl von
Bö h I er; die Gesamtzahl aller Versuche beträgt also 40.
Die Breite der Stahlspäne betrug 5mm; während der in Tabelle 1\ '
aufgezählten Versuche sind die beiden Werkzeuge nicht ausgewechselt;
nach • chluß dieser Versuche konnten an ihnen keinerlei puren von
Abnutzung bemerkt werden; sie waren aus dem Schnellstahl "Gigant"
der Firma Bö h I er augefertigt und in gew öbnlicher '''eise gehärtet.
Bei Durchsicht der Tabelle IY fällt der nterschied zwischen
den Werten des mechanischen Äquivalents der Wärme fiir geglübten
und ungeglühten tahl ins Auge. Mit Ausnahme des Versuches 1'.15,
wo die Abweichung - '2% beträgt, liegen in den Versuchen mit ge-
gliihtem Stahl die übrigen Differenzen innerhalb der Fehlergrenzen j
die Versuche 13, 16, 17, 18 geben eine überraschend gute Überein-
stimmung mit dem wahren \\'erte des mechanischen \Värmeäquivalentes,
Beim 'chnoiden von ungeglühtem Stahl ist stets ein i' herschuß von
\\'äl'me über die aufs chneiden verwendete mechanische Arbeit kon-
statiert worden; zweifello ist dieser Überschuß zum größten Teil
darauf zurückzuführen, daß dank der Heibung des Dynamometer-
echreibstiftes die registrierte mechanische Arbeit geringer ist als die
wirklich geleistete; dasselbe war ja auch in den Versuchen der Fall,
die zwecks l'rülung des Funktionierens der Apparatur angestellt
wurden, und in denen bei der experimentellen Bestimmung des
mechanischen Wiirmeliquivalentes alle Zahlen (siehe Tabelle Ill) unter
427 lagen, wobei die maximale Abweicbung 5% betrug.• Die bei
U'4 mm Vorschub gefundenen Abweichungen von - 100/0 bis -16%
zeugen jedoch von Ausscheidung einer gewissen Menge latenter \Värme
ohne äquivalenten Arbeitsaufwand. \\'erden die Versuche 4, [, und 7
ausgeschieden und nur die übrigen an ungegliihtem tahl angestellten
Versuche diskutiert, so läßt sich der chluß ziehen, daß heim chneiden
von ungegliihtem • tahl mit Verringerung des Vorschubes, also auch
der Spandicke. das gefundene mechanische Wärmeäquivalent gegen
den wahren \\' ert, also 427, konvergiert. Alle mit einem Vor ehub
von 0'3)1ltll angostellten Versuche (Nr, 4, 5, 7 bei ungegliihtew,
! r. 1& bei gegliihtem tahl) nehmen eine onderstellung ein.
Bedeutende \Vlirme8usscheidungen wurden beim Schneiden von
(.n!leison n11r nn dl1ln \"orsl·hnb O'{j nml pllnbreite 10 mm) konstatiert.
M~h" , I
Nlllllmer T~mpt'rattlr \Y rme- !li.ehe.Arh it in 1..'1 etrekt tu W rme-d•• R kg-K.1. IquivRleul\'~rxlldlell
'I' T -/ Ci 111 kglm
. 1
I!I'GI 16'40 3'24 41i7t;'060 11'52:, 40(;
~ 1 'm; 1&'il~ a'64 f,:1B0'062 12'947 412
:l l!J' 0 H;'12 ;-l'6 5425·'6 13·mJO 415
4 1 '50 15'24 3'26 476N9U 11'596 411
f, 20 '41; 17'l/i s-so 47B!H150 11'7 40
6 I!H6 16'18 2'9 4311'076 10'590 407
7 20'01; 16'(,!l 3'in 4 !lI'H:I!l 11·9 7 40..:
R 20'80 16'2:! 4'58 6872'956 16'291 422
!I 20'61j 17'16 iH-'O fl170'220 120450 41&
10 19-63 If"!14 3'69 flH4f"iJ61 13'125 407
11 20'06 16'2iJ s 3 5fl32'9[,7 13'62iJ 406
12 20'40 16'5f, s- f, 5561'167 13'694 407
~littel -110
Eine Verringerung der Zahlen beim Vorschub 0'4 film um 15 bis 19"/0
zeugte von einer so großen, nicht von äquivalenter Arbeitsleistung
begleiteten Wlirmeentwicklung, daß ich am regelmäßigen Funktionieren
der Versuchsanordnung zn zweifeln begann. Ich sah mich daher ver-
anlaßt, die Anordnung in ihrem dynamometrischen und kalori-
metrischen Teile sorgsam zu prilfen und experimentell den wahrschein-
lichen Fehler der Versuchsergebnisse zu bestimmen,
Es lag nahe, diese Bestimmungen nach der alten Bestimmungs-
methode des mechanischen \Vlirmeäquivalontes, nämlich durch Reibungs-
versuche, auszufilhren. Dazu wäre der Präskopf und das Stahlwerk-
,tück durch zwei metallische oder andere Reibungsflächen zn ersetzen,
alle anderen Teile des Systems unverändert zu lassen und der nor-
male Druck zwischen den Reibungsflüchen so zu wählen, daß in drei
~Iinuten der Temperaturunatleg irn Kalorimeter etwa 3'50 betrug.
Auf den Dorn wurde statt des Fräskopfes eine Stahlkappe mit
konischer Höhlune eeaetzt und statt des \Verkstückes ein Bolzen ausG . ... '"
uaJakholz eingespannt, der einen genau in die Höhlung passenden
Vorsprung hatt\l*). Stahl und Guajakholz wurden gewählt, da sie
einen genügend konstanten Heibuugskoeffizienten gaben.
Der upportsehlitten, auf dem das Kalorimeter montiert war,
Wurde von der Leitspindel gelü ·t ; er wurde gegen den Dorn durch
einen am Drehbankstuhl befestigten lIebel mit Laufgewicht gepreßt ;
diese Vorrichtung funktioniorte zu voller Zufriedenheit.
Tabelle 111 enthält die Resultate der Reibungsversuche.
Tabelle 11I.
Der wahrscheinliche Fehler r der Einzelbestimmung beträgt in
dieser Heihe - - 3 der wahrscheinliche Fehlerdurchacbuitt des arith-
metischen Mittels' etwa os. Die größte Abweichung (! r. 1 und!' r. 11)
VOrn wahren \\'"rte des mechanischen Wiirmeäquivalentes 427 bctril.gt
21 kg/ III oder 4'9%.
Es ist somit durch Prüfung der Apparatur in den eIben Be-
lastungB_ und Temperaturbedingungen wie beim Schneiden erwiesen,
daß der Indikatorstift und das Thermometer bis auf 50/ 0 übere in-
stilnmende Angaben liefern . Hieraus Iolgt, daß größere bweichungen
(zum Beispiel HJ bis 19% bei 0'4 fIlIIl Vorschub in Tabelle 11) auf ge-
wiss 6 innere Änderungen im Metall beim chneiden zurückzuliihren
sind, Änderungen, die noch einer eingehenden sorgfältigen Unter-
Bucbung harren.
5. Yer nche mit ver chledenen etallen.
• achdem alle Kalorimeter- und Dynamometerteile einer ein-
gehenden Prüfung unterworfen waren, begann ich mit dem Schneiden
vel'8chi6dener Metalle.
Untersucht wurden:
ll) \V eieher Kohlenstolfstahl mit 0'~1% ',0'470 10 Mn und 0'0&0 0 'i;
una~sgeglilht besaß er den Dehnung koefflaienten 320 0 und die Zug-
;e tlgkeit ss kg/mm2; au geglüht - 34010 D hnung und 36'[, k!l 'mm~
Zugfe tigkeit.
()tJ • b) Graues, dichtes Gußeisen, Zugfestigkeit 11'4 kg/mm-, Dehnung
10, Zusammensetzung: 2'5% Graphit, '2'07010 'i, 1\-46°0 )In.
Z' c) Gewalztes Messing, Z.ugfestigkoit 40'4 kg/mfll2, Dehnung :I!lO/o,
.usammensotzung: 650/0 Cu und a5 o/0 Zn.
.) lIillhpl nd"tt...ieh der \\Ta.~.rw,.rt cl • !Iteme \lntl betruN' 6; .
50 32 HilI
=
d . ' hl zen untermechani che 'Värmellquivalent inn erhalb der F'e er gren h b
d . h YOrBC 11em wahr n , ert; ge etzm Bige Beziehungen ZWISC en . . ht
I h . h bIer nlCum entsp rec he nde m \Värmeliquival entwerte sc eIn en auc
vor zu liegen .
1
. • d A beitsmenge
.Jie au fs Abtrenn n von 11} p n ver wen ete r n
fällt, wie d ie letzten Spalten d I' T bellen IV bis vu zeigen, langbs~\. B . piel eInmit wach sen de r Dicke d •'pane s; so btltr gt zum eIS ne
Vor chub 0 '4 111 m d I' Arbeit aufwand \Jro 1 g un geglübter tablsp
. r b b 0'1 fIll/I24'3 kg/m, beim Vor hub 0'2 mm 2,Q kglm und beim \ orsc u Be.
30'- k I' - ..' h . d eine lineare4 g m. , tzt man \ I 0 gew ohnhc g etan Wir ,
. h . ' . D k f Werkzeugzie ung zwiac hen d I' • panbreite und d m ru cs au s . k it
, id hwindlg elvoraus und vernachl igt den EinfiuB der ehnei ege c
auf den pezif chen Druck 0 können aus den oben angefübrhten,
. isc eilTabellenw ert en die 'I. hlenwerte d Exponenten x der emplf\ . d
Formel Q = Ab eS bestlmmt werd u: durch I tzt re Gleichung Wirf. , , s au Sgewöhnlich die B ziehung zwisc he n dem Drucke Q de s :spane11 Es er-W erkzeu T, der Breit b und Di ck e e de pane dsrg ste t. hl
weist s ich, daß im .\littel x für un geglühten und geglühten t~ <T
.
. ' (1 fü ~lesS\lleg le ich U'!l " al 0 fa t = 1 ist· für c: uB isen I ~t x = 0'9 , ur, . 1 II, , t welC lt'und Kupfer O-!l7. Di rh alt nen 7..ahlenwerte de E pon n n f
. f "l er* ) RUnur unbedeutend von deu " . e r te n IIh, di e von mir ru 1
anderem " . ege ermittelt worden ind.
6... hlußrolrerulI eil . ~ diul\lQl Die Anwendung der kalorimetri ch en Methodll auf dRs::;tu'd 1I . h id hei kei Vorz ü bi ten: behn Schnet er( er • c nei ev org nge sc eint me orzuge zu le , \\rert
von . l eta lle n sind die beobachteten Abw ichungen vom wabren <Td ' Frsetzun,..de s me chani - she n \" rm eäquivalente 0 groll, da ß ie '. eh . ht <Teringerdynamometrischer ~le ungen durch kalorimetrisc e 1I1C auf-F llhl I' mit ich brin t , al h im Verwend n g ute r DynRI1IOlneter
tret n.
.chlllCkene\ll-b Beim Schneiden von weichem 'tahl, ohne rlit -
schlüs-e mit O':!U bi 0 ':!1" • und duutlich hervortret nden Pe' 0
• hlobneeinlugerungen, wird mehr W \'InA ausgeschieden, falls der ta
. . . d d' Wlirln e-vorhergeh ndes Wühen b rb it t wird ; hlebel Sill le ' .
b E· I ches Au'mengen um 0 grö Ber je bedeutender der \ ' o rsch u . 111 a . t.. ' be<Tleltegluhen solchen • tahle , das von keinen Strukturllnderungen '" d'e. .
. d' Falle IIst) Wirkt s ta rk auf di e .' chneidwlirme: B geht ID lesem . der
gesamte mechanische Arbeit in Wärme IIber. Der Unterscb
led
'st
Wärmeetlekte heim Bearbeiten geglühten und ungeglühten ~tahle~ \nf d ' h'
. " ckzufuhreu,au le me c alllsche und th ermi che B arbeltung zurU . ben)" h 'h d . mecblln lScungeg u tem ta I, er bei niedriger Temp ratur elller ist,Bearbeitung mit a llen Folgen de Kaltschmied ns unterworfen . . 'b
. plastl • cal 0 an der Ob crflliche hlirter, fo tel' , elasti cher und welliger 01"
...
.' nnungen vge "orden ISt, sllld zwelfello bedeutend lllnere pa d eShanden ; b im ' ch neidlln erden di s ' pannung en ausgel~ t, u~örtlll
ist daher ein geringerer Arbeit aufwand zum .\laterlalzersKalt.
rforderli ch j dabei wird latent 11 rtungsw rme (,-un dem . . ditoS
schmieden oder \'on der schnellen bkühlung herrühr nd) trel'd be-
b b d ' , nnungen UII"Iühen (An las n) eines olchen 'tahle e t Je pa 'tt in
• eitig t alle Folge I' ch inungen des Kaltschmieden6; daher , trleidell
diA em Falle das wirkliche \'erhliltni zwi chen der auf das ~cbn
verwendetlln Arbtlit und dl\b i freiw rdender \V rme zutage. h 'den
b . b im c ne lDas Latent, rd en !liner geringen I' elt menge e tell
r I' k der Komponen\'on Me sing kann zwanglos durch "ecb e WII' ung tel'
d \\' k uges undes .Ie ings b i groB m lokalem Druck er ze ' ·dell.
Z d Z I' I rt we lBildung der trukturelem nte u n un u. n) b1 <Te '
e) In b trell' de beim 'ch neid n von ungegliibtem •.ta I ~es
eh . h 'Vli mellnulva enfunden n An tieges der \Vert de me 1II c en 1' . ., ezogell
mit wa ch nd I' .'p ndicke können keine -icberen ~chl~sse g d der
werden; d zu i t doch di Anzahl der V rsuch zu erlllg Ull
Versuch fehler b i mein I' Apparatur zu groB. b eid,
. d . der c nd) Trotzdem d utliehe generelle Unt rschle e In . die
. d kann f 11 I'W rille verschiedener Metall wahrg nommen Sill , I i e,
. 1 Techno ogp I' akt ich e n Z w eck e der m e c h a n I s c I e n, d Ge-
. h'd f eiwerden enZUI1l Bei pi I bei Bel' chnung d I' beim c nel en r . c bed ß d' chan'"samtwltrnle, a n gen 0 m 11\ e n wer den, ale m. I' e b t .
•. c h n eid e ar bei t v 0 I I t n d i g i n \V - I' m e übe g
UIIJ ureh eu " . I~ il'J ill
. J .. ü be r den ch uf'id will r "And d r I ..aU e ht-Im lIo~lu
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Tabelle V.
G u Bei s e u.
Die an Kupfer an"'estellt n Versnche schließen ich im all-
gemeinen den Versuchllll mit GuBei en an, nur im Versuche J.·r. 4
übertraf, ähnlich dem ~Iessing) der Arbeitsaufwand die 'luivulente
W rmernenge; in den übrigen \'ersuchen lag der gefundene Wert fUr
Beim chneiden von Messing halten die • päne eine Breite von
10 mtllj die Werkzeuge be saBen die fiir Bearbeiten von .\le sing
üblichen 'chleifwinkel.
Die an Messing erhaltenen Resultate unterscheiden sich wesent-
lich von den bisher hesprochenen Versuchsergebnissen : da ge-
fundene mechanische \Värmeliquivalcnt lag beim chneiden von
"Iessing in all en lünfVersuchen um 4':;""10 bis % über dem wahren
\Verte) während es bei Stahl und GuBeisen u n tel' diesem \VerteI~g. Dll die .mechanische Arbeit genau ebenso bestimmt wurde, sogar
dieselbe IndIkatorfeder Verwendung fand und, wie schon erwähnt
die registrierten Werte für die mechanische Arbeit im allgemeine~
ein wenig zu klein ausfielen, so liegen triftige Gründe zur Annahme
vor, dall die wirklichen Difl'llrenzen noch bedeutender sind. Beim
.'chneiden von Messing geht also erwiesenermaßen ein Teil der
mechanischen Arheit nicht in \Vänne über, sondern vergröBert den
Energieinhalt des vanes. (iesetzmllBige Beziehungen zwi chen Vor -
schub dcs Werkzeuges (d er ~pandieke) und don ;\ nderu ng en de
mel'hanischen \Värmeliquivalentes sind nicht gefunden worden .
Tabe lle \"11.
Ku p fe r.
In allen üb rigen F äll en - bei geringerem Versebub - weichen die
erhaltenen Werte wenig vom mechanischen \Vllrmeäquivalente ab ;
heim Schneiden vun Gußeisen wird al so die gesamte mechanisch e
Arbeit in Wärme umgesetzt.
Tahelle H.
.\1 e ~ s in g.
I~ =E 1 E -;; ~ ..:. ..E.- s" I .. .6 ..~. cI: '" ~ g.~ o ·~ '" " cI -'< .. ~~- Q. ::-,~-!! ~ ._ :es ;:: -- -r,I ~ ; Temperatur .~ ,, ~ - "'.. .. - _ 00... "; ..,
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Haus zumHerrnhuter in Wien
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Architektur.
. ~lit Bezu g au f den in [r, 10 de r "Zeitscbrift" \. J. dem ver-
ewig te n K ünstl er Julius III a v red e r gewidmeten • 'achrufe bringen
wir bi r die Bild er von dr ei" sei ne
Tätigkeit besonder s charakteriseren-
den Hauten.
Chemie.
. He infektion VOll Trtnkwa ser
nut Chlor. Darüb er be rich te t
Dr , I' I ü c k e r in "Journ. f. Gasbel.
u.. \VRl>serversorg." 1911, eite 385,
mit Rücksicht auf eine n früher
veröft'entlicbten Aufsatz von I 10 h off
und Ch. a viii e über die Desin-
fektion von Trinkwasser mittels Chlor-
kalkes in Nordamerika worin diese
Verfasser das Verfahrdn seiner Ein-fac~beit! Billigkeit und gute n ba k-
terIOlogIsch en \Virkung wesren emp-
feblen. "
Auf Grund neu er Versu che von
R.ab s sowie von c h ü d a r, die
nut gewöhnlichem \Vasser sowie mit
solcheI?, dem Chol er a-und T yphus.~akterJen und 40 mg Chlor pr o Liter
z~gesetzt waren , erg abe n sich bei
einer EinwirkungBzeit von 10 lIlinuten
nacbstehendc Hesultat e :
•. 1. Das Verfabren scheint den
I eun gehal t eines aucb stä rker ve r-
unr einigt en un d sehr bakt er ienreichen
\Yas ser ll erhe blich hcrah zusetzen, in
OI nzelnen FIlllen da ssel be vielleich t
auch völlig keimfrei zu ma chen ,
. 2. Das Verfuhren vernichtet in
clnzelnen Fällen Cholerakei me mit
'ir.herbe it, doch bilde n die e Fälle
n.ur die Au snahme. Häufi ~ findet nu r
eine seh r erhe bliche Verringerung
der Zahl statt.
. a. Typhusbazillen werd en "'nich tslCh~r vernichtet , wenn lluch"l: eine
g~Wl8se Schädigung- derselbel~ in
vielen Fällen unverkennbar ist.
Villa Landsberg in Bre lau
hli Wi.e ist nun die se s keineswegs gü nstige Ergebnis mit den an-ß~ Ich 111 Amerika erzielte n guten Erfolgen in Ei nklang zn bringe n ?
bisern ~ort angewendeten Chlormenge n schwankten zwisc he n 1'5
Wil.b u my Chlor pr o Liter, also viel weniger als bei den obe n er-\v nten Ver suchen . Mlln lilßt ab er dort da s überschüssige hl or im
düasser , so daß eine fortdauernde Einw irku ng wenn auch in ve r-ers~nter r .1o'o rm, sta~Ui nde t, di e ab r vor au etzt. daß das wasser
abe I~act\r~änl?erer .ZClt. dem Konsum en ten zugeführt wird. Dies t rifftbak~ ".' I~khchkelt nicht zu, und erscheine n auch die einschlägigen
erlOlog1schen Untersuchungen nicht einwand frei. Ein sehr achv erer
Fehler liegt auch darin, daß das überschü ssig e C~lor nich~ aus .dem
"'asser entfernt wurde, denn um die ~Virkung eines Desinfektions-
mittels einwandfrei festzustellen, muß dies vor dem Ansetzen von
Kulturversuchen unwirksam gemacht werden.. .
Auch ist es bedenklich \V ser zu verabreichen, das freies
Chlor seihst in ....erincer ~Ien"'~ enthält, denn das letztere ist zweifel-
e e los ein stark wirkendes Gift. Es
mü sen deshalb vom hygienischen
tandpunkte aus unbedingt auch
'puren von freiem Chlor aus Wasser,
das 'I'rinkzwecken dien n soll, ent-
fernt werden, und zwar um so mehr
als selbst solche puren durch den
Gescbmack zu erkennen sind und in
Amerika deshalb beauständet wurden.
Faßt man den Inhalt des vor-
stehend ~li tgeteil ten zusammen, so
gelangt man zu dem Ergebnisse, daß
ein Verfahren, wie es in Ameri ka an "
gewendet wird, du rc ha us ungeeignet
ist, das\Vass er vou sc hüd lichen Keimeu
- und nur diese kommen in Be-
t racht -- so weit zu befreien. daß
es für Genußzwecke brauchbar wir d.
nie Ammousnlp eterfubrtk iu
: oto üden beschreibt F. A. B ii b Ie r
in .Die ehern. Industrie" 1911,
Seite 210, in seh r in t ruktiver W eise.
Es wird die nach dem bekannten
Birkeland-Eyde-Verfahr en durcb Oxy-
dation des Luftstickstoffs in ele k-
tris hen Flammenbogen gewonnene
Salpetersäure von der . ' orsk Hydro
Elektrisk I' vaelstofaktieselkab zu-
näch tauf Kalziumnit rat. das unter
dem .'amen .'orge- 'alpeter bekannt
ist, dann auf. 'itrite verarbeitet.
Da die in •'otodden erzeugte
verdünnte Salpetersäure auße r puren
von leicht zu beseitigenden Eisen-
ve rbindun ....en keiner lei Verunrein i-
gu ngen e,rthäl t, eignet sie sic h .sehr
rrut zur Fabr ik at ion von Ammonni trat ,~nd wurde diese Fabr ik ati on dah er
in .'otodde n mit einer 'l'agespro duk-
tio n von 15.000 kg autgenom men.
Dannblu .TextIlwerke in Preßburg
Die Salpeter säure kommt in einer tä rke von 40 bis rIO Ufo, da s
Ammoniakwasser. das von außen bezogen wir d , in Form eine r 25
hi s :l0Ufo ige n Lösun g zur Anwendung. Heide F liiss igkeiten ge lange n
uns den Vorratbeh älter n zunächst in Meßgefäße, die fü r das
Am mon iak wasser aus chmiedeeisen, für die 'alpe te rsäure aus
Granitplatte n her g stellt si nd, Au s de n . Ießgefäßen fließen die bei den
~I aterialien in die Mis hgefliße. die mi t Hauben und Abzugr ohren
CUr schä d licbe Dämpfe vers h n sind. Die entstandene Ammennitrat-
la uge wird in Kl trbeh älter geführt, die zweckmäßig den Lau gen -











~ . I kia un re-g rdnote Klapp n mittel n der n ....eit en e en <' •hrnehter Achszapfen 11m ihro .Mit.telnolu e dr .hha r IJcf Ilgt,
o daß das \\'ohr bei w grecht g teilten Klappen qllerrdu r
'tromrichtnng auf den Flußgrund niodergeklappt ",'e,', hen
•
.. Da e r·kann, ohno die KI pp n entf men zu mll", ,on. . I' 'g \\;l'ht i t durch di ,eg n~c" ichtt U halanel rl.. eil.
. 'I" h . . bl ,. g ,,';nkel "IClttln.uf emer I' c nll varia em. tllgun -,., kali
. cl "oh koIil app t'1l , t'hr . ,rI n r.I t haI. Dor
r z r, I' rag· Kar 0 II nOn
e f ,I a t r e r,4. :1 2 ,'It'derlt'~ han' IllPilensrhnlz\\ ehr. J 0 tromrichtunP:Wie n, Die Bock tänder ind Im Flußgnl1lde .quer zur hlo nen Ver·drehbar bef tigt und oben mit einem g,?1 nkig .n~e 'alnu..ueartig nn-bindungsteg verbunden: zwi eh n den, tand rn Sill l ~
PI I
~
k t Li o s.., . d K r 11 P I' J\ • .... ig41.-44042 Z pfl' l1\l'rblul llln::. ~ r I e u. lb ei - ie·pi1zformlE :; e n. Die Hohlkehle a' de Zupfen: liegt inn~r~a .~l1l iner tirnfliiche11m chließenden ringförmigen An: tz al , d r IC ~ mlf ~ aufnchDlendengegen die benachbarte Stirntlilch des den ~nf e hme d Zap.~e~SKörper B anlegt wodurch die Breitll d zur. 'dlna erl.::\tni maßIS
. . ' I . h 'Cn n v '1<> h1k hlob t imrnten TOll unttlr, onst g OIC en m: . er der Ho eklein g halten werden k nn und die Hel'lltellllng em
ent prechend n vbrundung cntf"I\!.
a'
. { Donn e l 141. . 917' IIrr m. rln!!:kupplunl:. . Den I i tCd L 0 n don.B'r 0 u g h ton und T h.e · B r i t i . h .1 g ~ r r II (d~' \ntriebwelleDa eine Ende i des Brem ring / I I _lUlt einem ß d eBrem ringendefe t itzenden Arm j tarr 'I"('rbuDllen. w ~nd d an r:inen Zapfen .m lan einem Winkelhebel /11, m1 ngelonkt I ,.t. wele.her um durch tJlnc
am Arm j drehbar an rdn t i. t une! m~ttel in ~~~li:h eingeni kt








31.- 4:1941 .\ b;' tllndhnll ,'r fiir
die .:Isenelnln "en In Betenetsen.
kon truktlonen. FriedriehSetz,
Kattowitz (Pr.. c h l o s.).
Ein H- oder -förmig Blechstück
wird im tog, de en Breite dem Ab.
stand der Ei en voneinander oder
von der chalung ent pricht , um
zweijparallele Linien nach entgegen-
J,! erzten eiten rechtwinklig 1.11
einemZ· Stück gebogen. dessen! chenkel~treifen um die dnzwischen geleg.
ten Ei .. nstäbe ge, chlungen werden.
c • 42. :196:; . :h'klrb eh,' SUlld,' für
"1t','r csull li"fl'n. Her man n F u I' la n i,
I' i ra n o. Zwei vuneinll.nder get rcnnte Kon-
takt werden in HclLl'äger oder wagrechter
,'teilung der ";onde durch einen Qu ksilber-
tropfen g ehlo en; der ,'ondekörper b teht J
aus ola tischem Material (Gummi), UIU boim ,
uftrefTen auf Grund oder Boden sich (J
durchbiegen und dadurch Kontaktsehluß
hel'lltellen zu können. 111
47. 3 eh un grndkllPP- "" ,$J,~~:@~~ I
lun g mit Gelenk hebeln. B rat r i l!J 0 u z 0 ve, Pe ce k (B öhm e n),
Eine Riemscheibe 4, 5 sitzt lose /
unmittelbar neben
\. d dem ehwungrade, ,9 ' 0
! wälLl'end auf d 'n
anderer ,'eito di
V"Ol'llchiebharo Kupplung nabe 9 itzt, 80 daßdie Gelenkheb I 10. 11 zwi chon den rm nde chwungsrades hindurchreichon, das mit jen 'r Pla~tc ~ t v~r­Ii bund!'n ist, die die tiitzpunkte 12 der olenkhebel BOWI dlO~dl .{ len Führungen trägt, in denen dio Brem!lhnckcn (j glClten.
Patentbericht.
Die vollständigen österreichischeu Patentsehrlften Binddurch die BuchhandlungLehmann &: Wentzel, Wien, I K rntnerstraße 30 erhältlich. Der Preis
eines Exemplares beträgt K 1.'(Die erste Zahl bedeutet die Kl e, die zweite Zahl die Nummer des Patente ~
37. 3946 Doppelwellhl eeh. K nut K 11 U t S on, h r ist j ,
II n i a, Gegeniiber dem alten ..Tormalprofil und bei gleichem Gewicht istjede zweite Welle nach der Gcgcn eite gerichtet, 80 daß die Profilhöhe




unreinigungen bestehen meist aus Eisenoxyd. Die so vorgeklärteLauge wird dann noch, behufs völliger Klärung, durch Filterpressenin die Vakuumverdampfer gedrückt. Von hier gelangt die konzen-trierte Lauge in den tarklaugenbehälter, von dem sie dann ingleichmäßigem trahle in die automatischen Kristallisatoren fließt.Diese bestehen aus einer langen, gewölbten Rinne, die sich um ihreLängsachse langsam auf und ab schwingt, so daß die Lauge und
später der Kristallbrei sich auch entsprechend hin und her bewegen.Dadurch wird ein sehr gleichmlißiges, keine Mutterlauge einschli BendesAmmonnitrat erzielt. Die fertigen Kri stalle Hlßt man in Silos mitdoppeltem Boden abtropfen, dann in Zentrifugen vertrocknen,
worauf sie in einen Trockenapparat gelangen, in dem der Restvon Feuchtigkeit entfernt wird. Das Prinzip dieser Trocknungbesteht darin, daß der Ammonsalpeter von einer Sternwalze unterluftdichtem Abschluß in ein senkrecht stehendes Rohr eingestreut
wird, in dem ein kräftiger trom warmer Luft nach oben steigt.Dieser Luftstrom reißt das Trockengut mit und schleudert es in
einen toßfänger, in dem die Rewegungsrichtung umgekehrt wird
und Luft und Salz nach abwärts fallen, wo sie sich nahezu vollständigtrennen. Die puren von der Luft mitgerissener taubteilchen lagernich Doch in einem Luftfilter ab. Das getrocknete alz gelangt ineine iebmaschine und von hier direkt in die Packfässer.
Der ganze Trockenprozeß dauert höchstens zehn ekunden.Trotzdem ist die Trockung eine sehr vollständige, und schwankt derFeuchtigkeitgehalt des getrockneten Produktes zwischen 0'1
und 0·010f0.
Die Ausbeute beträgt über !) o/!!_~er theoretischen, und sindfür eine tägliche P roduktion von If>.UUU kg bei Tag- und Nacht-betrieb nur zwölf ~(ann erforderlich. Der Kraftverbrauch stellt sich
auf etwa 50 PS. HiJlbling
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den Begründer der modernen Aviatik zu erklären, wendet sich Pop per
gegen die Unterschätzung der Theorie, welche Pe n a u d gleicherweise
wie das Experiment beherrschte, und weist darauf hin, daß der Wert des
P e n a u d sehen "Planophors I i I" nur von ein e I' Seite, nämlich
von "T.Kr e s s - sehr mit nrecht - gering geschätzt wurde. Es beruht.
gewiß nur auf einem "er ehen, wenn in dem Referate der ö terreichischen
Flug-Zeitschrift (.Tr. i, 1911) über das vorliegende Buch gesagt wird:
,,1' 0 P per kritisiert die gegen I' e n a uds Projekt erhobenen Ein-
wendungen von eh n n u t e in seinem .Progrcss' (1894), welches rundweg
.üborhnupt verfehlt' genannt wird." eh a n u t e hat zwar gegen das
Projekt ,,1'6naud und Gauehot I 76" einige Einwendungen erhoben,
die Pop per widerlegt , aber der Au pruch, daß das Projekt I' e n a u d 8
"überhaupt ein verfehltes" war, stammt nicht von eh a n u t e, sondern
von \\T. Kr o s s (in der " s:h;atik" 1905), und dieser Ausspruch ist es,
den Pop per bei aller Anerkennung der sonstigen Verdienste Kr e s s'
mit aller Entschiedenheit zurückweist. Er zeigt auch an anderer Stelle,
welche groben )liingel der Berechnung anhaften, welche K I' o s s über
sein eigenes Projekt, "Aeroveloce" genannt, anstellte, Bei Besprechung
der )löglichkeit einer Verbesserung unserer jetzigen Flugapparate be-
zeichnet Pop per als das einzige fortschrittliche Resultat seiner Be-
sprechung das: "Sehr große Drachenflioger zu bauen, um große 'ntz-
lasten zu transportieren." Doch übersieht er hiebei nicht die mit. der
Größe der Tragflächen wachsende chwierigkcit einer gen ügenden 'iehe ,
rung der tabrlität, die er an anderer teile als Grund dafür anführt,
daß man schließlich das ystem der Drachenflieger werde verlassen
müssen. Und mit dieser Ansicht steht Pop p e r heute nicht mehr allein.
Die den Flug ohne Motor, den egelflug und das Kreisen der Vögel, das
Gleitproblem, dann die Grundlagen zur Berechnung der Flugmaschinen
behandelnden Kapitel, wie jene über den Luftwiderstand überhaupt ,
iiber das Sinusproblem, die Schwebe- und Translationsarbeit. die Maximum-
und Miuimumantgeben u. a. m., endlich auch die schließliehen )1itteilungen
des Verfassers über die Persönlichkeit und die chicksale I' e n a ud 8,
auf deren Einzelnheiten bei der Fülle de toffes hier nicht näher ein-
gegangen werden kann, bieten so viel des Interessanten, daß die Lektüre
dieses Buches jedem Ingenieur bestens zu empfehlen ist.
A. Jarolimek
1:1.322 Dle te uertes te Indn tri e, Von Paul Wer n e r. 180 Seiten
(l9 X 1:1 cm). Mit 46 Abbildungen. Wien und Leipzig I!H I, A. HaI' t-
leb e n (Preis geh. K -HO, geb. K 5'30).
Der Verfa er, technischer Leiter einer chamottefabrik, schildert
den heutigen tand der feuerfesten Industrie. Es werden die zur Ver-
wendung kommenden Rohmaterialien, eine Anzahl Tone, deren
Eigenschaften und zweckdienlichste Verwendbarkeit au verschiedenen
Gegenden Deutschlands und Österreich bespr?che~. Die g.ebriiuchlichsten
Arten der Tongewinnung, Förderko ten sowie die AnlOltu.ng zur ~U8'
Iührung von praktischen Priifungsmethoden werden beschrieben, S!imt-
liehe Arbeiten einer modernen Fabrik feuerfester Produkte, vom ortieren
der Holtstoffe bis zur Versendung der fertigen Fabrikate, und die hiebei
zur Anwendung gelangenden rationel~ ten. Yorric!ltungen und neueston
Arbeitsmethoden werden dem Leser m leichtfaßlicher Darstellung vor-
geführt. Für Lieferung ib chlii ~ beim Hande~. mit fe~erfesten Pro-
dukten findet der Interessent willkommene \\ inke, DIe Anwendung
der feuerfesten teine und deren Ah tzgebiete werden angeführt, die
jeweiligen Anfordenmgen und die zerstörenden :Faktoren werden ein-
gehend gewürdigt. über den Bau von Ofenanlagen werden Ratschläge
erteilt und einige erprobte Bauverträge als )luster angegeben. Für den
L,'achmnn n enthiilt, das Buch eine Fiille von Anregungen übor .Teuerungen
und Yerb ' enmgen. die er in seinem Betriebe mit ~ 'utzen zur Anwendung
bringen kann. ,Jedem im Betriebe tehenden Faehmann kann daher die
Buch be.\ltens empfoltlen werden. J. Anzböck
13.07i nie Lederlabrikl Uoo. Handbuch für die Praxis. Bearbeitet
nm H. Kr ö nie i n. Gerbereitechniker und Fabrikleiter in Berlin.
206 eiten (170 X 110cm). Hannover Dr. )Ia .- Jiinecke {Preis in
Leinwand geb. M 4'20). '
Im vorliegenden Band - dem 143. der im .J i\ ne c k eschen Verlag
erscheinenden "Bibliothek der gesamten Technik" - wird uns von einem
erfahrenen I·'achrnlllm ein kurzer und lehrreicher b rblick iiber das
Gebiet der Lederfabrikation geboten. • ' ach einer kurzen Einleitung
werden (lie vorbereitenden rbeiten (die Weiche. da chwitzen, da.s
Anschwöden und das Äschern) und daran anschließend die verschiedenen
Verfahren der Gerbung b prochen. )!it der B hreibung der bei der
vegetabilischen, Faß· und hromgerbung angewendeten • litt el und
Arbeitsvorgänge ist eine prakt isch ,\;chtige Darstellung der Anwendungs-
weiso dor vorschiedenen Gerbverfahn'n hei Herstellung der dh'er en
L~lt.rHorten verbunden. Die Heihenfolge und der Zeitaufwand der hie-
um In Betracht kommenden rbeiten ist. in außerordentlich iiber·
sichtlichen 'fabellen zUSRmmengefaßt. Da Buch Kr Ö nie ins ist
zur raschen Orientienmg in allen Fragen der Lederfabrikation ehr
geeignet und kann al Lehr- und Handbuch b tens empfohlen werdcn .
llig. J. Fl.
1:1.411 D\t: \ 'crWl'rtullg ' -Oll Erlindull" eo , \'00, Dr. H. \\' 0 I' Ul s,
Patentanwalt, in Berlin. nn .:eiten (23 X 15 em). Halle a. . 1911, Kal'I
:\[ 1\ r ho I d (Preis )[ 2).
~[jt der Erteilung ein Patent uuf eine Erfindung durch die
betreffende staatliche Behörde i. t eigentlich erst ein kleiner ' hritt für
das Inslebont reten der Erfindung g~ hehen. DeIU\ nunmehr tritt IIn dou
Doppel. ehleher für IJlßkt~h rs t eu eru ngen h ydra ullsehe r
Kraltmasehln en. B 0 h n &.Kii h l e r, K i e I.
In beiden timflächen und der Mantel-
fläche der Kolbenschieber sind Auskor-
bungen derart angebracht, daß beim Ver-
steUen des chiebers nach der einen oder
anderen Richtung sowohl deintretende
uls auch das austretende Druckmittel in
gleich feiner Weise gedro elt wird. Die
Auskerbungen sind zum Teile mehr, zum
b Teile weniger tief eingeschnitten und
-zz: eröffne n daher nicht alle gleichzeitig,





'1:ehrkörper J ist an den Seiten bei jedem Pfeiler sowohl an einer Kette K
~ . ~uch an einem Gelenkparal1elogramm m, n. 0, p aufgehängt, wobei
r.:\el Gelenkpunkte n, 0 mit dem Wehrkörper fest verbunden ind, der
~ne äußere Gelenkpunkt m festgelagert ist und der andere p sowohl um
esen Punkt bewegt als auch in jeder teUung festgehalten werden kann,
so daß der Wehrkörper sowohl in jeder t Uung bei f tgehaltenem
nGeleukpUnk te p mittels der Kette gehoben und gesenkt als auch durchewegung dieses Ge. •
lenkpunktes p um
den fixen Gelenk.












Hier wAerde~ nur BUeher besp rochen, die dem terr. Ingenieur- und
rchlte ktcn-Vere in zur Besprechung eingesendet werden.
fl ugtec~3:39 Her ~ll\sehlnen - nnd \ '01:611Iul(. Eine histori. eh-kritische
von AI ~I sche Untersuch ung mit besonderer Hervorhebung der Arbeiten
(25 X r~ ionso P e ~ a u d. Von Josef I ' 0 P p e r - Lv n k e u s, 103 eiten
',.em). Berhn. 19\1 .. ) l. Krayn (Preis geh:)1 3).
rllgen I\~ ~.~ .alle .chrifton die auf weiten Gebieten d \Yi on hervor-he~h 11 igen A~t{)rs zeugt auch dieses Buch von umf ssender Be-~'orschuung und ~lOfer Durchdringung d tofT. Die llugtechnL hen
dient esng~n d verfassers reichen schon volle 40 ,Jahre zurück, und \'er-
den J I ' esonders hervorgehoben zu werden, daß e zwei \'on ihm in
VereI' a IrenlI817!l und 1 80 im Öst erreichischen lngllllieur- und Architekten-ne ge la tene Vortr" " I . . .Vogoill ago 11.ler eme eigenartige Berechnung der beim
('Mse fü~g~·nuf~ewen det.en Arhelt. waren, w(llche in weiteren Kroislln Inter-
den r GI ...I< lugtoeh.llJk erweckten und unter Teilnahme de Vortragen-
und \1: .run~ung .~lJler Fachgrnppe für Flugt hnik in di m Vereine
\' erein nut dlO spater .erfolgte Hihlung d Wiener llugtechnischen
t1uge gel yeranlaßten.. 1)10 oL n enl"iihnte Berechnung der beim Yogel-
rnusk I elst?!en Arbe It beruht auf der Erfahrnng daß I ,~ Bm ' t .
e n bOlm Vogel" J b "[ , "11'S'75 S k L.r. ' \\Ie auc I enn" CD chcn eine ArLeit \'on etwa
gleich e '. "~"'J leistet. D! R führte Pop per zu inter anten \. er-
en ZWIschen del\ bel ver' I' I \ r" I dstehende V ... .MC 1101 enen oge n un Aeroplanen be-
prakt." hn .erl~ lt1llssen, wohm er - Hchon vor 32 Jahren _ zu einem
ISC WIcht igen Vorscili' d
"aerodyn . J N lage ge angte, IU em er zur Beurtoilung d~la(mJ~lOn ~ utzefTektos" vorschil'l.1ener Flugm 'chinell die Formel'rj = G G f. C F au stelltl', \1"0 G das I mtllpparatge,,;cht in ky, G diebOlm F I'rrag1läch~~e i~ufge~l"endet.e ArLeit in m1.:g/"ek. und P d )laß der
I"ormel de I \ v m bezel~hnen. Der Verf er berechnet nach die 'er
0'33, für d \ ert vo~ 'l fur so?hs bewährt Flubrmaschinen mit. O' bis
Zugnlndo enl ~rch ~mgegennut 2'5. A1Ierdings können dill der Rechnung
nicht. als a~~h ~~' I em letzt erl \ Verke \ " 0 II ne I' entnommenen Daten
nicht auch d e~.~sc le angesehen werden, aueh giht die angeführte Formel
•'utzeffekt a.ru er .Aufschluß, in welchem )laßo an der G a1tung d
. es emersOlts d' K t k'JOne der 'rrag11" I . 10 . ?lts. nJ 'hon d Prope1lers und anderer oit.
ausführliche D~~~~I:~t.betOlllgtI~. I?er Hauptinh lt d Buche bietet ein
gonieurs Alf P ng und ~\ urdigung der .\rbeiton dm genialen In-
Rorniniszel\Zoe;a 6 ~ a.u d, \\'OTl!l nicht nur eine reiche Fü1lo historischer
Werdegan dson eIn .Ilouch em benso klar al v01l tiindi Bild dos
l ' nt r01lt w~ I~ ~ynanUSe!llln Luft chitfahrt in ihren Anfiing'n soit 1870
lUIHt! praktische L e!ltAu8fu~lIngen (.Ios Verfassers iiher die thcoretischon
beroinstim
m
n OI~ ungen Im GeblO.te der Flugtechnik, wolche ihn in
ung illIt Lord R a y I e I g h dazu führten, P en a u d 01
1911
=
('nppntin Fff ih \
Personalnachrichten. .It'" Er -
. . . I I I" rli""lellun J.(1\DI'I' KILI""r h t 'l'rh Ill'n 11 \n nß (.'1' t' ' Hriin ll '
\\t'itpl'IllIl! "U1t· tier d"lIt 'h, 11 T{'ehni ehe11 H" h ..huk ~n ,I jl kt Fel"
ordpntlil'l1t'1l ('r"f,' ""I' dip '1 1I,,(h 'hult', J1l'l'rn 111'1: I rt Kill.';<' uud
. " I' n' {Intl,'r J Hustlmllntl H r {' h, dC'1I ()nl n d"r 1',1, 'IIU'II 10' , I . 'I' Hnt ,11
. '11' t 'I [ß' I' 11 . HPII (,(·ltllllt . ·, ..h('(1eilt' !l('\\'1 Ignng "I 1 I, {a , f' '•. 1.1' ,'n7, . -I' h ,')1111(',1.
Hip I' ,'r, k . 11. k \'iz('·.\(lmiml ill 1'"ln, t1,'n knl"'·~.;~ , • 1l1l('11I(1,'(1
Ortl..n tle d"pl'elten Ur ehc'n z\\t,il '11 ':1' de , ,'1', h'l' '
I I f Ik rl' In!!·Ullt t 111 "'n , nl' , 1 I'llll IIl1t In-
Il"i tI,'n ii t"l'I'pi,'hi. eh, n ,'t t h Lhno'lI ~I'Urt" 11. 'IraU, 1U(1\
I' nrl 'u U kill' 1I1LU (lh"l'k"mmi 1\ I' ill '1'Itl11 I t
' , , . ,r h u
I't'ktor , I{ nl IIn I' In g f
Di 11.'0" t Ltth Llt, 11'1 h t Hell n InJe' ,. , "II('ilt.
ill Kr Lk u di, \l{'fu lU I illt I..,h , U. B.LlI In/Z('1lI u " I 'n lln t1
I)' kti,lIl [ur .' h
t IIlj( \ ikl"l' ,{ L,. I r, ~, k !lo,[,rat {!c'r /~{ m .i , d . -'L IUI('
der \\' 'r I. LU"II 11\ "11'11 (ltt~lll'd !t 1 .11 l, I '11 ___
laI em . eh\ {'n'm I... idl'lI im .iti, 1.('1 ru J hre 'I tor 11 '-~'i('II,
.' Co. 111{)nll' ·"n H , pie
Briefe an die Schriftleitung.
(F il r den Inhalt i t die, chriftleitung nicht \'( rantlfortlit-h 1
1»11 .lI hri ,'It 'r iulII f il r ilf(,'ulllrh(' \ r lll'i lt ·u und t1 it' 11I :!I'IIit'~lr('. lIud
(\' I .. I' I . ' I ' 1 11I",[·n1t'lIr ·on (1'1' stHIIt 1~"lI ),,1, gation d(' V. t--rrer« 1\ (' ll'n ...
. I hitekten-Tugr ,l "I ,eine
I • I 11 n",'n 1Ill'1.\n ur-n nu UI(I'I"'I1(lpn ,'11'1I,'n , el l\Lt'IIl' n \ "I' I n( 11 e- }' tI e I'
\ • 'I 1 \1" ' ()t'r' a 11ert ci llIll! u.-r \/!"n<l{'n d, I' r-inzr-lnon 1111 teru-n, .. f f c n I,\~' a , s e r , t 1'1 ~I'n oll In da 'Iini t{:,rilllll . J, (' ; ) ~ ~ C h ld '
I I ch I' 11 .\ r h I' 1I 1'11 üh('r",llt'n '{" 'h{ d Lfllr (, { \I 1 I' , .' I1 I ~ ',
e- • l' t c r r I
II " , r- n und (: I' \I ~' I' ~J " f ii 1'. d {' r 11 n ~ 11 d~. 11 r I' 1't1Cl.'~{' (h's
lx-zw. It n (I (. I m r II 1 t r- r 111 11\ Lhg{·Ill'1I mllUI(' I. I , t e r i u 111
I" r em (I I' n \' " r k I' h I' (' oll dl'm Ei. ,. n h Lh n 111 I n 1 ~ (', r t ;ln'
ZllflLlIl'n und d; I' 1L t {' II t Lm t \1i, dl'1' d('11\ H 1 n d (' I , Ir' eudell
l.(t'I.di..d"1'1 \1,(,\(11'11 \ on (in,'1' ZII\\'{,i IIng der rein tl' IU\I c wn •f' p 11~
(ft'r \\' i I (I h e h \' .. r h 11 11 11 111111 U(' .\[ e I i 0 r 1\ t i tl n ~;' :1 I f' u
(jo'l zt ck('lhalllllini t"riulI\ l. dIr 1l1Lf .. n und ,'('{'ufel' ·~ '[[ c u l '
(~"17., it 11 LIlth'l. mini tt 'rilllll) n UI . ~ i Il i I, r i u lII, ,f 11 7. 7-{'il!(' ,dl'''
11 {' he .\ r h l' 1 t {n ",'rI 1111'1 L1It'r II\Chl , oh I'ohl du " (' elll"r
I, I I" . " h" 1 1111 ,mn I",allWl' ,'n IIIl It'( 1Il~1 III du,...· \tllll lenlllll g' ort'l , . I t 11111' .11
I ' , I \ I' . ' t • illlll IU('1 '"rn(~ l'rnl'1I \ 1'1' I' It \11 lag"" tI LU ( ~ . r It II\III~ • I I" Ix',
Ball tu [iihl'llll ''''I 11110(" I i,· , 11 1 kommt, ,>("I,'n1 'lI.. h I ' ( IIcb im
i I1 i g 1I 11 fl. r I' (' h t. ,'0 'ohl illl Illten' , de :-,tl , tf' . \' _Il/W dp~
Int,·", "" d"r 111 ,pni{ un milU I'in h Lldi {'I' inn I'lJ\aLkr • t he uud
Ar"l'il milli le!ium ,,'folllo-Il \\(,\([..11, damit cI,,1' Il\~n" ukr \[! i"tl'riIiIU
llllll.( I i..ri '(' .\llIt I! mg, tI"l i..h allch in di .., ('m t" IUlI .b{'II: 1:1.. olldert'
infol '" . illf'r Ahhiinl!i ,hit 'on d"11 llntl"ll'n -,[illixlt'llI'n" Id~t '}o:''' "pi
\'om Firumzrnini tl'l iIIIl1 , [iihlhlLr m ht, 'ncllit-h \ "1 ..h\\"ljl {ci ~ t {' I' r.
h..i di .... 'r t:..t ..g,·nhlit ILII UI -,r..nwrlIlldurn {'I'innelt, daB {,'I' I)~r 100;
I ' I \ . " I lezem I'11 I! " n I " 11 1" 1I Il ( A r {' hit { k t 'n· ' r p I 11 II~\ . dcm (Il'
,'1'. Jo: wll('lIz -'Uni t,'1' 111' A. (, p , S 1Il1L 11 n iiht'l'n' leh t" " 111 '1l01UmPu
foll("ndl'n ,\g('I\{II'n fiir (I, IU 11' \lillist('1 iUIll in '\I\:l'nlc \ ~~ II S ~ er·
wllrden: .' t r ß {' 11· IIn.1 H I' ii .. k { n h {\ 11, Ho (' h h 11, I enbrjll'U
"1L 11 IInel 11 y.r rn I 0 I! i,' (fiir KOI\Zf'ntr I ion 'im t lidlPr .\I~I' ~l/lueS und
d{' \'1 'rhau,' " 1L1. 0 IIntt I EinlJt>zi..hung d(' \\'1 "I', Irn ~II" t {' I' h,
d.. · -'["liOl"lLt ion. \\".. "11 l, BI' r \1'" I' n, I, ci r tl, I' U 11 • I~' ( ....Iu ffllUI!
n ich '. \1 ir Ich \ f t I i (' h ~'II .\ r ~l ' i , 0\\ i,' al.lel~ {I,', I: crS t U
I { e h n I. ehe r I. 1\ n tl.. J 11 (' k t Ion 'n lind ,'III' t. BILnd'
te e hili s eh (' n It t" ", mtr t . r. .\1 inlt'["t·, III~n 1\11 d{'11
h('m ..rkung Sf'i el'\l 'ihnl, d U eholl im ,I hrt, I I \'on In 'IUI'~I~ i e run l!
\lini h'l rat ,in .. \ 0 r (' h I i n h .. t r (' f f d (' I' 0 I' I{ 11 I:~ gf'1II bl
d (' , [ i nil., I' 111m [ ii r ü f [ I' 11 t I i ehe •\ r Ic e .. t • .'L dl'lll 11>..1'
\ 'urtl(' , der Illt'l'itori 'h h n IU\tiirli('h iiht'rh.,lt ,r .hl'm 1 'k I~~ (Ipr I{>('h·
..hon ful"t'ntft· 1', t il zu IUIlIt'II . he'r (u" \\'ir 111 ,'I I \ \'i <{'li'
,., . " . t \11\(
ni. h('n Ol'l( I\l' eI.. \Iin~ t"lilllll ,11 im "/ }u· dl'r h UI (' U I LI '
c l ft I'il\f' g I' i t i g ,. Z" 11 11 r n 11 r \ 0 n 1" (' hg t' n 0; "U '11 '1'L'il r
I!l'ül,t \Ll'nll'n", " 'i(' man \IC iU, 11Lrtd di,' 'r \\\11 ·h ~ulll fl.{{il1i~leritllll
IlI'lItl' noch u[ Erfllllllll', ,H(' holl,'nt lieh kommt, 'nil dl'llI, ' 1ti"n \1 il'd.
fiir iiti'ntlieh,' Ar" 'itt'lI für ,illP. '''111(' t ItUIlj.r di,' (~rlCl n: e I' Un/Z I' 11
di{' (im' g roß z ii i ~, , r g n i "h, u nu U (' n ~ .. r: I 11 ~ d " I
11 11 er" r Z " i tell t I' I' (' b n d " 1 1\ Je t ' t I
t ,'(' hili t· hell Z" 11 tri t, 11" '{' I Lhrl('i 1"11 k nll
Kon
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!':rfinder dio wi.chtige Fr~go her:1Il, iu welcho; \yei><e er .',.im' ,Erfindung
In da, gewerbliche und II1du t 1"1011,' Leben einf ühren kann, "1110 Frage,
die für den Erfinder, der nicht selhst Fnhriknnt i: t, von schwer..twipl( mder
Bed utung ist , Denn, wenn C~ sich au h um eine sogena nnte ..vorgoprüfte"
Erfindung handelt, so muß j tzt er , t rocht gopriilt werden, wie sich di
Erfindung zur B ürfnisfrago verhält, oh begründete .\1I sieht auf f.!" verl»
liehe Au , nutzuns vorhanden i .t , vor allem nbor, oh dito Erfindung uch
, -hon "fonig", d. h. goei rnet zur praktischen Ausführung ist. ('her Ver-
wertung von Erfindungen sind , chon ver '('hied eno Pu bliknt ioru-n erschienen,
die vorliegende verdient aber deshalb besondere Belll'htlln', weil in ihr
die wichtig ue Form der Verwertung, nämlich die I. i z e n z, ein" ein-
gehende \\'ürdigung gefunden hat. Die Be, prechung einer Anzahl \ 'OU
praktischen Fällen bei Lizcnzabgal.e sowie mehre! e Beispiele für die
Ahfa» ung von Lizenzvortrügen werden sowohl Iiir Erfinder will auch für
Fabrikant en und Knpitali. ten wiinschonswert Finger-t.,'ig" bringen.
lI ,-
:1512 Ili e Bnukunst dt'r f~ ri ('rhl~u, nn -Iosef 1) u r m. Handbuch
der Architektur. Zweiter Teil. I. Bnnd, Dritte Auflage. ,');)2 'eiten ( I '5 /'0.
:,W em). ~lit ii02 Abbildungen im Tc.·t und 6 Tafeln, Leipzig imo. Alrrod
K r ii n 0 r [Preis geh. ~1 2i, geb. ~l :10).
Eine bewunderuugswiirrligo Arbeit kraft i t es, mit der 11118 Dur rn,
(I r Altmeister der nrchitekturgoschichtlichcn Forschung, die dritte
Auflage des vorliegenden Werkes beschert, Die Grundlagen de. \Verkcs
sind dieselben geblieben, sowie trutz des viellachen Wechsel s von G',
..chmack und ~lode seit 'einem ersten EI'. cheinen das Intere e und die
Wertschätzung der antiken Kunst ung sschmiilert blieb; ber . i. t kein
bloßer. [nehdruck mit gelegentlichen Ergiinzungl'n, sondern eine v öllige
•'eubearbeitung mit cingehendi t er, auf Auto]» ie I, ruh ndl'1' Berii ·k -
iehtiglmg allel' neueren For. chllng,'n. 1)a geht schon rein ruß{'rlieh
darllus her or, daß die Zahl der Abbildungen, die in der zweit n
,\ufla 'e 260 betrug, nahezu verdoppelt wurde, und aus dem Yer!!I('ieh
der Tc, 'iten, früher :1,G, jetzt .i.i~.•\ ueh die Gruppierun ' und lJi .
po itiun ist vielfach gei'ndert und Üb{'l iehtlich r g 'wonl n. viele i I
prägnanter und klarer g" L,t, manche: au~[iihrlil'lLCr b ,lu mit'lt. miml{'r
l'hamkteristi, ehe Abbildung,'n ,iml au 'ge..chiedenund neue, unter m!t'rcn
auch phntogrllphi ehe Au[nahmen hinzugekommen, obgit'ich ,Ue Zei ..h .
nungcn, und zwar nahe7.u durch 'clll'nd Zeichnungen d(' Y 'du pr"
weitau überwiegen. ,ehr intel'c ant ist die gcnaue L'ntCl uchung d'
Löwentore.. zu -'lykenii, dCl·l.ufolge j) u r m (he bish('r llgt'lIIein an 'c ·
nOlIlDlene \·erjün!:.'ung der .\littcl, 'iull' nach unten nicht f tzu.telll'n
vermag.• Teu iml die Ausführungen über .Lie mykeni..ehe und iigiii ('he
Kunst au[ Kreta, in deren Verlauf eine "ingehende, nicht immer zustim ·
mende .K.titik der Arbeiten \'011 E \' 1I n s gegeben wird. 1"11 t, in j, ..lcm
Kapitel finden wir neue .\u[sehlüsse, und es würde deli hier verfü 'baren
Haum weit überschreiten, wenn auch nur eine IIl1niihel'lld(l \\'ie(lcrgal",
allel' \ ' er be 'erun"en ulld Ergünzungen \'ersuoht werdelI wollte. \'011-
tiimUg neu ist unter anderem der .\bHcllllitt V über 'tlldtmltuern, '1'01"
bauten, Türme usw, und Stiidtellnlagen; bei den ,Ma rk t pliit zen und
,'toen i~t die von den ÜstelT 'iehel'll in Eplwsos ausgegrabene .'toa nlteh
den Er 'ebnis. en \V i I bel' g s eingclwnd ge childert, ch,'nsu auch
di Bibliothek d ' ('cl ius in Eplw, OS mit Zeichnungen \'on W i I be r g.
,\uch das I'runk.tück des I"un , thistorischon Hofmuseum, in \Vipn,
das Heroon von Gjölbaschi, findet eino l'ingehende \\'ünligung. .'0
Iinuen wir \) u I' m überall unermüdlich all\ \Verke, lI\it Feder und .~tift,
dem praktisch ausübenuen Architekten ein begei~tel1er Führer und
ein Yerkünder d . nie veralteml('n , 'chöu lu'it. ideal d('r kill i ehen
I'un t der 'ncclusch n .\ntike. l/o/nl
1:l.2,j() llcilllllls lIulz uud Itl'llkllllllpll,"'c, \ ' on Prof or ])r. ElIg,'n
n I' 11d man n, Lande< kon, {'I'Vatol' in ,'tut tgart. 1i4 ,'eiten. -'lit 10 Ori~rj.
nalz i hnungen von \\' . ..' tri eh· • hup e 11. ,'tut t 'art IIHO,
, ' t l' C k er ' '" h r ii der.
!Ja, ehmucko Büchlein enthält cino reich Füll" von :ctlank'n
über HeimllLchutz und Dl'nkmall'f1"l(", Undanken, AnregunK"n und
Eindrücke, wie ~i sich dem \ ' erfa . l'1' aUH der Pm, i. de Heimutsrhutzes
ergeh'n huhen. Dl'r Verfas~er. nicht 'J' hnikl'r, noch l"ün,t!{'r von Heml,
will, \\ie er ~elb t :agt, als Hi. torikel' und A. thetikcr "den Kritikt'r picll'n
in Dingen, die er selb t nicht muelu'n klllll1 oder auch nllr tlCiht", Aher
I' i t k..ine unfmehtharc Kritik, ühol'llll spürt mun {Ue WIrme, pt'r ön,
liche .\nteilnahme, die gerauo auf d 'm ll'1ll1ndelten .ehiete 0 wohl ·
luend \\ irkt lind so IInerliißlich i..t, hab n do('h alle die: ' . \ ngcll'w 'n
heitcn einen gefiihlsmiiUigon CIUlI'Ilktt'r. ,\ lit dem niichtenlClI \'I'r..tund
lind wi, el1Jlchaftlicher Erkeuntnis ullein \\ird mlln die,' \Vt'rto k IIl11
ti ,leI' er[a, "n, nllr mit dem H('rzell lind dom Gefühl kÖlllu'n si(\ IIlI 0
1'<' hl nuhe gl1bl'llcht werden. VOll dic. elll ,'tandpllnki soll di{' vorliegt nde
,'chl'ifL gelc.~en und heurteilt werdelI. \ ber trotz all 'I' HomHntik weiU
e dt'r Verfa. seI' glücklieh 7.11 Vel'meillell, in weltfrerlltlt (:rfiihlsdll f'1,'i
zu verfallen, unt! Cl' weist stets allf den gesllnden Roalislllll hili. der d,'n
Kem (leI' Id een de Heimut schutzes und dur 1) 'nkmalpflt'ge bildet, lind
er \·er.llcht " . nregungen Zll goben zu po, itiyem künstleri ..chplII ,'c!uLffen .
In der Einlflitun' entwickelt G rad man n di' l'ultul'werto, die in Iler
t~einJlltschlltzbewegung Iieg,'n, ill kllllppor, prä~i.','r Forll1, ('r ('I'w'ihnt
.he 'chäd {'n . die dllreh dito kiinslleri. ch l'nkultur ent, t mlen, und Cl
gibt inen berhlick iiber die Bc trebun t'n IInd.liu "'e '1' zur H· "l1ll1g.
In all , fiihrlichl'rt'I' \\'ei, e hchan(!t'1t (; rad 111 a U n dann in drt·i K pitoln
(Ue natürlieuo J.olLm lsc ha ft , (Uo • Taturdenklllall, f{'rner dl'n IMmdh LII
und endlich da Ballw'rk. 'ehr \1['rh oll i, t da au [ülu'li('h I.it n t ur
ven iclmi im nhang, ll(Jh"
l':i "otlllD IIl1d \ . dal( d Y,'reim , \'('r/lnt l'ol'lli('llt'r ,'('hriftl ..itl'r:
1911 513
A lle Reo hte vorbehal ten
Neuere Kraftübertragungsanlagen in Frankreich.
Von Dr. Ing. .\dllll Ludin und Itudoll UuiS-ClII. Regiorungabuunei. ter in Karls ru ho.
( For ietzung' zu . ' r. i1:!)
D a s A b s i t z b e c k e n.
Das Absitzbecken hat auch hier die schwierige Aufgabe,
die großen Mengen von G chiebe und and, die bei höheren
W,tsserstiinden von der Durance mitgeführt werden, aus-
zufällen.
Wli.hrend bei La Brillane die andmassen durch Baggerung
aus dem Klärbecken entfernt werden, geschieht hier die Reinigung
des Beckens durch ein umfangreiches r tem von Spül k a n ä l e n,
deren Anordnunc aus dem Grundriß und den Bau-
aufnahmen zu erseh en ist ( bb, 12, 14, 15, 16).
Abb, 14 Ventavon, Lageskizze de Absitzbeckens bel La Saulee
Abb. 15 Ventavon, Erste Spülschwelle Im Absltlbecken bel abgela enem Wasser
Das' durch die Einlauf chwelle schon vom gröbsten Ge-
schiebe befreite Wa er läßt in der starken Quer chnit ts-
crweiterung hinter den chüt zen einen weiteren Teil der feineren
• inkstoffe ausfallen, der sich vor der er ten chwelle des Absitz-
beckens ablagern kl nn. üb I' der chwelle herr eht zunächst
I wieder größere trömung. die aber über dem anschließenden,I flach tetra~derfönnig vertieften Beckenboden wieder abnimmt,
so daß weitere Teile ausfallen werden. chließlich wiederholt
I sich an einer zv eiten und letzten chwelle das piel von der
ersten.
Die erste hat vier pülöffnungen, die vier
Tetraeder der 13 k n ohl je eine, die zweite chwelle noch
drei. An sämtlichen Öffnungen ind 60 cm weite Zem entrohr-
leitungen angeschlos en, Di elben ind n eh der am unteren
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entavoD, GrundabJaß des Wehres In der Durance, vom Unterwasser aus
j (' Das Ein lau f bau wer k hat acht Öffnungen vong~h;I~~~';:' und ist als. feste Br~c~? mi~ teingewölben aus-
Von' . Cl~. bsc!lluß. bild n dr t ilic Cl . rn chützentafeln
we IJe 1 m..Hohe, die bei Hochwa Cl' tück für tü k aba la en
Tl en köm di W' kseh 1I ien, um ie Ir ung der emauert n Abweis-
wo e zu höh D' .üb d ' er 10 en. ie e Ih t liect am oberen Ende 1'1 mabl:~ ~~ gepflastert n Vorboden, d r sich gegen den rund-
. In noch um etwa O' m ab enkt.
Weh r.
. Die geringe Flußbreite erlaubte e hier, im Gegensatz zu
BnlIl1nne, ein Wehr zur Gewinnung au reichender Einlauftiefe
anzu1egen. Die Untergrunds- und W.~ serverhältniese haben
~ber auch hier im Verein mit den wirt chaft lichen Erwägungen
In Einzelheiten zu einer ganz eigenartigen Lösung geführt. Der
Wehrrücken ist im Grundriß links re htwinklig zur Flußrichtung
gelegt, rechts dagegen unter geringer •~eigung abwärts gezogen,
~ eine bessere Einführung des W ll ' ers bei kleinen Wasser-
st..'lnden zu ermöglichen und die Talweg rinne dauernd ans
re?~te Ufer zu fesseln. DJr ganzen Länge der unterwa ser-
s:~tIgen Wehrflucht folgt eine hölzerne Spundwand zur Ver:h~.tung von Unterkolkungen. Der größere Teil, r1o~ nur ?eI
stärkeren Hochfluten überströmt werden oll , i t aus 10 e ein-
g~etzten Betonquadern von I/I/I'51ft eitenliinge ausg führt ,
(he unter sich durch Ketten von 30 mm Eisen t iirke verbunden
sind. Dadurch wird die nötige chmiegsamkcit auf dem chotter-
grund gesichert. Der Kolk im nt rwa er i t mit schwerer
Geröll. chüttung ausgelegt.
Der Ü her fall für mittler Ho chwä er am rechten
Flügel des Grundwehrs ist als mas ive betonierte chwelle mit~rältiger Quaderverblendung ausg führt. Da Wa er wird I
~hm durch einen beim Bau als Fangdamm benützten Leitdamm
un O~erwasser zugelenkt. Der Weh I' k ö I' per hat in der~lußrlChtung die bedeutende Breite von etwa 7'5 m, die obere
1\ronenkante ist mit schweren Quadern gegen Ei trift usw.
geschützt, von ihr ab dacht sich die Oberfläche mit etwa 1: G
ab. Der Kolk im Unterwasser ist mit Beton befestigt und aus-
gekleidet.
Der G I' und a b l a ß (Abb. 13) am rechten Ufer ist
durch zwei mächtige Steinpfeiler eingelaßt. eine Gesamtbreite
Von etwa 15 m wird durch einen ei ernen Fachwerkpfeiler in
zwei gleiche Öffnungen untergeteilt, die durch l: , bezw, 3 m
(rechte Öffnung) hohe, eiserne, elektri eh zu h dienende I
,.chützen abgesperrt werden können. n den linken Pfeiler ist
eIne einfache Fischtreppe und ine als Eis- und chwemmsel-
ablaß gedachte kleine, 3 m Weite Leer hleuse snuebaut.
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11k·'1t und einerkanal hat eine Länuo vonO':~ I auf I km. Der Kanal hat dllrchweg
abge perrt werden können; von hier führen vier weiter arnmel-
rohre das Geschiebe ins Unterwasser vor den Grundnblnß
( \bb, I :~). wo Riickstauschicbor zum Abschließen bei Reparuturen
de Becken usw, vorhanden sind.
Die Öflnunaen der ersten • chwelle werden bei mitt-
Irrer \Va ' erführung ständig offen ccla sen, die iibriucn nur
bei An ch wellungen. wo "l'as'er und Wassertiefe in (hrr-
Ruß vorhanden, während sie sonst nur zu periodischer
. 'piilung auf kurze Zeit geöffnet werden.
Aufnahm e von Perrin, Sisteron
Abb. 16 Ventavon, Zweite Spülschwelle im Absitzbecken





Aufnahme von Perrin, ~i teroo
Abb. 18 VentavoD, Kanal im Auftrag, Au führung der Ei enbeton chale
Die ganze , bei aller Einfachheit sehr sinnreich ausgedachto
Anlatre hat sich die an allen älteren großen • pulschwellen
gemachten Erfahrungen zunutze gemaeht. wonach auch ein
kräftiger •·pülstrom. wenn er nur am Ende der • chwclle an-
ge etzt wird , seine Wirkung nicht übel' einen kegelIörmi 1 JJe- I
zrenzten Raum hinaus nach aufwiirts au izudclmcn vermaz,
•_0 daß immer noch. "achhilfe von Hand durch ufrühren oder
Baggern nötig ist. Der Gedanke. die rrroße Spülschleuse mit
großem Wa ervorbruuch in eine H -ihe kleinerer, aber zweck-
mäßig ang etzter aufzulösen, deren Wasserverbrauch dann
we entlieh besser ausgenützt wird. muß als ein sehr glücklicher
bezeichnet werden, und die bisherigen, nllcrdines erst kurzen
Betrieb erfahrungen des • ommers ] flOD . cheiuen auch die
Zweckmäßigkeit der hier gewählten te c h n i 8 C h e n Durch-
Iiihrunrr zu be tätigen.
Y 0 n s t I' U k t i v e s.
Wie die Abhilrlungen zeigen. ist da . Hecken mit Beton-
schale au gelegt. u. zw. wurde fiir die Böschungen Kalkbeton
(:nf> kg I-alk auf I m:l Bctonmischung), für die Sohle aber
Zementbeton (li50 k'1 auf I m3 ) genommen. Die Bö ichungen
sind in großen, durch Papierzwi. rhenla"en ahgrteilten '11a feln
rtwa 20 cm . tark "e talllpft. Die Becke11'rhal ist hintt'r d 'm
Einlaufimuwerk mit heuzweisen
J{undei. pneinla"en gegell :\urtrieh
g<"ichert. Das Einlaufhauwerk
..",I b t i t gemauert und pneuma·
tisch ge,,[·üntlet.
Der Ohrl'was erkanal.
1)('1' J{ egli I i c I' r i 11 laß
zum Oherkanal vom Absitz-
her'ken her h:ü vierOffnllnITcnVOll
j , :~ 111 Liehtweitp. Zum V('['schluß
dienen ci. eme handbedientt·
. chützen. Die . 'ohle i. tauch
hicr mit I~i . encinlagen g('gen Auf-
tri cbwirkllng widel'standsfiihig
gemacht ulld später ZUII~ • cll\~tz
"eITen Au sJ)ülunlT h ·dlelt. nn
,., b b '[1 '1 I
nntcrell anschließenden CI (ann
IT pfla tert. Di· a.nfan~s s~nk­
rechtcn \Vände IIld 1II wllld-
'chiefen Flärhen auf das 1 "orlllal-
Aufnahme von Perrln , isrercn eigt
Abb. 17 VenIavon, Regulierbauwerk hinter dem Absitzbecken, Innere Seite, Z
Bau de el enbewehrtell Vorboden
.. . . ' - ~ohl(,llbrrite.
denselben trapezförmigcn Quorschnitt nut Im. I lCtzte
. I'''' en DIC ICI:~ In \Va, sertiefe 11 nd hef '~tlgten. ~o 'C JlI ngeu. , n 50 II!~
Fläche hat :\0 m'!.. woraus SICh bei ein I' Ent nahmc \ 0
. . . . ;,0 .r: / k berechnet .
cme \Va sseruei chwindigl C1t von. = I I m ex.
.10 u I gperen
Vielfach liest der Kanal im Auftreu. :0 n:ullen~~c 1I ß "wo
die Zentrale zu, und am höch ten kurz hinter de.m Int~e~ken
die. ohle bio zu etwa 5 In iih I' Geliinde li gt. 111 (.lJes~1I '. t:irke
.. . I"~ I t In elnel • '(Abb. I ) sind dIC Wandung n mit '... ·en)ß on " von (j nnd
von 0'10 m verkleidet. Da •·etz be steht au Hund ~"r\h tiindcn
10 mm • tiirk in quadratischer Anordnung mit i G!jO ktj
von 0'10 m. Für die lIer telluns do Betons WU~;tlnmener
Zement auf I m3 Beton verwendet. Zur ([ I' trllung \'0. o~'olldron
ndurchlä ssizk -it hat man die f rtic • rha~ 111\ . ~renercr
gestrichen. Die Dämme zeigten. allerdinas im WIlltel' ')('k~ n)\IIT~n.
... . . J' kci 'Oll Dl1I'ch IC rI alte. bei der B si« rtigun reme . pl1l'cn \ . .. I) 711)
.., "ßt' Tide (etw.\ •111 den Einschnittstr'ckclI. die inre srro I . j'unere
. ... L' I' I b ' 0 'eh r gro )cs. • "I'auch III der 1 nh von a : au (e Ja en, \\ . . f I e I al,-




betonauskleidung in 20 ein t ärke wie im Ab itzbecken a n-
"ewendet. In Abständen von 4 III sin d que rla ufende Ausd eh nu ng -
{ueren herzestellt und <I\II'ch Pappcnzwi eh nlage gedichtet.
, Groß waren di e Hinelemi se, d ie de r in 14 km L ä nge im
. c:hutt vorla nd der 'I'alw, nd hin gestreckte K anal zu ü ber-
wIllden hatte. Abgeseh en von za hlre ich n W egkreuzun eren. deren
es etwa 20 , tück gibt, waren zahlreiche zrößere und klein ere
Dagegen i t die einzige vorhandene zroße Bachüber-
führung bei Vitroll ' eh r intere a nt .
Hier Wa r der D eou bc, ein wilder Jfmbach von rund 40 km~
undurchlässigem, nackt-felsia m E inzu« 'gebiete , zu kreuzen,
der bis dahin .e incn La uf durch eine 'teinwü. tc von etwa
250 In Breite in de m Beruvc rla nd bezeichnet hatte . Abb. 20
zeigt die Land cha ft im , inter. wo der tück i ehe Bach 0
Abb. 23 Ventavon, Brückenkanal in Ei enbeton
Abb. 2t Ventavon, Querschnitt klzze der Kanalunterführung
bel Vltrolles
I Ausmündung des Kan 1
Abb. 20 Ventavon, Unterfüh rung des Oberkanal bei Vitrolles unter. dem. Berg.
bach Dcoube
v '1 Di e kleineren Bachkreuzungen, d I' n etwa 16
[01 l a ~lden sind , sind meist als nterführungen (unt 'I'
l em 1. anal hindurch ) ausg 'bildet; einige Bilche sind~ U~h In offenp[' Eisenbetonschale über d 1ll r anal -ib~ge' weßgcf iil.lI't.. Von ersterer GIlttuner <rillt
b' tinein Beispiel. D ie kleinen berfüh rungen
ie en nich ts sehr bemerken swertes.
Aufnahme von Perrt n, Sisteron
Abb. t9 Ventavon, Überführung des Oberkanals über einen Bergbach, Abb. 22 Ventavon, Entla tung überfall vor der Unterführung des Baches Dcoube
im Vordergrund Straßenbrücke bei Vitrolles
Wasserliiufe zu iiberschneid 'n , di e zwar di e ruei te Zeit fast wenig Wa:;:;er führt. da ß er fast trockenen Fuße durchsch rit ten
trocken liegen , a be r a n sonune rli hen Gewittertagen g waltig werden konnt e. Der K a nal ist hier in eine m gc:,ch los,;ene n
anschwell en und in reißendem Lauf von den teil ernpor- d ükerartigen Gerinne vo n etwa 150 In Li\ngc unter dem dur h
strchend n Kalksehicferwiind en zowaltiac 'c huttma' en ins Leitdämme zusanuncn gczogcnen Wild bett durch refiih r t (Abb. 20T I 0
a tragen . Di' \.rt. wie di e rrroße K a na la nlage mit icherem und 21).'.tr~~h üb er alle di e e J(i nd eI~l i ' e und die 'Vech lungen der Dcr K a n a I d ü k c r ist im na t ür liche n ohlengciälle
C,elandcbildung kühn hinwcrrg czot1en i t, hat in ihrer crandio cn durchgeführt, Cl' soll nich t unter Innendruck kommen , und esR" . 0 0
uCkslClltslosirrkeit einen ZU(T hoher ii it het ische r Wirkung. ist daher zur Entla tung am oberen Einlauf e in seitliche r ü ber-
Die weiter hier wiedergegebenen Abbildungen werden fall und eine Entleorunns .chützo neb st Duuunbalkonverschluß
dazu beitragen, diesen Eindruck auch dem Le er zu vermitteln. angelegt (Abb. 22). Der Düker selbst ist au Ei enbe t on mi t
I Eiruriu de s Kanals ungefähr den durch Abb. 21 kizzierten Abmessungen an-
r--------------------------.,.,.--, gelegt. Sein Lichtquerschnitt j t dem des offenen Kanals
annähernd gleich. Da s Bauwerk ist arn äußeren Fuß gege n
Unterkolkung durch schwere teinpackuugen gesch üt zt und
stückwoiso unter mleitung des Bergwa sers ausaeführt.
Ein zweite r, größerer Bora bach , e inige Kil ometer
niiher bei Vcntavon , wird im Gege nsatz zum Düker von
Vitrollo durch den K anal a uf einer rund 100 In langen
'1' I' 0 g b I' ii c k e iibcrfuh ren . Auch d iese inte re iante Bau .
werk (Abb. ~:3 ) i ·t tranz au Eisenbet on in wirtsch uf t -
lieh ite r Ausfüh rung weis herge 'teilt. Abb. U zein t die
Anordnung ' derVerschaluncen und zugleich den Quer schnit t.
des 'I'ros . . Die \ras."ltie{e beträgt wie im offenen Kanal
:3 In, die Brei te wieder 10/Tl. Die Trogw ände sind beide r-
. e its ,mit Zementglatt trich vers he n und innen no ch
mit Goudron ge. triehen . D ' I' An ch luß an den Kanal
ist beid ersein verzahnt ge rtoßen gege n die a u. tam pf-





Hier ind gleichzeitirr auch noch G I' und s X. 1 u Die
anc bracht, di mit ZUr pülung? or~e?ke~ ,,~M.:rinlle
beiden link itigen pül hütz n gl ßon frei md~ill ht °eitil1en
über da . wü te Trümmervorland u (Abb. 2), I ~c tu u 11 s·
daseaen rr m in m mit dem d vor J.l~ lecten E ~ t , a dienende
ii b e r fall in zwei ich gerren I.tl rr als Re . rvCI !te Frei-
'erinne (Abb. 26) von d n n d ein als holzvers ia B he'
, 1 . . .. denden aC '
rinne über da teilufer ein' 11 r mmun 2 weites
Beynon, herabueliih rt . t, wii.h I' nd das anderelaI. ~rankert
~~i n~ t~nr~hr ~'erd ckt ef~hrt und ~nten ."c l"~~; arsll lll
I t. DIC einzige • turzb ttversicherung dl~. ~ küh~l. Ik u~d die
angelegt n Wa rfiihrunz i t der natürliche F\.·? d offene
. I" m ur a
charfe blenkun der unteren rmne ~ngc . ereicht
Gerinne ollen freilich di •ritt I nicht ganz. fiu g_ und
haben - da gegenüberli rr nde Ier ,,·~.rd~ anrr~.~:nung de
die War der Grund für die nachtraghche I g
geschlo nen, mehr bachabwärt gerichtet n Rohre.
Die D I' u c kr 0 h r 1e i tun rr . n. d ueh
D· D klei . d . brechen m Gefällun aie ruc . eitunnen in mit rr roc ie 1 dem im
im Grundriß winklig I' Linie in etwa 400 m Lii.ndrrc nacKrafthauS
eh malig n b chw mmunz rr bi t . teh 1l en
herabgeführt (Abb. 2 ). . ' zu 12 m3/ k. zu
Die vi I' Hauptrohre. d I' n Jede bIS ')'3 mund
führen hat, haben in n licht n Durohmes r von M
Aufnahme von Perrin, t:listeron
Abb. 24 Ventavon, Bau des Eisenbeton·Brückenkanals
die Fugen mit Asphalt gedichtet. Die schlanken Pfeiler stehen
auf ma iven, genügend tief gegründeten tampfbetonbänken.
Für die Aufschüttung der D ä m mein den Auftrau-
strecken wurde das Aushubmaterial aus dem E in chnitt ver-





Abb. 25 Ventavon, Wasserschloß mit Entlastungsüberfall
walzen von 1000 kg Gewicht unter gleichz itiger Bewä: serunz
festgewalzt.
Aus g lei c h s w e i her.
Wenige hundert Ieter von dem Wa ser chloß ist später
(Ende 1910) noch ein 150.000 m3 fassender Au gleichsweiher
zrößtenteils im Ein chnitt anceleat worden, der durch .in
einfaches Reguliorwerk mit sechs Offnungen zu etwa 2'5 m
Lichtweite an den Kanal ange chlosscn ist. ohle und Bö chung n
die s in ehr grobem Geröllboden angelegten Becken ind
mit Kalkbeton gedichtet, der am Platz eingestampft wurde.
Die Au Iiihrunz die er Anlage war zur V rminderung der
Verlu to an Bauzinsen bis nach lnb triebsetzuna d s Werke
a uIge choben worden.
Das Was s e r s c h l 0 ß.
Am unteren Ende erweitert sich der Kanal zu ein m als
letztes Klärbecken nuszebildetcn Was Cl' chloß (Abb. 25 und 26),
de n Tiefe 3'1 m beträgt, Die. timmauer dc Wa chlosses
i t für ach t ehützcnöffnunsen vorbereit t, von denen echs
breit. au geführt sind. Die chützen dienen zum \ b chluß
je einer Druckrohrleitung. der vier paarwei c außen all-
geordneten Hauptleitungen und der zwei in der r rit t liegendeIl
Erregerleitungen. Die äußer ten itenöffnun zen werden arnt
den zugehörigen Rohren bei Aufstellung der zwei weiterhin vor-
gesehen n Einheiton ausgeführt werden.
Vor den hützen her zieht ich der. chrägliegcndo Fein-
rechen (Abb. 27), der auf einer hohen. wieder durch Einzel. augcr
gespülten chwelle sitzt .Die Abzugsrohre dieser püler werden von
den Winden auf beiden Wangen des Wa erschlo saus b dient.
Aurn laute ,"vü 1 cU1U. I.~.ruu
Abb. 26 Ventavon, Entla tungsgerlnne am Wa e chloß
Abb. 27 Ventavon, Feinrechen mit Spül chwelle im Was erschloß bei abgelassenem Wasser
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bestehen~aus genietetem, tahlblech von
H. bis 1(j mm Stärke ; sie . ind , mit R ück-
..~.cht auf die vielfach gebroehene Linien-
fuh.:ung. ohne Au..dch nungsstiicke aus-
gefuhrt., Außcrdsm sind sie zur YN-
rni~lderung der Bestrahlungswirkuug
weiß angestrichen. Zur Erhöhune d r
I" ti k .
.. es Ig roit, namentlich auch gcgen
~il~~ron bcrdruck, wie Cl' bei etwa iuer
CL t.opfung der nm Wasserschloß auf-
gnsetzten Bolüft.ungsrohro odor bei 1111-
~~rsich tig?r .Et~tleel'\tn~ tll'~\'. .j nt rot.cu
onnte, RInd dio Rohre nut paarweise
~~lgclegt()n\Vinkeleiselll'eifen von io bis
\ 0/11 Abstand versteift. Die erzielt»
Virkung Wurde durch absichtliche Ent-h'o,~'ullgdcrohen vorsch lossonen Roh re g -
I~r\lftundfiir howiihrt.befunden.Die Roh re
..~n(.1 auf Betonsoekelu verlegt lind an Jen
I\n.ekstellen verankert. am unteren ];;l1lle jed '1' Leitune ist
~Ioel~ ein eiserner Verallk(~rungsbocl'angeordnet, der ~'ine~ ·it ·
~~I PInen großen g'tonklotz eingola....en i. I (.\bh. :!!I). Die zwei
~·'l'l'\'g?r1eitungel1 haben einen lichten Durclune..ser von I 1/1
und, ind im iibrigen in ähnlicher Weise wie die Hauptleitungen,
aber Oll \7 tcifunos-i Iülne ers CI une: rippen, ausge u irr.
fl17
Die Tri e b w e r k san I a " e.
Die Außenansicht des quer \'01' die ankommenden Druck-
leitungen ge, teilten 1\ raft hause zeigen Abb. :!,' und 2!).
Da - \ras 'Cl' tritt. nachdem es die Turbinen durchlaufen
hat an der unteren Längswand in zetrennten Kanäl n wieder
aus und wird vorn Unterkanal etwa 800 m Weiter a hwärts der
Aufnahme von Perrin, i teron
Abb. 28 Ventavon, Ge amtan icht vom Was erschloß bi zum Unterkanal, Blick vom Iinke(Duranceufer
, : Die LeitUIlIJCII wurden von de n beiden Ji innen BOIIIll't -
, Jl Ztn I \ ~ I li J h' IB'" um i UZIII (,)'011) g.. H~fpl't. Da.. er--!o er '1( en
a\l"or hat di, ge:alnte l\lontagl' au J,(eführt.
Aufnahme von Perrin l rOllA .
bb. 29 Ventavon, Verankerung d r Druckleitun en ,ar dem Turbln nhau
Dura nce zuriickgege hen. Der l nterkaru I i. t so geführt , daß er
Angriff n und Verlegungen durch Ho hwa ·..er möglich. wenig
a II:O'e: tzt, ist. Er bi gt de. halb hinter d Il\ Krafthaus zleich
re ·hts um und muß noch den Bach Beynon kreuzen, der in iner
kräftig n Ei inbctonschale üb r ihn weggeführt ist.
Der ßI a s c h i n o n s aal des Krafthauses hat 6 In
Liing' und etwa 15 In Lichtweite. er i t für .\uf telluns VOll
. echs Einh iten zu je (i200 P • ein erichtet, von den n his jetzt,
viel' allfg', teilt sind (Abb. :~O).
Die Maschinen (Abb. :.11) sind doppelte Fraucisspiral-
turbinen in Gußgehäuse : sie ma h n 300 mdrehun en in der
Minute bei einem 1Tutztrefii.lle von 50 111, die verarbeitete Wa: ser-
menge einor Einhoit h trii.gt 12 m3f ek. Die ! laschineu haben
Betonsannrohre.
Die Öldru 'kregh'l' arlx itcn mit LI bis I:! .\tm. Betriebs -
druck; jeder 1\101.01' hat. ..eine eig ne Pumpe. m eine V rbindurur
mit den anderen Zentral n zu ormöelichen ist eine Einriebtune
zum Ändern der 'rOUl nhll'\' (\'on d r' , halttafel aus) 0-
Il'0ffen.
Zur Verhiitung \'011 übermäßigen Druck t ig rungen i t
die bekannte Einrichtun" deo' Druck! guliervontil auch hier
ang bracht (Abb. 31, vor der Turhine). D l' Kat k de hließ-
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gestänges ist nach ~darf a~f ~erschi?dene Schlußzeit ein-
stellbar, zurzeit arbeitet er mit einer Minute.
Je zwei Einheiten wurden von Neyrot-Brenier u. Cie.
in Grenoble und von P iccard-P ictet in Genf geliefert, die
Recrulatoren au chließlich von letzterer F irma .. e
Abb. 30_Ventavon, Ma chinenhalle
Die Turbinen sind durch elastis he Lederku pplu ng mitden Dreh tromerzeugern v rbunden, die 4500 J(1I' Leistungbei i500 l' Ma chinen pannung und 25 P erioden ha ben.
Die elektrischen Ma chinen wurden von der ,ol'iete
d '1::Jectricite Alioth, P aris, zeliefert.
An die b iden Erregerleitungen sind durch eine ve r-bindende, aber durch chieber in zwei Tei le zerleebare Qu 1'-leitung drei Girardturbinen von Noyret-Brenier, Grenoble , mitje :300 PS Lei tung ange cblossen; sie treiben je eine Gleich -
tromma chine zur Lieferung des Erregerstromes
an, eine Ia chine und auch eine Druckleitung steht
dauernd in Reserve.
Eine Akkumulatorenbatterie von 60 Elementen
mit einer ufnahmefähigkeit von :{60 A I 'td. dient für
1- oterregung.
Die ganze Halle wird von einem vollständig
elektri eh betriebenen La ufkra n von :m t Tragfähig-
keit be trichen.
Die chalttafel ist in der ~Iitte der unteren
La nc ite der Ma. chinonhalle erhöht angeordnet. I ie
enthält nur i -iederspannuncr führende ~Ieß- und Priif-
apparate und die D ru ckk nopffern tcucrung der getrennt,
untercebrachten H och. punnunj schaltanlagcn. Be-
merken wert daran erscheint die auf den Schräg-
pulten link und rechts (Abb. ;{O) annehrachte [ach-
bildung de: chaltunz cliemas, in (h~ jeder Schalter
durch eine kleine •'ignallampe verschiedener Fä rbung
bezeichnet i t, durch deren Aufleuchten oder Erlöschen
dem chalttafelwärter in, h I' an chaulicher Wei. c jeder-
zeit der augenblickliche Zusta nd d r chaltanlage vor
Augen geführt und eine Kontrolle über d ie rieh tige
Ausführuns der durch D ruckk nopfsteuerung g gebeneu
Schalt impul e gesichert ist ,
e h a l t h a u ..
Die T ra n. Ionnatoren und die I cha lta nlagc sintl [wie in
Brillane) in einem be iondere n Gebäude ("Po:tc") untergehracht ,das durch einen unterirdisch durchgeführten Kabelgang voJ1l
Masohincnhaus au erreicht werden kann.
.Die T r n n s f 0 r In t o r e n von je L:{(IO /(11' . ind ell\-
phasig gebaut. und von der Thom on -Houston-\, . ~d lsc~l a f tgdiefert. Tn ähnlicher Wei wie bei der Zentrale Bl'IlIane kann
eine Tran ·formatorenschaltung auf :30.000 oder :-0.000 V her-
rre toll t VI rden.
Abb. 31 Vellts.von, Ma chinengruppe
Die • tromerzeugcr arbeit n auf zwei •'amme\. ohicncn
sätze mit der. pannung von 7500 F. von hier atu ,,'erden die
Tran Iormatoren bedient, die dann den ho hse pannten • tr~1ll
auf die öO.OOO V-I chicnen abncbenv Di I chalteinriehtnng 1: t
aber so getroffen. daß jede Maschine auch, ahgetre!lIlt, allem
auf die entsprechende Tran, forrnatot llcrruppe arbeiten kann .
Der trom wird von den Maschinen durch je drei Kabel
nach den Transformatoren gelBitct, wozu noch ein vierte~ Kahol
nl. Re erve kommt.
D ie croßen Ölunterbrecher für :)0.000 r . ind inco
•ge mauerten Backsteinzollen in Gruppen zu je rlreien nntM-
uobracht und für Fernb dienun ' durch kleine Gleich . trom-
motoren eingerichtet. D ie nroßen Abme: sungen die . er Apparate
und die reichlichen Abstände. die hier ,,'ie bei den • alllmel -
. ch ienen aus Sicherheit 'cr riinden I' rwiihlt werden mii : scn .
erklären den großen 1 mfa ng deR Schalthan. es, der den ~le ,Masch incnhause: übertrifit (1\ hh. 2.). D ureh Hörn rhhtz-
ahleitor, Funkenst rer-kcn nnd WaR. orst.rnh letder im Tm n--
Autnahme von Pernn, ..... isreron
Abb. 32 Ventavou, Stück au der Fernleitung (50.000 Volt) bel SI teron
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Die Tone und ihre Kolloidnatur.
bedarf dieser Teil de Proze ses uoch weiterer Aufklärung; hiebei
könnten II Rk te r i n in Frsce kommen; wahr cbeinlicher ist, daB
die s Z r etzung der Tätigk it von Fe rille n t e n zugescbrieben
werden muß, E findet eine aure ,G rung" SIJIH, bei der auch
Schwefelwasser toff entwickelt wird. Dadurch wird die anfangs vor-
handene Alkalirät der ~Ia e be eitigt, bald treten \\' a s s e r 8 t 0 f f-
i o n e n im .. berschuß auf; die e führen aber, wie aus den oben ge -
schilderten Ver ucb n er ichtlicb ist, eine e r s t e i fun g des Breis
und ine Erhöhung de PI tizitlltgrades herbei.
Diese wird abe r dadurch he rvo rgerufen, daß aus den Feldspaten
und den Tonen du rch Ber ührung mit \Va ser die Hydroxyde des
Siliai ums, Aluminium, Eisens und organische Substanzen im k 0 II 0-
i de n Zus ta nd abgespal ten und diese durc h die Wasser st offl ouen
koagulier t werden; dadurch wird aber der P lastiaitätgrad erhöht,
und das ist ja de r Zweck d Faulens, des uswiuterns und Aus-
sommerns,
Auße rd m ist noch folg ud Er cbeinung in Betracht zu zieben :
Hai den Ton- und Porzellanma en, die mit \\Ta ser imbibiert
ind, findet ein K 0 n t r a k t i o n statt ; nach Ve rs uchen von
\\' . ' p I' i n g ist da Velum n des gequolleneu Toues kleiner als sein
ursprüngliche Volumen mit dem des eirrgescblossenen \Vasser s, wie
die uch sonst bei Kolloiden der Fall ist.
Di se Kontraktion bei der \ V eraufnahme ist mit einer \ Vllrme-
ntwicklun verbunden. Tritt nun T e lJl per a t ur rn i e d r i gun g
ein , wie dies beim Faul n in kühlen Kellern de r F all ist, so müssen
nach dem M a u P 0 r t u i -v a n 't Hof f eben Gle icbgewicbtge etz
mit \Vär me ntwicklung verknüpft Vorgäu e auftre ten; demnach muß
eine größertJ Imhihit ion \'on \Vasser eintreten, womit ehenfalls ei ne
P lastizit liter höbunO' verbunden ist.
Darau s lassen sich nun auch die Mitt el nblei ten, die zur V e r-
m e h r u n g oder V r 111 i n der u n g der P las tiz itl1t ange wendet
werd n könn en. Zur Erhöhung de Pla~tizi tl1tgrades werden Kolloid-
stolre vor de m F au len zuge etzt: a n 0 r g a n i s I' h e, wie Ki eselsäure,
T oner de, Eisllnbyd rox)'d; 0 r' ni s h e, wie verkloisterte tür ke,
Dext l'in, 'I'llnnin, .allusgerh llure, l" atechu, ...ummnch, Inulin,l' ar amcl,
G lykogen, G lut in, Jlu mussliuren u. ll.
And I'erseits is t es auch wünschenswer t ersc hie ne n, zu be-
stimlllto ll Zwecken den P lastizitl1tg rad h er a b z u set ze n i de r
Znsatz von 11 y d r o. y I ion e n verringert den Pl astizit litgr ad ; es
kommen hie r . ' a tronlaug , Kalkmilch, oda usw. in lletracht.
Hiezu dient auch T mpernturerböbung' wie durcb Temperatul'-
ornied rig unO' erhöbte Wa s raufnabme und ein höherer 1'la tizitiit-
g rad hewirkt wird, so b hl unigt Tempernturerhöhung ihre Ve r-
f I ü s i g un g. Auch hi von ird in der Technik schon Gehrauch
g macbt; die litt I werden bei der Her teilung von G I a s-
8 I' b mol z h li f n und t e i n gut verwend t*).
Auch di Eigenschaft der I' bin dun g i t auf den Gehalt
von Kolloid tol1'on in d n Ton n zurückzuführen. Von vornberein
darf d r Auffa 'sung nicbt Haum ge ben werden, als ob die ehwin-
dnn' allei n auf d n \ V ass r \' r I u s t wöhr nd de Trocknens und
llrennon zurüc zuführen s i. Vielmehr baben Versucbe ergehen, daß
b i dem Austrocknen hei "iner bi zu 1300 g stei"erten 'femperat ur
nicht etwa die . 'hwindunO' immer gerin er wurde his zur völl igen
Trockenh it, sond rn daß da .' hwinden scbo n f l' ü h raufhör t.
Di ;'chwindung enl.pricht lIur dem \Va erverlu t his zu eine m
b timrnten Punkte, d r sogenannten I' h w i n d un g s g I' e n z e.
Dieses Verh allen rkl rt ich us dem Gehalte an I' olloidstofi'tln
in de n T on en licht. l::retel' • ind al engmaschiges, verzweig tes
G wh anZU8 he n, das ich hei Erwllrmung allmll bl ich zus amme n-
zi ht , UB Iind ot ein ~u~ammen8chrumpfen der I olloidstoti'e staU, das
zu . Ieich mit eine r Verklein r ung der Oberfll1che und Vergrößerung
d r Dich t verhund n ist.
\V I1Ir nun di 'chwindung Rutbö rt, auch w nn noch \\'asser
und I~eu ch ti k it orhand n i t, 0 itlt d so zu tleuton, daß eine
w it ro Zu amm nzi hunO' de en m bi 'en Ge wehes aufhört; wohl
a lo r kann noch 'VR erverdun tung lJIufinden.
Auch die Ei 'en ehaft d Bin d e ve r m ö g D tl hängt mit dem
~ haltnn Kolloid~toff n zu ammen; die u den T onen dureh ller ührung
, -ind die Fcrnleituformlltoronh u
ehiitzt.
. Di F (' I' n Jn i tun g t' n sind zur Erh öhuu der I tri ib -
'..1CIH'rhcit doppelt, uf get rcnnton Xl t.reihen I\wrr führt und
\I.h 'I' droimantcliu . ('I wa 2:- ('/I hoh I olatoren auf großen
1'/ -rnen Oittprnlll:II'1l vcrlvut . di mit e W1 120/ll Ab rund
auf 'e , teilt . ind.
Ahh . :3~ z irrt iin ~rll . t paar der L.~'itung lx-i der alten Berz -
fe. te 'i:teron und gibt noch einm I zuzleich in 11 interv ante n
ginblirk in di- wildphunt ist i 'd lt' Schönheit Je 01 eren
Duran~ptlll. . .' chluß fulg t)
Von 11. Ö, I'rull', or Dr , Huhl and • Stutt art.
1.
E hatt fa t den An eh 'in, I ob , mtlich , ntliche Ei/.{ n-
chnftlln der Tone h kaunt und nnu unt r ucht " r n; fr iilich, die
n ichten und Vermutungen I bc r die ach n ihr r 1'1 tizil' t \I aron
8U einen toten P unkt K' langt. Er . t dur h meine Tut r uchungen ist
erv i on v 'orden, daß di Eigon ch ft d r T n on ihr m (; hal
an I' o l l o i d ll t o lf n b dingt w rd n
J) chon lung pr kti eh K,'übt Au,
o In m e r n, I" u I n d r 'I un h t in, zur ich nd
fund n ; 8 i. t zun eh t in - Auf 10 c k r u n
sichtigt, die durch me hnnisch und eh mi eh!' \ ' org ng irr i ht
"ird; die 11 upt n ht her i t, daB hi bei K 0 11 0 i d t 0 f fein
'röß r r M ngo g hild t \I urd 'n 'odurch zu 1-ich l"in Erhöhung des
Pla tizitlitKrade slJlUfindoL
1lil' früh r n Ansicht n IIb r di Vorging, di w hrend d 'S
Faulen rfolgen, war n die : For eh r, ,ie Y 0 g t her r, B 0 c k,
.' t 0 V r, ahen di T Itigkl,it un bi h r nuch nicht nllh r hckannt,'n
Bakter iell nls rsnclw der Er cheinun~,'n, di h im Faulen auftr t n, Rn;
. I v ct t behauptot , duß dio \ ' er nderuu' n w' hrend d s F aul 'us
,lu rch dl'lI I:oh It all Eil' 11 U I f i d h wirkt" ürd u, uud daß durch
bi n, irk ung nllrer B"standt il uf di :ch" fehva . er . tofT "lIt
stIl lId". 11 r 0 u g n i 11 r t VMlIlut tt, daß di 0 r g all i B C h 11, schleimigeIl
.' Uostllnz, n, di dem \' ndtterun{.( proz d r F Id pa t e u w. Ollt-
stil 111111 (>11 und in dOll Tonen bis zu If,· ,U enthalt nein könnoll, ich
, Im 'ml d Fuul"n zer tZt'lI und dab i nobiIden, die die
V('rl1nd rUlIgtln hervorruf 'n. ~Ian pHe tuch zur erm hrung olcher
orgulli eh I' :tolr .1 au he und hnlich • uh tanz n hinzuzu tzen .
111 d i PU B oh Icht unlC n ulld ' er lllu tull ' n t ckt zwur in
ri 'hti/{er I' rn; IhM sie trt ITI'n nicht d IItliehe di ' I'roz . e ;
urn ihn lIufzukl rell. l.in icJr von fol Y r ueheu u' g-angen:
Einer I' orz lIallmasso, "i zum I' ul n I rti teilt wird,
'ird "vi I \VII r zug" tzt. d B i u ein m II eher in ziem ·
lieh dlluu flil ig '\lI ZU tUlld lus/ließt, d nn tzt man ini/lc Tropfen
-in I' ,ur oder ines nur 'n " 11. oder od reine
10 i I'hcn :alz hinzu .
Im I' ten Falle t..ifl iclr ,It'r Br·i an, 0 d 11 da
\IIU, k hrt "erd n kann, ohn d ß dn Tl'opf n IlU rließt;
bl i1J l er uuv rt ndert, od r r wird 0 r dUlmer; di
mitt el ink u zu Bodon, wllhrt nd dio d r1lh r t h IId
i"h IUllg llm klll rt.
111 t'r tcr I' \\' "ie I'irken \. ullg n, di~ \\' t 0 f f-
i uno \I nt hlllt lln, W H , un n, .' hni ,Li 11 hlorid' in der Zll itou
Art L. uu gon, d i 11 )' d r o . )' I ion n nth lt n. \\i Ba n, ·oda.
Pott 1'111'; n ulrlll ,'n lz ind "hno \ irkllll ; b i eini~ n pielt 1101'10
l1i KonzlJ lltrution ein Itoll, .
I li zu m L !r0rn f" r ti I1 n I' orzl-II
Zeit in III'rilhrung' mit W se r in I I i 'Ir H tion; die e
"~a\lllllt vun den sog nlullltell ", la rung mill In" , d n r Id p t nu , .;
d'; " IUllli niumdoppllnlltron. "d. r K li ili al., , rd n durch d
\\ 'r zor , tzt, und 1., r i I d • tron od r K Ii ili t h)dro-
I it rh Ir ; s1' It t iclo in kolloid ur und I ali.
18 'eit rar Yorg n tritt IIUII tzun drin d n 'I on n
uud im W, a "I' nth It n n "r nisch ndt il hinzu; 11 rdin 8







gar kein A 111 m i n i u 11I S i I i k l\ t,
der geringen Größe der Kristall-
von der Biegsamkeit ohne Ela-
paltbarkeit und der geringen
mit Wasser gebildeten kolloiden Stoffe, die Hydroxyde des Siliziums,
Aluminiums und Eisens, haben die FlI.higkeit, pulverförmige, amorphe
und kri talloide Körper, Quarz, Feldspat usw., die sogenannten
Mag e I' u n g s mit tel, aufzunehmen und zu umschließen, ohne daß
ihre sonstigen Eigenschaften darunter leiden, zum Beispiel, daß der
Plastizitätgrad vermindert wird.
o erklärt es sich auch, daß man den Tonen viel weniger grob-
körnige chamotte als fein verteilten and zusetzen kann; durch Zu-
satz von <Trobem Korn wird der Zu ammenhang des kolloiden Maschen-
gewebes gestört und infolgedessen auch die mechanische Festigkeit
geringer. Je plastischer andererseits ein Ton ist, je größer die Menge
an Kolloid toffen ist, die er zu bilden vermag, um so größere ~Iengen
von .Iagerungsmitteln vermag er zu binden, ohne seine technisch
wertvollen Eigenschaften zu verlieren.
Daher i t der Grad der P las t i z i t 1I. t für den des Bindever-
mögens mitbestimmend. Freilich ist mit einem hohen Betrage von
Plastizitllt und Bindevermögen auch starke chwindung verknüpft.
Das macht sich be onders bei der Herstellung von f e u e 1'-
fes t e n Z i e g e In geltend; diese müssen große Widerstandfähigkeit
gegen hohe Temperatur, ferner auch indifferentes Verhalten gegen
phosphorsaure, schwefelsaure, kohlensaure Alkalien, gegen gesinterte
und geschmolzene, metallische und glasartige toffe besitzen; offenbar
hemmt nun eine größere Dichte das Eindringen zerstörender Sub-
stanzen, deswegen würden sich sehr plastische Tone ganz besonders
dazu eignen, weil ie sich beim Trocknen und Brennen zu einer fest
g achlossenen, dichten )Ias5e zusammenziehen. Dem steht aber ent-
gegen, daß diese Tone starke chwindungen aufweisen, so daß leicht
Risse und Sprünge in den Ziegeln entstehen.
m diesem .. beistand abzuhelfen, fügt man Sc h a m 0 t t e
hinzu; dadurch wird größte Dichtigkeit der teine ohne allzu große
chwindung erreicht; je größer die Dichte aber ist, um so geringer
ist die Reaktionsfähigkeit den oben erwähnten Substanzen gegenüber.
Der Grad der Plastizität und des Rindevermögens muß stets bei Be-
rechnung der hinzuzusetzenden Menge von chamotte berücksichtigt
werden.
Die folgende Untersuchung soll sich noch mit den p l a s t i s c h e n
Eigenschaften der Tone, der Se Ul i p e r m e abi I i t ii t und der A d-
Sol' P t ion, worauf das von mir begründete Kolloidtonreiuignnga-
verfahren beruht, beschäftigen.
11.
ber di Ur chen der P las t i z i t ii t sind bisher allerlei Ver-
mutungen und Hypothesen aufgestellt worden, die aber nie das Richtige
getroffen haben; im folgenden sind sie kurz skizziert.
Die PI tizit t der Tone wird durch eine poröse, schwammige
Struktur ihrer äußerst f inen Teilchen hervorgerufen, die dio große
Wasseraufnahmefl1higkeit und Bildsamkeit erk lären soll, die anderen,
feinsteus zerklein rten 'toft'en abgeht*).
Die PI tizität rührt von dem Gehalt an wa serhaltigeu Ton-
erdesilikaten her**).
Die PI tizitAt nimmt mit der Verwitterung, der mechanischen
Zerteilung, der Bildung von Tonerdehydrat und organischen Sub.
stanzen zu*** ).
Der Träger der Plastizität ist die Tonsuhstanz, die durch ihr
kugelförmige Ges It das fettige Anfühlen der Tone hervorruft j die
Plastizität ird durch die Anlagerung der einzelnen Moleküle und
Atome untereinander bedingt; sie steht in Beziehung zu der mecha-
nischen Zerteilung, zu der Art der molekülaren Anlagerung und der
Form der kleinsten Tonpartikelehen, und sie ist vielleicht in der
truktur des Urg teines begründ tt,
Die Plaatieität vird durch die Beweglichkeit der kleinsten Teileheu
ihre Adhil.sionsenergie durch das Vorhandensein eines flüssigen
Zwiacheumittels, durch die dünnkugelige, nicht scharfkantige, sondern
gerund te Form der Tonteilchen und durch die gl a t t e Oberfläche
Wei .hbeit und Biegsamkeit, niedrige Eig ngewicht derselben be:
dingtit .
• , lJ. O. t: "I...hrbuch d• r techot.ehen Chemie '., 3. Aunage.
••, O. Da m m. r: 11 Handbuch der chemilellen 'r~chDologieu. Ud. 1.
•••, . Bi,ohor: IIDt teD rf, n TOD ",
t)!l oger: .. Tonindullrle.eltung" 1904, 124.
tt) ROll •• : .. Beil. go .ur Konnluil einiger Kaoliolag rat 110"" 1902.
Die Plastizitlit rührt her von
blättchen oder deren Bruchstücke,
stizität, von der ausgezeichneten
Härte *).
Die Plastizität stammt von der geringen, zur Verfilzung neigen-
den schwammartigen Beschaflenheit der Tonteilchen, die ein zusammen-
hängendes mehr oder weniger enges Kapillarröhrensystem bilden, und
ihrer rau h e n Oberfläche ""),
Die Plastizität ist zurückzuführen auf die den Tonen anhaftende
San g k r l\ f t, von den sehr kleinen Abmessungen der Tonteilchen
und von einer chemischen und physikalischen Verwandtschaft des
tonhaitigen toffes zum Wasser***).
Alle diese Vermutungen oder Behauptungen haben nur das
eine gemeinsam, daß sie über das mehr oder weniger gute Gleichnis
nicht herauskommen; die eigentlichen Ursachen der Plastizität lasseu
sie nicht erkennen.
Beispielsweise k ö n n t e man kugelige Formen
mit glatter Oberfläche auch beim tonfreien :::iand
annehmen; derselbe gibt jedoch nie eine plastische
M a s s e.
Vielmehr muß die zureichende Erklärung für die Ursachen der
Plastizität dahin lauten, daß die Tone im lufttrockenen Zustande
K 0 110 i d s t 0 f f e, gewissermaßen im latenten Stadium, besitzen, in
Berührung mit Wasser sie bilden, und zwar die Hydroxyde des
Siliziums, Aluminiums nnd Eisens und wahrscheinlich auch organi ehe
ubstanzen, und zweitens, daß diesen Kolloidstotren plastische Eigen-
schaften zukommen.
Die erwähnten Kolloidstoffe, und infolgedessen auch die Tone,
besitzen \V a s e e r i m b i b i t ion s k ra f t, die mit einer K 0 n t r a k t ion
bei der Wasseraufnahme und einem Qu e I I u n g s m a x i m u m ver-
bunden ist, Schwindungsfähigkeit beim Trocknen in der
Luft und im Feuer, R i n dun g s ver m Ö gen für kleine amorphe
und kristalloide Stoffe, di sogenannten )1 a ger u n g s mit tel j
sie besitzen ferner die Eigenschaft, im koagulierten Zustande andere
kolloide Lösungen an der Diffusion zu verhindern; sie haben die
Fähigkeit, kompliziert zusammengesetzte Fa I' b s t 0 f f e und ver-
schiedene Ion e n oder Bestandteile von alzen zu adsorbieren, wie
nachher noch ansführlicher dargelegt werden wird.
Einen direkten Beweis hiefür, daß Kolloidatoffe die Plastizität
bedingen, liefern die z i n k f il h r end e n Tone, die wahrscheinlich
durch Einwirkung von heißem, Kieselsäure führendem Wasser anf








ie enthalten demnach fast
also eigentliche IITonsubstanz".
Trotzdem haben sie stark plastische Eigensehaften, weil sie
Verbindungen enthalten, die in Berührung mit Wasser kolloide toffe,
die Hydroxyde des.' i I i z i ums und Z i n k 8, bilden.
Ferner ist Ton s chi e fe r ein völlig unplastisches ~Iaterial,
wenn er frisch gebrochen wird; er erhält erst plastische Eiger.-
schaften, wenn er längere Zeit "gefault" hat, indem er in Berührung
mit Wasser dio oben erwähnten Kolloidstoffe bildet.
\Venn reine Kaolin s hr wenig plastisch, ja sogar unplastisch
sein kann, so liegt das darin, daß die genannten k 0 II 0 i den
Hydroxyde bei der Kaolinisierung aus den gl'l1nitischen Gesteinen
erst gebildet und dann fortgeführt worden sind.
f berblickt man nochmals die Beweise dafür, daß der Gehalt an
k 0 I1 0 i den Stoffen die Plastizität und ihre wesentlichsten Eigen-
schaften bedingt, so wird man dieser neuen Erkenntnis sich nicht
verschließen können. Trotzdem gibt es immer noch Keramiker, die
dieser neuen Lehre gegenüber unzugänglich sind.
.) L e P I) I : "Ztg. rUr Baumatetl Uenkunde" ItfO., 12• .
..) Ullobewlk.y, Hauenlchild und l':kart: "Jahreah.riehte nber
Neuerungen und Jo:rlahruogeu in der 'tun waren- und Kalkindultrie·1. IHBOJöl,
• ••) J 0 h n loh D und U 1a k. : "Journ. ehew. :u.n rlc. · · liu3, 67.822.
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Ferner weisen solche T on e noch eine merkwürdige Adsorptions-
erscheinung auf: sie lassen zwar, wie schon erwähnt, 'alze, wie Koch-
sa lz, Chlorkalium usw. , diffundieren ; aber die Ion e n einiger Salze
vermögen sie festzuhalten, und zwar adsorbieren sie den auediaeben
Bestandtell der k 0 h I 0 11 S 11 u r e n und d 0 P P e I t k 0 h I e n sau I' e n
Salze, der b o r sau ren und k i es e l s a u I' e n Salze vollständig, den
d CJ' p h 0 s p h 0 r sau I' e n alze zum Teil.
Bei dieser Adsorption ist noch folgende Begleiterecheinung zu
beohaehten : di e Alkalien der genannten Salze werden hiebei gegen
den in den Tonen en tha lt enen Kalk 11 u s g e ta u s e h t, und zwar im
äq uivalen te n Maße, so daß die T one danu an teile des Kalkes Alkali
..nthalten und der Kalk in L ösun e gegangen ist.
Dieser Vorgang der Ad sorption spielt sich voraussichtlieb 80
ab, daß die au s den Tonen durch Berührung mit Wasser gebildeten
11 ydrozyde zue rs t im kolloiden Zustande gelöst, alsdann durch Elek-
trolytzusatz od ..r Ge treuwart koaguliert werden , wobei sie diese Ionen
abfan gen und in ihrem ze lla r tige n Gewebe festhalten .
Es ers cheint ni cht ausgeschlossen , daß diese Vorgänge auch f ür
die k e I' a III i s c h '1' e h n i k und In d u 8 tri e Bedeutung ge-
winnen können ; es ist Ilaran zu erinnern, daß auch die Verringerung
der Plastizität durch Zu at z von Alkalien, bezw, Hydroxylionen an-
fan gs von pr k ti eh er B deutungslo sigkeit schien, aber dann doch
techui chen ,,' ert hatte, indem sie zur Verflüssigung der Tone und
zur Iierstellung von (J las c h III e I z h ä f e n und te i n gut führte.
Endlich vermögen solche Tone, Ger il c h l', auch iihle, zu
adsorbieren und Snl.stanzen, die sie verbreiten, ger u chi 0 s zu
maehen*) und nngosl1ltigte I\ohlonwasserstotl'e von der Zusammen·
Ile lznng Cn , lI i n - :!, 'n, 11_ n US\ • zu adsorbieren.
Auf Grund diesol' Ad sorptionen, die s ich e rs t recken
I. auf all k 0 I 10 i den t 0 f f e, zum Beispiel Öle, !<'ette,
Seifen, Htärke, D xtrine. 1I1llito en , Glyzerin , Tannin, ptlanzlicbe und
tierische Alhumine, Kaseine usw.;
2. alle komplizierter zu llmmenO' e tzten Fa I' h s t 0 f f e, zum
Boi.-piel kiln Wche, wie die 'I' ert: rbstoffe , ()oulouron , I-'arhstoÜe des
Biere , alle pllanzlichen, Indigo, Kurkumm, Herberin, di FarbstoÜ'e,
di von d n verschied nen Hölzern, d m Rot·, Blau· , Gelbholz tammell;
t i I' i s c h e, wie Karmin, d ie HlntfarbstoÜ'e, di e gelbbraunen Farb·
s to lf e d Urin , d r .Jsuche, der F kalien us ., uch anorganische
I,'arbstoti' , \ ie Berliner und 'l'urnbulls·B1au;
3. die l'03"- und He 1·lonen au kohlen aUt'em, die Hj 0;"-
Ion n au bors uren, di e ' i 0 3" ·lonen au s ki el sanr n ' a lzen voll -
s tä ndig , die P .".Ion n aus ph ospborsanren 'a lzen znm 'reH i
4. all e tark n Ger Ü c h e, ueh ilble;
r.. un ge. ättigte \" 0 hin wa s se r S t 0 f f e, von der Zusammen-
se tz nng ('n, lJ :!n -:!, 'n, 11 . n u w.**) lnssen sich nun auch die Ab·
w 'ss er der Fllbriken ng ben, die mit solchen Tonen gereinigt, ge·
kll1rt ntfärbt und geruchlos Ir macht werden können; es sind die
Abwässer solche r Betri be, die viel Farb loffe und KolloidstoÜ'e ent·
halten, zum Beispiel die der Industrien der Kohlehydrate, der :tärke·
und De. trinfabriken, der Gerber ien, Färbereien, Leimsiedereien, der
Zncker. und Papi rfahriken, der Brauereien und Brennereien usw.
!<'erner ist dieses von mir begrilnd to K 0 II 0 i d L 0 n r 0 i n j.
gun g s ver f l\ h ren zur Reinigung der städtischen Abwäsder an·
w ndhar , da dio in die~en vorhanden n :'tofl' , ie nach r wie 'en ist***),
im \\ 0 ntli 'h n in k 0 lI 0 i d r Form enthalt n sind.
. ) V.rsl. P. Hob I • D d : " Kine BemerkuDg' üb r df'D Tongern cb ll • " Zt. rar
I'h1' I Olnl!~:,hV'~:lm:,. "RI~~'l ::6:1: ..Ila. RelnignDll"yorfabr n yon ~'brik· und Ab·
t"r ll durch T OD811 • IICb . m . Jud. " 1110 , 33. 6. beh•• iour of colloid •
•••, U . ShaoKhn ." und .... . KiDD e cle1 : ,, 1' t,
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Ihr m G halt a n Kolloidst otf n v rd nken die T on e rn r die
von mir en tdeck te n nun E ig sn eba ft n d r Ton, d ie d r " e m i·
I' e r m u h i li t ä t und der A d 8 0 r p t io n.
Zun loh t wurd g fun d n, d Il d i T on e
taIlllide :totl't', al so Salze, ' ur en , B n,
den He tandteil en der Ton reag ier eu , nic h t
al so ni cht adaorhi r en , Di e gi lt zum I i pi
s ulfa t, I\ßlidichromat U S\\.
DAge gen werden k 0 1l 0 i d Ton n
zurilckg halten , L ösungen von I'ie I äure, tä rkelös ung, Eisen-
accharat u w., Tannin , Lein öl • F"u , Gummi. Eiw iß usw .
Von d n hoehplaati eh n T on n n iiher di pl ui sch n nfetl e n"
hinw!' r bi zu den nmageren " und Ihmartigen ind infolge de variablen
(lehnlt 8 an I olleidetoff n alle G rad der l'lastizil "t und auch der
Fiihigk iL d I' Setniperm eahilit ät o rh nd n,
Von d n kri tnll oid "W. Ion Sul> tnn zeu werd n nur kompliziert
zu llmmong, e tz te I" U rh 8 I (I f f von o lcheu T on u ad orh i....t ; zu m
B i piul
n () r g nie h : \ i., B rliner llI au ;
f ruer 01' g u i "11 0: wie nilinhlau.
An il inrot ,
~I lach itg ru n.
J>i ma ntgrl n ,
urin ,
F'luor zin:
fern I ' p f I n z I i e 11 wie Ur eillo;
f,'rn r ti e I' i ch e : wi Karmin ;
IIdlich: di e Furbstotl ' d I' .1 uehe, d I ' ri us, de Blut usw,
Die I' Ad sorptionen beruh n auf d tu I: halt d I' T on " an Koll oid -
tot}· 11; di e 0 wei sen, wi « ~ c1lOn er\\ lihn l, "i n \\ a b nartig tru tur auf,
ie bildon ein zns am rne nb l1 ng nd, s, fein e il ige ~Ia h ng web e; dadurch
w"rd n (;I'llnz· und TI' nnulI l,{ fit eilt n r n di Lö. ung und 0 in
/o(roß OiJortl ch gehild t ; di 0 nr nztll1chl'n ab er iml d ...· ~itz der
() h " I' f 111 I' h e n,' n I' g i " , :tuf \\ leh e di Er~ heinun ,'n eier OLm"
flllt'h"n 'p nnullg ulld der I'apillllrit lt zurü..kzufiihr 11 • hilI.
J>ioll Tone s ind illsb t;ond "... dun'h tI n hoh ..n (;I iihvcrln ~t,
d,'r durch d,'n (:oh It 1111 t'homilwh ge bund. n 'm "'aIlllr ulld all 01' r:t.
ni ..hen , ' nbs l:tnz l,n h I' OrJ.(1 ndl'n \1 in l. I'hllra k to ri i rt.
:"lel... 'I'"n, ' hai .. n tll a f,.IW'II,h Zn IIl1n n elz un ':
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G erade solche Abwäs ser lassen sicb mit den übr ige n Mitteln ,
der mechanischen Ab sonderung, dem Zusat z chemisc he r Agentien. der
elektroche misc he n lethode, der Ber ieselung, schwer oder ga r nicht
reinigen .
Andererseits sind es ganz besond er s diese toffe, die, wenn si e
mit den Abwässern in nam entlich lan gsam fließend e Ge wässer ge leite t
werden , das p f la n z I i c b e und t i e ri s c b eLeben in diesen
schädigen und zerst ören, fern er auch zur Verbreitung von e u c h e n
beitragen könn en .
Das technische Verfahren der Kolloidtonrein igung dür fte s ich
im allgemeinen se hr einfach ' est alt en j in passend en Klärteich en ode r
Klärbassins werden solche T one mit dem zu reinigenden Abwasser in
Berührung geb rac ht; am besten unter Benutzun g eines Rührwerkes.
Die Menge des zugesetz te n T one muß sich un gefähr nach der Größe
des Gehaltes an Farbstoffen , Koll oid st offen usw. ri chten. Darauf bilden
die T one in Berührung mit W asser die Kolloid stoffe, wel che die ge-
färbten und koll oid en ub..tan zen adsorbier en; da bei werden sie se lbst
koaguliert. •. aeh Zus chütten von Wasser läßt man di e ge klärten Abwässer
ablaufen. Die mit den Abfallstoffen imprä gnierten T one könn en dann, so
weit sich erstere nicht als schä dlich er wei en, der Landwir tschaft als
D ü n g mit tel nutzbar gemacht werden.
Hieraus ergi bt sich ein neu es Ab satzgebi et für T one, auch für
olche, die für ander e t chnische Zwecke nur schwer ode r gar nich t
nutzbar ge macht werden kön nen , wie zum Beispi el d ie in der Provinz
Schlesien bei ' t riegau und mgebung; d iese sind sogenannte hoch-
plastische T one.
Die Kolloidnatur der T one ist es, der sie ihre Verwendun g in
der T echnik zu verdanken haben.
Kongreß für Heizung und Lüftung, Dresden 1911.
In der Zei t vom 12. bis l-t. J uni I!JII wurde zu Dresden di e
\'!II. " ersamml un~ von!Ieizung . un~. Lii ftll~gsfachtUännern abgeha lte n .
D. e unt er dem Ti tel ..K 0 n • I' e ß f u r H el z u n gu n d L ii f tun g"
bekannte Veran taltung wie gegenü ber den friiheren J ah ren einen
be''01Il1 rs zahlre ichen Besuch auf - waren doch zn, !JOO Teiln ehmer
lLngelJlel~et - wozu allerding die 'enwiirtig in Dresden stu ttfinde nde
In m ti onule HV' i ne- usst llun z einen wes ntlichen Teil beigetrugen
Illlben mag. .
Außer au. dein D uts .hen It iche, welches d a. Hauptkont iugent
d,,/ Be ucher tei lte, nahmen auch F hm änner ande re r Liinder. wie
Belgien. Dän ma rk, En gland. Frankreich. Holland , Itali en . Ö.,t e rreich ,
I ngarn, Rußl and . ,' ch veden unu der ,ch ,,'eiz. in I)('deut{lm!er Anzßhl
lLn d m Kun~r(h< t ' il. Von )lit (.(liedcm de "terr. Ingenieur. und
.\ rchitc ktcn· " erein 'a ren hichei anwo..,,·nd: k. u. k . Hßuptmßnn
E. B au e r. Z nt r I-In p kto r Aug, Eh r e n d 0 r f er, k . k . Ober -
Bau mt A. 10' 0 I t z. Ing. G. G en z. k . k . Ob r. l ngen ieur A. G r a f.
k, u. k . :'-[arine.Oh er -Ingcnieur A. J a n u s, Ober ·Baurat K, Lud w i k,
Pru f or E . )[ " t e r. Zivil -I n 'en ieu r ,\ . ' t e i n e r , Baum t F, 'V e j .
11\ 0 I a. k . k . Kummi iir G. A. " . i t t und Direktor K. Z ell e.
Am \ ' or ta ge dl'r Kongn -l3erölfnung . , 'onntag den 11. .Juni. fand
ßh mlll im Konzert le des Hauptpala t . der In ternationalCll Hygien ,,-
u Ihm' ein ge ' \liIo(U ZU ln\me nkunft und Begr iißung der Kungreß.
teilnehm er . tatt.
Die er te Kungre l3.~it zung \'ul"lle , [ontag den 12. •Juni in d,'r
Aula dcr k .1. Tcchni clwn Hochschul e zu Dre den dlll'ch den Vursit zenden
d • e ch'i t sführenden Au chu . . eh in n R.egi '·l·ung ' ra t Prof e su r
IJr, In'. H a. I' t tUa n n ( B rlin ), mit einer Bl'gr ii ßung~an pmche , '1"
iitfnet, in welch r er mitteilte . daß d'r Ehre nn)r itzende, Geheimer
RegierunJ:( rat Pro f . ur Dr, (n " H i e t se h el ( BerIin), zu se inem Bl'-
dau ern du rch Krankheit verh indert se i. den \'erhan dlungen des Kun -
Io! r beiwohnen zu können , De,; weite ren gab ()r, H. r t m an n der
\ 'ersalnmlung einen Be hluß de.,; Au, clIU ',;e:! bekannt , in An erk ennung
der 'r oßen \ -erdi,'w te R i e t . e he I " Ulll die Heizun",,· und Liiftungs-
I" 'hnik von Kiin, t ler h nd ·in· Bii. te d· Gele hr te n en twe rfen zu llU' en
und di tU ls G henk zu "" rmac h n mit d l'r B t imnuIII ', da ß diese
Bii. te derl'ill8t d'r l' lmi" hen Hoch,;chul e ( 'harl nttenlmrg zur Auf.
ilte llung in ihr er .\ ula iiberwie: en werd en "olle. :'-fit lebh aftem Beifall e
wurde die: etU TI 'chlu 'zu .estimmt und Geheimrat Dr , R i e t s c h el
\'on d em lben te le 'r a phi h in K enntni. gese tz t.
•·unmehr erhi 1t Geheime r Hat )finist erialdirektor Dr . H 0 s c h er
( Dre: don ) d a \Vurt . der namen~ der k.1. säc hs ischen , ta a t. regierung
den Kongreß herzlich willko mmen hieß und auf di e b ondcrs bcde utun 's-
\'olle te llung hinm . welche di er " eran taltung un ter den mehr a ls
:100 \"ersalnmlungen . di e a nlä ßlich der Hy.iene-Ausstellung zu Drcsd en
sta tt finden-, infolge ihrer en lllten Beziohun on zur Hygiene zuk omme.
Gehöre doch di e Fürsorge für \\r-ärtUe und fri sche Luft zu den wichtigst cn
\'orbedingun !en tUen chlichen Wohlbefind ens . ItU weit er en Verl au f
se iner Rede kam Dr . R 0 s e he r auf die noch immer unvollkomtUene
Ausnü tzung der so wer tvollen Brennmat eriali en zu sprechen, wovon der
aus zahlreichen Essen herausqu alm ende schwarze Rauch ber edtes Zeugnis
ablege. Nach den Ergebnissen der Reichsst a t istik werden in Deu tschland
jährlich meh r als 1 % :,-mlia rd en Mark an Kohlen verbraucht. Gelänge
es. di e Ausn üt zun g di eser Kohlenschä tze nur UJU Eins von Hundert zu
ste igern, so w ürde dies allein schon einen Gewinn von 15 Millionen Mark
jäh rlich bedeuten . Eine solche Ver besserung . e i schon a nl-,'Csichts d es jä hr-
lich ansteigen den Kohlcnk onsurus -c- rlcr deutsc he r ohlen verbrauch stieg in
den J ahren von 1!l02 bis l!JO von 14l) auf 214 )lillionen Tonnen , a lso
um mehr als 4:~% - besonde rs anzustreben . Redner sch loß mi t dem
\Vunilche. da ß di e hygienisch und volkewirtschaft lieb bedeutsamen
Kongreßbem tungen der 'Vürm e und Frischluft bediir ft igen ~[enschhei t
wirksame Förd erung bringen möchten .
Nach di eser mit lebhaftem Beifall e au fgen ouuueneu Ansprache
trat der Ehren pr äsid en t. des K ongresses . Oberb ürgermeiste r Gehei me r
Rat Dr . B e u t I e r, \ ' 01' d ie Versammlunc di e er in herzli chen 'Vorten
im •'amen der Stad t Dresden willkommen hieß ,
Als Vert reter der Techni schen Hochschul e und zugleich in der
Eigenschaft a ls H au sherr begrüßte der Rektor Geheimer H ofrat Professor
Lu k a s den Kongreß, wobei er hervorho b, daß dies di e erste derarti ge
Veranst al tung sei. di e in den Räumen der Dresdener T echnischen Hoch -
schule tage. lind den Verh andlungen im Interesse der 'I'nchnik einen
allseit igen nachhaltigen Erfoll! wünsc hte.
t ' • Nach einigen 'Wort,'n der Erwiderun g auf die Be 'rii Uungs ·
ansprueheu erstatt ete sorlunn der Vorsit zende, C:eheim er Regierungsrat
Dr. I~ a r t m an n , .\ li tt e ilungen gesc hä ft liche r Nat ur , wobei er auch
des seit. dem let zten Kongresse verschi edenen Kommerzienrates H e n n e-
b e r g gerh hte, an welchem di e Heiztechnik einen her vor ragend en
Führe r ver lor , und dessen Andenk en di e Ver sammlung durch Erheben
von den • it zen ehrte .
Es wurde sodann zur \Vahl der Vorsit zenden ge ch ri t.te n . zu
welchen fiir den 12. Juni ~[inisterialrat Freih err von . c h a c k "
(:,-m nchen) und Geheimer Uber -Bau ra t und vort rage nde r Hat. iIit
Ministerium der öffent lichen Ar beit en U b e r (Berl in) , fü r den 13. Juni
k. k . Ober -Baurat im ~Iinisterium für öffent liche Arb eiten Architekt
F 0 I t z (W ien) und Fabriksdi rek tor Ing. c h i e ie (Hamburg) und
für den 14. •Juni Professor P f ii t z n e I' (Karlsru he) und kgl. Landbau -
In spekt or Stadt haurat. 'V 1\ h I ( Dresde n) gewä hlt. wurden .
Als erste r Redner spra ch Professor P f ü t zn e I" (Ku rlsru he i. B.)
über ..d ie moderne H eizun gs- und Lüftungste chnik in ihren Beziehungen
zur Hygiene" . Von dcn \ ' 0 1'- und Xach teil en ausge hend , welche di e
ge brä uchlichen Heizsysteme. \\' I\.SHer-. Dampf, und Luftheizung. in
hygi enischer Beziehung aufweisen , besprach der Vortragende in ein -
gehende r " 'eise di e Bed ingun gen , di e vom Stand pun kte der Hygiene
an die Beschaffen heit der Luft ZII stellen sind, wobei er dara uf hinwi es ,
daß der Feucht igkeit.smaß stnb ebensowe nig wie das )[ all des zuläss igen
Kobl ensüurc gehultos fiir slch eine sichere Hasi » für di e Beurteilung des
notwendigr-n Luf'twe .hsels biete . dessen Ermittlung nach den ver-
schiede nen Ans('hauung"n , d ie in di eser Richtung herr .chen . überh au pt
sehr unsicher geworden sei, Redner zeigtl' sodann 1111 der Hand von
Tabellen di, ' Bestimmung des Lnft wochsels fiir den Beh nrrungszust und
sowi l' di c Temp l'mturzllnllhm l' wiihr end der Liiftung l' incs Haumps
olmo It iicksicht au f \\'ärmcabgab l' uuruh Tran 'mi ssion und Ahsorption
der ~'mschli l'ßun"sl\ ii chen und gab zum ~ehluilse se ine r intl'res.santen
Ausfuhnmgen noch wert\'olle Anhaltspunkte in bezug auf di e zweck -
mäßige Herst ellung von Liift un rrsllnl agen so wie Direkt i,"en fiir den
Betrieh del selben .
lu dl'r a uf diesen \ ' llI"tmg folgcnde n lebhaftc n Dillku ' ion ste ll te u. a .
I:·ofes.or )1 " t l' ,. (\Vien ) e inen Antrng, dahingehend. ell möge dpr
Kon gn'U hl'~ehlieU~n, dall l' im' Konunission \'on Hy gienikern, Hoch ·
bau ern sowie HOIznngs. und Liiftungst~'ehnikern zu a mmenges te llt
werd,., welt'he di e I·:ord"run~l'n . d ie lJl'ziiglieh deo notw cmli gen Luft ·
\\'twhsel" zu s~.c lle n s m<!, zu hera t"n und einhe it liche Gnmdziige hiefiir
ßufzuiltell t'n Imtte. welclll'm .\ n t l'l1gl' in der \ ' 0111 Gelll'illll'n Hl'gierungsrnt
' "on B 0 e h m e I' ( Ber lin) vo rgesc hlage nen Furm. wonlleh di e Zusammen -
ste llung di "scr Komllli ssi llll dem gcsc hä fts führende n \tlsschuß zu iiber ·
t l"lwen sl'i, di e \"olle Zustimmung der Ver sammlung zut eil wurde.
Als zweiter Yort ra gellllcr pr llch sodan n Fabriksbesit.zur
ln g. H. \' l' t t e l' (Be l'1 in) .. iiher di p Zent ralheiZllngen (leI' iil te ren Zeit " .
wobei CI' , unt e rst iit zt du rch zahl reiche instrukti\'e Licht .bilder . der \ ' er -
Ha nunlung di e Entwi cklung des Zent ralheizun gswesen s von sl' inen I r ·
~~nfii ngl'n all , 'orfiihrtc und insbesoml ere ller HYI'0kl\u stlll'iZllng. a ls dl'l'
a ltu tl'n zent ra len Heizanl age. in einge hende r \\" 'i", ' gedacht/' , sodann
in weiter e r Folgc di l' • ' il'dl· rd ru,·kdam pfl\l'izunge n. \\'arm'\'I1-';ser ·
hciwngen us\\. in den Kreis seine r Bot raehtllngen zog. Lebhaft er Beifall
lohnt e den Vurtragend en flir se inc intcr essanten Ausfiihrungen .
Die zweite Kongreßsitzung (13. Juni). '1'elche im großen \ ' urtrag-
saale der Internationalen Hygiene.Au sstellung stat t fand. wurde durch
ein Hefer at de>l kgl. siich. ischen Landc.shau-Inspektor s St adtbaurat~.
'Y a h I (Drl'sde n ) iilllJr ..di e Hygienisehe Ausst!;llong im allgemeinen "
eingeleitet, worin der Vortragende d nen klarcn Uherhliek iiher die En~ .
ste hung. Organisation und Lehrmethoue der Ausst ellung bot und di e
wesentlichen Ohj ekto unu Einrichtungcn der selben in schönen farhigen
Liehtbildcl1l vorfiihrt t'.
,'I1('h einigen \'om C:eheimOl~ Hegiel:unllsmt Prof ·s:or Dr . I.nl(.
I[ a r tm a n n erstat te te n gesehäfthehen )bttellungen erte ilte der. \ 0 1'-
sitzende, k . k . Ober· Baurat F 0 I t z, dem Professor an der Te ehnl.schen
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Hochschule zu Chnrlottcnburg Dr . B I' 11. b b b e das 'Vort zu . eipem
Beri chte über di e wisseuschnft liche Abt ilung der Gruppe ,,"ent ila1ion
und Heizung" d er lnt irnnt ionalen Hygiene-Au tellun r Dresden 10Il.
Die wissullschnftliehe Abt eilung d er Au. ~ tellungsgruppo wurde durch einen
Ausschuß unter Vorsitz d C>l Geheim m ber -Baurate und vort ragonden
Rut« im .\ fini. terium der öffen t lichen Arbeiten zu Berlin Lh e I' ein,
~erieht,'t . .'i ' bietet u. n. graphi ehe D t -llungen über Notwendigkeit
und (:riiU" dl' '' Luft wech el , üb er di e ,iit verminderune d er Luft infolge
de ' Aulont hnlt« von .\[t'n chcn und d e Vorhanden-eins von Beleuchtun ts-
körpel'll, .\[odell t' von Fil tern, Vent ilatorcn, Heizkörp ern, von chulhaus-
lind anderen AnI. gen . .\m ," h lus. in B 'richte führt e der Redner
au ,da Heizungs. und Liiftun ' W sen . i das ers temal ge schlo ssen
ausg' teilt, und fast alh- mußte neu b haflt werden . Wenn auch die
•'atur ich nur wid rwillig und nur unt I' großer Arbeit zum "'ohl e der
~[en~ehheit erschließe, zeig t' doch di e Au e llnng , da ß wir schon manchen
, chr it.t vnrwiirts gekommen sind, wiew ohl noch viel zu tun und rüstiges
Vorwiirt.~ treben notwendig sei .
1111 Anschlussr: an diesen, mit Beif all auf renommenen Bericht
dankt" (h·lll'in\l'r Ober-Baurat. I ' b. I' s rinen .\[it,\ rh"itpl'll , wo l'I1Uf
k. k. Ohpr·Baumt 10' 0 I t 1. nllvn jenen. di, fiir d a Zu tundekommen
der SOlldl'l'llu. stpllung tat ig waren , d, n h.. ou rk-ren I1I nk ([es Kongresses
zum Au..druck bracht••.
Als dritter Redner erhielt nunmehr Diplom-In rcnieur It e e k-
u 11. J.( t I (Berlin) ,II~ \"ort zu s inern Beri r-hte iihcr "die Kollekt iv-
. ' ~I· t.'lIung (Ip \"'I'bam(t' Deut ehe r Zentralheizung -Ind ust eioller" .
.' 11 ,. an (It'r '\'e,,(S('it<· der Halle :i~ (. \ 11 i, Ihm' und "'ohllullg) mit
Ihl'elll '\[MmUn"( t ihül \'ol'llphlll alTau ,jcrl t' ,' pezia la u . t('lIung umfaßt
t'I\I:a l.iOO /I 2 und t'nthiilt 1.ahlreieh p Ohj t'kt e I u. der Lüftun~ . und
IfeIZ\IIIl(Rhmlll'h , daruntl'l' . O~l I' ein t'n Ull er ird Lohe ll Fel'llheizknnal ,
,,·pl.?he dUl'eh dl'lI \'ortrlll;"If{(en d I' \"er 'lInllllun~ in Lichtbildern \'01' -
geruhl't, wunlclI . ~Iit. l'ill"r I h"r"ipht ii),pr dit' Entwieklun~ und Bedeutung
dt'l' Zt·u(l'l\lIlt·izun~"indu . tl'i .. ,wh ln(j dt' r Rcdnpr . ine interps nnten .\ us,
fiihl'lln~t'n .
B'i der dritten , iu dl'l' ,\ u la d(,1' Tl'chni,l'1len Hnehsehule IIb·
gehaltell pn K()ngl'l\(j~itzunj.( (1·1. .fun i) 1'1'11 h ai.. l'l' tN Rl'dner Ing .
~,r..SI' h u h ma (' h " I' (B erlin ) iil" 'r .. Hl'izun' und Lüftung \'on " ' lu1le,,".
, pllip .\ u führung 'll gipfelt,'n in fnll(t'Il'{l'n Lpit " tZt n:
• I ..Ili .. normall' Inlll·llt.'ml,,'mtur filr KI nZilllll1t I' . )11 I," ( ',
III h,opfhohl' g 'me sen, I",tragen . TI'mpt'l'l\tul't'lI unI{'\' 11l" ( ' lind iih,,1'
:10" (' mii .. pn \'pnnit'dpn wt'n!«'n .
:1 . B ' i ri,.hti~er .\ no l'd llung i t ,wohl 'VlrlllwlI ('rIIPizung als
l1u('h • 'il"lel'dl'lll'kdllmpfheizllIIg fiil' ,"'hul, 11 zw ckllläßil/: '
.. :1. B"i Doppelft'n kl'll k 1111 di I{aumhcizll iieh, IIn dt'1I Inllen·
WII nden IIU fgest t'11I wt'nIt'11.
" I. l ' iinsl lil'llt Liiftung i. I unht lillgl lIot\I·I'mlig. Als untPl'stt'
(.1'l'1I1.1' ist drt'illllllig,,1' Luflln'l'h 1'1 in (It I' :t unde f,' ·t zu ..tzl'n.
,;. llie zugdiihl't,' Luft muß , W('lIn ~ip lIIit wenig,'r 111.. Raum ·
t"mppralur tlinl('fiihrt wird, Io(ut \'erl eilt wenlplI
H. Dl'lll'kliift unJ,( mit \",'nt ilatorhl't ri,.h ist j dt'r nd(,\,"11 Liift unj,(slLrl
I'0IZU1it'llt n .
i .\ bluft kl llfi ll' ind 1I0twt'ndig, a b 'I' b"i IJru ckliiltung höch ..tens
fiir ein Inlh dp ' \'0I'l.(esl.h,'l\l'1I Luftwedt.'1 Z1I he timmen. Oher' .\ h,
zug'ölTnun ','n . ilHI nul' niiti', wenn (; hel uehtun~ \"orh mden od I
W('lIn Kiihhlllg durph Zufiihrun/o( k"ItN,'r Luft ni pht vUl'l/:lseh,'n i:t.
. Eine Durehliift un' deI' KJ 'nräum \I'iihr 'nd der PauseIl
fiil' l'inilo(e .\[illut"n i. t 1I('h für, 'chili n mit ~lIt{'n Lüftlln ..nnlagen ZII
"llJpft'hlt'lI.
H. ))a~ ÖITllcn dl'1' 10'011 ' ll ' l' währelld der Bl' "t zllnJ.( mllß unbedillgt
\'''l'lriIlIIt'l't wt'l'd'·II .
.. 10. Vorricht IInlo(,'n 1.111' B ,feucht UIII.( cIpr Lllft ~iJl(1 \'olHfindig
IIh,'rllii ig.
. 11. Die BccIi nllllg (IH H"izkorpl'l'\"('ntil und Lüftung..klal'pell
. oll nlt'ht dUl'eh di I hrcl' "cI"r , ('hii\er, nd rn dur ' h •'ehllldi ner
o:!t'r I[ il. I' erfolg 11, sofol'll nit'hl . 11.. t ·it i ' Tl'mp I' lurrl'!(ler \'orhanden
In'I, 11' 'Iehe dUl'chall ' eml'ft.hl,'n wlrdl'n kÖIlIll'n.
. 1:1. 111 ~rol3"n ,'t iidt en ind Lehrh izer oder ugl. notwendig. w"khe
stllll'lrj.( d rallf phlpn, <laß ,fit. ,\ n l n ri , hti I. dit'nt \\"'l'l"'n
. I 'llch <1('1' di l' elll "orl I' ' fol~('ll(lt'n lehh ft t'n Di ku ' ion \\'oLei
"n n~Iw'nlt'illl'n dt'lI LI.il 'i t1.1'11 <lt' H Irwr . Zll ,t illllnt WUIl),,, 't'rt pi1('~~I' \ ol'lIitzl'II<1l', Stwlthnllml \\' n h I. ({l'1lJ IIlj.(. \ ' or k " ( \l rpsden ) d,
I ~.Ol't. ZUIlJ 1l'lzt"1I \'ortraj.( übcr ..'''arm\\'11 "I'h reitung, inshpsondert· fiir
;:lllsl.lC h 'n Bl'darf", in w('!Ph llJ d 'r Itedll,'r \·orwipl.(l'nd dip .\[iinge!,
~ .!t' sll'.h Ill'i <1('11 \"t'l'sehif\t[PIlln EinriC'ht IInl(t'1l \"011 "'nrmw/ls erieiltlnl'(plI
111' I'nva h';11 I' h"I'IHI g" \(ollt habf'n, \'OIlJ I ht ehn i elll' lI :tllndpullkte
n,us 1'l'han'l.·It. ulI'l 1111 </1'1' If nd z.thlreiph"r T\ elll di e l!ehriille'hlipllPn
,) "'111" deI' "'lLl'IlJW/I ' prh"r"itllllll hild rt ('
I \III'h /In ,[it' '11 Vort I' ehloLl il'h f'irll' län ',' 1' Di ku ion, II/u'h
I It'lI ,H. \('IHfiI(UII I'rof,' 01' I' f ii I z 11, I' d , '\"ort .'r/Zl'ItT, IIIn 111 mell .
~: :h' .'"llrll'hIlH:1' dt'1lJ \ '01'. it1."II<1t'1I () ll" ph', ,, führt ",It'1I .\ u· plm , ,
1 I!""n I 1'l!IPrlll 'srat 1'1'0,," '111' 111' 1nS'. If I' t 111 l\ n n, ([l'n \lnnk
'I" I onj.(l't· SI' zum .\11 llrIlCk,' ZII hrin "n. Hier uf rifT di "I' ,'Ib. t
(.1!1II \"ort, illd"111 "I' allt'1I j"!Il'n d nkt., di,' ill d,'r H UI) loChe d"11 erfolg'
lt'Il'II"" 11 r I" \ ' I f 1 "nf l' lllllen ('I' 11.11 I l' Kon 'Te h rlX'igeführt ' 0 ill h"solld,'l'C1~'I' ,'twh Ill'l' dpl~ lIIId dl ,,'n , 'tadl I't I' I'alt IIng fiir d('11 'lieh lI, würdil.(ell
.mpfltng. und lIut (ft'r ~[jt t i1ulI' cl1loß, daß dem WUIl"PllC vit'ier
"Songrcßte~!llehn~er der'Au S~~IIß Rechnung tragen werde, den nächsten
I ongreß fur Heizung und Luftung am Rhein abzuhalten.
Die Nachmittage am 12. und 13. •Juni waren durch Exkursionen
~"r Besicht.igung der Heizung>!' und Lüftungsanlagen des St ändehauses
111 ,Dresden, de neuen Rathause, des Amtsgebäudes de kgl. Land,
gerichtcs und des Gefangenhauses, de Fernheizwerk sowie der Inter-
nationalen Hygiene-Aus teilung ausgefüllt.
An geselligen und reprär entativon Veranstaltungen des Kongresses
wären schließlich anzuführen:
D?r Begr üßungsabend im Konzert aale des Hauptpul te der
Int ernationalen Hygiene-Aus t lIung am 11. Juni, das Fe tmahl im
Huupt.restuurat ionssaale des Au tellungspalastes am 12. Juni, der
Empfang im neuen Rathaus durch die städtischen Behörden von Dresden
nrn l:l . Juni, endlich am 14. .Iuni der Ausflug mittel eparatdampfern
nach .\ [eißell, woscll» t die Albrecht burg und der Dom besichtigt wurden
und abends auf der Burg ein Abschied! fest su ttfand, A, G.
Niederl ändisches Gesetz vom 7. November 1910
zur Regelung des Patentrechtes für Erfindungen,
. eit dem .Iahrc IstlO, in dem das bis dahin in Kraft gestandene
I'lltentgesetz abg ','ehalTt wurde, entbehrten die •"iederlande eines Ge. etzes
zum Schutze der Erfindungen . Trotzdem iind die.Tiederlande, um ihren
.\ ngehörig n die Vorteile d I' Union zu sichern, der Pariser Union wm
Sl'hutzp ~Ies gell'erhlichen Eigentums beigetreten. Dieser l"mstann und
\'it'lIpieht auch ein Ums chwung in der öffcntliehen .\[einung werden die
I 'iNlerlal\de dazu gefiihrt haben , ihren isolierten 'tandpllnkt. w verlassen
und an di<' Schaffullg eine.. neu en Patelltge'etzes zu schreiten. Im 10'01·
gmlden sollen die wesentlichsten Bestimmungen dm( neucn f:e.setzes ,
\'elohes, wie man \'erll1utet, 11m 1. ,Iänner 1012 in Kraft treten soll, dar·
gclpgt. werden. Eine \'ollst "ndige deut ehe bersetzung des Gesetzes
ist in den . 'ummern 0 bis II des "Ö3terrciehisehen PatenthIat tes" ent-
halten .
Patente werden prteilt uf Erfindungen neuer Erzeugnisse oder
VOl'fahrt'n, bezw . \' rh ' ~erUlU! n da\'on, wenn sie sich auf die Erzielung
irgend eine.;- Ergplmi. es auf dem G phi e ted e I' I nd u s t. I' i eheziehen .
Eine Erfimlung gilt dann n i p h t • I . neu, wenn ie durch eine Be ,
s 'hrcilulIIg oder auf anderp Art s 'hon \'on hinrciPllOnd offenbarer Bekannt,
heit ..ein kunn, um durch einen, 'acln 'ers l.iincligen hel'ge. tell t oder ange,
w"fI(lpt \\'el'llen zu können , Ein Ruf ein \-erfahrt'n zur Herstellung eines
StotTe' erh'i1t Patent el'streckt sich auf den St..tT: fiir pillen S t 0 f f
I Iss 0 I I' h e n \I'ird k ein I'lIt('nt erteilt . Als Er f i n clerg i I t,
\'OI'hPlmlt lieh folgl'ndor Einsphränkungen, der e I' s t c A n n\ e I cl 0 r.
'Ver iu einem d,'r l ni 0 n s" t a a t e nein I'atent, nachgesucht. hat,
gt'ni,'Ut I'ii.hrl'ud eines Zeit 1'lllunes I'on zwölf '\!llIIatell na.eh d«;m Ansuchen,
\"0 r h e hai t I i e h der R I' C h t c )) r I t t t' 1', 1'111 \ nrrangsrcpht
(gcmiiU dem l'nion~\'Crtrng) für . eino niedcrländiseh~ Pat?nta;nmeldung.
Eilll' in dpr Zeit zl\'i ·ellen der l 'r..prung ·, und der mooerlandlschen All'
lIlPldung \'on pinpm Il nd e I' engemachte \nmeldung kann zur Ent-
. tplmng eine. ,'Q I' bp nu I z I' I' I' e c h t e . Grund gehen. .\uf nn,
erkannten i n I ii nd i s p h n oder i nIe I' n l\ t ion ale n Aus·
. t p I lu n gen zur :'ehau gest 111 Erfindllllj.(en genießen ein Prioritäts '
/'{opht \'om Zeitpunkte ihrer • ehaustc llunl':, wenn die Plltentanmold~llI~
binnen sech. ~(onaten nach EröfTnung der Au.'slellung be\lirkt WIrd.
Dpr er:te Anmeldt'r hat keinen Anspruch auf da.s Patent, wenn der Inhalt
einer Anmeldung den B ' chre ibungen , Zeichnungen oder ~[odell.~n
ein anderen ohne seine Zustimmung entnommen ist; der letztere behalt·
sein n Anspruch auf das Patent. Bei Erfindungen von A n g e s t, e I ~ t, c n,
deren Dienstausübung s mit. sich hringt, daß sie ihre besonderen Kennt..
ni. se dazu \'erwenden, um Erfindungen \'on derselben Art zu machen
wie dic, lIuf welche 'ieh di PatenhIlImeldung bezieht., gebührt dem
D i (' n s t geh I' I' der Anspruch auf d s Patent. 'Venn in einem oleben
FlIlIe nicht angenommen \~ rden kann, daß der Erfinder in dem \"on
ihm h zo 'enen Lohn oder in einer h onderen Zahlung eine "ergütung
für den Verlust d Patent s empfangen hat, 0 i t der Dien tgeber zur
Zahhmlo(ein billigen Betragt'. \'Cl'pflichtel. Im ,tr~it, teIlt da Xa e n t,
amt di",s..n Betmg fe t. Jeder .\n 'pruch d s brtinder \-erJahrt nach
.\ b1auf \'011 (In'i ,fnhren na~h der I'lltpnterteilung. Bewei,t der Ange_stellte,
<laU lIusschli ..llIieh ihm dip Ehr e der Er f i n dun g ZIIkommt. , SIl
sllll dns Patelltamt nuf sein .\ n ' uehen \'erfii~cn, .laß sei n •Ta m e Im
1': tell t gen a n 11 t werde. \ ' om nmelder od,'1' Inhaber eines I'a(ente~
I önll,'n fiil' Vl'J'hes:orullgcn Zu . I t z I' 1\ t p nIe angesucht. werden,
w..leh e mit dpm Hllupt pntt'nt elldcII .
1',\(Pnte wt'l'dell durch dll!' I'atOll tlllnt (0 I' t I' ,,0 i I' a d) erteilt .
Fiir nicht inllerhalh des l{eiPlIC' in Europu wohnelide AIIIllelde~ be·t :It
\. " I' t 1''' t ,. I' Z W 1I n~. .ll'dl· Anmeluun' darf sich 1I(.~r ll;uf eIn e ".1"
tindllll' hC1.i, h ' n o Die .\runeld.. 'ebühr heträgt F :1.; (holiandLehe Gulden) .
[)je' Allnll'll!lmg IInt 'rliegt zunächst einer f" I' m e.11 e n. I' I' Ü f 11 n g
dllreh t·in ~[jtgliod der bt.tl'l·fTcndcn Ahteilung. Entspn,:ht dlO Anmeldung
d 'n \·orJ.(t'..ehri" I"' IJ('n .\nforderun 'en, .'0 wird ~ie in emcm \'OIll B.~lr~au
fiir d, g,' I"'rbliche Eigentll!n herlluszugebcnden B!",~te soha.ld als mogheh
h " k 11. 1111 tg .. 11\ 11. eh t. r her uen Antrag d s I :ufer«,. die Allmeldung
nieht hekallnt zu lIIlIehen, L 0 chI i eßt der \ "I' Si tz end e. cl e
I' at e n t I 111 I es. ,egen diesen BesehluB kann ini\erhalh ein e s
i\I 0 n a t di BI'll fun g an die 1\ I I g 0 Ul ein e Ver S a.Ul m I u n g
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'11' . I' a I 0 11 1 n rn t es e inl(d ogt werden. \Viihrend eine" Zeit rau nies
von so e h " . [ 0 n r t e n nach d er Hck . nnt nu 'hun~ liegt di e Anmeldung
un -I di e dawgohörig" B schroib ung mit Zeichnung und ~[o,lellcn heim
Putent urnt für jederm nn z u r Ein s i ch t auf . lnnerhulh di eses Zeit
r um e kann durch Einsendung eineI' Boschwerrleschrift l( P g en d i c
E r t e i l u n z d e " a n g e s u e h t e n I' n t e n t e g B s e h w 0 r ,I e
prholwn worden : innerhalb der elbon Frist muß sich jener Antuekl er.
der da rum nnsucht, (11 ß se in, Ta mil im Patent vermerkt werde. mit einem
s~hr i f t l ielll'n Ansu chen an das Patcntumt. wenden. St iilzt sich di e Be ,
schwerde d s Einsprechen I uf ,Ii p widerrochtlieh e Entnahme, auf ,Ia~
.\ nl!e, teilt mverhült ni s oder auf e in ~fitcil!enlum"l"C'cht , so kann di e
.\ ht ilumr in di e L'nte rsu chung di eser B sch werde eint re n -n. Vom gc-
faßten Beschluß werden di e Beteiligten hinnen .\ -ht Tagen in Konnt.ni-r
l(e,el1:t. Binnen einer Fr]..t von d r e i .\[ 0 n a I e n II1wh I';n ls,'heid lln g
der Abteilune können Anmeld r, hezw. Ein sprech er B e ruf n n I! e r,
hehen . iiber we lche n ·h Anhiirung oder w('nig "tcn" ge hö riger La dunI!
d er f: l'sn ehstell er di e a llge me in Ver sammlung d c, I' a t cn ta m tes he-
eh lipßt. Da~ Patent län fl \'on d em T ag e, der demjenigen foll!l . an " 'c!t'hem
,li " Berufung<fri 'I, a bgc lau fen ist od er \'on der Einhrin~ung der Bel'lIflln g
<lurch a ll d azu Ber echtigt n .\ h: tam l gl'llOmmen oder na('h eing" !<'I!"'r
Beru fun g d a I"Lt nt erteilt worelen i. t. Da , Pat ent wird in "in I' a, I I' nt -
r 0 g i ~ to r eingc t m ge n Ull'[ ~lI rnt dllr Be"..hr eihllnJ.( ,lcl' El'tin,llIng in
,Ir I'atent hiat t allfgonolllmon . (: cl!enüher elem \ ' 0 I' I. " n ii t z Il I' h n t
d a ' Pat ent keine \\'irkllng. Der Vorh,'niitzt' r kann elie .\II ",tnlhlll l! eilH'1'
Erklärung hoontr' g 'n, w,-,I<-h·· im Pat ent regi ,tel' .tIlgl' nH'rk l wird . Ila '
\ '01"1. n iit zc rr O<'ht geht nur mit ,iem Bet rieh t, a llf " w Ien' iih{ll'. Der Pa \('nl -
inh ; ht' r karm Li z en z (' n er teilen, w{'!<·h e gegcn iih ..1' I )ritlen nur giill ig
~in'!. w,'nn ic im I'alent I'Ogi"tpr e in 'cl ragen w"l'den "iw l. Dic Liz..lJ1.
kann nur mit dem Belri be auf einen an,ler en iiherg"h en . \){'I' Patent -
inhabor i t jedo{'h !ll\"h .\ hlau f \'Im drei ,Iah ren n1\('h d orn Dat Um <le.
I' at nt os v or I' f I i ch I I' t , Li 7. e n z en zn .. r t {' i I I' n , w"l "h e im
Int erc."' e d{'r Inrlu Rt rie d I~eiehes oeler au s al\{!<'rOlI t:riinden ,[e,; all .
gf'IU inen \\'ohl wün"ch en ..wert Rind. el.en, o w{'nn di{' Liz{'nz flil' ,ii ..
An \'{'Jl(lullg eine r. pät er pat entiert en Erfil\lIung t'l'fol'd crlit'h is t. Im
letzt rcn Fall e i t d er Lizenzne!uner \'erptlieht el , d cm In ha ht'r d ..: iiltp l'cn
Patenl cs wcch: elseitig di Lizellz zu er tc ilon. Die .1 • h r c s g c h ii h r {' n
he~mgt;n fii~ das ers te und zweite .Iahl' je F:>O nnd Rteigc n d1\nn in
'rn 'nmen I!IS ZUlU 14.. ,Tahr je um F 211. Die Zu schl al-!"gehiihr hetriigt I){'i
B~ahlun y I~n rhalh e lll . '\[onat n h d em \ .erfal!. ta ge F ,;, hPi Bezahlnng
'-pa ler a l t'I~"m :'I[on. t hi ' <lrei .\ I'ln, t.en F 2,; . I'at {'nti ert e Erz{'"gni~ ..;e .
I":zw . .d eren .\ e~pack ll ng rn ii "s e n. wenn "ie in \ ' ( ' 1k..hr gl'lll'ltl'ht wenlt'n,
nut einpm Z {' I ch e n \'cr scl lPn se in , wch 'h e,,,; di e Ware ...1" )lal ent i{'rt
prke nnen läßt. Die ' llilt ~ow,.h l fiir d{'n Pa,tcntinhaher a ls all eh fiil' d cn
Lizenzinhaher und d en \ 'orhen iit ze r.
Das Pa nt lind d cr An 'prueh auf "in Pat"nt kÖIllH'n 7.U \'.. lIt'm
~ .'d"r ZII ~fit eigentllm ii h el' I rag 0 n worden; si!' /o!ehen im El'ln\'lW'
~,h r . (; cg niiher Drillen hltt di" Üh ertragung e l'"t mit ihn'r I';inl ra/o!lIn/o!
11\' I'at entn-gi ter \\'irksall\kei t. Da" I' f an d r l' I' h t an e ine m Patt'nt
\·,ir<l .elllreh ein e in' I~ lli ter ein ' l'tr; I-! ne l 'rkllll'le erwor!wn, in \·ereh er
(he, IImm , "ofür Cl h t"lIt i, t , angt'fiihrt se in muU .
, Der w i ~ Ren I I i ch 11 nb e f 11 g t (' Ein g r i f f \'erptli<'hlel wm
• nil! .!t'?Pr:<; tz , \Vis en t liehkei l wird ange n'lnunen . wenn <lpr ~;ingl'itT
na"h \ erlauf \·O? :1\1 TI\/(cn begangen wur<l" , n ltehd"m mlln ,I1\1 "h Zu .
t lIung <l1II""h elll n (; ericht ' \'oll~t rccker uf <len \\'idel'.,t n 'it 7.wi ,..hcn'l~n HI\II(I~ungcn uml d m Pat ente aufm"l'ksam I-!clllachl word"n ist.
\\ ,er ~ l~. , I".h t I i .. h in <la~ Recht ,Ie ' I'atentinhaher s eingroift, winl
nut (.P.!anglll' V'ln hiich,,' ~ . d . ' [ I ( ' I11 ß I .. IF I ;;1"1 I f ".'"ru ret;l 'mat en (>( er .e, 'u e \'on !Oe 1,len..;
I' t' • t ra t. D I nt e r IR " n d er B e 7. " i e h n 11 nl-! \'onI>~ ..~~gc/!;en tIn'l en wird mit (;Ndhuße \'on höd\sten~ F :11"1 he..trnft.
m:~ ('~:~ e n .t alr~ m ß u ~ /( (ahsichtlieh unhefugt e Bp7.piI' I1II11111!) wini
hestr ';~ ,an '1lI~ " . 7.11 drei Monat n mier lIIit (:"ltlhnUe bi.' zn F 1,,00
I h \r ~ ie I' ~ I !' nt ,( a n I' r h<triigt I:> .Inh r" lIa~ I'atpnt c r I i : .. h I( nr .. t' r z I " h t d ,'r I . . I ' .
. h cl . : So nl(t' nll' II om J..,,-' t rllw'n wJnI 111, I'"",om'n
' or an 'n m'( ehp z f I. R ' '
'I l' . .n 0 ge Cgl tel slnn,l..s He..ht" nn dem I'a len tc
(>. e~ ,lz cJ.l7.en er ha lten od er Klagen ange.,tellt hahen lind dem Verziehtp
II~C t zu:tlmrn n : ce< er li'cht \'on rccht.<we!!en , Wt'nn di e .Jnhr!': /o!l'hiihn'n
1I.lChl I)\~:.n drei pr Kalendermon at .. nach <lem FälliJ.(keihtage I,,'zahlt
l,n'1. ~,l • Ichtzahlnllg e rJ..'<lh t hinnen 14 T ll!en I\Iwh ,h'm Fälligk eitslag..
cm Erm,nerung.-schreihen n <lt'n pinl(etl'llg,'m'n 1'lIlon t inhllhpr; n.wh.\b la~l f elll " ~ ~[onale n. "h Flillil-!keil ergdll\n .\ h""h r ifte n <lil '.." Briefe.'a.~ ,11 , ,Ill nh d em HPfli t r tln'lt> cl ,i"hllieh n In lt' rl' ''; 'en tp n, 1>11 l' at Hnt
":In( e I,n I-! e z 0 /o! e n , w nn ,( r I'at entinhaher oder "in a m ler" l' infolg('
e:nl'r Llz,,~z n ~, (' h \ 'prlanf "on f ü n f ,lahn'n se it <lelll Dat UIII de"
1I tent' nl(:ht mnerh~lh d es Reiches im guten mauhcn und im IIngt•.
1~e.Q 'ene n. I mfange eme gewerhliche Einriehtnng zur .\ lIsfiih n lfll! <I..,
I a~ nt ~1Il Betd he hllt . ofem ni cht tl'ifti/o!e (:Iiill'(l' fiir <I!l" I 'nt er .
bl ,lhen .eu\( r '.. " 'hen Einri"hlung d rgetan wenlu\. I>a< I'nlt'nt wird
n.1" h 1..1 g erk h•. rt, "o f,'me " ' na."h den t'ing.tngs l'rwiihntcn H",'t im 111 IlIIgen~uc ~l t h'\t ~ rtell t werden , ollen oder mit cinpm anderen I'ntent , d . s d CIII -
) 1lI ' n er IIt wu~d . ~?r emä ß dt;n friiher angegebCIU'n Ilt-. timmungl'lI
:\ n pruch h~tte . I~ \\ I~er pru"h \ t. Die Kl age Rtch t im e r"t.'n Fall..
) . Icrm an n , I~ zW?lten !' allc dl'm [nlll l ,c r <les rechtmiißill I'rtt'ilten I'a .
t ,nt , • d em LI.7.0nzmhal~: uml dem I'fundgl iiubigel' zu und knnn im er . ten
~ a.lle nur bin n e n f ~ n Tf• •J ~ h r 0 n nach d pm Dat um de~ I'n ten h 's
ß~ t ren werden. Bet. lC~lligerkliirung eine> Hauptpatcnt' hleibcn
dIe Zw tzpawnte , - ferne weht a.uch ihre ..Tichtigkeit au ge proehen
wird, a ufrecht und werden al~ soll» t,indi/o!" I'a te n t{' mit dem lI a t u m
,Ies H aupt pa tente .. het rachtr-t. E in I'n \( nt k. nn IIIwh d en Be, t inllJlll1lgeu
d es im ,\ 1'1, I:> I d er Verfas ung erwähnt in a llge meinen C;" ,', t 7.( s c n t -
" i g n e t werden , wenn es eI; , ln t 'H t' de, Ht'en'" uder der Flutt t' ,'PI '
langt , <laß d er , 'Iaat ein au ""hli, UIi,·h , Recht auf eine EIfindun!! erha1t~·,
ulIcr wenn {l; d , a llgemeim- ln " . c verlangt . daU jedem ( ;plel!t'nl u:ll~egel,,'n wcrrle. ,H,' Erl inchlll ;! nzuwc nde n. Ein I'utcnt kan n ,-:ltnz, u-il -
wehe ode r in s ~lit l'igPI11 um I h 'I' k a n n t Wt' I'dPII, sufel'lIl' es a n )('m l\lul ell
er te ilt wortlen i,I , d or d a ruu kei nen ItI18 «-hlicß lichcn ,\ w"l' rul'h hall " .
I ler gu tglii ll hig~ I'a l Plll inhal.er o,(1'r ,1< I' J.(ul gläul, i 'I' Erw l'l'he r de 1'" len t,e,
bleiht j!l'gl'l1iib('r dem 11 "WII I'a te n t in lu br-r zur An wend ung d{'r. ~_ I '
tindung a l, \ 'lII'b, 'n Hlz('1 herei-h t.igt , t: ut l(liinhig crworlu-ne Lizenzen h!""".'.n
d em neu en P at en t inhuhcr J.(l' l!eni ih",· rült ig, d r-r An spruch auf d ie Iiit
,HI' Lizenze n ge~('hu l< lot{' \ ' pl'l!:üt un l.! orhii lt . ll ie Aberkenllllllg.'k la g"
,. I' I' j ii h I' t nar-h f ii n f .1; hrr-n se it <lern lIal um d e: 1'1l te ll te. : ~ If ...h
kann d er jeni j!e , d,'1' Iw i d '>m EI werb dl" l'al t'lIl e.. wlll~te oeler hiit le WI",,'n
miis' "n, d"ß er u(IPr <Ierjeni /o!o. <leI' es ih m iill('1t llll!, k.. in,'n '\ lls !, l'u~h allf
ell\S I'"h'nt hall,' , s ich ni "h t /tuf d ie 0 Vprjiilllllnj! bl'rll fel l. I"iir dlt' h,la!!en
auf. ' ieht il!l'rk liil'llnj! ud ..r ,\I'l'rkl'IIIl\IJl" \'(1II l' a lt 'II1pn i..1 in er,lel In~ t allz
d. s .\ rronrli '''emen t gel'idlt im Haag '~ \I " ehliel.llic h ZlI,,1iindit(. 11 ,
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten,
Bodenkultur,
IlI l\ Anwmlliu ng der Jlu tu ql lliige i n Siida mc r ilw, Da s
sch wie l'igste Probl 111 hoi der Kultivierung d es jUlIl!fr:lulichell Bod eu
in .'iidam er ik a ist hek allntlich die Art und \\'ei e del' !lod n'
hearbeituu" , da es ni cht nur 1\11 A rb oitskräften fehlt , so nd ern auch
die Benutzung der l't1ü ge mi t Och seu ' ode r l'ferdegespann eine zu
geringe Fläch enl eisluug e l'g ih t. Ein e I:ationali si ruug der Bod elI '
hearbeitung is t daher aus~ chlie ß1ieh von der Einbiirgerung der soge
nannten ~I otorkultur zu er wll r tc n. Daß vo r a lle m d i Allw endu.ng
der .\[ot orpflüge in diesen L änd,'rn ba h nb re che nd wirkt . er gihl slC.h
schon aus d en hi sh erigen Er folg on . In g . Ulto K a s d 0 r f, der .sCII
eine m .Jahre an dem In st itu lO d e Agron omia ( La nd wirt scha ft,hche
H och schule) in Monte\-id eo (U ru ~uay ) di e I' rol",_sur fü r ~la?~bl!l en '
wesen inne bat , gab bci der Eröll'nungs vorlesnng der d ~esJ 1i.hrl.gen
Studien an , daß hei sei nem Eintreffen vor ei ne m Jahre k UIII ell1z~~e r
l\lotorptlug, heute a he r scho n über 40 im G esamtwerte ,'on zlr.kll
... 201l.oou (zirka ~I !1l)II,()(IIl) in U r uguay im Belrieh s te h.en. daß I~I '
folge des~en in d ie '(Im Jahre so vie l Land um g broehen Wird al s m
den 1 tzten ze hn .Jah r n znsam nle ng.- no m me n. Ein so lcher :'I1 ~~orp.flug
ersetzt nach den An gaben Prof >ssol' 1\ a s d 0 I' f s I g.ewo h nhc he
I' flüg e, 18 Arheiter und 11'O (j 'hsen und beniiti gt zur Bedl ?'l\In.g nur
2 Arbuiter. Di e bisher ein "tlfüh rt en Motorl'flii<re s ind nordam erlkalllSehen
und englisch en rsprlJl~ges . u nd z~ ar 8og erm nnt' Gan <rpfl?g e: Im
Iierbst diese Jahres wird Professor K R" ,I 0 I' f Y ur su che nut em e m
Landbaulllotor vornehmen , Zu g le iche r Zeit soll der .'tockmoto~l'f1ug ,
der von der Landes, lI oeh schul e a ngeka uft wnrd e, in ru{-(uay IJI An'
wendnng komm en . ,Tac h An icht des gena nnten Profes~or Is t ru ~uay
wie überhaupt ' üda mc ri ka in zu k u nft reiche Absatzg eb iet fü r all ~
Art ~n von :'I[as hinen zu r m o t or i s c h l' n Bodenbearbeitung, es se I
al,er hedau erlich , da ß die deutsch e und ös t rreichisch ~[~8chinen'
industrie diesen wi chti<rcn Zw ei g in .'üdamel'ikn nahezu gar llIeht pro'
pagiere. All en di esbezügli chen Fabriken kann nur geraten werden ,
ihre ufmerksamkeit dem s üd a llle ri ka nische n Absatzfeld zuzu we nde n
und dort eventnell pez ialtypen ..inzufiihr n.
Elekt rote chnik.
Eh' kl r is ch(' Bah ne n mit hnch pe. pall lll (' 111 IH e il'h ·t l'omhet.I·!t·h ,
Die \ ' rwenclun g von ;100 v .nl ic hs t ro m fiir d en Betl.ieh e l ktr!scher
Bahnon findet in der Ausd ehnun" d I' Bahnlini e und 111 der dIe Be,
dür!nis . tl d tls ' tra ße n\' e rk hr s iibers te ige nden B, tricusbedingun:;ell
ihre natürliche Gren ze. W ill lJIan Vollbabn en od ' r üb erhaupt g.roße
Bahnotreck eu fitr ch we re Zü" e in di chter Folge ele k t r isch betreIb en .
so muß die FahrdrahtsplInnunOg um ei u ued eutt'ncles e rh~h t und, d~IJl lt
die Stii rk e des Betrieb~trome8 reduziert wllrden . In cll s r TIII1sl cht
bietet der W echs uL trom ein in fac hes viel erprobt es ~Iittel. Aber
auch hochgespanllt r (: leichstrOllI gi b t' die ~W<rl i chkeit in di e ~Iand .
übermäßi r hohe .'tröllltl im (,'ahrdraht zu verm eiden und dab 1 a lle
Vorl ile de Gl ei ch tromb'ltrieb es h izuue halt e ll. Di e Enl\ icklung
de s ele k tr is chen Bahnhetriob es na ch di eser I'ichtunl-! hin h 's p r icht
W hit e hol' n in e in r ein gehenden Studie . Di pannung des B,ahn-
gleichstrom wurde vorer tauf (jOO dann auf 700 und 00 I ge'
steigert und nach e iniger Zeit 'a r I~ Bahn n mit 1:!OO I' Fahrdraht,
spaillln:lg inshe~ond erB in Alll erikli zum Il ispi I (Iic . bokan.nte
WaBhington - Balt imor e - "\ III I11 I)l) l i~.Hll h.n . 1.(11) k~~l lang - I~. Ilctrl~~;
Bringt man auch den. tromrUcklelter 111 di e Hohe trom ~ ol
derart hoher :pannllng la en s ieh nicht b"tri " . ieh er ~~n ~g du~e I
eine dritte, 'hi ne zul eiten fludern e r forde rn ellle oh nrdlsch 1'.11
leitung - so giht da, GI i'ch strtlln-Dreil eitersy t m mit Vl'rw 1l.<!lIng'
der Scbiene 81 litlelleiter die :tW.. liebkeit, 2·lL\O I' od r wi e hel deli
Ver uchen der Prager Firma Fr nz K r i zi k lIuf der WielleI' Stadt ·
hahn 3000 V der Ob rleituu~ aufzudrUcken, oh ne in e höher e
pannuug alB 1200 V, bezw. 1500 I' zwiBchen die er uud Erde auf,
1911 Nr.33
zu weise n . Da immer zwei ode r vier ~Iotoren des F ahrzeug-es zwi sch en
l"ahrleitung und Sc hiene n gescha ltet s ind , so trit t an den ~Iotoren
keine höhere pnunung al s Goo, ' bezw. 300 V au f. \Y ichl ige Iletrieb -
unten über di ese Hetri bart lehrt d ie nach teh en d e T ab ell e:
100
Da ra llS be rechnet man deu Korrektionsfaktor K = ...,-,,:-:::-...,---:-100 + ~
~it d m man die gefundllne Zeig rst lIung ot multiplizieren muß, um
die de n wi rklichen L eis t unlrsh t rllg entsprech nde Ablesung 0<0 zu
er hal te n. etzt llIan in obi~er F or mel L = 0, so wird ~ = O. ~Ian knnn
d ah er du rch lI ernhsetzun '" de r • elhslinduktion, wns etwlI durc h
R eihen sch llitun g e ines Kond en. ators erfol~en kann . die Fehlweisung
v rm indern oder zu m Ve rschwinden bringen. Der Konden 8to r muß
dann ei ne Kapazitllt von C = _ 1_ aufweisen. Diese Verbesserung der
(JJs!...
Genauigkeit d<>s Ins trumentes i t ni ht an ein b timmte P rioden-
7.11h l gtlbunden. D n n der Fehler wird durch AnwenduIll:' eines
Konden sat o l·s . der in R ihe mit der Ib tinduktion g eschaltet ist,
lI ? tel~ lilie n Umstlind n lluf inen Bruchteil h rllbgesetzt, wenn auch
<he 1"llpa7. ililt des K on den slltors di lIbtinduktion de r pule nur
boi e ine r hes t im mten I' eriod enznhl nufhebt.
Bei inem W lltt meter fllr 2 '5 bis 5 A war L = 1/ 100 lI enr)' ;
hei r,oo rgi ht sich di K up zitllt des die Induktanz kompensier nden
K onden ato rs zu 10 MikroflIrnd.
Der Ve r fa s r woist an der Hand von au gefiihrten )Ie. • un"'en





Die voll stltndigcn öste rreich i ehen P tentsc hriften sind dur ch die Buchha ndlun g
Lehmaun<' W e lll zcl , Wien, I Kärntnerstraße 30, erhä ltlich. Der Preis
. eines E. ernp la r s bet rägt K 1.
(Die erste Zahl bedeut et die Klasse. d ie zweite Zahl die . ·ummer des Pat entes)
:>.- ·HO:>G {;estt'i nbohr-
musehh u-, I' 11 U I L a n g e,
\I I' i e g b ei TI I' e S I n 11.
(legen einen dreh end um ge-
setz te n Bohrer schlägt unter
Fed erwirkung ein du rch eine
Unrund: choibe 6 mittels ein er
Holle 18 a nge ho bene r H am -
mer 11; behil f.• Antrieb es d e.
Hammers mit hoh er Schl ag-
zahl durch eine n nm ~Ia­
se hinengest ell angeord neten
Uml aufmot or ist die Rolle 1
se itl ich in eine m gel'lld lin ig
ge fiihrt en Block 12 d H am-
mers in I'ugellagern gelagert ,
Die Unrundsch eibe fiir di
kogelf örmi go H ammer roll e i t
ein um ein e parall el zur
H ammera ch se gerichtete Ach-
se umlaufender Ring 6 mit
ubgeschrägton Hubnock en.
d er Antrieb von Unrund-
sc he ibe und Umset zb üclu C
erfolgt durch tirnräd orge-
trieb e s. 4. 5, bezw, er. 26 :
zwisc he n d en Bohrerhalt er 30
und da Um setz getriebe ist
eine fed ernde Reibun kupp-
lung ein gesch nltet.
:>.-"·11:1" Til'fbohrkran.
H ei a v on Y "ln g ol.
:\l 0 s k u u. Der Bohr-
schw engcl best eht a u: zwei
Teilen . wob ei d er eine fede rn de
Teil mit der Pleuelst ange der
Ant rieb scheibe, der andere
st a rre Teil mittel eine Seil e
oder einer ZlIg st nng o mit ein er
Vorrichtung zum Au sglei-
chen des bergewi cht I s d es
Bohrzeuges verbunden ist.
Boi Au sf ührung des • chwe nge ls
aus einem , tii ek ist ein
Ende keilförmig au g .pa rt , .0
daß zwei iibereinander liegende
Hebel entstehen.
.... "19:>. ' -erfahren zur Cbl'rhilz llnl( vun hueh ze punntem
Hu111 Ilfe für ~lehrfachl·xIUlnslllnSlll aschinen. Dr. Ing, \V i I h e l m
S c h m i d t. W i I h e l m s h ö h e he i K ll. S s eI. 'ie erfolgt. durch
hOl'herhiht en. ni edri gespannt en Dum pf in der 'reise. daß der . chon
teilwei e e.·pllnd ierte Dampf durch Feu ergase hochiiberhit7.t wird. und
daß ein Teil di e: er ü l erh it zu ng wä rme ztlr tberhit7.Ung de: Arbeit ' -
dampfe. einer darüber liegenden E .·pansion stufe mitt els eines Zwisch en-
iiberhitzors b benut zt wird. während der R ß'lt d er t th erhit7.Ungswiirme
fiir die weitere E. ·p un. ion d cho n teilwl li e e.·l'n ndierten Dampfes
' ·('nI·end..t wird. zum Zwecke. über eine gro ße t'berhitzungswiirmo
Z1ll" Vel1 eilung in mehreren E. I,an ion sttlfen zu verfügen lind ein e
niedrige ,~p"nntlng deo im Feuergllsü berhitzCl' zu iil ,erhit7.onden Dampfes
zu erzielen. Im geze ichne t on BI'i piel kommt dllrch g hoch gespannter
na. 'er 1\.0 eldn mpf in eine n 5•
Zwi schcniiherhitzer b. in d em
di e l'bel'hitzung durch den
.\ u ~ Jlu fTda lll pf des H Ol'hdnrck·
7. v linders h ,'rf()l~. der dll l'<'h y ,
dun ]{ol'hdl'llckz"linder , er-
liillt. in pinem Ilicht gezeich-
net (In LI Ill' l'hit zer iilll'rhit zt
wird lind dlll'<'h !h in den
Zwischeniibel'hitzcr b tritt.
Ilort den nas en hoch !!l"
s p1\ n nt en K e selda lllpf iiber·
hit zt und hier . uf in den
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D ritte hte ne
eo n 40 kg pro '"
lind SchifO Den..
ruck leitung
du rch 60 kll
schwer chi neo
I"a hrd ra h tspan nung in V
Stromfiihrung
W iders tand pro km in Ohm
, (lIin- und Rückleitung) .
E ie' Iri sche Energio beim An -
fahren in KIV .
Anfahrstromstilrke in A
l-5pa nnung~abfall pro km Hin-
und R ückleitung in J' . .
;r.ulilss il{er Spannungsabfall vo n
9% in V, .
Entfernung der ntorstationen *)
in km, wenn nur ein Zu g
pro Leitungsab chnitt ent-
fällt . . . . . . . .
(JJ t. ( r .1/ J L J)
-- trrQ) _(1) --;-_._+ _
r ., , hcos:> r
a = - - - -( ,-::L-), ' - - ' .100 %;
1+ '7
der I'eriodenzllh l.
. Der 1I0chspannu ngsgleichs t ro mbelr ieh mit 2400 J' zwiscb en
zwei Oberleitungen empfiehlt sich he onde rs f ür Vorortelinien au s-
gede hnte r Städte in ~O bis 25 km vom tadtzentrum als Fortsetzung"
des Straßenbahnsyslellls vo n GGO V. lJ iebei wird di e Ve rwendung von
600 V- ~Iotoren in verschiedener chaltunrr auf der ganzen Strecke
erm öglicht, wobei mehrere Fahrgeschwindigkeitstufen du rch ein-
faches Heihen· und P arallelscha lten erz ie lt werden können .
. Der Verfasser gibt Einzelh eiten aller derartiger bereits im
Betn eb stehender Bahnl1.n an, d ren Gesamtlänge 12nO km beträgt,
Dar un ter entfallen auf 0 t e r r e i c h d ie Lini e 'I' abo r-B e c h y n
der Fi rma K i' i zi k, 23'2 km lang mit 1500 V Gl ei ch strom, ferne r die
BI~hn Trient-~Ial,\ und Dormulo-e-Meudel, 62 km, 00 V, der
Hlo me n s ·Sc hnckert.Werke, end lich die Bahnen I n n s-
~lr u.ck- 1I11 11. 13 km, nnd Su l z b u r g v La n d e s renze,13km.
.I,e IIl1t lOOO V, de rA.E.G, Union EI.-O '" hezw der. i e m e n s-
c b u c k e r t-W e r k e. (,.T hl' Electrician", Leudon . 2/i. ~Iiirz I~lll )
G.
Wnttmctcrrchler. Die elb tinduktion des • pannuugsk rei se
\In.d die ge/{enseitige Induk t ion von 'trom - und ' pa nnnngspule
hr lllg n es mit sich, duß der Aus chlalr um ' Va Umeter nicht mehr
ei n ge nn ues Muß fil r d ie wahre L eis tu ng ist; die Ditlerenz wird
nfltnrg emliß um so g röße r sein, je höher die P eriodenza hl is t.
Bezeich net man mit .J den • trom, E die pllnnu ng , '? die
l~hRsen versch i ehu u l{ zwischen beiden, L den Selb tinduktions-Koeffi-
zrenton der b wegliehe n Spule• .1/ den K o ffizienten de r g el!:en-eitigen
I nd uk t ion zwischen Strom- und Spannungspule. r den W ideratand.
des Spannll ngsk reist's, 0 ist nach der Theorie die Fehlweisung de s
\YaUmete r in Prozenten
. ) Diele w"rden Ton hochq elpanuhlm I)r.-b,trom aUI in r Pernzentral .,
~e Ilei. t, und cl r Dre h.trom wird dort. in 01 iehltrom VOD Betrieb pannuDg umgeformt.
1!1.- ....I I!1 'LI r lt'l!han ' tmn ·porlab l.. Wllrfhri irkt' . H (' i n r i (' h
V i k tor i n. '" i e n. Sie he st eht 1111. parallelen B~I'~I,I~g~triigel'l.l. de!'e~1
llhorgllrt a l\8 zwei Teilen hest eht. , on denen dpr eme I pll 1 Ihll Ch \ el·
spl\n nungsgl ied or mit dl'm Knotenblech 9 der Cnterg1ll1uug (Iauernrl






Hier werd en nur Bücher hespr ochclI, die dem Östcr r, Ingenieur- und
Architekten- Verein zur Bespr echung einge sendet werden.
)(),2iifl l: nt\\erl l'lI IIl1d Itl'r.'chnell der 1t1l1lI llfmll sch lll l'n. Ein Lehr-
lind H andbuch für Studierend u und a ng ehe nde K on strukteure, Von
Heinrich D u b h ol. In renieu r, Dritte, umgearbeit et e Aulla ge. olGl Seit en
(23 X lii C1II). )lit ol70 'J'extl iguren. Berlin lflto, .Julius S p I' i n g e r
(Preis geh , ~l 10),
Die Gründe. di e im ,Ja hre HJ05 zur H erausgabe der erste n Auflage
di eses Bu ch es mall geb end waren, hab en a uc h jet zt noch unverändert
Gültigk eit. W erke d er d eutsch en Fa chliteratur über teuemngen
( L e is t ), Dampfturhinen ( . t od 0 I a ), Regelung ('1' 0 II e) und K on -
d en sation (W e i 8 A) heh andeln in ersc hö pfenden Studien di e wichtigst en
Kapitel des Dampfmaschinenbau e.~, Die Studierenden und viele In-
gc n iou re. die sich di e Vertiefung in theoretisch e Prublem e versagen
mü ssen, di e ihnen femel' liegon. werden gerne mit einem Buche " urlieb
nehmen. welch es ihnen in knapper Form d lls praktisch Wichtige biet et.
Sein e Entst ehung ist keinesw egs in der \"eise zu denken, d nß es durch
ent prcchende Kürzung und Verschweißung der obgenannt en \V erke
en ts ta nde n sei : es ist ein e neue Schöpfung, für welch e dem Verfnsser
unein gesch ränkt e An erkennung gebü hr t. Di e K llpit el. di e eine r theu ·
retisch en Abhandlung bedürfen. wie di e chwu ng rnd he rcc hn u ng , ~ler
~lassenausgleich , di e Regulierung. di e Dampfturhinen und andere , sm d
mit klll-wn , a he r zum \ ' erst ändnis a us re iche nd en Erkl iirungen lIusge,
s ta t t el. An di e Spitze der Ausführungen ist ein klll-I.er Ahliß der ~lcchanik
d er Gase und Dämpfe und di e LJnter~uehung (,~e~ J)am'pf~iagrnml11e
n ach R a n kin e und B 0 u I v i n IllIt den n otlgen Erlauterungen
ge<·et zt. VOl"I.ügli ch sind di e mehl' konstmktiven Kapit el iiher St eu erungen.
di e Konden sation. üb er bosondl1re ,\ nord n ungen u , ll, verfaßt und a us·
gest alteL Die grolle Anzllhl von mus,t ~rhaften Zeichnungen, d!e e ~ ne
).(ule hersieht. ge wä h l'en , und di e kl'ltlsehen .~e!nerkun!fen. dlO.. e~ne
Beurt eilung vom prnkt ischen ,tnndpunkt. ermugh ch en . . BlI1d. bQZlIgh ch
ihre,; Lehrwertes he.~onders hcr vunmhcb en . Der Inhalt Ist IHS au f d en
heutigen .'tand d er Entwicklung d Dampflllaschilwnball os ergänzt
worden ; das Bu ch darf d en hesten di esel' Gattung zu ge7.ählt wcnlen .
J . .M.
24. 4124 :'olb. tt ütluer Zn::re::It'r
fiir 1I11I11pfk.·.·sel. F r i e d I' i ch H e y,
" t I' a ß h u I' g i . K .\ ls Druck glied
eines ~[anflm et ers. d(' , sen Bewegungen
mittel einer, 'tellsh'uenll1g a uf eine n
zur Vorst ellung d es Rau chschi eber «
dienenden H ilfsmotor übert ragen
werden, dient ei ne nus f xh-rnd en
K örpern zu nm me ngesctzt o Ferlerdnse
a . durch d er en An zahl di e Empfind ,
lichk('it deo Zugreglers so eins te llba r
i .t . d ß die Anza hl d er Period en de.
Eröffnens u nd .' h ließens d e, Rau ch -
schiebers m it der An zahl d er Brenn -
stoffaufl!ub':Jl zu:;a m me nfii llt.
:n. 411 KllIlIIlII,'r znr rl'rhill '
dl'rnn: der .: h\\indri.'sc In ~utzlllliz.
. l a ' R ü P i n g. (' haI' l ot t e nb ur g.
.\n oinem hochkant i • in d n.s H olz ein .




SIOl( iJl(I"'it liehO J.npl'en"~ ~~~ b
1I,lI::elllllcht, die . chräg zur r----'-r---"\\=~==-
, tl' •..I" 'ne -t('h 'n . ''\ b ~ , D
d ~l,-441:l~ 1II'n;tclllln~ ,~,n Hallierkell lind ::e\\öllll'lIrlil:"1I i'lu'r -, r.k ll ll ~ r l! us ~lruh , nd I' , IlIlIrnhrllllltl'rilil••J 0 h u 11 n Z a I' l et a I.
K r " 1Jl. I f ' r.• (.:ut get ro('knett·. ,' t "oh orle r , 'chilfrohr, in.~besondere
Korn ,. u~d ~\ ('Izen lroh, winl in di ek flii 's igen hydraulisch en ~löl1 el
k,,11 tUIl!.h l! .: 1I12e, aucht und . xlann ill mö~lichst l!leichen ,('hichten
reuz '1\1 ' uherOlnander g It'!t.
"6.-4~!I~ 'elllil n rdllllnl( all Z)lilldern fiir dOllllelt\\lrkl' ndt''erhrennlln~,;krllflllla rhincn. . k 0 d 11 W 11 I' k (l A k t. - G 0 s.. I' i I s e n.
.\ Iehrere klc lIlI'r E in - oder Au..IIIßven til e sind a n .' t elle je eines grö ße re n
" 'r!1S{'II>.('n. Zw ke dienenden \ ' AntiL m Zvl indenllnfange radial ullli
Id.?ll'hrn 'lllll \"(·rteilt an .rdnet . um ein 'l1itige Schwächung d Ol' Zvlind('r -
\\ 1nd." z,u vermeiden und eine gle ichmäßigere Kraft iil>enrllgun;:' durch
den Z.vhnder u nd erhöhte W id ors tandsfähigk oit d eibe n zu erzielen,
19, 4'~'~1 .\ lIs \\ f'r ll,,·lhllr., rlldlra::endl' .\ lIsl iitt " I'IIIII: der i'lllIr-
rllh-n Ill'i :'trIlUI'lIhllhll ·Wt'i. krenzunueu, Wl~irhl'nhl'n~tiirkl'n IIl1d l\ur\'l'lI -
srllil'nl 'lI. F I' II n 1. ~l e l u u n, (' h a r l o t t e n \, u r g, In eine Au s .
pamn' d .'chi.menk0l'fes ist ein die jeweilige .'purrillo ent hn ltonder
,'tnb a einne ..tzt, der durch einen -chwächeren Teil lt in seine r La ge
geh 11<'n wird und nach " a,
des:on Entfernu ng leicht
hornu sgcuom men werden
k nn. Der . ' tuh a kann
au: zwei Teilen a ll, be-
stehen, zwi. chen denen
d er schwächere Teil lt
li,'gt. Die .' t iih., . ind 1111
d ('11 •'toßfug.'n ver,
ehwr-iL1t.
ge löst. und im Bedarfsfalle für sich a lle in zur Uberbrücku ng vo n
zwei in geringem Ahsta nd o von einander lie genden Ufern benützt werden
kann. wobei die ä u ßeren Verspnnnuno, ~Iieder 7. S der Cntergu rt u ng
mit d n bozü rlichen Obergurtteilen lö bar verbunden und a n dem Unter-
glll1 knotenblech s angelenkt sind. wodurch ermöclicht wird , zwei Bicgu ngs-
I rä ge" d ieser Art nach Abna hme dc lösharen Ubcrgurttei les 2 von eine m
d er sel ben in der \\'eise aneinandel"l.ufügen, d uß d ie Obergu rt teile be ide r
Bie~ungst eile miteinander verbunden u nd boide Untergu rt k not en-
bleche d u rch die vom Verba nd e gelö uen und umgelegten Yers punnun gs-
glieder gekup] elt werden ,
46.-HIOO Sehtehersteuerung
fiir "il'rlllkt -I~ xplesionskratt ma-
sehlnen, H an s el n rin H o vi nd
)1 u s t n d, Du c l ai I' ( F I' a n k -
1' 0 i c h ). Zwei halbzylindrische
, chieher JI. X. di e sich zwi sch en
d er Innenwandung d es zylindri -
sehen )la schinen gelüiu 8C8 und d em
K ol ben bewegen, öffne n und
schließen abwec hse lnd di e Ein-
und :\ us laß öffn u nge n.
46.-44 Hll , .ontilsll'UCrtlll1:
liir ZWI'itllkt·l~xlllosillnskruftnlll­
sehlnen, J i \. i K 0 I 0 c. ,J u n g-
h 11 n 1. I n u. Fü r das Cnsgemisch
ist eine get rennte Verdi chtungs -
pumpe vorha nde n , und m
Uberga ngs ka na l vorn Pum pen -
zu m Ar beit zylinder ist. ein ge -
st euert es Absperro rgan a ngeord-
net. d as IIUS zwei im] K op f
..~~~~~~~~~~~ ~~~~~~~~~=~~~c;~~~E~~~~~~;" (!ps Pum pen zylinders a nngoo rd-
_ • ne ton Ventilen 1, /j best eht. von
d en en d as eine 1 mit einer
Führung 2 und eine m St ift :I .
ver .ehen ist . a uf d em d as a ndere Ventil (J lose nuf'gest eckt. is t. wobei
hei de Ventile mitt els einer ge mei nsa me n Fed er [I a u f ihre Sitze in d er
Richtung gegene ina nde r ged rüc kt werden und \'entil r, durch An st ? ßen
d es Pumpenkolben s a u f eine Steue rst a nge 1-1 und d adurch bC\\'Ir.kt ll
Verdrehung eines Winkelh eb els 13 geöffne t wird. woge gen da s Vent.il 1
sic h selhsttii t ig durch d en Druck d es verdicht et en (I omi sches öffne t.
1911 527
') n e.proch en In ' r . 10 der . Zeltllc h ri U" IDI O.
im J ahre 1907 und 1909*) vom selben Ver fasser ver öflentl ichtsr,
Un tersuchung en über den ge rade n i t a b fit' hQ " • a n e a s I S C e n
Ku?rstutz en, w elch er d u rc h L än g skr äft o auf
A n I I' ~ U n g db e an s p r u c h t e r s c h e i n t, und ste llt di e pr ak tische
F ~S~vtl~ nng . ~rs: a ufgestell ten be me r kens werten Ergebnisse d a r.
"'bel~ I~~~ hVlrD lehs~. durch. zweckmäßige Vereinfa chungen , die eine
l
u ~rsle I 11' ? I ur e fuhrun g 1II gegebe ne n F Hllen er m öglic he n zum al
)e 1 ay mmet riae ier Anordnu ne der tä be un d 1 I di r 'I d
. , ... ,as en, re im ' 0 gen e n
~nr~e.r yoraus~eset~ t Wird. D en Ausg nngspunkt b ilde t d ie K ni e k-
e i n g u .n g ' ), die auf d ie beiden Grundfülle a nge we nde t wird d aß
er~ tweder d ie Gur t en d e n fr eid I' e h b ar auf'Ineeru o de I' b ~ i d e
e \ n ge s p a n n t sind. Erst~rer F all b?i e inem v'j' e I' f 0 1d I' i ge n~ I e.r g u r t angenom me n, fuhrt zu Gl ei cbunus sy stem en dere n übe r-
s,~eh thcher Bau a U,c h jenen für ei ne andere F old erzahl dir~kt erke n ne n
h,Ißt, so daß nu~ einzel ne GI~ichungen ei nzuscha lte n, bczw. weg zu lassen
~lIId, um a uf el!le a!ldere felder~abJ überz ugehe n. Bed ingnng h is bei
I ~ t a be r, da ß ? I.~ len':'lCrdete rn~ lI1a nte. ni e!'t 1 ' n il werde, was so nst
o~ ner s ta r r? n ~tutzung' ) entspräche, d ie nicht vorausg eset zt wird . In
olllem, ~'orh~gen den B e i s p i e 10 sind je vier F eldläng en tab kräf te
und 1räg hcJt s mome nt e nebst fü nf Verscbiebung sm aß en 'der Kno ten .
punkte un ter den Horizonta llast en = I , zus am me n 17 G rößen iu R ech .
!lIIl~g gestellt. W erd en zum Beisp ie l d ie Versch iebungsmaße rler
ZWlsehe u~uote!1 n~hst d? n ü bri g en .Größen als gegeben a ngeno m me n,
so la sseu swh d lO belden elllaudor g lClch vorausg eset zt en \' ersch ieb un"s.
ma ße der E ud knoten berech nen . Ode r es werden di e zu beslimmend~n
\ erschieb~ulgsgrößen a ller Zwisch enknoten Ills oinll nder g leich fes t-
gesetzt b~1 a ngenä hert unverrück baren Endk not en (seh r stl'i fen End-
rahmen) , ".TUhe r beh an delt is t der biiu fill;st e Fall durchweg s g l e ie h er
V 0 I' 8 c h I e b u n g s m aß e ö a I I e I' K n o t 0 n p unk te der a uf d ie
a ude re n F iill e leicht " ch lüsse ziehen läß t. U n te r Vorau~setzuug fr ei
drehbarer Gurtendon und lau t I' g le iche r Stützen ents te ht e ine Kni ck·
b~dingnng, . d io in z \\'~i Gl eichung en bez ügl ich ö zwei te n G rades ze r .
fallt. Der hi eraus bestimm te k l ei n s t e \\' ert von a is t maß ....e be nd~.Il di e g rößere n 'Yurzeln labilen Gl ei eh ...e wic h ts la ....en en t sp~echen'
, \ h n lie he Erg ebnisse gelten fiir d en Flii t starrer E~ldstiltzen. lach
el!l0r geeig ne te n U m fo rm ung der all gem einen Hechnungscrgebn isse
\\'I~d auf d lln on ~erfa ll g le icher F eldlän g en un d g leich er tiltzen im
weIteren auch g le icher ' Ia b kr iifte üb er...e ....an"en was an einem iib er .
s,i.ch tl ich? n Z a h I e !1 ~ t e i 8 p !ei e unt~r "Zu~ru'ndelegung fiiuffach er
SlChorl!elt ~egen Kluck en emg eh eud vorgeführt wird. Das ch luß·
e~~eb llls ö g Ibt das g r.;jßte noch ~u l ässige AIJbiegung'smaß der Hahmen-
s la nd e r unter der horIzontalen h opflast = 1 an , wobei die Verdrehung
der Quertriig erenden vernachläss igt e rs che in t. \'on Interesse s iud di c
° b el' e nun dun t or e nG I' e n 70 I\' e I' t e v on 0 di e s ic h ver·
h iiltnism llßig einfach e rmi tteln lassen und e iue iibe~schi llgi ge K on-
tro!l.e der genaueren \\' erle er mögl ie hen. Bei abnehmender Gurt-
s t~Jfigkoi t m~ß di e St lindersteiJJ "keit zu ne h men, um d on seiben ic he r·
~I eltsgflld a,utr~c~ t zu e rhal te n. D!e kl einst e zuläss ige G u rtsteifigkeit
Ist durch dIe KIII ~kgrenze jedes emzelne n {iurtfold os fest g el egt, WIl S
g~dllch ten g'olen kl g on Knot en an schl ilssen der G urtstiih e e n ts p r ic h t .
Di e obere Gren ze von 1: wird bei ei ne m ve lls tänd ig star re n, elastLch
gelager te n Gnrtstab e rre ic ht, welch er FilII von En g e s se I' be reits
bel~andelt wurde, d essen fü r s tar re Endst ü' zung nnd s te t ig vert t'il t e
Z\\'l schenstiitz~.ng . a bge.loi te te ".'ä he rungsfo r me l mi t d en gena ue ren
Hechn~ngen fur:. emel.' 11I. a llen h ,not en punkten g leic h gestü tzten G u r t-
stab 01lle g ute berelll stunmung zeirr t so ns t IIber hetrlichtlichere A b-1V~!chungen IIl!fll·ei s t. D~r Einfl uIT' der Gurtsteifi gkeit und der
tutzungsart WIrd dun'h na ch st eh end e Ziffern ve ran schaulicht; E s ver-
h.~lten. sich di e zuliissi~en 'tän.dt'r llbbiegu ngen unter d er wagrechten
l~lIIhm~sk?pfl~.st.: 1. bel der ger lllgs te n zu lässigen G urlst eifi gkeit ; 2, bei
de: bmspl~lmllß l g h~hand e~ten ; :3, bei der denkbar g rö ßte n Gur t>teifig-
kmt zu e1lla nde r wie 0'2 1 : 1'15 : 2'96 un ter Vora ussetzun OT lau ter
gl eicher Hahm en , jedoch wie 0'306: 1'5 ; 00 unter Annahm~ sta r re r
Endrahm en , worau der ger ing e Einflu ß der I{'tz teren auf selrr elastisch e
Gurtun gen zu e r-ehen itil. Verbindet man d ie a ns d er Gl eieh g ewi cbts·
lage geko m me ne n Kn oten punk te gera d lini" miteinander, so entst eht
ei ll Schn enzug , der n nt er Yoruu sset zung "'sYlIlme t rische r An ordnung
d or SUibe wi e der Be lastung en e ntwe de r sy m me t risch odor zentrisch
sylJlllle tri,ch bt'z ü ~li ch der G n r t mittc is t. Li eg en hi eb ei di e Kn ot en
abwoch selnd auf I-er sch ied en en Seiten der An fllngsla ge d es G u r tes, so
ontspri cht d ieti ei ne m 1a h i I e n (: I IJ i ch ge wi e h L s z u s t a n d ,
wnb oi neg-atil' e \\' e rte von ö auf ei ne A bstUtzung der Habm en - di e
nil' s ic h iih er di e Knick gren ze bellnsprueht w ürden - durch di e G u rte
hinweisen , ein 1"1111, d er nur hei G llr te n a uft re te n kann, di e st ei fe r
hemess en sind, a ls es ihrer F eldweite al s Knickläng e zukolllmt. Unle r
Beih ebaltung der 'YlIlme t rie werden vorg enanllte Erg ebn isstJ durch
entsprechende Erweiterung en a uf v irr tJ I cl I' i ~ e G nr t s t 1I b e
mit ein g 0 S pan n t e n E n ci e n fern er auf f ii n f- hi s a ch t·
feldri g o mit fr ei dr ehb a r e 'n End en iib ertrag on. Eine
'1'a f e I mit sehr ,' er\\'end baren JI i I f s g I' Ö ß e n bildet den ,'chluß
diosos bodeutungsvoll en '" erkes, welches zunäc hs t die Knickfesti.gk,eit
der IJruckgurten olre ne r l' a I' RII e I trllgerbriicken erörtert , wobm SIch
der Verfasscr die IIter 'uchung vo n Brück en mit "ekriimlllt on
Obergurten no ch yorbehlilt, Das oin v i elumstrittel~s G eb iet in er·
schöpfender \\' e ioe behandelndo Buch gleicht den VOfllngegllngenen
10.G2 .\ rr hit l·k ' lIr IIl1d KIIIIS'!:I'\\I 'rhl' der lI:1ruekzeif. d,'s IInknkn
IIl1d ":rnltlr l' aus ••s'I'rrl'irh -I 'II!:arll. Von Fr. 0 h man n. Zweit e Serie,
2. Lieferung. 2fi Bl at.t (H X 32 cfn). " 'ien IHIO. An ten Sc h I' 011 &,
(' 0 llJ p_ ( I' roia K aO).
Der ers te n Serie do.• \\' orkos von Friorlrich 0 h llJ n n n ist ha ld oine
zl::oite .g?folgt lind vo n d iese r die zweite Lieferung orsohienen, die nus
\\ ien ellllge dor bedeut end st en Bauten der Ba rock zeit enthiilt lind insoforne
von hu.slJlld ore m In t oresso i. t. ' ViI' tinden das Pa lai s ~ c h ii n hol' n
mi t. re ize nden Det uils a us dem St iegcnhnuse. de son Golii nder sich in
1I 1·1lI~liol~l. Bandwork I1 n d ie Po . tamente anschmiegen. g leic h d en en im
Pal :! ls 1\ In s k y u nd einigen anderen W ienor Pa la is. wohl eines dor
. chonstCl~ .\ Ierkma lo bur ocker K u nst . Das Palais in der Gr üna nge rgasse.
g.ek0!lIlZOIc'hnot durch clio Port nl hok rön u ng mit d em H undepaar. Das
I n lms BI' C' u n o I' in der ,' ingeJ. t raße. welches !!Joich dem ~lin isterium
des Innern ho:lollt ungsvoll ist durch die pla: t isch !!Iiinzendo Lösu ng des
I.laupt port nlos, a uf d ie sich in architektonisch fein nhgewogoner Emp.
}lI1dun~ d or ga nze Hoiz d or Fnssn de vereinigt. die, in relativ griiUorer Ein.
a~'hhlll t und Ruhe durch gefiihrt , dem Haupt portul .l!ewissormnllcn a ls
1~lI1 t e rgrund di en t. Eine Selten heit in der Sch önheit dieses l'ortalos
h:ldon. el i ~, in Hol z roleh gesehnitztcHl Pnrt nl obcrhcht git t er. die in d er
. ~:uZCJ .t viulfm-h nuch crupfund en und al. he: -md ers wi rku ngsvol le Pra ch t ·
stll('ke a uf a ndere (;ehiiucle n'rl'flanzt " 'un lun . Erhaut wlll1.le das Pal a is1/ I' e il n e I' dlll'c'h • ' 0 u I' a 11 II r. e: nen I'l'hiill'r F i s c hol' ,' . E I' Iach s.
; OSSCll\ ' ~:a lunt in d llrsllll ll'n 'Veisu sieh hc!i d en Ba ut en d u.~selhen hlltiitigt
.1·lhen c.lllrrtl: Willd nsj c'n i" ll H i e t h . hl' im Heie hs ta gsge biiud e " . a l l n t s
In Be l'llll . Da' a lte l 'nin ' r.' it iit s fa sm d e on" 'icla .I a cl () t cl 0 l a \' i I I e
;1 I s s 11 y. e:ne d or he lellt unclst en Fa . s!ldon der barockcn ~lonumcnt al ­
.a llten " ' ien s . is t in d er Zeieh nu ng etwa. Zll sehematisch hu h'lIIdelt wlll'dun
lind .wiil'(lll o:ne Ergiin 1.llng in einer glii klich gcwiihlten Pc' rs pl'k ti ,' e wo hl
I'enlw ne n. a us wclch er d ie k lassische. 'c hön hoit m it d en a llLlergewöhnlieh
" on~ehmen \ ' e rh iilt ni sson. clie d er Fa s.~'ld o zu eigen si nd uncl oino he.~ond ere
,~ n zlOhu ngsk ra f t a usiihcHl. hes~er 7.U c'ntnehnll'n wiin·. Der Huhe d e.l~r~I .I!esch() ses, a n hoiden Enden ,'on Bnlllnenni..ehen fixiert. fo lgt clie
l' e lUrlichkuit des Ilaul't geseh osses. de.""cIII mitt lere Logg ion l' al1i e in eineBa!u ~t/'lld e llus k lingl , d eren hccleat en ' ). H'n und fiir d ie 1·'a ss·1(l e ehnm k·
l en~t!schc:n I-ieh muck d ie heid en K ind ergnt l' l' n hilclon. d oren Kom·
ko.slt, on die gllnzc ( :/'llzie hafllekl'r Lin ien fiih runl! ke nnzeichnet. Dio FaSH'Hle
'.IIIl"" oh en a us in oinm n Atl ik nge8e hoß. auch in d ic 'er .\ nord nu ng klas .
~Isc.helll n efiihle bei fl'll:e lll k iin stl l' rischen ,'eh'ltTen huld igend. Eine d er-
!ollJgen Fn.·s 'ld en , hei In, ldll'r man die EmpfindlIng hllt . d a ß n il'h t s weg,
zunehmen . noc'h hinzu1.llfiigen wiirl', die in ihrer Gu.~alll t heil. illd~n \' erl. iiltni s.~on und im g liie klic he n Hc'l ief w ie eine d ie I-i,rml'honie
Wirkt . d ns H erz erfroll l und d oe h wio 'lc'r 1I11laneh"lisch sti mmt hei d em
(!edanken , wie sc hWill' C·. is t, a ls Sl'h fTenrlllr ,\ rehit ek t dio arehitek to nisehe n
hl em ent o ei ne r Fassad e a ls k iin stl er isch ein w.lIIc1fro'os Ga nzes s n gliiek lil'h
zus'~mnwnz ll f iigen . Au!Jer di esen lI a u l' t hall ten ,rions lin den wir in d eI'
~wo l tclll Lic·ferung noch ei nigo " ' ohn hiiu"er. deren jO'les von I n te rcsse
: s~ ; zlllnal rla s hc'roit s a hgo t ragene L a z ans k i· Haus. dossen lh rs t ellung
1~IC~el' et was zu nii cht ern a usgefa lIon ist. Aus P ra g. d er ~tl\(lt . d io gleie he
H~.ll en c1.er haroek un Baukunst wie \rien aufzuwe:sen ha t. sind 1\I1l'h oinige
. a ll. ~r III d eI' LiefnruII~ ollt h'lltell. Ein H'lIIs am K le:IIse:tner -Hing mi t
~~!lCr ! ollor se hii llc n Daeh at t ikl iisungon . dio oine ~pezi al it iit I'ra~s hild en .
10 l+ass 'ld e se h r bornork en~w..rt durl'!1 clip Allol'(ln llng breit llI' Doppol.
f 'ns tor /lls bosser kOllwntriort e Licht l]lll' lIen fiir die In nell riiunllJ. (,(lt zt ere
iinol'llrlllllg greift bei l\H1 ha u ten go t t!oh wieder du rch. und c1ie hei d en
a ll~ l~ewohnel'll zur Gewohnheit gowordo lw ~le:nung. c1n!J ei n Zimmer
ullbedmKt zwoi F(lnst cr lull lon m iissc. um nil'ht als Ka b in et d ekl assicut
zu we,nlen. weieht, n llmii hlie h ei lle r h' .' rcn Einsicht. • 'ol'h oin Hau s a us
;1.':1' :-;POI'II'" 'gaHsc in P m g mit int ore. "'\IItem . iobel und mal or isch or
+'"lgl~ng~al\(mlnung !illdot s ieh VIII'••\U R Hud a p01 t d as ~lin ist ori algohiiudokl" ~t: <.:clllrg: plnt zo a llS c1 0r Jo:mpi rezoit. Einfal'h und wiin lclI'oll. ga nz
k as. l z IM t l~c h a ngeha ul' ht. d on hout igen modl'mc'n .\rehi tektoll " 011 meh r
,o ns~l'I'a t l\'o l' Gosinnlln/l nahc'li egund . ,\ us (: ra z a l. spä t ..r Ba l'Oekhau
;;ll! .1·,ekll'IIIR. am ~l',rktphtz , d a. auffa llend in der I:'tl'llUentlueht O: IIll;1
AOlt 'Ios mllhgem Besu l'h " Oll Gmz als eill altc'r lieber Bek . nnter begriiUt.
Ft I g ln t t ~:m .Pn rt c,r re ..\rk nd en ge ,ch o ß lolgen c1 ro i .' tock \l'or ke. dC)fen
, :10. len gall.~hel! von plastis ch om Hanken we ko h dl'e k t s ind . im lJo!>lil
\I e: lIgor se hn ll m clc'l' C' , ·, t l ' I K . . . I' .h ' t I I .. ' , · Cs Im \Clt cer om!'c ' lt WII Jcioc I emllll OI n-
III I{' 10 11 kunsll . I (' 1 k
., . . . ()fISC wn ' l" nn en zllm .\ usd l1ll'k hr; II"encl. Die~en
gen IlIn te ll lIauwerk 11 ' Ll . I ' I . '"T I eil se 1 '" c'n Sll' I m c 1'1' Pubhk nlion nueh n ll' Pnl niR
I 11 I' 11 und T n xi s 1"1 I I k . , I ' , 11 . .b " z ' . . . nn . ' 1'111" . em, a III n('fl'~ "um ~e 1 o U Fl'lIinI ,~~. ,nl~II"~I' ,o.n Pfa rri ,,: ,," ill Pd g ram . Hiiu. ('I' aus D ut. I'h , Brod , HO:" hen -
g. " e S l\JI' " a cl 11"11111 I ' · I f " I" I k I" 11 ' II'oek.. I .... : ... ' , .,mz UII' ur '(' : 11 'l' 1mc' -er nn t 11' leI' Ba ,
W'I r1 ' .c ns Huhllllschloßeh oll lJl I-inlzhu rg. sol' fiiltig in c1er Zo:ehnlln"
II f'l gogeh en und 't' . d I' '"11''' . , ,, 1111 mne r rU.zen en l'ff<pllktin, ausgc·statlol. E-
a ", Zll wlln8eh en I 13 ll I' 1 I1k • '. c n a c llJ c afKo te t on KUII ~t nbJ' I'kt(l ,'on e: nor
111ZOll Ltwolld .. b, I ' t t " I IK " I ... : 19 m u ' wa ren . \\ ce I vor a llem ch 'II .I. 'n nwn d es
IInH\' ers en t luo lte. . 1. K i rsfei n
Von f)~:l·?r:l. I~lo Kn ickrc t1gkclt . dl' " U r o c k g u r fc ofl't' lll'r Ur ile kc n.
Akal '. '1 Z 111I m ol' III/In n, wlrkl. geh. Ob or ·Baural !l it gli 'd derbilch:I~I~,w c 01' W!8sen8~haften . 53 'ei ten ( 17 X ~5 cm ). ' ~ Ii t acht Ab ·
& rell un~ elll I' Zahlentafol. B rl ill l!110 \\'i1h elm Ern s t
° I n (P r oiS g eh. M 3). '
we s ,pas als rweiterter Sonderabdruck aus der . Zoi tiochrift für Bau·
die ~II d (.Jnh.rg a ng 1!11O ) erschie ne n vorlie e nd ,,' erk st iltzt si ch auf
In n Itzung IH'richll'n dl'r n "rlin er kad mi e tier \\'issenschaften
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Eigentum und ' -erlag cl Verein . - Verant wort licher ,-chrift leiter:
' Verken Zirn m er man n s darin, daß es de r P raxis durch metho-
dische, übersichtliche Darst~lIung schwi eri ger R~chn~ngsvorgänge und
ZIl nmmenfnseuug der hochinteressant Ergebll1sse In knappen " ätzen
wertvolle, ~rundlegende Beh elfe ZUI' f !irung komplizierter statischer
Aufgaben bietet. Das lohn ende Stndium des anregenden W er kes wird
durch seine gefällige und ehr zweckmäßige Au sstattung nicht unwesent-
lich gefordert. Dr . .I. chrcier
1:1 .:1:; ' f:t'odii"il' . Eine Anl eitung 7.11 goodätischon Messungen fiir
Anfiiuger mit Cimnd ziigcn der H ydrometri e und d '1' direkten (astrono-
mischen) Zelt - und Ort bestimmung. Von 1)1'. Ing, H. Ho h 0 n n 0 r.
In der Biichersammluna ,,_'at urwi . msch ft und Te chnik in Lehre und
Forschung". H erau sgegeben von Ur. F. D 0 f I 0 i n und Dr, K. T.
Fi s c h er.. ' fl und :l4i Seit en (24 X l i em) mit 2Hi Textabbildungen.
l.eipzi g und Berlin I!HO, B. ( :. T 0 u b n o r (Preis K ]4'40),
1)01' IlD der Techn ischen Hochschule in Braunschwoig wirkende
Verfns Cl' wollt e ein zwi: hen den umfas nden H andbilchern und den
kleinon Leitfaden stehend Buch . ch nflen , und s )1I das olbo einen Auszu g
nus Vorträgen, die er seit 1 9 an den techni schen Hochs hulon in )liinchon,
Stuttgart und Brauns h v ':g goha lt en. gebe n und fiir die meisten te ch-
ni eh n Zw ko au reichen , \\'ir gl uben, d r ß das vorgest eckte Ziel \'011·
kommen erreicht ist. doch können wir nicht ohne Bemerkung von dom
Bucho scheiden . E erscheint im a llge me inen z veckontsprechend . auf
I'liinon. v . 1~ ß oder Flächen abgegri ffen udor a bgenom men werden
:"lIen (zum Bei. piel ' t tr lm np pen ), fe i ne Linien zu ziehen, ob sch on
nuch hier di e eigentl ichen B itzgrenzen durch . tiirker gezogene Linien
horv ortreten . ollen, vns in der Baupra: i seit oinem )[cnschonalter au ch
II U. geühl wird . Auf großen Fl äch en sind feino Linien leicht und ohne
Anstren 'ung zu 1,)'>;OluIII . \\' enn a ber in Biichern oft auf wenige Qundrut-
zoutimotor oder Quad ratmillimeter Zeichnungen mit dünnen 'l riehon,
H iikchen, \\'inkol högen. Buch tr ben, Ziffern u. dgl, zusummongedrängt
werden. die nur mi der L'1J lO , und da mitunter nicht. zum Te il entwirrt
werden können. daher der Sehkraft d freien Auge s auch bei bester
Tag belouchtung, g chweigo bei der mitunter au : vielen Oründen
manch zu w ünschen iibrig Inden tudiorlampo dlls H öchste zu·
muton, und wenn dem , tndiol'Cndon~und dem Ausiibendon der messonden
(:e ~ ~m:t rie o~edi,' im.. ganzen l~onifo meist die größten Anstrongungen
hO'J:ughch OIn ' ehkl1lfte zugemutot werdon, so sollten denn doch die
•'chwiorilZkoitt,n ni cl~t weit ~r ,·o~mehrt. sondern woscntlich verringert
word n. Im Te. te hnden' lch VIOle großo Il'Ol'C Flächen. zum Beispiel
nach kurJ:en .\b. "t zen, nach kurz en Gleichungen. Yapitelahschlii 'sen US\' .
w('lcho die~em Z k dien-thar gf'mac ht \\ rden können. Eine z \1 ' eck:
m ä ß i I(e .\n'JI'l-Inung giht gO\ iß c O 'i I ~Iohrrnum. um d eu tl ich e,
mit kr iifti g;on Lini n g e z o g e n e K on strukt ionen
ohno ,' chm älerung (h . 'I'l'xt unterzu brinuen. Im andorn Fall mii 'en
"~n . B( hränkun1!<'n eint re on. .\ n '::-t elle m hrercr Figuron (zum
Bel 'p101 2 . :10. wo auf w 'nigo )lillimetor ,'tl' h!ong;nllg, \ 't,rgrößorun g.
n wht feM, Helli gke ; 11. ,. znsamm ngl'preßt) hitten wir Zt1l' Schonung;
der .\ ugun un. r l' ,lu 'enel in Hinkunft um g;rößere und kräftigero
\"hildungen. I'z. Pollack
1O.!1I:1 Ldtendt' C;rund ätzt· für IlIt, I·:nt\\ ii. serunl: Hili Ortschnltt'n.
\ 'on Inl/. Frioclr. Paul H ö h m in [)öl ein . 2. vermehrtc und verb serto
.\ uflag. . I ipzi' Iml, H..\ . LudwilZ no gen e I'.
Das ·orl iegende Buch enthält dio Borechnung der Regon. und
1 ~ l1l1l ehwa f'rm ~.I(en: dio Ermittlung cl . •\l.a. imalre 'OImbllu. ses in einem
• IInmolkanale fur eml'n Regen von b tinunl l' Dauor und Intensit iit
nl\"h oilll'm ~.J u .n ,rnphi hon \"I·rf hron. R tschlägo hezügli ch der Plan·
IIn~,:~1 1\ I'n fur (ho \ ~ rf~. un vun Kl\nali sationsprojekton sowiu heziiglich
d"l IlOfllnla~e \'l,n 1.. I!," ' Je!," und der zu wähl ndon OUI''1,rofile, die Beroch-
nung der Lol tu'.l lhl!!kolt von Kanalprofilen nach don ii"lichen Formoln
1l!ld nllch gr phI_ehen. vom \"erf. s. er au geubeitoten, or iginollon Tafeln.
,~!O Bort hnunlZ von R ,g;enaus lä. n. die Beschroibung von Baullus·
[~lhrul~lZen. d n.llIter. auch :-,on K niilen au Ei enbeton. die, 'k izzieru ng
\on Kon t!"l~t lOn !nz~ l hC1t on ( h"ch 811. Einmiindungen, :-;piil., Lüf-
t IIn/-"'l ', RellllgunjZSemnchtungon, Riickstauvor 'chlü. e), die mllschincUe
HO!Jl!ng; de .\ 1 l\~·1 f8. die Reini~n . lIle h len (rneclnnische. bio logische
HOIDl~I~g. •\b 'H Z· . Faul ., Ri h' rfahr n) und ine Zu . mmenstclluncr
~'on ('I' Icht punkte'n für dio Ko 'tendeckung. Aus die '1' 1nh'llts:1Il0'1\\;~
1.,\ tl entn hm n, daß in dom Büchlein von 22li :O;eiten fast das g~nzo
('O I
IIH!
do K In lhauo llOh lU(lt·lt i t. 'ur dad.ur.ch. (laß ' durch'lus in
\U lK em"m l' . h I rdK . .el t g a ton wu c uml veralt ton .\ns"h'llltlllgell und
.on ruk!t'm"n II U d"m \\'0'0 ging, konnt os in kom ilemliii.er Fonll
"m,' Rol h F"II . .K .' c " . U I' 'on . Inle fla l Imn' n. l)Pr geringll l ' mfnng oinzo!rwr
ktPltal gl'rn.cht dl'm Buche um ,weni "1' zum. 'nchteile, als durch eino
: 11' ( ' Dar . tl·lh.1Il uud I'ino lü 'kli"h Au. wahl R1IH dem •'toffgobieted~fl 1,,·1' Ich~h"h~o lt . nur erhöht \nlrde. Gibt sich dn Biichlein dem
;Ierelend"n , K n,t11 11\1)\ . ln,,:'ni(l1lr als verläßlicher '\'e~weiser, s" wird
auch d, .m, g word~nen. . lDfol e sein l' großon Übersil'htlichkeit. von
Ind"l'Cm • utzen IID . BI':den i dnhor I tons ompfohlen. Stolz
\' . f 12'(;',1 Ilruudriß drr mefhanl'rht'n TI'rhnolol:lt· dl'r "I'talle. \'on
.0 I' or 111{' Ih Id 1> u 11I U h. In 'unio·lr . ~lit _() :~ in don Toxt "'c.
(~.nJckli n .\ hLi ~ tlu ngen. I ~li 'e iton (2:1 lf) ('m). \" ien und l.oipzig !!lOll.
I rnnz IJ e u 11 c k 0 ( I' rOls goh. j 3'\0 b K 'l' - ())
. . ge. ,.).
zii . •Li ~em ~orli 'ndon ..Bucl~ hat I'rof ' 01' Dom 11 thein vor·~Ich . I nlorr~('ht ' \\'o~k fur "~rkmei tl'r scltl1len und Fachschulon
m~ch DI h·t hm. her R:cht ungs~"\'Ie fijr llowerhlicheFort hi ldun~sschulen
8Ch~ fTon . Ohne den bei den mOl t n Lohl'biichArn der Techn ologie ein.
geschlagenen, bewährten Unterrichtsweg zu verlassen, versteht es der
Autor, sein W erk durch die Art der Darstellung, durch die Beigabe z~hl.
reicher. meist von seiner Hnnd herrührender Abbildungen über v1CI~
Veröffentlichungon gleicher Art hinnuszuheben, Der Lehrsto ff ist in d.rel
groß e Gruppen gegliedert: I. Arbeiten. bei denen die allgememe
Ei genscll'lft der Verschiobbarkoit der Teil chen eines Körpers zur ..An.
wendurig golangt (Gießen, eh rnieden . ' Valzon, Ziehen, Pressen, Pl'llgen
usw.) , 2. Arbe iten auf Grund der Teilbarkeit der K ör per ( cheren.
chneiden. Schleifen usw.) und 3. Arbe iten, die auf Zusammensetz-
bnrkoit der Körper beruhen (Schweißen, Löten, Falzen, Nieten usw.) .
Dcn Kapit eln , welche der cigentl ichen Metall verarb eitung gewid met
sind, ist je ein Abschnitt über Gewinnung und Eigenschaften der Metalle
sowie über die pnssiven Hilfsmittel vorangestellt. Dcn ch luß des \VerkOS
bildet ein Abschnitt über Yerschönerungsarbeite n . Leicht faßlich, ohne nl)es
theore ische Be iwerk. sind die W ork zougm nschinen , und zwar stets Im
Anschlusse an die zugehörigen Werkzeuge behandelt. Auf die modernen
Bestrebungen beim Bau schnellarbeitender Mnschinen, auf die Härtung
des Sch nel lnrbeitsstahlos, auf die Verschiedenheit der \Virkun g der
schnella rbeitenden ch neidstühlo beim Abheben der päno gegenüber den
normalen Schneidstählen ist kurz hingewiesen. Bei nächster Auflage
dürfte sich im Abschnitt über ,Eige~schnftl'n und Gew:nnung der
?lletallo" dio Aufnahme eines k;lrzon Ka pitols iibor ?Iletall priifun g
empfehlen. D. s \\'erk Dem u t. h s, dessen Benützung durch ein Vor -
ze ichnis der Abbildungen und ein nlph-ibetischos achrogister he -
sonders bequem gemacht ist , wird nicht nur de n I chiilern, sondern auch
vielen Praktikern mnschinonteehniechor Richtung gute Dienste leisten.
J. Pl ei..ehmrllln
Eingelangte Bücher.
(0 Spe nd. des Verf . u en)
13,-l05 Uie Großilldnstri e des dlllr~ebl etcs. Von J . K 0 I I m an n,
8°. 80 S. m. liO Abb. t\. 1 K art e. St uttgart 1nn, Fr a n c k h (M 2).
1:I.40G . 'e uere Landh äu er und "lIIell in ••ster releh, Von DI'. A.
K a r p l u s. 4°. I:; . m. 113 Taf. Wien 1010 , Schro ll (K24).
13.40; fleschiehte dt'r KUllst ill •·orditalll'lI. Von C. R i c c i. 0.
428 '. m. i i O Abh. u. 4 T aL Stl1ttgart 1011, H o f f m a n n P[ (i).
1:1 .40 f:cschicht e der Kun st in flroßbritallllit'1I und Irland. Von
W. , ir Ar III s tr 0 n g. 8°. 35,5 S. 1Il . r.oO Abb . u. 4 TaL tuttgart I!lI I,
H o f f m an n ( ~[ G).
13.4!l!l ""'eorulo~it'. \'on DI'. W. T l' abo l' t. 0. 140 S. m. 40 Abh.
3. Aull. Loipzig IOO!l, G ö s c h 0 n P[ - ' 0). .
1:1.500 Lt'hrbuch dl'r lleh'orolo~ie. Von Ik ,I. H a n n. ~o. 642 ~.
1Il. 89 Abb., !l TaL, 14 K art en u . 4 Tab. Leipzig !!lOli, T au c h n i t. z
P[ 2.'»).
1:l.iiOl TIII'orit· IIl1d I'raxis I1t'r Groß::IIsi!lllnstrit'. \ ' on R. )[ ewe s .
I . Bnnd , I. H iilft o. 8°. ·10:\ R. m. !l5 Ab], . l.eipzig I!ll I , J) 0 gO rt e l' (M 18).
l :l .!i02 \\'irlschllftliellkl'it dl'r ZI'lItrulheizuIIl:. Yon C. de G l' a h l.
0. l!l • . 1Il. !l(i Ahh . ~[jjnchen I OI! , 0 I don b 0 u r g (. 1 ti).
I:L')03 Ih'r Urt'holCII als mlll!I'rnsh'r IIrt'lIl1l1lllmrat. ,"on DI'. 1'.
, [ 0 c h 1111l . 0 . i O ,. m. 10 TaL Hraunschweig HH I , Y i ewe g &, So h n .
13.;')04 f;eisti~I' \\'1'11. Galerie von Zeit genos.' on auf dem Gobieto
dor K iinste und Wi - nschaften. \'on DI'. A. ~[Il n sc h. Folio. Berl in l !lll ,
E e k s te in.
1:I.;')O!i ItI'CIIl'i1 public 11 l'OCCllSioll Ile 111 millicmt· adhc.'IolI ;1 In
soci6t6 des nrchitoctc diplom6s par le gouvornomont. 4°. Gfl S. m. ()l TaL
Paris I!ll I .
1:1.506 UiI'I'ah~lIt1iihi::kl'it \"Oll 1':rflllllulI!:('II. Von 10:. \' . Il 0 e h ·11\ 0 r.
4° !i(j S. Rorl in 1911, Si III i 0 11 ( ~ [ :l).
1:I.50i ,·lt'rt~lIdel'lIriir:er mit IJarallt'lell GllrtulI~t'U. Von E. R e ich.
°.2·' S. m. I TIIL Wion WIl , W ald h oim · Eb o rl e (K 1'50).
*13.1)0 Über die techlll . clIl' l'riifuII~ des J{lIutschuks und dol'
Ballonstoffe im könig!. Materialprüfungsamt 0 zu Groß ·Lichterfelde. Von
A. )[ art 0 n s.o. 20 , . 1Il. 24 Abb. Borlin 1911, elbstyerlag.
13.50!l "ersuchc mit IMoll äulcll. Von M. Ru d 0 I 0 f f. 0 . 3!l , . m .
18 Abb. Berlin 1!lII , E r ns t 0 h n P[ - '60).
13.510 .'eucrsichcrlll'it mn UCtOIl• .:isl'nbeton. J<:isell uud 1I01z.
0. :31 ,. m. .!! Abb. Berl in 1011, Dout schcr Betonverein.
13.lill I)je palt'lltmhi~I' I~rliudull;( und das J<:rfiudcrrl'cht unt or
besonderor Berücksichti mng d Gnio nsprioritiitsrechtes. Von W . Du n k-
hase. °. 141 S. Leipzig l!lll , Göschen P[ 2'80).
l a .;'12 .'iirbt'm('thodt'u fhor •' l'uzI'it . Yon ~L B ot. tl 0 I'. So. 2!l6 H.
Hall n a. H. l !lII , rn a p p ()1 12).
*1:L,)la Ih'rlcht iiht'r die bishl'r IIU ~l'fiihrh'lI lJull'rsuchun~t'u iiber
dOI\ mörtoltoehnischol\ ' Vert vers hieuo ner österreichisc her Bausando. Von
Dr. lng. A. I' a 1\ zer. 8°. 40 '. \ Vion 1!)l1, Sl'lhst.vorlag.
Personalnachrichten.
Bei den k. k . öste rre ichischen Staat sbahnen wurden ernannt
Ing . ,Johann c h w a n :G e r, Bauadjunkt in Feldkir eh , zum Bllu,
kommi ssUr und In g. Heinrich K ö l' b or, 1I1aschinenatljunkt in Roichen -
berg , zum ~In chinenko mmissi lr.
t Artur D em m e, Archi tekt, Ober-Insp ektor der Öste rre ieh ischen
.'ordwes tbah n in Wi en ()Iitgli ed se it I i2 ), ist am so. v. M. ges torben.
K onst ant in F reih. \' . P o p p. - Dnlek \'on R . pie s . o. in Wion .
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Alle Reohte vorbehalten
Neuere Kraftübertragungsanlagen in Frankreich.
VOll Dr . Ill g. •\ doll Ludln UII,I Itlldoll UllisSOIl, l~egi cn\llgsb'llIl1l ei ter in Ka rl ruhe.
(~ehl u ß 7.11 .. ' r . 33)
Abb. 33 Iulllere, Übe icht karte de Netze der Energie ElecLrique du Sud-üue t
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al '0 in ge am t 1 .000 J(JI Leistung, haben die peisung der
Verbrauchszent ren zu iibern elunen. Die Dampfanlage dient
al so hier nur al A u s h i I f e für .I. i e der Was s e r Z eil"
zur E I' h ö h u n g d er G e s a m t lei s tun g wird sie,
wenigstens vorläufig, n ich I, benutzt.
Zwei Hauptlinien für Drehstrom von 50.000 V verbinden
die Zentrale Tuiliere mit dem Unterwerk Conon bei Bordeaux ,
Wo der Strom auf eine Spannung VOll 13.000 V herunter-
transformiert wird. J ed e der beiden Leitungen ist für die volle
Bela stung bere chnet und kann für ' ich allein den ganzen -Betrieb
üb ernehmen.
Eine Weit 'TC Linie von 50.000 l' verbindet die Zentrale
mit dem Unterwerk Ann oul cme mi t einer Abzweigung nach
Perizucux bei der Zweiastation .:. 'e uvic. J.: eben jeder Hoch-
t:> spannungsleitung läuft eine
Mittelspannungsleitung
von 13.500 V auf densel-




Eine weitere Linie von
13.500 V verbindet Tuiliere
unmittelbar mit P erigueux .
D urch die e Anord-
nung von Doppellinien i t
eine große Sicherheit für
die Versorgung des J.: Te t -
zes gewährleistet. Eine




ven in Bordeaux, Peri-
zueux und Angoulöme
gewonnen. Tat ächlich ist,
ja auch , owohl in Hin-
icht de Wirkungsgrades
wie in Hinsicht der
größt mö"lichen Betriebs-
icherheit , nicht die von
der .I.-atur gegebene teIle
der Wa: s irk ra ft., sonde rn der :\Iittelpunkt des Vorbrauche s
der ueeiunctc Ort zur Aufstellung der Dampfau. hilfe, auch
Wenn dadurch an Betrieb löhnen und Aufsicht etwa höhere
Kosten ent stehen . Die Erfahrungen des ersten Betriebs-
jah res VOll 'l'uiliere, wo mehrfach schwere ~i~iien t örungen
vorkamen. haben die eHegel von ncuern bestätigt,
Die Hauptleitungen sind auf eisernen Mast en von 90 .~n
.:. [ormalabstund verlegt, die .1. Tebenleitungen von 13.500 V fur
die Versorgung der Untornetze auf hölzernen .Maste n.
Die Gcsamtlänge detl Leitungsnetzes . b~t~ä/Jt 370 km für
die H a u pt linien . Huuptlinien und ZWellTllIllen zusammen-
genommen 720 km, wobei uie Doppellinien 50.000/13.000 V
nur 'infuch gerechnet ind.
))je Z ntral Tuili /'re un dcr nordoguc.
H y cl I' 0 lT rap 11 i ' c h e e I' h ä I t n i s i\e.
Die Dortlo"ne i t in 'ebenflllß der Garonne. Sie ent-
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V E ND EEJ
I)a , 'cl z dr r (';III'r :;ie ('; h~lriqlle du Sud- 0 11 • t*).
, Wiihrend das VcrsorlTUllf'sgrbiet der ociet e de 1'1;:nergie
Electrique du Littoral Meditermncen eine zroße Zahl bedeutender
Gcbirgtlwltsserkräftc aufwei t , die fiucht:> in der Zukunft eine
,\ usge staltuug der Energi rversorgu ng in weite tem Umfange
lTetltatten, liegen die Vorhält.nissc im Südwesten Frankreichs
gä nzlich anders.
An Gtlbirgskrii.ften kommen hier im wesentlichen nur die
der Pyrenäon in Frage, deren Entfernun r von den zun ächst
~n Betracht gezogenen Verbrauch uellcn a ber so erh eblich
Ist (mindestens 200 km) daß nur eine Übertrauune zroßcr, t:>u~\(l außergewöhnlich biJli 'er Kräfte in Frage kommen könnte ,
dIU aber nach Sachlage '0 rut wie 11 us e hloss rn erscheint.
. Da nun der Arbeitsverbrauch in d 'I' l'Jewerbe- und ha ndel s-
rt ~ldlPII (:Pg md um nierlauf der Garonne und ihrer ... 'e be ll-
:~i~~se schon recht, erheblich ist . •0 sah man ich nach \Ya: .' er-
,mftl~n an de n dortigen Flüi\. ' 11 um und fand an der Dordogno ,
etwa 100 km oberhalb Bordeaux. bei Tu i li ", r e iine teile,
":0sich du rch Auf Mau ein {;pfiillp hi. 12111 e rzielen ließ. Aufl~~tl ~Veise Wurde es möglich, cliH !Iuuptv erbrall ch slll1ll~{t.e
( ih. .~3) Bordeuu.· (100 kill) , \ lIgould ne (100 kill) und Pcn-
~U~i.lIX (GO kill) du rch ei ne g roß e Z e n t r a I e 111 i I, n i n e I'
I o c h 8 I, l e i s I, u n g von 24.000 l(TV zu versorgen. wovoniH.OOO TOl' alif W II s s er k ru f t und 6000 I{ JI' auf J) II III P f-
{ ruf t. e nt fullen.
B D in 'L' run s.f 0 r m a tor e n tat ion t' n (' e non und
0: deli U.· Im t 12.000/01 Höch ..tlei:tung. die beiden
• tatIO nen A n go u I (' me und P , r i , u n u . ' mit je 3000 f{JJ'.
. . *) ZlIr ErgiillzlIlIg df'r 1111 ()11 IIlld •'1( -lI t gt· 11I1l1l101t Ul\ _ 'o t iZOIl
It' "I~~ . IIf atz \'011 1' " I' t 0 1- " i 11 II Y im " Bullll ill" (1,,1' : oe . dt SIII~, (:\'II1'dll FrlllH'u, , ·ov. IHIIH. mitht·l1iitzt .•\1.1..16 i.t mit I-:iitigt'r Er·t l ml~ do.~ "urf", '1'1'll , dur ('oml' . Tl\l'III1'Oll ' HOIl tOll IIl1d ,h 'r ,'0<' . d,· . 1. ( '
tl llUl Allf tz lllltl\omllllJl\.
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In Ab b, ~·l i..t der zeitliche Verlauf der Wass<' rRtamIH-
M. J.: • W. = 38 m3/Sok. = 2'6 llSok. km2 ,





Abb. 35 Tuiliere, Lageplan
JJie./}Ol'llogoe
Abb. 34 Tulllere, ittlere monatliche AbOußmengen
der Dordogne bel Pont de Gibet
der Auvergne am Fuße des 16m hohen Puy: de Saucy, des
höchst n Punktes des Iranzö ische n Mittelgebirges. Dir Lauf
i 't zuerst üdwestlich , dann wo tlich gerich te t . [ach Aufnahme
verschiedener wa rreicher. 'ebenflii se mündet der Strom
nach einer ; Lauflänze von rund 4i7 km etwa
2fi km unterhalb Bordeaue in die Gironde.
Tuili- re (Bahnsta t ion t . Ca prau e-Lalinde, 10 Minuten)
i..t ein kleiner Flecken. 149 km oberhalb der Mündung, 1~ kill
ob irha lb des durch sein n Cyra no auch in Weit eren Kreisen
bekannt tr 'worde n n tädtcheru Bergerac und 24 L"1n unterhalb
der Einmündun" deo letzten größeren Neb nflu. Re , der Vezere.
Die Dordoane fließt hier ruhiz und tiefgründig mit schwachem
bcwecunc im Mittel der Jah re 189 bis 1905 dargest ellt. RHist
o 0 "
der typische des reinen Mittel"ebirgsflusses.
G e s a m t a n 0 r d nun g.
Die Anlage bei Tuili-re liegt etwas oberhalb der .~\.b­
zWeigung des Schiffahrtskanals Lalinde, der hier in einer funf-
~tauwehr
I




Abb. 36 Tuillere, Gesamtansicht vom Oberwasser aus
Gefäll zwischen ..teilen Kalkufern dahin. Das Einzugsgebiet
Lt'trägt Iür Tuili ero etwa 14.500 km2*), die mittlere Regen-
höhe HOO 1'TIm und die . Iitt clwa setmenge (achtjähriger Durch-
schnit ) I I m31 k. oder rund 13 II k. km2• (Der Ve~lu~t durch
Versickerune und Verdunstung beträgt also :390mm.) Die
Grenzen der \ asserbe 'egunH ind zi mlich weit:
J.., • T. W, = 30 m31 k . = 2'0(j ll. k. km2•
H. H. W. = 4500 = :310
. ) Vergl. Anmerkung v] ur " .l{l9. linke ·pa lte.
stufigen ,289 m langen Schleusentreppe von -im ganzen,,19'(jr) 11/,
Gefälle aus .de r bis h ioher sch ifibaren Dordogno aufsteigt. Dei
Fluß ist durch die im .lnhre 190fl in Betrieb gekommcno, VOll
InH • CI a v e i 11 e s, ALteihmgsdirektof im Iranzö. ischen Ac~er­
bauministerium *), entworfene Anlage mit einem mä chtigen
.) • 'ach hluß de ~[anuskript ~ zu dem vorliegenden ß~ric1,ll,
er chien in den Annal s de Pont 01 Chuusse " (HllO. ~[el1\ . ~ r. 3,1)
eine sehr ausfü';\iche Beschreibung aus der Fuder von ( ' 111.,' 0 111e s,










Abb. 37 Tuiliere, Ge amtansieht vom Unterwa er an
lJl,J<f";'~", JI~"9"N ""
hlf'DJ,""'~~
,'c h ii t z c n w e h r UIII I:! /Il iiber J]. , ', W.ge ·taut worden.
Das K r 11 f t hau : lehnt sich unmittelbar um rec hte n fer
an da: Wehr an (vgl. Abb, :33, :36, 3i*).
Die W eh r a n l a g e.
Das Stauwerk ist senk recht zur Flußrichtung geHteIlt
lind : hnsit zt e ine Gesamt läncc von 103 m, Da Wehr hat acht
( • • >-
.lfTnllngen, davon sieben Offnungen von 10 m I. W. und eine
()fTnung von i 111 I. W .. di e von ei e rncn chü tze n mit 13 m
Abb. 38 Iulll äre, LinkeLalldölfnungdesStauwehrs mit Fischtreppe
lI iihll 1l 1'gll,'dJlos,'en werden. nie \\',,111','dl\v('lIe liect I /It unter
dtH~1 t iefHten tJntl'rWllR,'cr,'pingrl. nie hiiufiiren "'1Inchwässer
Htlllg~m .n 11I iihcr ~T. T. w., , 0 d .u d " Ucfiill" jiihrlich durch -
,'eh llltl lH'h wiih ronr] :?O '[ngpn auf n 11I zuriickgoh t. Beim höchst en
I *) Ho! u)11'1I Aufnnhmon "I' vhoint dr-r ,'11\ 11 noch um :! 11I unt erI vm konzr romort - I I il se] , I ' , ,01 " (11 ' ll ia I( n, \\'1'1 , 'Inf'I'ZI' ,1 110 ( ' 1 um ('I'OlOU 11111 ein em
f " "'I'tt'/.( I' '<'1I\ \'('htt-, dor un er ,,11\\;n lieh Enl ' hiid i~lI1l-",fo l'd t' l 1I111l1'1I
111' • uflu ·1I11/.( . (-i!lcl' eilig.. t auten 'liihl" 1'1 hol 11 h tto,
(. , äk ularen") H ochwas er inde wird da ' ~1. 1 '. W. UIII volle
1,1 111 über tiegen. 0 daß ein nutzbare" Gefälle überhaupt nicht
mehr vorhanden ist.
Das ganze Bauwerk ist auf eine in den Kalkfelsen ein-
gebettete Beton ohl e von 1 11I tärke gegründet. D ie W ehr-
sohle hat eine Breite \'on 19 m und trägt flußaufwärts einen
BOhlenbelag au Tannenholz von m Breite, der die ohle
vor den Angriffen der mitgeführten Geschiebe schützen soll.
Die in der Flußrichtung verlezten Bohlen ruhen auf hölzern en
Querschwellen ; diese sind an
ei ernen Trägern befestigt, welche
in die ohle ein betoniert sind. D ie
P feiler sind in der Ha upt sache in
Mauerwerk aus Hall st einen in
"
Abb, 39 Tulllere, Unterwasseransicht der land eltigen linken Wehrölfnung
Zementmörtel nusrr führt. haben eine Höhe von :11 ':1 11I
und eine St ärke von :3 m (Abb.:3 und :~!J), An der Oher-
wa ssers it c 'im! al s'I'ragkonstruktion für den ~V i ,.,d e n t~g .... iiulen
aus Eisenbeton vorn etzt (Abb. 3G), die mit Ihrer eIgens ge-
wühlten tiefblauen uen Färbung einen cut wirkenden Gegensatz
zu dem hellen Gelb der Kulksteinmoellon abgeben.
In einer Höhe von 1 m über der Schwelle sind zwei
Laufstege au Ei enbetou eingebaut, die Pfeilerköpfe tragen
li
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Abb. 41 TUiliere, Turbinenanlage
1





den ei ernen Winden tec mit





durch Trepp n vorn ~la chi-
neuhaus den Zurranrr zu dem
oberen Bedienungssteg und
hinunter auf die Wehr- --J-©~~~~~~~=:~~~~ ~~~~::~~~7'
schwelle. Am linken Ier ist = -- ~(====;~~~=a:t'i: it" l ,.,..",,== = -
ein 1"i chpaß von i In Breite
an das Wehr angebaut, der
eine Länge von 71'7m be-
sitzt und das Ge amtcefälle
durch \.bschlußwände aus
Pitchpineholz in einzelne
tufen von 0',1 'In Höhe teilt.
Auf der eite des
Oberwa . 'er ind in den
Pfeilern Führung nisch 11 für
die chützentafeln und die
Dammbalkenau g part.Die
chützenverschl ü e ind
nach dem toney y m
eingerichtet.
Die c h ü t zen t a-
f ein haben eine Breite von
11·1 m und eine Höhe von ... · · ...;·_-'---'-~_ _ -Jl...
1:3 m.. Sie ind in üblicher
\reise 11.1 ei erne F, chwerk
T arbinenhaus Ke ..elha us mit En .Iastcn g..überfall
Abb. 40 Tuiliere, Blick vom Stauwebr in die Oberwasserbucht
mit Horizontalrier'eln von 1'1 111 Höhe au: gebildet, die so
angeordnet sind, daß alle gleich bean prucht werden. Das
Deckblech hat eine • türke von 12 mm. Am unteren Ende
tragen di Tafeln cin gehobeltes Winkeleisen. das bei geschlossene n
, chiitzcn auf der uußei ernen Schwelle dicht aufliegt.
Die. ehützpntafeln sind an acht Ketten aufgehängt. von
den n auf jeder •.eite vier angeordnet sind. Jede dieser vier
Kettenliiuft üher die Windcntrommel und triirrt mit Hilfe einer
doppelten Balancif'raufllängung den vierten'" ,(,pil der beiden
t:err ngewichte, die ihrer,eit iymmctri eh zu beiden • eiten
de~ ,C~!it.zentafel hängen. Durch die e Anordnung wird eine
gleichmäßige Bean pruchung der 1"etten erzielt.
Die Gegengewichte . ind Behält I' au Ei enblech, die mit
B ton ausgefüllt wurden.
Die ,chiitzen bewegen sich auf Rollbahnen aUS
Uußplatten von ·100 111m Breite.
Die 'tahlrollen von 120 tnlll Durchnies 'er und
420 mm Länge sind zu Zilzen von 41 • tiick vereinigt. 111.1(1
mittels eines Drahtseiles und einer losen Rolle einersClt,<;
nm obersten Teil des Wehres, nndorcrseits an der be -
weglichen Rollbahn aufgehängt. Die Rollenzüge leg~n
auf diese Weise nur die Hälfte des Weges zurück wie
die •'ehützentafel.
Die Dichtune der 'ehützen wird durch einen
~ I .iG mm weiten. mit Messingrohr überzogenen Stahlstab 111
der bekannten Weise hergestellt.
Die erste . 'ehützenöffnunrr von 7 m 'Veite um
rechten fer dient als I' iesschleuso zur Spiilung der Hel'hen-
anlage ; an ihrem rinken Pfeiler ist eine Fiihrungsmaner~ für (las Ocsehicbo auf eine Höhe von G 111 aufgdiihrt.
~ die das Ge. chiphe sofort au] rrrößere Entfernung vorn~ wehr wecfiihrei, und dadur~h eine Auilnndung des
c nterwas sers vor den üb rigen :-;chützenöffnunrren ver-
hindern '011.
Ob für eine derartige, immerhin kostspielige.. An -
ordnung. deren Be tand überdies bei Hochwas er h~)('h~t
gefährdet sein dürfte, eine dringende I'otwen(hgkClt
vorlag. mag hier dahingestellt hleihen*). .
Die elektrischen Schützenaufzüge werden durch Gl~Il'h­
strommotorcn von (i P8 Lei. tung und I)() V • pannull" bedient-
Außerdem sind noch Handwinden angeordnet.
Zur Vornahme von Ansbesserungsarbe itcn nn den Schiit.z.(·n
können D a m m baI k e n in die Falze vor den • chiitzen ein-
gesetzt werden.
Die einzelnen Balken sind in Eispnkonstmktion au~­
geführt und haben eine durchschnittliche Höhe von 1'1 in, ~he
in umgekehrtem , inne abnimmt wie ~er Wa~~erdru.?k. .111:1 el~~~
gleichmäßige Renn pruchung der belden LnngstrnrrCl zu
*) . ' ach .\ b~(' h lu ll dos :\[nHuskriple. wurde 'lOH l{PITH B. B u i RSf;t
gelegentlich einer SI udienroise in Erfahrung gebracht. daß die hetreffen o
-'lauer von dem Fr ühjahrehochwasser 1910 weggen. sen worden war.
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reichen. Die einzelnen Balken w -rd n mit zwei gekuppelt nLauf~atzen (Abh. :1H u. :I!l) gefaßt und vom linken \ ehrwiderlauer.
W? SI' für gewöhnlich auf estapelt ind, über eine :W m ül>er
\\ ehrschwelle an den Oberw rköpfen der Pfeiler b festigte
Laufschiene nach der Wehröffnung verfahren,
wo man sie gerade braucht.
Ein Motor von 24 PS dient zur Hebung
der Balken, ein anderer für die Fortbewegung der
Katzen. Die Wohl au gedachte und geschickt aus-
cobildetc Einrichtung ist als wichtiges Mittel
zur Erhöhune der Betrieb ' icherheit voller Be-
achtung wert.
Die Re eh c na nl a g e.
Der Grobrechen (Abb. 40) ist fast paral-
lel zur Flußrichtung gestellt und hat eine Ge-
samtlänge von 115 1/1.
Am Wehr geht er
vollständig in die Fluß-
richtung über, um eine
möglichst vollkommene
pülung durch die an-
schließende chützenöfl-
nung zu ermözlichen.
Der Rechen ist au.
Foldern von 5' In Höhc
lind 0'74 In Breite zu am-
__ _ _ mengcsetzt, die ihrerseits
--- --- aus hochkantstehenden
Flacheisen von 8 Gm lich-
tem Abstand bestehen.
Die die Feldrahmen tra-
~~~i~?:s~~~ genden eisernen Böcke
- - -::....=-..= sind unter ich durch fünf
tanaeureihcn verbunden
und auf einzelnen Mauer-
fundamenten befestigt.
Der Rechen hat ein n
Anzug von 1: 10.
Der F ein re ehe n ist un-
mittelbar \'01' dem Krafthaus ange-
ordnet und in ähnlicher Weise aus-
g 'führt wie der Grobrechen. Die
Böcke haben einen Ab tand von
7'5 m und sind durch neun tan-
een verbunden. Der Rechen i t
unt r rd, 600 geneigt; die Flachei n-
stiibe haben 40 mm lichten Ab tand
und die bedeutende Länge von
9' m.
In der rechten fermauer der
Oberwass rbucht zwi chen den beiden
Re hcn ist ein b e r lau f ange-
ordnet, der imstande ist, eine Wa ser-
menge von 23 rn3/ ek. abzuführen,
wa dem Wa erverbrauch einer Tur-
bine bei voller Beaufschlagung ent-
pricht. Dieser herlauf besteht
au: vier roohteckizen Öffnungen,
die mit handbedienten. an Böcken
aufgehängten chützen von je 1 In
Höhe und 5 In Breite ver ehlossen
werden können. Von hier gelauert
da. Was er in einen Ablaufkanal
von rechteckigem Querschnitt mit
einem Gefälle von 1: 50 unter dem
Krafthau hindurch in den nter-
graben (Abb. 35 und 37).
Die. er borfall hat die ufrrabc , das bei voller
Wasscrfiihrung ohne ihn erforderliche -tändiere Regu-
liercn der Wehr chützen telluns einzu hränken, das bei
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Der Oldruckregler ist so eingerichtet, daß er mittels e~nes
kleinen elektrischen Motor von der Schalttafel aus bedienb
werden kann. Die Schwankunzen ~ der Umdrehungszahlen
zwischen Vollbelastung und völliger Entlastung bleiben inner-
h~b4%. .
Die Drehstrommaschinenleisten 175O[OV bm
5500 V und 50 Perioden, ihr ~[utzeffekt betränt bei Vollbelastung
• 0
94%, bei halber Belastung 91%.
Die Erregung erfolgt durch vier Umformer, besteh~nd
aus je einem Elektromotor von 220 PS der mit einem Gleich-s~romerzet~ger von 150 l~W gekuppelt i 't:. Zur Bedienung ~ie.er
Erreger WIrd der Maschinen trom von 5000 l' durch drei Ein-
phascntran formatoren von je 225 K1V auf 220 l' herabgesetzt.
Zur nterstiitzung und Ablö ung dieser Erreger ist in
der Dampfzentrale eine Hilfsmaschine von 75 PS und 390 Um-
drehungen aufgestellt, die mit einem Gleichstromerzeuger
von 5010V und 125 V gekuppelt i t.
.. .:) Dcr Firma 'rh. l}cll u. (,ie. in Kricn~ ~ei auch an dieser Stelll'
fur dw Oher! -sun~ der Cnterlagcn zur Herstl'llung der Ahh, 41 his -13
b tcn gedankt.
beispielsweise Beznau an der Aare, als eine sehr lästige Bei-
gabe empfunden wird.
Die Ein 1auf c h ü t z e n vor den Turbinenkammern
(Abb. 41, 42, 43)*) haben das beträchtliche Ausmaß von 6'7
auf 4'6 m, sie decken also einen Querschnitt von rund 31 m2
und erleiden ganz bedeutende Belastungen. Mit diesen großen
Schützenabme ungen ist erreicht, daß die Eintrittsgeschwindig-
keit de Wa sers bei 10 m Nutzgefälle, wo eine Turbine 30 m3/S k.
. chluckt, nicht über 1 m ansteigt. Die Schützen laufen auf am
Schützenrahmen Ie tstehenden Rollen und sind durch ein bieg-
sames Kupferband von 3 mm Stärke gedichtet, das am Schütz be-
fe tizt i t und gegen die Seitenteile der festen Rollbahn an-
gepreßt wird.
Die Schützen werden mittel Öldruckpressen von 25 Atrn-
Betrieb druck gehoben und können in gehobenem Zustand
abgefangen werden, um eine dauernde Anspannung der Öldruck-
zylinder zu vermeiden.
D a K r a f t hau s.
Die Länasachse de Krafthau. es bildet einen
stumpfen Winkel mit dem Wehr, Das Bauwerk enthält
außer den neun Wa serturbinen in einer landseitigen Ver-
läncerunc der Maschiuenhalle noch die ZWei als Aus.
hilfe tehenden Dampfturbinen. Außerdem ind Räume
für die ehaltanlaze und die üblichen Bureau-, Zeichen-
und Werk tatträume vorhanden. Der eigentliche Tur-
binenbau i t 67'5111 lang, ]2111 breit und in neun
Kammern von je 7'5 m Ach abstand geteilt. Der Bau
wurde zum größten Teil in Kalkbeton ausgeführt.
Die Tu r b i n e n ind von der Firma Theodor Bell
- Co. in Krien bei Luzern entworfen und geliefert.
Sie bieten in mancher Beziehung ehr Interessantes.
~er Kon t~~kteur ~lat se.nkrechte Zwillings-:Francistur-
billen gewählt, die bei den gegebenen Gefällsver-
hältni sen noch gut in reichlicher Höhe über dem
nt rwa r aufge tellt werden konnten, so daß die
on t für mehrfache Turbinen nur mit der wag-
re~hten Wellenanordnung erzielbare gute Zugängliclt-
keit ohne Absperrung des nterwasse rs auch hier
erreich t i 1. Die elbe ist noch ce teigert durch die ein-
fache. und lJeräum~(JeE!nbauwei e. Der Läng schnitt des ..
Turbin n~)aue mit Illern hohen Betonsaugrohr hat Abb. 44 Tuiliere, UberbHck der Ma chinenhaHe vorn die Dampfturbinen und die Schalttafel
durch diese Anordnunc eine oizenartirre Form er- 'hal~n, di~ den ~Torteil der. wagrecl~ten Turbinenbauart, Die Da m p f kr a f t an 1a g e.
ger~n17e Griindungstiofo, zum Teil neben dem der senkrechten . . . '
geringe Grundfläche, sich angeeignet hat. 'Es wurde b?relt~ erwähnt, daß die Dampiturbincn 1I11
. '. '.. '. elben Ra~me WIe die Stromerzeuger der Wassertur~men
I' DlO Turbinen ind ~lle neun gleich fur eine 1 ormal- aulaestellt smd. Abb. 44 gibt einen Blick auf die ganze Ilaschmen-~]. ~unlJ vo~ 3~ p. bei 10 m Nutzgefälle und 107 Um- halle mit den im Vordererund (auf der Landseite) aufgestellten
~~&~ngeD in er Imut~ ber.echnet. Das. Laufra~ ~I~t 2 m Dampfturbinen. Es. sind dies vorerst zwei stehende Tur?inen
Iiil cn urcl!me r. DIe Leitschaufeln sind zwelteiltg aus- nach System Curtis von je 3000 [{lV Lei tWIlJ gehefert.~e&irt : fder mnere bewealichc Teil rollt an der Flanke des von der (Amerikanischen) General EI ctric ompaO~y. Spätcr
au r n e tehenden ab (Sy tern Bell). oll noch eine Hilf lJruppe derselb n Art hinzutreten. Die beiden
Die Turbinenwelle von 300 mm Durchmesser besteht aus Generatorgruppen können auf die Dauer von 1~ Stunde~
Stahl und trägt &leichzeitig den Läufer der Betriebsmaschine. un~ 50% überlastet werde~und leist~ndan~ zu am~en 9000 Kll .
Da ge amte Gewich der beweglichen Teile wird durch den mit Bel 7DO Umdrehungen In der l\Imutc liefern sie Drc~lst~om
~rucköl ge chmierton Oberwasscrzapfen auf besonderem Arm- von 55.00 l~ und 50 Pe~ioden . .Die Re."ulierung erfol~.t mit e11lerk:.euz unterhalb. de S~ro~erzeugers aufgenommon. (Die Wolle Genat~lgkelt von 5% bei plötzlich heftlgen?3 la tungsanderwlgen
han t bekannthch bei die er Anordnunu mit einem auf- von 70% der normalen Bela tune. Auch hier kann der Re~ulator
g;schraubten Tragflansoh in der ringfÖrmigen Pfanne des von der Schalttafel au mit Hilfe eines kleinen Mot?rs be~l1lflußt,Kop~alJer , das ~n einem Gehäuse einge c1l10 sen ist. Im Inneren Werden. In dem außergewöhnlichen Falle, daß die Stelger~ll1g~es..Flansches wird da~ 01 mit einem Drucke von 25 Atm. ein- der Drehzahl 10% überschreitet, wird der Dampf automatIsch
geführt, 0 daß es zwischen ihm und der Lagerpfanne ständig abgestellt. .
au t~tt und ? die unmittelbare Reibune von Metall auf Metall Der Ach druck der Turbogeneratoren wird in ähnllchor
verhindert. DIe Lagerwärme wird durch ein in dem 01 hä W ise wie bei den Was rturbinon durch Preßöl auflJenommen.
verlegtes wa küh'1 S ge au . ' \1.
rge tes chlangenrohr abgeHülft.) Der Dampfverbrauch der Turbmen betrug bel der 1 u-
nahmepriifunlJ: b i Vollbolastung 7 kg, bei halber Belastung
7',1 leg für die erzeugte ](W Std.
Der Dampf ,vird in 16 Wa errohrke seIn, Sy ·te~ll
B ü t t n e r, mit einer Spannung von 13 Atm. erzeugt. DIC
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Kessel stehen in zwei Reihen Zu je acht in einem besonderen
Gebäude, das im rechten Wink I an da Ma chinenhaus der
Dampfzentrale anstößt (Abb. 35, 40 und 46).
Die Heizfläche jedes Ke I beträgt 260 m2, die Rost-
fläche 5'7 m2•
Das Spei 'Was er wird durch zwei Green ehe Ekonomiser
auf 5° I vorzewärmt, Jeder K • I li fert tündlich 3800 bis
~700. kg Dampf von 3000 ,der mit einer pannunO' von 12 Atrn,
111 die Dampfturbinen gelangt.
Zwei Ventilatoren von je 32 P und 475 Umdrehungen
sorgen für eine erhöhte Luftzufuhr zu den Ke soln und er-
möglichen dadurch die bereits erwähnte Überlastung der Dampf-
turbinen.
Die Oberflächenkondensatoren der Dampfturbinen stehen
in einem nach oben offenen Halbkeller unter Ufaschinenflllr.
Pür jede Maschine sind 1000 m2 Kühlfläche vorhanden und je
eine Pumpe für feuchte Luft (Typ Edward) und eine doppelte
Abb, 45 Tuiliere, Überblick der Wa serkraltselte der Maschinenballe
von der Dampfturbine 2 aus gesehen
Zentrifugalpumpe von 2200 m3 Lei tune mit 1 5 Touren, die
von je einem Dreh t rommotor von 40.P und 220?VanO'etrJ?ben
werden. Die letztere Pumpe ntnimmt da h.ol~dens.atlOn­
Was er mittels Ei enbetonrohren aus Behältern, die mit dem
Oberwa r zwisch n den b id n R chen in Verbindung tohon
und in die Ierfel en eingegrab n ind. Da bei tark abze nktom
Oberwa r piegel das An augcn durch ~e Pumpe ver ag.en
könnte, so ist unterhalb des Krafthau ,m der Iermauer ein-
gebaut, eine besondere Pu m p tat ion errichtet worden,
wo da Kondensationswar er au dem nterwa erkanal ent-
nommen werden kann. (In Abb, 37 schwach .ichtbar.) Die hier
auf r tollten beiden 0' 'kuppelten Zentrifugalpumpen von 280 PS
Gesamtloist.una Werden durch inen Dreh trornmotor von 5500 V
und 750 Tour'~ angetrieben und I i ten bis 4400 m3 in der Stunde.
Die Z u f u h r des B r ' n n m a t e r i 11 I s zu den
Kesseln wird durch eine umfanareiche Be k 0 h lu n g s-
a n l a g e (Abb. 46) in einfacher l~nd wirt chafilicher Weise
erzielt. Bine endlo o Bccherkette, die unt r dem Kesselhaus-
boden UIIlI an der Decke de elben der Länco nach durch liiuft,
nimmt die Kohlen au den Ei enbahnwagen, die auf einem
Anschlußgleis der bonachb rt n tation t. npraise an-
gefahren werden, oder au dem Kohlenschuppen (Abb. 35)
in Empfang. Die stündliche Lei tun" de Becherwerkes beträgt
30 t; es ist im tande, in 2.) tunden d n täzlichen Bedarf in
die acht Kohlenbehälter llti' Ei nbeton oberhalb der Kessel
zu b Iörd rn, Aus die n Behältern können je zwei einander
gegenüberliegende Ke sel vermittels eines lT-förmig nach unten
gegabelten Fallrohres au Ei enblech und von quadratischem
Querschnitt mit Kohle be chiekt werden.
Ferner kann die Kohle direkt in die hinter dem Kessel-
haus liegenden ilo befördert werden, Eine weitere Aufgabe
d?s Becherwerke i t die Entfernung der ehe und Schlacke,
die durch Abfall chächte direkt auf die Becher cobracht und
von diesen in einen be onderen Behälter transp0l1iert werden,
von wo sie dann wieder auf dem Bahnwege entfernt werden.
D~eh diese Be chickung anlage ist es möglich geworden,
das Bedienungspersonal aufs äußerste zu vermindern, Was in
Anbetracht der längeren Unterbrechungen des Betriebes in
Zeiten guter Wasserführung der Dordogne eine wirtschaftliche
Notwendigkeit ist.
Die S c h a l t t a f e I ist zwischen der Dampfturbinen-
halle und der Wasserturbinenhalle an der Längsseite in eine
kleinen Anbau (Abb.45 und 35) angeordnet. Dort befinden sich
auch die ammelsehienenringe für die Unterspannung von
5500 JT mit den Unterbrechern für die verschiedene Ab-
zweigung zu den Hilf ma chinen. Die pannung wird
hier (wie ,übriO'ens auch in Vcntavon und Brillane)
selb ttätig mit Tirillapparaten reguliert.
Das Gebäude für 'die Transformatoren und die
Oberspannung ist auch hier von der ~Ia chinenhallo
vollständig getrennt und hat zwei rockwerke.
Durch einen unterirdi chen Gang wird der Maschinen-
strom in Kabeln zu den Tran formatoren geleitet, die
mit den Hoch pannung sammel chienen im unteren Stock-
werk untergebracht ind.
Die 15 Öltran formatoren für 50.000 V von je
1200 KlV Lei tung ind mit Wa serkühlung versehen und
in Gruppen zu je dreien zusammengestellt mit Dreieck-
schaltung für den Primärstrom und Sternschaltung für
den Sekundärstrom.
Für die Mittelspannung von 13.500 V sind drei
Öltransformntoren von je 600 K lV vorgesehen, die für
beide Wicklungen in Dreieckschaltung montiert sind.
Im oberen Stockwerk sind die Olunterbrecher
für "die Hoch- und ~Iittelspannung aufgestellt, die in
ähnlicher" ei e wie bei den Anlagen La Brillane und
Ventavon auszebildet und für elektrische Fernbedienung
eingerichtet ind. Außerdem sind dort Blitz chutzvorrichtun-
gen aufge teilt owie die Abgänge der Fernleitungen, deren
Ausführung wei e bereits bei der Besprechung des Netzes
be ehrieben worden ist.
Die beiden erwähnten U n te r s tat ion e n zur Er-
niederuns der pannung für die Verbrauchsgebiete sind in der
Nähe der tädte Bordeaux) Angouleme und Perigueux errichtet
worden.
Da nterwerk Ce non bei Bordeaux ist mit neun ein-
phasigen Oltransformatoren von je 1000 KlV in drei Gruppen
ausgerüstet, die die pannung von 50.000 V auf 13.500 JT
herabsetzen. Für die Zukunft i t die Aufstellung einer weiteren
Gruppe von 3 X 1000 KlV vorgesehen. Die Einrichtung i t
so getroffen, daß jede Hauptlinie von 50.000 V unabhängig
zwei 'I'ransiormatorengruppen bedient, Was durch zweiteilige
Sammelschienen erreicht wird, die durch Ölschalter miteinander
in Verbindune gesetzt werden können und auf diese Weise
ein gemeinsame Arbeiten der beiden Linien ermöO'lichen. Die
abgehenden Linien nach den peisepunkten sind teils Frei-
leitungen, teils Kabel.
Die beiden anderen nterwerke 0 y a u x (Angoulöme)
und L e Fon t - P i n q u e t (Perigueux) ind nach ähnlichen
Gesicht punkten au zerüstet wie das Unterwerk Ce non,
enthalten aber nur je eine Tran fonnatorengruppe von








x die jeweilige, h die an flingli ch e
1
I + ~
die Absenkung geschwiud igk eit de s Schiffes in der Kamm er
/II = "'A I" ..
hiebei bed eutet :
fem I'
den Aualaufkoefrizienten und I f
p = ,,! I. j.,
das liir die \Vnsserbewegung cha ra kte ris tische, mit dem Quadrat des
Au slaufkoeffizi enten multiplizierte Verhältnis de s (vir t ue lle n) Umlauf-
inhaltes zum nutzbaren Kammerinhalt (a us laufend en Volumen).
• olange die Verhältniszahl F kl ein er als ein Zehntel ist, und
da s ist hei Kammerschleuseu nicht zu kleinen Gefälles meist der Fall,
wird im Verlaufe der Bewegung der Grenzwert der Beschleunigung
des \ YlIssorsp iegels, nämlich
p= lim ~2t: =,q ( ~!r 1~),
irnktisch hinlänglich ~enau er reicht, die Bewegung geht nnch einer
I .. . .. t
"Anlau fper iode" über in eine gl eicn törml~ ;,ol:zoger e. .
, ' immt man hei einer Schl eu se die Zeitwegkurve auf, ind em
man etwa all e zehn •.ekuud en den tand des Wasserspiegels ode r
nach j e 10 CI1I Absenkung die Zeit noti ert, und leitet hi eraus (d urch
Ziehen von Tangenten ) di e Ze it~eschwindi"keitskurve ab, die, ab ?,e-
sehen von d UI' Anfangsperiode, bei I' in prismatisch en Beh ält ern eine
Gerade se in muß, so liefert deren . 'oig ung di e Grenzverzögerung uud
hiernit Gl eichung I:!) den Au slaufkoefti zienl en . .- F ür den Entwurf von
Schleusen folgt d er Auslaufkoeffi zient na ch Gleichung 10) lI US dem
\\'ider standsk oefti zienten , der sic h na ch ,.Hiitt e", Seite 245 ff., be rechnen
l!ißtj e r liegt gewöhnlich zwisc he n O'(i un -I 0' 7.
Zwei Sonderwerte der Geschwind ig ke it sind bervorzuhtlh.en:
I. Der g rü ßte Wert (zu End e der Beschleunigungsperiode)
"mn = e . /1 , / 2 .q h mit E = Ir 1 - P log nat p ~ 1 13);
'1 die Ge schwindigkeit im Moment der Spiegelgleiche
"" = ,Ir: 11 ,/2 g h (nu r wenn F <0'1 ) 14).
I) ' 'la i' Inalgeschwindigke it *) ist al so kleiner als 11,12 g "i für
le " . ,. d _ 0 '!l'>1 '
- () 'IV) was hei Kammerschleusen hlluhg vorkommt, WIr l - • - ,
p - " S· I 1',1dafiir ist die Ge schwindigkeit im )lomente ~e" • plege au sg elc les
. I t I' I 1ull wie die iibli che AusllIufthoorle voraussetzt, soude rn
nlc 1 g elc I . , • C" _ 0'0'i betrü"t sie nah ezukann von an sehnlichem Betrage sem: ur p - . "
e i u Vi e I' tel der ~laximalgescbwindigkeit.
Aus der Ge sehwindigkeit im Umlauf folgt die I{elativge-
schwindigkeit de s Wasserspiegels in der Kammer g eg en den im
Beck on d x f 15),
--;[f= F ,.
Die Formel zur Berl'chnung der Zeiten folgt durch Intl.'gration
der Gleichung 6) mit !l)j e wird
t = __Cl_P , l I; .... . 17),
11 /, '2 .11
d Verhältniszahl F undL · der Zahlenfaktor Cl ein e Funktion erwo el . .
abh '.lll" I" von den Grenzen der Inlegrahon. 1St. 1
.., " h ( h bis x:" = 0))<'ii r den Ausluut bis zur . piegelgl6lc e x : =
i t sehr angen"hurt, solange p < U·t ist:
Clo =2(1+1'20 p -,!?). 18);
fiir p = 0 folgt der gebräuchliche Wert 2 der ~"orl:lel 4) ; für p = O'O[)
" d Cl - 1'672 das ist um mehr al s IGOfo kIelIleI'.
wir 0 - , • ld'ffe enz d unter-
\Vird d I' Auslanf scbon hei einer ple/(e I. r d' d
. I' Z 't vermmdern le erI . t d' Auslallfzelt um lle ,1 7,U ,
broc IOn, s~ IS le Schichte' d in An~pruch nimmt, nllmlich,
Auslauf dieser " Ie tzton . , d I' . I d leichförmig verzögerten
fall diese Schichte voll 11I en )erelc I er g
Bewegung mllt, um 1
2F { d + ph-V'P'h, . . ... 1!l).
l'hl2i
d l aximalll'elcbwiodil!kcl leldj tf~ren& im :\Iom t'ota dei A uftr et o. er0, Di e ' 1,1






Iiobig), indem man j eclesmal zunächst au s Gleichung :?), bezw. 3~ 11/
ermittelt und dann di e übliche.1 ichung für v 0 l l s t ä n d I g e
Ausspieg elung zwisch en Schleusenkammer und Sparbecken. hezw.
1I111tung 2 A B,l h . 4)
t = 1'1
11 / (A + ß) , - g
sinngemllß verwendet, so wird di e Au lnufzeit für beide c h leus en-
typen gl ei c h g r 0 ß gefunden, nllmli ch
z sn 2]/
T = - - = -Qmax Umax
Allerdill"'s er forde rt der g leiche GröBtwer t d er Allslaufm en ge
pro Zeiteinheit" für die . purschleu se ein e nt sprech ende Vergrößerung
de I . . I) f I" es n i k bem erkts m auflJllerschl1ltt s was ab er , wie 1'0 es 0 1' I' ,
ohne oder do ch mit ' kaum Iühlbarer Erh öhun g der Baukosten
möglich is t.
Bei Anwendung der Formel 4) zur Zeitherochnung wird der
Einfluß de r I' a s ch i a uf end e n 1\1 ass e n nicht herUcksichtigt, de r
he' d' \\' . sen (U mla ufinha lt)I mo erne n I\ allllnersch leusen, wo as sel lilas
Von HOO I nn d da rliber uuf fi, ja seihs t his 12 ITI pro Sekunde be·
sch leunigt we rden mUssen, ganz augenfllllig wird, und der besonders
he· · . I ß ht rela sen werdenI ve rgleIchenden Berechnung en IllC It au I' llC g
SOllte*).
Ist f - h i Schleusen nnch der Bauweise des Dortmund-Em.'·Ka-
n I I f I 'tt I di in Betracht11 es - der kon tunt vorau gesetzte m au I)u I' c 111I ,
ko rnmende Länge vom mittle ren ' tich kanale bi zur "Hindun r (die Lllnge
des ti chkanales werde mitgezilhlt), so i t di maß eh ende**). ~I~ss
"f l . , . ' k ' dgd16Erd-i : g, wenn r das s pezifische GeWicht der j< lü s Ig el un
beschleuniguug bedeut t. Die beschleunig nd e Kraft ent pric~t der
Dill renz aus dem jew iIi rlln ' p iegelunterschiede x und der a~. o~IJl er~en
Druckhöhe .rw, di s ich zusammen , tzt aus d I' Ge ('bwllld ig keits-
hUh v!: 2 g uncl der Widerstand höhe ' (,'! : 2 g) . E besteht aLo nach
dem Grundgesetze: K ra ft gl ich Mass e mal Be chl eunigun ':
r/l x - (1 +~) 2'; ] = r~ I . :;
Mit Hiicksicht auf die Kontinuitll . he din ung
- P dx=f t' d l
AR A}o' - - - =- -
...t +B 1+,
ist, fOlgt die Uifl'erentinlg leicltung nil' die Bewegung de s. KlIlIlmer-
wlISs'Jrspil'gels geg n clen Bec)ten·, hezw. Ilultull 'SWll'sersplege l:
!!2 - .Q.[{ _ 1 + ~ (.!.)' (_d !:-JI\.
d /2 I F l .r :! .Q / d t J
Dio lu tl'g ra t ion li fert dio (:eschwindigkeit im Umlauf
v = P. :! y" 'jf(~ + p ) _ (1 +F) =- ; (;=-~) , , !l)j
------
. ) SI he <l rn Aut, t dei V r'a .er.: lt) )i. IJew UDIl de \\' • in Kammer..
Ichl Ul ell · , "Ze lt c hrif'ttl 1811, Nr. 1 ; in d n tolg\nd n Joorm In rsc h tnt a ll p d r
rf-Z'I)"',k. Wrrt de dort mh '~ 111 & ic bn t n V rh hlH .
•• ) od .ru M,," 11 'r 11 im V rb \tol d r I,/uadr I d r 0 Ich . lod i k. i n
hlo.uzufüg '0 .
1911~9Il
yon ~ ble . n flod
_... •• • ' nnrbiD!iIldUIII
. s und vamp I6Tulliere, SchnItt durch KohlensIlo I Ko solhauAbb.
Umlaufquerschnitt J, wenn in b zu g uf zullt s igo f:rößtw ert von
Q und Il Erfahrung dnten ·or lip<ren.
it:it)Die g rü Bte Au slaufmen ge pro Z it inheit (d i .' t rominten
bl eibt beschränkt mit Wi ck sich t auf di e Ruh in der IIaltun rund
die Sich erheit der nlich t de r . chle use wart nd n Schiffe. ,'0 11' rd en
na ch dem .Jah re heri cht der Kanali i run z kommi ion de ~I old u-
und Elbeflu s in Böhmen, Jahrgang 19 ;', bei den • chleu en zu
11
" d' . G 1I ß ~trömungorrn, ie e in llflille von ~ , '71 au fweise n, ,.um II zuero er • 11
im U nterkanale vorzubeu g n, d i chü tz n nicht glei ch anfangs \"0
geöffnet, onde rn sukzes ive nach ~laßtrabe der Kamm I' ntleerung
geh oben", man lllßt auf di e W ise di ; ualaufm ng pro ~ekun~e
. I ß' 1 . I 30 s tei n F ür dienn reg e mä igen 3 trlehe ni cht viel ii 'e r m s 'Hg'. b
Spar chleu e bei ~liln tel' h I' chn t Li eck fe I d.) di e maximale A -
se nku ngsgesc hwind iKkeit mit 4'7 cm pro :ekuIIlIA, \Va h im Kammer-
30 m" proquerschnitt von G;1O m ! ein I' größt n Au laufmeng'e von f
k d
. I f" , hl I \ Vern5dore un e 'ntsprlC Itj 111' di e neu e •.c eusenlln age zu
(f: e llllle 4'f, m) erh II lIIan n ch tI n puhl izi 1'1 n Dat n **) e~w;
25 mS pro ,'ekunde. Fllr. chl eu (\n mit hetr!ichtlich 11I .efl.llle Sill
sogar eigene Beruhigung he ck n \'orge chlag n wordl'n zur Be-
schI' nkung deR direkten Ausgl il'h mit d r Haltung.
I I . d' keit desA s Größtwert d r Ab nkung ., hezw. lluhge. c 1\ 11I Ig
W asser spiegels in de r Kammer knnn derzeit da ~IDB von GO mm
pro 'ekund ge lt nj hei au sg filhrtrHl Anla 'en i t wohl nirgends
überschritten, wenn uch chon viel höher \\'ert in Vorschlag
kamen ***). Es diirft di zum T eil darin h gründ t ein , daß lIl~n
Beschädigungen filrcht t, W nn di Fnngseile nicht r chtz iti g g: I ~-I
werden od I' gar ein "hill, da di K mm er h n u mllt, ,ch
b illl Ab enken so viel v I' chi ht daß am Dr mpel-prung de o
Oherhauptes od I' n d I' :tufl', die d I' Oberri g I Jluhtore
. U . nw rtIIn nterh upt hildet, h nl{ n hl ibt. Tro z all I' Cl t g .
d
' hl . . I 'ndigk 1t n• eu nw rters Wird b 1 groß n b nkun g c IW I •
d I' \V seI' pi I Doch in gut ,'Wck ab ink n, he I' zum tl.lll'
tand kommt, denn zumind t durch di halb " hlußz it d I' Yent!.
sind di Uml uf vollwirk nd anzunehm nt . Vollfilhrt also dl
~laschin ein s bei piel sw is el ktrisch angetri b nen "chntz d n
AbschluB hinnen 3U . kunden, 0 wUrd, fall e in ' toppeu im I~~
reiche einer Abs nkun g chwindigk it \'on GO 1n'" pro • kun
.. .. . 1 . k auch W(lnnnötig wurde d I' \Va I' pi g I noch tw um '" 11I n,
die Gefabr 'sofort bemerkt und d I' ,'chütz ofort llut chluß g -
steu rt würde.
\Y nn man nuu auf Grund ein und derseih n fiir eine ge~
gebene . teil e zullls ig erachtl't ten grüßten Au laufmen' (hezw. aUf
I, . h . J' k 't) di e uslau-,a slS gleich I' maximal 1'.' hili, enkung ge c Wln! Ig m •
zeit b rechnet IHr ein infu che K 111m schleu und fÜI eine SPhnr-
I. e-schleu e von gl eich m Kamm erqu rschnitt und eHUl (11 un e
1a)j
. . . . . . 3).
für den Auslauf in
!)36
Zu. :I 11I 11I euta.. UII:: .
E. wird eine Übersicht über das Netz der I~: nergie 1::lect r iquc
du Littoral Mediterrnneen und die zahlreichen, da . seihe speisen-
den Wus erkrnftanlagen im siidöHtlichen 'Frankreich gegeben.
Daran schließt ich die Be. ch reibuno von zwei neuerstellten~Iitteldmekwerken an der D ura nce , Brillano mit 22 mund
Ventavon mit 51 m 4·utzgefii.lle, dio in verschiedener Hin icht
sehr int erc ante wasserbauliche Einzelheiten aufweisen.
. E folgt eine ber, icht über da . ~etz der l::nergie }::lec-
trique du ud-Ouest mit der großen neuen 1 TiederdruckanlalTo
Tuiliere bei Bordeaux und die Beschreibuncr der baulichen
Einzelheiten diese. Werke (. toneywehr mit 12 In • tauhöhe).
~- Zum Hoch-
spanungsha us ======J
Über die Verkürzung der Auslaufzeit bei
Kammerschleusen.
Von Dr. techno WillhaItI U ehlRch, Bankommisslir der k . k. Dircktion
fUr den Bau der W asserst raßen.
Es bezeichne II das Gesamtgeflille einer. chleuse, 11 d ie ZlIhld~r • parbecken, A den Kammer qn erschnit t, B de n Beckenlluer schnit t.~ht (A : lJ) =.erg iht sich nac h P rofessor Kr e s n i k* ) als Anfangs-
druckhühe für jeden chle us ungsabschnitt bei vollstllndiger A us.
spiegelung zwischen parbecken und chlensenkammer:
h - 1 +.
- "+1+. /l 1).
Wird zwecks Zeiterspar nis die Ausspie~elung' nicht völlig ab-
gewartet, t10ndern werden die Ventil schon bei einer, piegeldifl'erenz 'd
ge chlos en, so ist hei rationellpm Betrieb,~ al Anfangsdruckhöhe fUr
jeden \ra erans"leich zwischen 'parbecken und Kammer zu nehmen
oZ Ilachrln" 1908, oilo 8. Ir.
h' = h _ 2(1+ v) d
"+1 +.
fiir die Entnahm aus der oberen Haltun" oder
die untere Haltung erübrigt also ..,
211h" = h +--,---- d
11 +1 +.
E bezeichne ferner f den Querschnitt der Umillufe, b zw. der
berläufe zu den Sparbecken, 11 den Auslaufkoeffizienten. Falls die
:chützen rasch geöffnet we rden, wie es zwecks Zei ter~parn is heim
Betrieb der chl eusen meist geschieht, so b rechnet sich nach de r
iiblichen Auslauftheorie:
I. die maximale \Vassermen ge, we lche in de r Zeit ein heit der
Haltuug zugeführt, bezw. entnommen wird ,
Qmax = 11/ ' :!,Q 11" . . . .. . , 2),
I!. die ma. imale Absenkungs-, bezw. ll u bgeschwindig keit de s
• chitles in der Kammer /
11 . / _
ltmax = "A.- V 2!/ h"
ind für den Entwurf einer. chleu e Kammerquerscbnilt und
Geflill höb geg eLen, so liefert 2), bezw. 3) den Grenzwert fUr den
1911
Abb. 46 TUlli~re, Schnitt durch Kohlensilos, Kesselhaus und Dampfturbine
Über die Verkürzung der Auslaufzeit bei
Kammerschleusen.
1.:1I. ·'IIII1H'1I n. sune,E~ wird «ino borsicht über da ' •'etz der (.:nergie 1::lectriquedu l.it torul l\[ "diterrnne"n und dio zahlreichen, da ..elbe : peisen-den \Va...erkraf tanlag n im ..üdö,tlich en F ra nkreich gegeben.
Durun .'f'hlif'ßt ..ich die B',chreibun von zwei neuerstellten
:\Iitt f'ldm cb w rk" n an d r Duraneo. Brillane mit 22 mundVontavon mit :i Im ••utzc fälle. die in ver. ehieden r Hin icht~h r intcre: ante w . rbauliche Einzelheiten aufweisen.
K folgt "in bersi ht über da • 'etz der (.:nerITie ~:Iec-
trique du • ud - ue t mit der großen neuen 'iederdruckanlage
Tuili-ro bei Borde ux und die Be chreibung der baulichenEinzelheiten di ses Werke ( ton yw hr mit 12 rn • tauhöhe).
') "Zentra lbl aU der B.uververwaltun~· l a9 5, S. 805.
..) I'I Ze ltsoh ri ft fUr ß auw8sen" 1909, lIeft 10 bill 12 .
•••) .' h re~ hi er ber .iebe r r ft • m .. n 0 . V ergl eichung ~on Sch leolen u nd
m ech ni.cb~Q lI obe werkeo , .,Z. r. H." 1996.
t) fl~ . ß e y 8 rh a U I, .~eh8chrlft· 1910, Seite ~23. \VAh rend d er Sc h l uDbe '
we Ilu nI{ d tlrrte d ie leben di ge Kr U I'PI r cb la ufenden Umlauranhalt. die Sp aunun", u ndda mit. au ch d ie lSt ro ml\ rk u im Du rchfiußquera cb n itte erheblich l te iger n.
Umla ufque rsc hnitt /, wenn in hezug auf zuläs sige Größtwerte vonQ und 11 Erfnhrungsdaten vor liegen.
Die größte Au slaufmen ge pr o Zeiteinheit (di e St romintensitl lt )hleib t beschrä nkt mit R ück sieht auf di e Ruh e in der Haltun g und
die Sicherheit de r näch st de r . chle use wartend en Schiffe. 0 werd en
nach dem .lahresbe richte der Kan allsi ernnuakomm isaion des Mold an -
und Elhe flnsses in Böhm en , J ahrgan g 1905, bei den Schleusen zu
Hof in , die ein Gef ülle von 9 m aufweise n, "um all zu großer Strömung
im Unte rka nale vorzube uge n, die chü t zeu nicht gleich anfangs voll
geöffne t, sonde rn sukzess ive nach ~laßgabe der Kammerentleerung
geho he n", man IIißt auf di ese W eise die Au slaufmenge pr o 'e kunde
im regelmäß igen Betriebe nich t viel über 30 m" ste ige n. Für die
Sparsch leuse bei Münster berechn et Li ec k f e I d*) die mn: imal e Ah-
sen k ungsgcsch windigke it mit 4'7 Ctll pr o Sekunde, was heim Kammer -
que rsch nitt von G30 m2 ein er g rößte n Au slaufmenge von 30 m' pro
ekunde ents pric ht; für die neue Schleusenanlag e zu 'Vernsd orf(f: efälle 4'f, m) erhält man na ch den publizierten Daten **) etwa
2f, m3 pr o Sekunde. Für Schl eu sen mit beträchtlichem Ge fa lle sind
sogar eige ne Beruhigungsh eck en vorgeschlagen worden zur Be-
sc br nknn g des direkten Au sglei ches mit der Haltung .
Als Größtwert der Ab senkungs-, bezw. Hubgeschwindigkeit des
'Vasser spi egels in der Kammer kann derzeit da s Maß von GO mm
pr o 'e k unde ge lte n ; bei au sg ef ührten Anlagen ist es wohl nirgends
übe rsch ritten, wenn auch schon viel höhere 'Verte in Vorschlag
kamen ***). Es dürfte d ies zum T eil darin be gründet sein, daß man
Beschädigungen fürchtet, wenn die Fnngselle nicht rechtzeitig ge lös t
werden ode r gar ein Schill, da s di e Kammer eben ausfüllt, s ich
hei m Ab senk en so viel verschiebt, daß es am Drempelsprung des
Obe rha uptes oder an der • tufe, di e der Oberriegel eines 1Iubtores
im Unte rhaupte bildet , hän gen bleibt. Trotz all er Geistesg egenwart
des Schleuse nwärte rs wird bei großen Absenkungsgeschwindigk eiten
der 'Va.~ serspiegel noch ein gutes ' tüc k ab sinken, eh e er zum Still-
stand kommt, denn zumindest durch di e halbe Schlußzeit der Ventile
s ind die Umläufe vollw irkend anzunehmen-]'). Vollführt also di e
Maschine ein es beispielsweise elektrisc h an getriebenen Schütaea den
Ab schluß binnen 30 Sekunden , so würde, falls ein Stoppen im He-
reiche eine r Ab senkungsgeschwind igkeit von GO 111m pro Sekunde
nötig würde, der Wasser epie gel noch etwa UIl1 1 m sinken, auch wenn
die Gefahr sotor t bemerkt un d der Schütz so for t aut chluß ge-
ste uer t würde.
'''enn man nun auf Grund ein und derselben fUr eine g e-
geb ene. teil e zulässig erachte te ten größt en Au slaufmengo (bezw. auf
Ihtiis gle icher ma ximaler Schifrssenkungsgeschwindi~keit) die Au slauf-
zeit ber echnet für eine einfache Kammerscbleuse und füt eine Spar-
schl euse von gleichem Kammerquerschnitt und Gefälle (11 und ~ he -
1).
. 3).
ohritl" 18OC,. ito • tf.
für d n Ent ud iDer . chI e Kammer qu rschn itt und
egeb n, so liefert 2), b zw. ~) den Gre nzwert für denf:
Von Dr, t chn. Wlllhnlll LI hl eh, Baukommi OO r der k . k. Direk tion
für den Bau der W asser traßen .
Eil h eeichn II d G amtgeflille einer. chleuse, '1 die Zahl
der. par b k n, A den Kammer qu r ehnitt, B de n Beckenquer sehnitt .~Ii t (A : /I) ~ ergiht ich n ch Profe sor Kr e s n i k* ) als An fan gs-
dr uckhöh für jeden Schl u ungsnbschnitt bei vollstl1ndiger Au s-
spi • ln ng zwi chen 'parbe ken und ehleu enkammer :
11 = l + ~ /l
n+l+,
Wi rd zw ks Z iter parni die, u spiel:' lung nicht völli g ah-
g wart t, ond rn w rd n di V ntile chon b i ine r ] pieIYeldifferenz:dj{e. hlo n, 0 i t hei ration llern Betriebe ls Anfangsdruckhöhe fürj den W ~ rau ..leic h z ~i eh n ' parbecken und Ka mmer zu nehm en
Ja' = 11 - :?(l + ~) d 1a)',
"+1 +, ..
(jir die Entnahm Oll der oberen Haltune od r für den Auslauf indi un te r Il alt un rüh rig al 0
Ja" = 11 + _-;-2-.,....-,-_d
"+1+,
b zeichne fern er / den uerschnitt de r rnläufe, bez w. der
zu d n :p rbeck n, I' d n Auslau fkoeffiai nten. Falls die
Schütz n ra eh geöffnet" rd n, wie e zwecks Zeiter sparnis he im
Betr iob der. ehleu n mei t er chiebt, 0 h r chnet sich nach derühli h n Au lauf heo rie:
I. die maxim le W rml'n~, elche in de r Z it inheit de rHalt nng zug fUhrt, h zw. ntnomm n wird,
Qm = J.1/ \/~ 2),
11. die maximl\le Ab enkungs-, bezw . lI ubg ,;chwindig ke it de s
:chitl s in d r Kamm r f
mu: = L \ / 2 g h"
1911
r =p. :!'VT.-lr({+;) --t l+ P) -; 1-:) .. !l);
-----
.) Rleh df'n Aut. t. dei V rf MT" "ni. R.. ung de ". eU in Kammpr-
'Ch~.Ulell"l 7lZ ItBchri Wo 1811, Nr. l t'l ; in dm tolg nd n formeln ~nch int all p der
rt'zlJ1fuke w~ rt d • dort mh .~ lu'" iohn t n V rh l&Jlla .











für p = 0,0;)
die Relativge-
ge uen den Im





hiebei bed eutet: x die j eweilige, h die anflingliche • piegeldifferenz,
1
p. = V l+~
den Auslaufkoeftieieuten und I f
P= 1,2 I. F . . . . . -
ferner die
0) Dl. Spicgeldltr..ens im 110mente dei Auftreten. der Maximalll'e.cbw indillk.>il
tet nur oh·hr t' h.
a.P -
t = - - \ / "
I1f\ /2!i
wobei der Zahlenfaktor <% eine Funktion der Verbältniezahl p und
abhängig von den Grenzen der Integration i t.
Für den Auslauf bis zur ,piegelgleiche (z : h = 1 bis z : h = 0)
ist sehr angenähert, solange p < 0'\ ist:
<%0 = 2 (I + I'~O P - \0) ,
für p = 0 folgt der gebräuchliche Wert '2 der Formel 4);
wird <%0 = I'G72, das ist um mehr als IGOfo kleiner!
'Vird der Auslauf schon hei einer pie/o(eldifferenz d unter·
brochen, so ist die Auslaufzeit um die Zeit 7.l1 vennir.dern, die der
Auslauf dieser "letzten Schichte" d in Anspruch nimmt, niimlich,
falls diese Schichte voll in den Bereich der gleichförmig verzögerten
Bewegung rallt, um
das Iür die \YRsserbewegung charakteristische, mit dem Quadrat des
Auslaufkoeffizienten multiplizierte Verhältnis des (vir tuellen) Unilauf-
inhaltes zum nutzbaren Kammerinhalt (a uslaufenden Volumen).
olange die Yerhältniszahl p kleiner als ein Zehntel ist, und
das ist hei Kammerechleu-en nicht zu kleinen Gefälles meist der Fall




x = n ( 1'. f)!
d t~ " F
praktisch hinllinglich genau erreicht, die Bewegung geht nach einer
r AnJaufper iode" über in eine gleiChförmig verzögerte.
• 'immt man hei einer Schleuse die Zeitwegkurve auf, indem
mau ~twa alle zehn ekun~en, ~en tand des waa erspiegels oder
nach Je 10 ein Absenkung die Zelt notiert, lind leitet hieraus (du rc h
Ziehen von Tangenten) di~ Zeitgeschwindigkeitskurve ab, die, ahge.
sehen von der Aufangsperiode, bei rein prismatischen Behältern eine
G.era~le sei.n muß, ~o liefert deren • 'eigung die Grenzverzögerung uud
hiemit Gleichung 12) den Auslaufkoeftizienlen. - Für den Entwurf von
• chleusen folgt der Auslaufkoeffizient nach GleiC'hnng ](I) :lUS dem
\Viderstandskooflizienten, der sich nach "Hütte", Seite 245 Ir., lierechnen
Hißt; 01' liegt gewöhnlich zwischen 0'6 und 0'7.
Zwei ' onde rwe rte der Geschwindigkeit sind hervorzuheben:
1. Der größte Wert (zu Ende der lleschleunigungspedode)
t'mnx = e • 11 \ /2 9 h mit E = Ir 1 - P log nat p: 1
:!. die Geschwindigkeit im ~Ioment der, piegelgleiche
1'.. = \ /p: 11 \ / 2 9 h (nnr wenn p <0'1) 14).
Die ~Ia_ imalgeschwindigkeit*) ist also kleiner als 11,1'2 9 h; rur
P = O'();\ was hei Knuunerschleusen häufig' vorkommt, wird t = O'!l21;
dafür ist die Geschwindigkeit im ~Iomente des • piegelausgleiches
nicht gleich Null, wie die übliche Auslauftheorie voraussetzt, sondern
kann von ausehnlichern Betrage sein: für p = 0'0[, betrügt sie nahezu
ein Vi 0 r tel der Mnximalgeachwindigkeit-
Aus der Geschwindigkeit im Umlauf folgt
schwindigkeit de s \Va serspiegels in der Kammer
Bocken
Die Formel zur Berechnung der Zeiten folgt durch lntegrution






1+ ~ (.!-)I (..!.l.!...)! t .
"2g .r dt J
man j desmal zun chst aus Gleir-hung ~), bezw. 3) I'l
dann die übliche Gleichung fiir voll s t I1n d i ge







t = - ----'----,=
I,/(A + 8h/ '2 g
sinn~emiia verwendet, so wird die Auslaufzeit filr beide Schleusen-
typen gl e ich g roß ~efunden, nilmlich
T=~=~H
Qmas ltmax
Allerdings erfordert der gleiche Grüßtwert der Auslaufmenge
pro Zeiteinheit für die. parschleuse eine entsprechende Vergrößerung
des Umlaufquerschnittes, was aber, wie Prof s or r r e s n i k hemerkt,
ohne oder doch mit kaum fühlbarer Erhöhung der Baukosten
möglich ist.
Bei Anwendung der Formel 4) zur Zeitberechnung wird der
Einfluß der ras chi auf end e n ~[a s s e n nicht beriicksichtigt, der
hei modernen Kammerschleusen. wo 'Vassermassen (U mla u linha lt)
von 1100 t lind darüber auf li, ja selbst bis 1'2 711 pro Sekunde be-
schleunigt werden miissen, ~anz augenfllllig wird, lind der besonders
hei vergleichenden Berechnungen nicht außer licht gelassen werden
sollt *).
Ist f - bei Schleusen nach der Bauweise des Dortrnund-Ems-KIl·
nllleR - der konstant vorausges tz te mlaufquer chnitt, I die in Betracht
kOlnrnende Länge vom mittleren. tichkanale bis zur Bindung (die Länge
des Stichkanales werde mitgezllhlt), so i t die maßgebende**) Mnsse
'(f I: g, wenn r das spezifische Gewicht der Fliissigkeit und 9 die Erd-
IJeschleunignng bedeutet. Die be chleunig nde Kraft entspricht der:
Diflerenz aus dem jewoiligfln piegelunterschiede x und der nbsorhierten
Druckhöhe :r", die sich zusammen etzt aus der Geschwindigkeits·
höhe 1,2: 2 9 und der Widerstandshöh C(1'2 : '2g). Es besteht also nach
dem Grundgesetze: Kraft gleich Masse mal Beschleunigung:
l 1,1] r f I d rr f x - (1 +~) '29 = 9-' dt
Mit Rücksicht auf die Kontinuitätsbedin 'ung
- Fdx =fvdt
p = A!!.. = _A_
A +B 1 +
ist, folgt die Differontlalgloiehung für di Bewegung des Kummer-
waS8l1rspiegois g gen den Becken-, hezw. Illlitungswasserspiegel:
dl. gf f
d t2 - IF l x
Dio Intngrntion liefert di Ge chwindigkeit im Untlauf
\)
03 ZEIT 1911
• , Ober u IChb~wf"i und SehwingUD~zeiten sieh e den früh eren Auf atz dei
V rra el'll, ..7Aitacbrift llo 1'11 ..'r. 1 .
00 ) 0, mittlere ·cbilf nk ung g Olch windigke it Ii t gl eich dem Ahfall In d.r
K ammAT durch die A Ul lau (l f'i t .
•• ' ) E. B . Ye rb a u I : "Wie kann hei Schl enlen mH Sparbecken der Betrieb
bOlcblennigt w rd en , " ZeH chr ift " 1910, eite 821.
Falls die Bewegune nich t ge hemmt wird, Mit sie in der
gh'ichen Ri chtung an , so lange der \"urzelw ert r eell ist; da s Wasser
sc hwing t somit bis zum Bet rage
- G= Ph = !-L! t J: F 21)
über die piegelgleiche hinaus; da nn folgen P en delungen um di e
pi e/(el gl eiche·).
Die Dau er der Be chleu nigung pe rio de (d ie Zeit bi s zum Auf-
treten der laxima lgeach win d igk eit ) kann na ch Formel 17) beil äufig
erhalten werd en mit dem fol genden rein empirisc hen Ko effi zienten
0:" = 2 P+ 1 /2 v"p (fü r den Ber ei ch p = 0'1 bis F= 0'01) 22\;
demnach beanspr uc h t d ie Bescbleuuigungsp eriod e -fü r ? = 0·05 mehr
al ein Ach tel de r A u la ufzeit bis zur Spiegelg leieb e .
\ ' n d l'icht ma n die mittle re Geschwi nd i..keit **) (de n ~I ittel ·
wert der Or din te n de Zeitg scb windigke ite di ag rarn mes) mit der
ma ximalen , 0 rgibt ic h nur für p = 0 das Verh äl tni s 1 : 2, mit dem
man gewiihn lich rechn t. Durch d n ~lassen eint\u ß wird bei voll-
s tilndigem Spiegelau sg leich
d ie. e rgib für p = 0'0.) die mittlere Geschwindigke it gle ich !i50 0 der
mn: imalen.
Di For meln setzen plötzliches (seh r rasch es) Öffn en und
~chli eß en de r Ve nt ile vo ran ; da aber in de r Praxis di e L aufzeit der
Ventile n icht un beträcht lich ist, so hat man na ch E. B ey e I' hau s ***)
zur Ermitt lun g de r für d n A us la uf notwend igen Zeit un gefähr di e
Il ülfto de r \ ' ntilb wegunzszeit dem Form elerc ebnis zuzuschlagen.
B i .' par, chleusen läßt sich CUr d n Übergang von Sparheck en
zu .' par b ick n, bezw. zu de r Haltung der erwähnte Zeitverlust intolge
der Ventilhew gu n'" an schalten, so daB die Ergebn isse de r Formeln
ohn Zeitzuschi llg' fü r d ie W ch . e istelIen ohnewe ite rs zu summie re n
ind, ja lüßt ich vielleich t a uBerde m noch etwas Zeit gewinnen ,
da es mit R ück ich t nut die Trllgh eit der Massen zulä sslg e rsche int ,
di e Öllnung de r Ven til e nach de m in de r ' chleusungsordnung nächst-
folge nd en Becken vor d m Abschlu B des in Au sspiegelung begriffenon
zu begi nn n. IJ iA Lm. tel1ung der so nst übli ch en F olge der Ventil-
hew eO'llIIgen , j doch in wei t m Zeitab tande un d zu anderem Zweck e
- be i 'chle usen mit d rei .' parbeck en, mit de r Ersparnis au Betrieb s-
WII' 1', d ie zwei ehon geben iiruen, sich besche ide nd, di e Auslauf-
zeit beträchtl ich ab zukü rz n - komrnj au ch beim Verfahren na ch
l' u m h er ~ e r - B e y e r h au s ***j zur Anwendung; demgegenüber
ers t rebt di e ehe n vorge. ch lag ne knappe Um teilung benachbarter
Ventilb wegungen bei no r ma l e n .'par' chleu sen , ohne \Yasser p rei s-
zu~eben, den G winn der Au chlll tung der Ventilbewe gnngszeit oder
tlicher f kun d n dr ill, r unter Au sn ützung der chwung wirk ung der
~I sen.
Bei d r pa rsc hle use des fol enden Vergleichsbeispiel sei an-
!{enOmlllen, daß der ::'ch leu enwä rte r g leichzeit ig mit dem Steuergriff
auf, chluB de ei ne n den teu ergriff aul Anlauf des anderen Ventils
vollfilbre, und z ar um die ha lbe Laufzei t vor dem Zeitpunkte, als
o? ne seinem Ei rwri tr die Aus piegelun g er folgen würde. W enn auf
di e Art auc h zwe i Ven til paare ei ne Zeitlaue teilweise offen stehen,
o braucht ei n Y rlu t an \"as er doch nicht einzut re t en , dll da s
W a er in de m eh rlauf zum er ten Beck en au ch im ~Ioment des
, pip" elau -g lei ,he noch mit betr1ichtli ch er Geschwindigkeit fließt und
der ~I zur Verzög erung od er gar zu au sgiebiger Beschleunigung
in um gekehrte Richlun n~cht Zeit genug geboten wird , um so mehr
als au ch di e ~III- im Ub rlaufkanal zum zweiten Becken nicht
ofort iu ra che ,'trö lDung kommt.
4
." = 0'91 , )" = 6'68.p" = 0'05·1,
für die Verbindung der Kammer mit der Haltung, wobei F gleich
A = 700 ist,
0) .Zeit.chrirt filr Bauwe.en" 1901 , Seile ~S9.
Dann ergibt s ich die zweimal in Rechnung zu s tell ende Zeit
für den Ausgleich zwischen Sparbecken und Kammer mit je 63 Sekunden,
die Zeit für den Auslauf der restlichen 3'83 111 in di e untere Haltung
mit 118 Sekunden; die gesamte Auslaufzeit beträgt somit , fall s di e
Ventile in der vorbeschriebenen Art exak t und ohne Zeitverlust ge-
steuert werden, T = 2 X 63 + 11 = 244 Sekunden, gerechnet vom
;\Iomente der halben Öffnung des zu erst gezog enen Ventils.
J.'immt man somit geb ührend Rlickl:li cht anf die raschlaufenden
~las5en, so erweist sieh bei g lei c her zu I li s s i ger M a x i mal -
ge schwindigkeit der Schiffssenkung die A.u slauf-
zeit derSparschl euse geringer als die Au slaulzeit
der ein fa c h e n Kam m e l' R chi e u s e, und zWllr im gegeben en
Falle um 32 ekunden, d~s ist um mehr al s 120/ 0 des mittleren
\Vertes.
Nachfolgende Abb. 1 veranschauli cht das Zeitgeschwindigkeits-
diagramm des Kammerwasserspiegel s Ciir di e parschleuse, wobei
von der Ventilbewegungszeit ganz abgesehen, bozw. diese Zeit gleich
Für den strengeren Vergleich der Au slaufzeit von einfache n
und Sparscbleusen auf Ba s i s gl e i c h e r g r ö ß t e l' Au s lau f -
me n g e (g leiche r größter Scbiffssenkungs geschwindigk eit) seien
ch le us en mit eine m Kammerquerschnitt A = 700 m 2 und ei ne m Ge -
samtgefälle H = 8'0 mangenomm en ; als ma ximale Schiffssenkungs-
geschwindigkeit werde 5 em pro ek u nde zugelass en, wa s e i n~r
größten Au slaufmenge Qmax= 135 1113 pro Sekunde glei chkommt. D IO
virtuelle Umlaufiänge beträgt bei derartigen Schleusen für den
Auslauf nach dem Unterwasser wie für di e F üllung au s dem Ob er -
wa sser etwa 50 1/1.
Sollte die Schleuse al s "ein fac he", al so oh ne Sparbecken. zu r
Ausführung gelangen , so ist die Anfangsdruckhöh e h = 8'0 m, und es
liefert Gl eichung IR) mit Glei chung 13) al s er ste l ' ähe rung ein en
Umlaufquerschnitt f = 4'42 m2; also pro Kanal :!'217112, wenn man
p. = 2/, und. = 0'95 vorläufig einschä tzt. Nun kann man den Wider-
standsfaktor der Rohrreibung berechnen mit), (l : d) = 0'025 (50 : 1'68) =
= 0'75 ["H ütte", Seite 245; Umlaufprofil für diese Rechnung kreis-
förmig gedac h t] ; man kann schä tze n: den Wid er standsk oeffizienten
infolge Krümmung des Kanal s mit 0'15; den der Sch ütaenni sche mit
dem gle ichen W erte; den infolge des E inlaufes in di e Stichkaullle
neb st scharfer Ablenkune der \Vasserfäden in die neu e Richtung
o .
mit 0 '40 : dann ist in Summe' = 1''\ :" na ch Gl eichung 10) so rnit
p. = 0'6·1. Glei chung 11) er gibt da s cha rak te ris t ische Verhältni ~
p = 0'0162 ; damit liefert Gl eichung 13) t = O'!IG6, und wied erum
zuri ic kkehre nd zu Gle ic hung 16) mi t Gl eichung 13) folgt al s h in-
läncllch gen au er Rechnunzswert J= 4 ' 5~ m2 und damit p = (J ·0165.
e 0 _ )
•[un folgt nach Gle ichung 1 ) 0:0 = 1'7 3, dah er na ch Gl eichun g 1 j
di e Auslaufzeit b is zur Spiege lgl ei ch e '1'= 276 ek unde n ; d ie mittl ere
Absenkungsgeechwln digkeit beträg t so mit 800 : 2711 = 2' (1(J e711 pro
Sekunde.
Stell en wir dem gegenüber eine Sparschleu se (Bauar t ;\lünster *)
mit g le ichem Kammerqu er schnitt und Gesamtgefälle bei der g le ic he n
maximalen Schitl'l:lsenkungsgeschwind igkeit von :. em pro Sekunde
(g rößte Au slaufmen ge 35 m3 pro, ek u nde ). Die Zahl der Sparbeck en
sei 11 = 2. ihr Qu er schni t t B um 200/0 g röße r al s der der Kamm er ,
also v = A : B = O' 33. Die virtuelle L änge der Üb erläufe zu den
purbock en se i I' = 30 m, di e de r Uml äufe wie fr üher l " = flO 711; es
werde jedesmal die volle Au sspi eg elung e r wa r te t Id = 0).
Man erhält nach dem für di e einfach e Kammerschleuse
skizzierten Hechnungsgange, da hi er laut Gl eichung 1) h = 3'83 11/ i s~ ,
den Umlaufquerschnitt J" = 6'6 11/2 (p ro Kanal 3 '3-111/ 2) und damit
den Auslaufkoeffizi enten !-L" = 0'66. Mit dem gleichen W erte sei der
Auslaufkoeffi zient 11' der Üb erläufe zu den parbacken angesetzt, da
ein gröBerer Druckhöhenverlust in der Zylinderschützenöffnung dem
kleineren Rohrreibungsverluste gegenüborsteht.
~Ian erh ält al so für den Wasserausgleich zwischen Sparbecken
und Kammer, wobei nach Gleichung 7) mit F = 382 1112 zu re chnen ist:
p' = 0·060, ! ' = 0'912, )' = 6'72;
23);
20).
Ausflusses (A nfangsd ruck -





Man kann som it di e Zeit vom Beginn des
höh e h) bis auf e ine piegeldi ffere nz d herab
rechnen mit e ine m Zah len fak tor
:l = 2(1+ 1'20 p-Ir ? + : )
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chleu ,-'D und mechanischen Hebewerken" I
Schließlich ist die Frage der Beschleunigung des Betriebes,
wozu gerade durch Ve rkürzung der Auslaufzeit nu r wenig beigetragen
werden kann, eine wirtschaftliche. Versucht man, ausgehend von
einem gegebenen Prozentsatze der Wasserersparuis, die Abk ürzung
der Auslaufzeit unter Zu ätzen und ;\ nderungen am normalen
Schleusen bauwerk (das Verfahren von Pu in b e r g e r benötigt für
50% " ' asserer sparn is ein Sparbecken samt Verschlußvorrichtung usw,
mehr als die normale Sparschleuse), so sind die ~Iehrbeträge für
Kapitals verzinsung, Abschreibung, Instandhaltung und Betrieb dem
Geldwert der ersparten Zeit gegenüberzustellen. Erfolgt hingegen bei
gegebenem Bauobj ek t die Abkü rzung de r Auslaufzeit du rch geänderte
Ventilhandhabung (geände rte Het r iebs ver fahreu), so steht dem Geld-
wert der ersparten Zeit der '" ert des mehrverbrauchten Bet riebs-
wasse rs gegenüber; dies ist de r Fall bei dem meh r oder weniger
vorzeitigen Abschlusse de r 'parbecken; iu diesem Sinne kann auch
de r Betr ieb von Schleusen mit drei Sparbecken nach dem! 'ormal-
ve rfahre n und nac h P u m b e r g e r . Beye I' ha u 5 verglichen werden.
Bei de r 1:! m chleuse mit drei pa rbocken (B = .1) würde bei
einem Ka mmer q uerschn itt von 700 m~ nac h dem gewöhnlichen Ver-
fahren 5040 1113 \\'asser, nach B ey e r h au 5 5'~' X 700 = 4130 ml
" 'asser erspart wer den . Bei einem Umlaufquerschnitt von nur 6 7//2
(d ie Spnrsc hleuse zu ~l ünster hat 6"64 m~) wür de beim ! .ormalbetrieb
eine größ te chifl'ssenkuugsgesch win digkeit von et wa 5'2 CIII pro
Sekunde und eine Auslaufzeit von a X 73 + 1-17 = 366 ekunden
resultiere n. B e y 0 r ha u s er hält nach seinem Diagramme (modifi-
zier tes l' 1I rn b e rg e r sches Vorfahren) bei einem Umlaufquerschnitte
von 4' /1/2 (entsprechend A = 700 und I-'= 2/s) eine maximale chifls-
se nk ungsgeschwindigkeit von über 6 cm pro Sekunde und eine Aus-
lau fzeit von 6 Minuten 30 ekunden, gleich 390 ekunden, was unter
Hü ck sichtnahme auf die 'chwungwirkung des Umlaufinhaltes aul
etwa 6 ~Iinuten hera bgeh en dürfte. J. [ach dieser Gegenüberstellung
erzielt also B e y e r hau s trotz höherer Maximalg eschwindigkeit der
chlffssenk ung keine ne nnenswerte Zeiter spurnis, braucht jedoch um
27% mehr Betrieb wasser als die normale pa rschle use mit ga nz nor-
malern Um la uf.
Würdo aber die 12 m· chleuse mit 6/1/2 Umlaufquerschnitt
na ch Pu m b e r ge r· 13 e y e I' h au s betrieben, so wür de die Auslauf-
menge übe r 50 m3 p ro ekunde (!) steiaen (beim. 'ormalbel rieb beträgt
sie 36 1113 pro ek unde), während die Auslaufzeit. dem Ver hältnisse
der Um lau fquersch nitte gemüß ve rkleinert, auf et wa ·1 Minuten
48 ek unden sinken wü rde. ~Ian würde also, falls man die hohe
Stro mintensitä t nicht scheut, unter Prei' gabe von 910 /1/3 W asser etwa
6 ek un den an All s laufzeit ge winnen können.
Fü r eine Bewer tnn g de r 'Va serrnengen nnd der Zeitersl'arnis
finde t man bei P r ü s man n einige Angaben - natii r lich können
der art ige Zahl enwerte in weiten Grenzen schwanken. Die Hebungs·
kost en eines K ubik meters W asser um 1 /1/ Höhe werden mit 0'U::?51'fg,
an gesetzt und ein kü nst lich er Ersatz von " ' asser durch die hal be
chi lfnhrtsperiode dauernd angenommen; rechnet man mit 500/0
chitl'skre uz ungen (das heißt bei zweimaligem Auf· und 1'iedergange
word en durchsch nittlich drei 'chilfe du rchgeschle ust), so lolg t als
eJ P r6lmann: .,Vergleichung "ou






für piegelausgleich 52'2% beträgt, bei dieser Sparschleuse bis
55'4% gesteigert werden, doch würde dies die Au slaufzeit erhöhen
von 244 ekunden auf 2n O ekunden. Es muß betont werden, daß diese
Rechnung strenge Proportionalität der W ider s tände nach dem
Quadrate de r Ge schwindigkeit voraussetzt.
Für den Kanalbetrieb ist es naturgemäß von großem Vorteil,
wen n die Schleusungszeit herabgemindert wird; aber die Bedeutnng
1-1-8-- t einer Er sparnis an der Auslaufzeit wird wohl auch überschätzt. \Venn
2> Z!t4 (seil) es beispielsweise gelingt, von einer Auslaufzeit von sechs ~Iinuten eine
volle ~1inu te abzusparen, so ist der P rozentsatz der Erspnrnis bei Bezug
auf die gesamte" chleusungszeit" doch ein bescheidener (hier etwa 4%),
da dieser für die Leistungsfähigkeit der chleuse maßgehende Zeit-
raum nach P r ü s man n *) et wa 24 ~1inuten beträgt. Sehr gering und
selbst bei schleusenreichen Kanälen nur Bruchteile eines Prozentes
ausmachend erscheinen die Ersparnisse an Auslau fzeit gegenüber der




6 3 9 "2
o
UI sz
•Tull gedacht ist. Man vergleiche hiemit den strichpunktierten L inien-
zug im Diagramme von E. Beye rh aus ("Zeitschrift" 1910, Seite 323),
wo nach de r übliche n,' den ~lassen ei nß u ß außer acht lassenden Alls-
lau ftheorie drei auf der Abszissenachse aufsitzende Dreiecke als Dia-
grammfigllr erseheinan. Es ändert sich somit das Bild nicht uner-
heblich ; vor allem dürften die Diagramme für das Pu m b e rg e I'se he
\' erfuhren, in denen sich die tufen in rascher Folge häufen, recht
ausgiebig in ihrer Form beeinflußt werden.
Nnch obiger Abbildune erscheint für jeden chleusungsabschuitt
d ie Schitlssenkungsgllschwindigkeit im . Ioment der Ausspiegelung
noch ganz bet rächtlich, und vornehmlich de halb ist die ma imale
Schitl'ssenk ungsgeschwindigkeit nicht cleich dem Doppelten, sondern
nu r das etwa Eineinhalbfache der mittleren . Die pitzen, die an de r
Absziaseuuc bse erscheinen, runden sich bei oben angeführter Ha nd-
hahung der Ventile.
Für das A uftrngen eines solchen Diagrammes ist es beq uem, en
P unk t zu ke nnen, in welchem die Verllingerung des sc hrügabfallende n ge-
raden Teiles der Kurve die Anfangsordinate schneidet. Für diese
ideelle Anfangsgeschwindigkeit durchgehend gleichförmig verzögerter
Bewegn ng ergih t sich
lIi =I'iU:.A) mit vi =(I +I'20p)11/2gli 24).
\'on In ter esse ist vielleicht auch die Anfangssteigung (die
T an geJltenr ichlul l") des steilaufsteigenden Kur venastes : nach Gleichung 5)
mit 4) folgt fü r t' = 0 die Anfangsbeschleulligung des Ka mmersp iegels
be i rap id geöfl'netern Ve nti l:
(d:!... ) = L (~) = f .ß-!!.d t ° A d t ° .A /
Wird das Ventil al lmählich aufgemach t, so linde rt sich der auf-
sllligende Ast samt sei nem cheitel; die L ac e der sc hrägabfullende n
Ge raden nher (unabhä ng ig vom Gefälle, solange p <0' 1*), wir d er-
hnlten bleibe n.
Bish er wa r angenommen, daß die Ausspiegelu ng zwisc he n
Sl'arhecken lind Ka mm er abgewartet werde; wü rde man die pa r·
sc hle use mit den eben er rechneten mlaufdimonsionen so betreiben ,
daß d ie Ausspiegelung bei einer ·piegeldiflere nz. d = 15 C~II
un ter broch en wird (Anete ue rung der Ventile auch hier u m die
halbe L aufzeit vor dem rech nungsmlißigen Zeitpun ktl' vor au s-
g-esetzt) so wird iufolze Xnderun,," de r Änfang 'druckbö he ll von
'" .h = 3'83 in 11 = 3'6 und 11" = ,j-fl ' [Gleichung 1a) un d 1 b)J SIch
uuch die mnximale Sc hill'ssenk llngsgescbwindigkeit ein wen ig (ung efähr
- - '2% ) lindern, was hingenommen we rden müae, Es folgt nach
Uleic hu ng 17) mit G le ich ung 20) : das zweimal auftretende t l ' = 56 Se-
kunden (h ier ist d = 0' 15), das folgende t l " = 120 Se kunde n (hier
is t d = 0 zu setzen). Die Au slau fzeit wird also '1'1 = 23::? 'ekunden,
ersche int so mi t blo ß um 12 ekundeu, da s ist ru nd 50/0' ge ri nger al s
die Au slaufzeit bei m Abwa rten der piegelgleiche ; dieser Zeitg ewinn
" erursacht ab er pro Doppelsch leusung (Aul- un d l Tiedergang des
KlIllllnerwllsser sp iegel s) eine n ~I ehrverbrauch an " -assel' vou llO 1I~.3 **).
" 'Urde man jedoc h die chleuse so be treiben, daß ma n beim ber·
lau f d os \\'as ers zwischen pa rbocken und Ka mmer die volbtändige
He h w i n g 11 n g ab wa r te t, so würde d urch die 'c hw ung wirkung
tier Massen laut Gleichung für den Mehr verbrauch"**), in welch er
d =- - 0 = - 0':?3 11I (Gleichung 2 1) zn setzen ist, um 16 m3 W asser
1I1Ohr I.' rs}Jllrt al s bei der rein geometrischen Betrachtung, die nur
his 'piegela usgleich rech net. Also kann die ,,?assere rsparnis ***), die
e) Ihre Hichtll ilg iet g~J.(eben durch IL , I und Pi die Ordioate u wi rd be timmt
Uur d. Allgal, vo n I (GI. l ti) mit H) nllu 11); h flUIt biebei berAuI).
••) Dur ~ lehrverbr ...uch i tA QJ" - A) = ~" A d
"+1 +. . . ,
•• ') llIe E"parnil Itt _l (ll - h ") i in Pros.nlen allo 100 (I- ~;).
540 D ARCHITEKTEN·V EREIN ES Nr. 34 isn
'1' ; ,: t = 1'3:13: 1 : 0 '!J-l3 = 1 ; 0' 75 : 0' 707.
. ) :011 f ~f l( 2 uh konltant ethahen we rden, 60 m'\uen die Ycntilq uer.chni tte
lieh umgek ehrt verh Hell wie die (!II tlratwlIrzeln dn I>ruckh hen; Voo til beweguug





nach *) de rart, daß die Schi lfs-
senkungsgeschwindigkeit a uf ih re r
maximalen H öhe erhalten wi rd un d
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wa s für ß=
der erste T eil ist nötig für das all mäh lic he Öffne n des \' e ntils vo m
Betrage <p auf <I', der zwei te T ei l für den normal en R est des Auslaufes.
Scho n d urch mäßig e, in de n Baukosten kaum fühlbare Ver-
g rößerung des Umla ufquersclmi ues für Normalbelrie b läß t sich be-
träch tli ch " Ersp arn is an der \ usl au fzeit erzie le n ; würde man r: = \/J
au fUhr en , was eine Vergrößerung de r lin earen Di mension en des
Profils um 18' % vo ra ussetzt, so ergäbe sic h , = 0 '7& '1', so mit be re its
ein e Verkürzung der A us la ufzeit u m '25% ,
Di e ofo r tige E rö lfn ung d es voll en lJmlaufprofils '1', d ie e ine
' t eigerung der max ima le n 'c h ilfssenk ungsgeschw ind igktli t a u f das
l· fac he des . ' ''rm a lwe r les zur F olge hätte, vermöchte doc h die Aus'
laufzeit ni cht mehr er he Llic h zu verkürzen ; denn es folg t au s
Gleichung 29) und 30)
•. 2 ß21; ,: t = - + ," :1 ~2
2 m'gebe n wUrde;
lnfolge der Schwungwirkung d llr raschlaufenden Massen werden
s ich die \'erhl1ltnisse etwas versch ieb en. Die G eschwindigkeit wird
im Moment des Spieg elausgleiches noch betrfichtlich se in ; di e Spitze
bei 0 stumpft sic h ab , die Diagra1l1111figur QP R J J er hlllt se hr hohe
Völl igk eit, das Verhl11tnis der mittler en Geschwi nd igk eit zur mal:imalen
wird ei n se hr g ünstiges .
'I'= ß'i' :?8)
folg t das Dr e ieck }{ L V, wobei d ie Ge rade II 0 um das Qu adrat
von ß steile r is t a ls d ie Gerade .11 (J, de nn di e Beschl eu nigu ng des
W asser sp iegel s fulg t de r Gleich ung 12), in welch er der Umla uf-
q rsch nit t im Quad rat ersche int. Die Au - laufze it, die mit t für di e
g roße, mit '1' für die k leine Ven t ilöll'nu ng bezeichnet se i, ist de m
Querschnitt u mgek ehrt proportiona l, daher is t
'1'= ~ t . 2~' ).
F ür das Drossel verfahren, dessen A uslaufzeit r zwisc he n t
und T lie;,,'t, bed eu tet 'i' die anfä ng liche Se h ütaöffn uug, die nus de r
maximale n Sc hilfssenk ungsgeschwind Igkeit, bez w. der zul äss igen Stro m'
inte nsität zu rechnen ist, 'I' di e volle Sc hü tzölfnung g leich dem Profi l der
Umläufe. Das Zeit geschw indigkeit sd iagrnmm des K anuuerw asserspiegel s
er hä l t di e F orm I ' Q 0 R ; es muß dem Dreieck .11 N V flächengleich
sei n, was offe n ba r der F all is t, wenn 111 I ' = P R = 1/2 .11 R ist ; daher
berechnet sich die Ba sisl än ge der Fi gur, das is t di e Au sl aufzeit r,
a us der Au slaufzeit '1' der normalen Sc h le use mit e ine m Umlau f-
qu er schn itt f = <p, iufolge der A hnlic hkei t der Dreieck e SN U und
S .11 K, mit
Von der Schwungwirkung der ra schlaufenden Massen werde
zunäc hs t abgesehen; dann s te llt in obe ns te he nde r Ab b. 2 da s
Dreieck .11 X 0 das Zllitgeschwind igkeitsdingramm des Kam merwasser-
spiegels dar, wenn ein Durch lau fquerschnitt r in der üblich en W eise
rasch fr eigegeben und dann unverän dert be lassen wird . F ür e ine n
g rößere n Q uer schnitt
• , In unHrem Re.:hnuogabel I,if'le zu Abb . 1 IIt . i., zwei Drittel.
••) An udlo ba.eck, m n dort nicht eine ALkürLuog ller Au, laufzeit (du
B ncht d r K Dal -e..rong l komml Da prieht Ton eIDer ,,\ erl D g e r n u g der Jo" UlIungli
YOO ' tout D 40 kunden auf airk HOl1tell bel der kl einereD K mm er), l oodern
oln Il blet.ung der ' Irom inl n it I, d. I. der .ekundlichen AUIJaurme 'lla .
Geldwert der Er parni eines K ubikmeters chlensenwasser bei de r in
R ede stehenden I:? 11 - chI eu se 0'025 X 12 = 0'1 Pfg.
2XUi
Hingegen wird der Geld ert des durch '("hleusungen ver -
ursncluen Aufenthalte mit ~I 2 pro ' t unde angesetzt ; da du rc h
jede an der Auslauf-, bezw. F ülluucazeit ersparte 'ekunde Lei 50"/0
cLifl'.kreuzullgen 1'5 Schilfe um je eine 'ekunde früher an ihr Ziel
g langen, so kann nls Geldwert pro Sekunde ersparter Auslaufze it
200 X 1"5
liO X 60 = 0'0 '3 Pfg. angenommen werden.
W ird al-o die I:? m·':chleu mit d rei parhecken statt nach
dem. 'o rmalverf hren nach l' u m L e r g e r· 13 e y e r ha u s betrieben,
so wir d pro Doppel chleusung za, 6ti X O'O ~:I = 6 P fg. a n Zei t ge-
wounen, dafür ber an \V ser UlU X 0'1 =!ll p fg . zugesetz t. Be·
ac htet man, daß Schiffer im allgemeinen mit de r Zei t n ich t geizen,
dem \Vasae l' abe r, namentlich wenn es durch Retention gewonnen
wir d , ein gewisser ielteuhei tawert zukommt, so fäll t h ier de r Ver gl eich
ga r seh r zu Ungunsten des zeitsparenden Verfanren s aus.
Verfahren oder Einrichtungen zu r Abkürzung der Auslautzeit
sullen folgenden B dingungen ent prechen:
1. Die 'parn'i rkun' der vorge eheneu Becken soll eine mögl ichst
huhe bleiben,
2. ll a., zuläs ige ;llaß de r Au laufmenge pro Zeiteinhe it, bezw.
der 1111\. imalen 'chill·, . e nk u ll"sg e .hwind ig keit soll nicht über-
11 ·h ril t en werd n.
:I. E sollen dein •"or m Iverfahr n gegenüber keine nenuens-
wer teu ~Iehrko.ten erwa rhsen.
Di Bedingung 2) b grenzt die Il öhenen twick lung de r Zeit.
!;e~ch indigkeitsdiagramm des Ka mmerwa ser piegels; die Diagra mme,
welch Form sie auch - je nach dem Verfahren - aufweisen, so llen
unt r der im Abstand Um zur Abszlesennchse "ezogenen Paralle len
sich entw ick eln. •"nn ind alle Zeit~eschwindigkeitsdiagralllme des
Kammer wa. serspie" el f lli c h eng l e i c h für eine gegebene Ge.
Iäll-h öhe, denn die Fläche eines Zlli lgesch windi g keib d iagramrnes
stellt eben den durchlaufenen Weg da r. Die Diag ramme we rden um so
kUrzllr. ausfallen, die Auslaufzeit wird also um so kleine r se in, j e me hr
der ~lttte lwert der Ordinaten, di mittlere Gllsc hwi ndigke it, der zu-
I ~sig~n maximale~ Sehiffssenkun 'sge chwin digkei t sieh näh ert , j e
v. l l i g e r das Diagramm wird, das heißt, je me hr es sic h dem
I", chtllc n he rt., das U m ax zur Höh e hat .
.Dllr Einfluß ~e r raschla ufe nde n ~lassen e rhöht di e Völligkeit *)
des Dlagra mUl es, di ohne RUck ieht auf de n eIben für di e normal
bet rieh ne 'parschillu e ei nhalL ist, falls de r piegelausg leieh ab.
ge \ ar t t wird. Die YÖlli · eit des Diagrammes für das l' u m-
h . r 'e r sehe Yerfabr n ist kleiner als 1/ 2; wenn also von vo rnherei n~ I ml ufe fü r eine no rm le ,,'parschleuse einerseits un d für eine
,hl~n nach P u m bel" e r andererseits au f G ru nd de rselben
irnal n 'chitr enkung ge ·h . d' k' d' "
f c Wln Ig elt unenSlOlIIert werden so01, fU r die I tzter . kl' '
e z ar em elnerer Umlaufqner chnitl aber ei ne
gru ere uslaufzeit. '
•"un wird im elektri chen B trieLe de r :-;chl eu sen bei H oi'in
bei.t la.n<rem in Verfahren mit hoher Vülligkeit des Zeitgeschwindi g .
kel dl gramOIes praktiziert"''''), durch de en Anwendung bei ·par.
s 'hl~usen .ohne ne~nen warten Kostena ufwa nd un d ohne chmlile rung
d~r ,par Irkung eIDe beträchtliche Abk ür zung der Auslaufzeit erzielba r
w re : das Ve rfahren anflin<rlicher Dro 'selung g rotl d ime ns io nier te r
Uml ule.
. Die Anordnung de r parbecke n, d ie ma n vö llig (b is zur, pjeg el-
gleiche) ~~ nUtzen kann, bleibt d ie nor mal e ; nur sind die mlilufe
und di Uberlliufe zu den ' pa rbecke n so rei ch lich ~u d im en sionieren,
daß schon bei anfänglich nur teilweise geöffnetem Ventil d ie g rößle
zu lliss ig Au slaufmen ge pro Zei leinh ei t (d ie maximale chilfssenkungs-
gosch.wind igkeit) erzielt wi rd.•"ach ~l aßga b de r piegelse nk ung in
der K Ulmer erfolgt die vollslllncli 'e Öffnung .ler Ventil e nllch und
Hlll 31 M I
Zu nmmenü ung,
Grundlegend für die Bemessune des Profils der Umläufe bei
'chleusen mi t beträchtlichem Gefäll e" und für den Venrleich ver-
schiedener Systeme als Basis anzunehmen ist der _ uach Maß<rabo
d.e~ örtlichen Vorhältnisse - zul ässige Höchstbetrag der Stromil~ten­
sltät, das ist der ' Vasser menge, welche pro Zeit einheit der Haltnng
zugefiihrt, bezw. entnommen wird , ode r aber der zulässige Höchst-
b)etr~g der Schiffssenknngsgeschwindigkeit , fall s hiedurch ein kloiner es
J rohl der 1 mläufe bedingt wird.
Die ~chwungwirknng der raschlaufenden ' Yas ermnssen, vor-
nehmlich des /Illaufinhaltes, ist von b triichtlichem Einfl uß auf die
Auslaufzeit der Kummorsch l usen; demzufolg e leer t, beaw. füllt ich
bei prllzise r mechanischer Bewegung der Ventil e eine Sparschleuse
I.( e 8 0 h w i n der als ein e einfache Kammorschl euso, deren Umlauf.
fJuerschnitt fiir die gleiche Strom intenaität bemes en ist.
Die F rage ein er Abkürzung der Au laufzeit ist ein e wirt-
schaftliche: dem Geldwort der ersparten Zeit sind eine rse its die Kosten
fiil' 'das mehrverhrau .hte Was~er, andererseits die Mohrkosten für
Kapitalzins, AbschreilJllng usw, gegenüberzu tell n. Das Vertahren
nach I' u m b o r ge r - B e y e I' hau s kann nicht als vorteilhaft be-
zeichnet werden; denn die K osten teil en sich erheblich höher al s
beim nor malon parverfahren, und falls auf den gl eichen Höchst-
b~trag der trolllintensilät, bezw. ehiflssenknngsgo chwindlgkeit hin
dllnensionierl wird, fltllt die Auslaufzeit sogar noch erößer aus alsI . .,
lei normalen SpUl'sch leusen bloß das Profil de r Umläufe eririb; sich
kleiner. ' .,
W o auf eine Abkü rzung der Auslaufzeit besonderes Gewicht
gelegt .wird (hohe Stu fen, besender weite Kammerquerschnitta],
ka nn sie in a usgiobiger W eise erzielt werden durch Umläufe von
möglichst gr 0 ß e m Qnllrschnitt, deren chiltz n anfangs nur so weit
?elüftet werden, ~Is die zulilssige ~tromintensit:lt erlanbt, während
Ihr e vo llstllnllige Ufi'nung allmählich erfolgt nach ~laßgabe des Ab-
fallens der Dr uckhöhe.
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Maschinenbau.
I Slirll"l: . Uussl'rruhrkl'ssl'l HII' ~H 40 1112 11 f'i7.fl ii hl'. 1m neul'n
) e 1 1' a y -K rnftwerk der 11 e 1 r 0 i t - E di s 0" · (' i e. womell ~cchs
, olc!re I ' !, olauflZ"st 111. Der S ti rI i 11!;(- Ke cl he'lpht 11II S r1l'pi Ohl'r·und
ZWOI Pnt rk"'80I n von ·WO /1111/ Liill"e uml 1220, hezw, l:l i O 111m Dnrch.
".1(\ 'sor. Die Untork ' 'cl dil'llell Ills f'l'hIßmmslIlJlmICl'. dil' Oherkes.ol
s",J(I,dio DlIlIlpf8l1 mmlcr. Dio Zufuhr \'On Sppisewa. 'pr crfol/-.'1 iu dip hpidell
' 1'll llChon Ohorkl'$sel. wch'he den glt'ichcn DurphllH', scr hllhOIl wie die
I nt pr~e8sol , wiihrl'lHI der mittlere Ol)('rkl'.·, cl dt'n größereIl Durehmcssl'r
1I~lfwl'lSt, \ 'tm den obercn ,'pitl'nkl' sein t I'örnt dlls Sppi.I'\'·1I seI' durch
dlo Bohre von zil'kll 100 111 111 li"htl'r \r ' ite in die l'ntl'rkl'.' 01 und von hier
Zl~m ob~\'(," Mittelkl'.· I. iu wt'lplH'rn t'in hölwrer \VII , "ersta nd gl'hnltl'u
~'I\'(\. I)\C beiden obl'rpn '\'itl'nk" seI IlIIltcn fll"t ga r kpin " ' ll " 1.1'. 'onI!lJle~ s.trörnt dcr Dumpf dnl'"h Ho Jl kin" . F I' I' I' an t i.•\ hspPIT-
\ l' 1~tJ!o lJl jo l'inen OberhitZl'r. Sv,tl'm H aI> 0 0 k, \r i I co .' , Dic..e sind(WI eh,oll den iiußcl'l'n und inn;'\'('n Bolu 'biindoln angco rd llet. .\ nR den
berl ntzl'rn gelllngt dor Da mpf n:1('h 1'11 , il'ron pilll' von cinem Elektro-
m"t,,~ heliitigten Ahsperr\"tmtill' in di e DampflpitunlZ' Dil' "ps Vl'nul
hllt Cl nen Dureh lZlln/o(Sf(Uer.'chnitt. von 125 hi 2,•.• /11m, Der 1'1'8,'l'1 i.<;t
111 ~S 1"lu ßpison von 2S'fi m/ll ,'liirko und 42 "'a/7/un! Zngfedigkl'it gcbaut.
DIO 'Va~or\'() h ro iml Zll. 6 111 Illn und hahen cino ,esarntlängo ,-on
725.0 111.. 1)0 1' KI ',01 hat vier ,'chrägro tfeuonmgen mit H 0 n 0 y.Re.~~'hl('~ung mit t'illl'r Ho"tt1äeho ,'"n jc 11' 15 111 2• ( ..Z. \ '. n. I ng."
,I. fehnJllr I!)JO. 1'1'. ;')
I Itif~ lIIusrhlrH'lh' I'i"ri rhlrtll :.( l'i" l'.' lllllf'rik l "i srh f'lI Wulk l'lIkrut zl'r s.
n , T 0 W Y 0 I' k wird in (h'r ' V l' s I . t I' n ß (' oin neuer \ Volkllilk ra tzer
\·.on :I~ .'tockwerken gelJllut. JIII Erd!;(I" hoß wird I'in Dalllpfkraft wnrk
clH~o\'lc hte l . dlls de n nlekt ri~r1l('n ,'11'0 111 liefl'I'!. Da Huus wird in den
meis te n Stockwl'rkon Bure lUX ent lud t en ferrll' I' ein Hl', tnurant
';; lll ~luLriiu lUo. Dus Darnpfkr ftwerk im J,:'rdge hoß Iil'fcrt IliSO PS.
01' I essolra urn liegt !l m unter der Straßc dlll'iihor (h'r ~bl~chinen.
;·~u.m . "" I m K Rol~nurn sind fiinf Iie~l'nd Röil\'CnkOi' I nm je :li1 II/!
\ OIznacl:~ mit t bcrhitzcl'll nnt rg hl'llcht, im ~In chinl'JII'unlll drei
~ ~ls pu fT - 1 nnde m\"l'rb und mllsehillf'n ,'on j 4 0 und pillo \'on 210 PS.
!I e~ben sind JIIit f:1l'ich.tromdyn,mo von 220 V geknl' PI'It. Dienllh.ehu n~za h l der J)a lllpfmll..chiJllJll helrä~ 100 bi 112 pro .\ Li nut l',
l n~ mno hl'rt I'llgun/l d!'r Er,'chüttl'mn 'en auf da (Ta nze Hans 7.\1 ,·pr. I
nll'lllon ~i lll i I' ' "" t I LI ' ...H " (Il' ,lu zcn (,'" ,\ 11'p lIn nr lUm von dl'n Pfeilern d,"
n u es get~en nt lIuf de m Fnndament lIufge 'I't zt. .\ nßer den genllnnll' 1I
\ k~amos smd noch zwei Zu. ntzdynamo ,on I:> und ;3 KW und !'inc
' . u rn~l lat:,r~nhat tpril' vorp:e I'hl'n. Dil' . lo toren im H ,lU. l' wprdl'n von
ellle rn ZwellOl t ' rnet z, d io Boleucht nng körp I' von einpm D\'lliloitemetz
, gespeist. 1"eben dm! dre} Pumpen zur K esselspeisung sind fiir die Haus-
versorgurig n~h vier Kolb~npu~p~n von 30;'/177 1/1111 Zylinder.Durch-
IUC ser und 2a4 7Il1n Huh, eine Krelselpulllpe von 102 1/1111 Stutzenweite
und me~rore klein e Pumpen u,,~ergebracht. Ferner i t oino , taubsaug.
a nla ~e '!11 Hllu_0 vor~Oii.ehen. di e von zwei Luftpumpen - die wied er
von Je einem 2a P -Gleic hs t rommot or angetrieben werden - betrieben
wird, dnnn eine mit Dampf betriehene K ühl anlage für eine Leistung von
20 t Eis in 24 tunden. Zur Beh eizung dient eine Dampfheizanlngr-,
die Personenbeförderung besorgen 2!l elekt rische Aufzüge. (..Iron .\Je"
2!l. ~ ' ll, I!)J 0 ) .
StullhllhsulI;::l'r zum ItI'ini :,:l''' der Ii lIrdf'"helii:.(l'. Die Firma (" ° 0 k
" C'o, in • La n c h e s t C I' hat eine Einrichtung konstruiert. dir- mit
Hilfe von zwei a n ein e t aubsauganlage angeschl 08senen Diisen die
Kurdenbel äge reinigt. Die Düsen werden an geeigneten teilen der Karde
in unmittelbarer. ' iihe de, vorübergehenden Belages zwa nglä ufig hin
lind hol' geführt, (..Th e Engineer ' 20. -Iänner l !ll ]) Xii/Illelt
1-:1111' Wit'lIc'r Uamllllll llsrhillf' 1'1111 ISI S. In \\Tiener Zeit ungen
vum I . Fohruur I. I, heißt es (w ört lich , jedoch unter Benutzung
der neuen Rechtachroibung}: ..l n dem kaiserl . königl , polytechnischen
Institute i 't \ '01' kurzem eine kleine Dampfnuu chino auf dio' Kraft eine:
Pferdes, als ein groUe" ~h.ul'!l , vollendet worden, IIn welchem mehrere
fiir di o Vervollkommnuug dio..'er ~la";l'hinu wichtige, zuer st in diesem
In..titnt e gemac hte Verbosserungen in Ausführung gebracht worden
sind . Der gewöhnliche voluminöse Dampfkessel ist hier beseitigt und
durch mehr ere mit einander verbundene Röhren von geringem Durch-
messer ersetz t. worden . Dies' Röhrensj.. tom hat "01' den gewöhnlichen
Dampfke seln die Vorzü ao, daß es viel weniger Raum einnimmt: ver-
hält nismäßig gegen KI' ,"ooI von gleicher \ Virkung nur wenig ' V/I."'l'r
ent hält, dem Feuer eine ve rh iilt ni: mäßig g-rößero erhitzte Oberfl äche
darbietet und eine viel !-'l'ößere , ieherheit gegen das Zerspringen gewiihrt
als selbst der a llerstä rkate Dampfkessel, so daß vermittels desselben
ohne die mind est e Gefahr eine Dampfmaschine au ch mit hohem Druck
bot rieben werden kann.
Außerdem ent hiilt da: Mode]! eine neue zweckmäßige, teuerungs-
art der nampfhiihne, \" erlllittels welcher der Dampfzylinder auf jeden
beliebigen 'J'l'il l'oinos Inhalt s mit. Dampf gefiillt und dadurch fiir die
jede8mlllige \ Yirkung dur ~lasehine dio möglichste Brennstolfersparnis
bowirkt word en kann. indem ein Teil cl EfTekts dmeh die angemesseno
Ausdelmnng der Diiml'fe hen'orgobracht wirc!. Dnrch d iese Eilll'ichtung
der tene\'1lngshiihne ist dor noch bei allen Dampfml1Sphinen vorhandene
sehiid liphc Baum zwischen denselben nnd dom K olbon vermieden, und
dUlll I'ch wird die Wirkung der MllSehine vermehr1.
Der KIllbon do: Daml ,fzyJinders hat endlich nicht die gowünscht.,
Linderu ng \'on Hanf, sondern er , chließt anf eine neue Art \"ermittels
zwel'kllläßi' eingeri('hle\l'1' 8tahlfedorn, wodmch d ie Lil'l!orun g nngloieh
dan erhafter wird, durch di(l Hitze stark gespannter IXimpfe nicht loidet
und weniger Heillllng \'(lrurs lt.
Die ~lslIPhine i,l ührigens , 0 eingl'richtet, daß sio mit niederom
nnd hohem Dl'Ul'k , mit und ohno Kondcn, ator wirken kann, und daß sich
al,'o mit ihr vergl oichcnde Versuche iihcr di(l Vortoile der einon und der
Ilndorl'n diespr heiden ' VirkungslIl'ten in H insicht auf Dampfkonsumtion
111111 BrennstofTerspanmg IIn. teilen Ia:sen."
Nachforschungen, die der Rektor der k. k . Technischen H och·
, chull' mn 22., 2ß. uml 2i. Okt ober 1!l1O lIuf dom Rodon an stellen lioß,
orgahen, daß wuhr,se!lC'inlieh die im alte" Im'l'ntar der Lehrkanzel fiir
tho ol'Otis"he ~l/l..ehim'nlehl'O unter .'1'. 17 eingetrageno, im Jahre I 20
aufgestellte MaR'hinn gpml'int i t. Doch pallt die Reschreibnng nicht ganz
anf diese s ~lodl'll. P . .lf. Feldhaus
Verkehrswesen.
Ha!> I'rujckt .,Par is MC(ll·cshafen"'. Im ~G c: n i e (' i \" i I",
Seite il:?5, ve röfl'ontlicht Ingen ieur A, D u m a s über dieson Gegonstand
oinen Artikel, dem nachfol"'ende entnommen ist.
Die i' bersehwemmnngen, welche am Anfa ng des vorigen ,Jahres
in Par i s und Umgebung g roße Verheer ungen an ric hteten, haben
wiederum die Aufmerksamkeit auf das sc ho n :?OJ ahr e alte P rojekt
eine Seekanals zwischen Par i sund R 0 u engelenkt, da nnter ~lem
Eindrucke derselben als eines der Auskunftsmittel gegen die Wieder -
keh r der H ochfluten das Abfließen de r 'eiben in einem r egu lierten
und ve rtieften Bette angosehen wurde. Ein Ableitungskanal dieser
A rl. ollto in dom P rojekto I' Par i see ha fe n" verwirklicht wer den,
woboi der kilnstliche Kanal dem Verkehre zu dienen und de" See·
schiffen den Zngang bis nach I' a I' i s zu gewi\h ren hiltto.
Im , ' ovember 1!J10 wurde in de r Dep utiertenkammer de r
A "tra~ eingehracht, daß dem bereits im .Jahre 1 ' 90 ver handelten
Proj ekt l' eines ~eekanßls zwi ehen Par i s und R 0 u e n d ie öfl'e l~t­
licll\l , ' iitzlichkeit zugesprochen we rde. Bereits vorhe r, und zwar Im
J änner 1 ~ 1 1O, ist. eine stalltliche gemischte Kommission mit der Aufgah e
betraut worden, dio verschiedenen F raoren zu studie re n, die mit der
Idoo, aus Pa r i einen;' e e h a fe n z~ mac han, zusa mmenhängen,
Dieso 1-onlluission hat zur Aufgabe .nicht zu un tersIlehen, welche
Arheiten zwischen Par i s und R 0I; ~. n herzu te ile n sind, ode r ob
irgendeine be tim mt 'chi!i'- oder Zillenlype vorzusehen. ist, auch
nic ht eine Meinulw iiber die wirtschaftlichen Resulta te, di e von de "
geplanten Arb it l~ ZU erwarten sind, abzuj!ehen, sonde rn n~r zu
studieren, in welchem ~laße, zu welc hen l3edingun gen und mitte ls
542 l!ll l
welcher Einrichtungen d r 11 a f e n von Par i s praktisch placiert
werden kann".
Die Id ee, die ei n e so zu regulieren , daß sie den gro ßen
schiff n bi s Par i 11 d n Zugan g gewähre. reicht bis in das
17.•Jahrhundert zurück. ' eit ber sind mehrere Proj ekte aufge taucht.
Im J hre 1 I hat der Waaserbau-Iu genieur n () ull u e t d e 1a
G r y sein erst s Projekt vorgelegt, da bi s P 0 is s y kein e
ehleus n vorsah. und des en Kosten mi t mehr als 300 ~Iillionen Fran cs
bewertet waren . Die e Projekt wurde g änder t und von der Studien-
ge sellschaft für den Par i s e r II a fe n aufge no mmen, di e im
Oktober 18 (i um d ie Konzeasion zur A nlage ein Kan al im Seine-
belt zwis ch n R 0 u e n un d P ar i s ans uchte. Dieses Projekt s ieht
eine Ti fe von 6'2 m vor und würd all n . hi ffen , die nach R 0 u e n
kommen, g stat te n. bis na ch I' a r isode r vielmehr nach e I i c b Y
Zll kommen , wo d r Kanal zu end en h ttte . Die ge na nnte Gesellschaft
da bis in das Zentrum von P a r i s zur '1' 0 u r n e ll e - B r ii c k e
noch 22 km si nd. Di e T iefe des Kana ls wi rd hei r[ioderwaaser
üb erall 6'2 111 sei n, abe r die Schwellen de r Schleusen werde n auf eine
Ti efe von m vertieft werd en , de ra rt, daß in de r Folge durc h bloßes
Baggern die Tiefe aut 8 111 wird ge brac ht werden könn en. Die llOrr~l al e
Sohlenbre ito des Kanals wird Hf> m lind in de n Kurven 4:1 m
betragen ; di e Böschungen de r Durchst iche von S 1I r t r 0 ~ v i I ~ e
un~1 0 iss I werden 1 : s ~eneigt sein, a ußer dem große l~ EIll: ehnit t
beim letzter en , wo die Höschuu uen nach der Beschaffenh eit des
Terrains ste ile r ge ha lte n werden. c
Der Minimalradiu s der K ur ven is t mit 1500 m bes ti mmt. V Oll
den dermalen best ebend en Schleusen wehren we rden nur zwei erha lte n,
die von P o s e s und ~I er i co u r t; zwei neue sollen in P 0 i s Y
uud S a r t r 0 u v i i i e e r richte t werden FO daß di o Schill e vier s tatt
acht Schleu sen zu passier en hätten. '
E
Skala in I("'om~~,..
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Dom Lüngsprotil (Abh. :!) ist di e L ag e der a lte n Sch leuse n
sowie der Ort, wo di e n euen h ink omm en so lle n, zu entnehmen .
Das ursprüngliche Projekt ha t eine . g ro ße An zahl von Dreh -
brücken enthalten, von denen j ed och später Viele au sgel assen und durch
Br ücken er setzt wurden , die, wie üb er dem Kanal von l\1 a n c h e s t e r-
Li v er p 0 01, 2:!'5111 hocb über dem Wassersp iegel si t uier t sind.
Di e Eisenbahnlinie P a I' i s-H a v I' e geht am linken Ufer dor





















z''l<II,O mK~ '185.68 '. . ....... .
verlanzte die Konzession auf !1!1Jahre obne irgendwelche staa tl iche
Zi.nsengllrantie oder Unter t~tzung, aber ie verlangte das Re cht, ge-
WIS e Taxen zu erb ebe n, Die Ko ten waren mit zirka 130 ~Iillionen
Francs bewertet. Diese Projekt wurde über Auftra'" des Ministeriums
fur öffentliche Arbeiten vom Generalrate der. tr:ßen und Brücken
ii~e~prü~t, de~ es al nich t ge eignet hefand ; dennoch hat das genannte
~,hmstlJrlUm Im Jahre 1 ~O entsch ieden, das Projekt denjenigen
I~n.queten zu unterwerfen. die der Erklärung der öffentlic hen ' ützlich-
keit vorangehen m üs en, Im Jabre 1 !11 kam der bereits genannte
G n ralrat übe r das Re ultat der Enqueten zu seinem er sten Urteil ,
~a~ de~ Pr~jekt die öffentliche • ützli chkeit nicht zuzusprechen se i.
Seither 18t 11I den Jahren 1 92, 1 93, 1 :J , 1902 und wiederum j etzt
von den bg ordnet en derselhe Antrllg gest IIt worden, der ab er nie
zur Di kussion elan9te, woran wobl g schlosse n werden kann, daßdie techniscben chwierigkeit n in keinem ,rerh ältniese zu den zn er .




B e c h r i h 11 n g des Pro j e k te s. Die Trasse des
I Bnal ( iehe Ahh. 1) Col t im all 'emeinen dem Laufe der Sei n e
mit Ausnahme in der Anfang tr eke bei B 0 u ...i \. a I zwisc hen
B Z 0 n und • r t r 0 U viii e, und in der Endstrecke bei E I heu f
zwi ch~n Po n t deI' r c h e und 0 i s s e I, wo zwei chleifen ab~
g schmtten wer~ n. !nfolge d!e~er zweier Durchstiche. die angeordnet
wurden, .um .dl EI enbnhnhDle Par i s-R 0 u e n nicbt zu iiber-
queren, 1 t. dl L~g d chilI hrtsweg 8 fühlbar gekürzt worden;d~r elb WIrd 1 km b ~ag n, wob i jed ocb zu bemerken ist, daß
dl S8 Llinge von d r C I Ich y • B r ü c k e gezäblt wird, während von
Ufe r und iiber'fll rt den Kanal mit e iner hohen Briicke, di e in dem
Ein schnitt von 0 i ss e I notwendig ist.
Der zu leistende Au shub hetrilg t zirka ·10,000.000 m', und zwar:
~'ür die zwei Einschnitte von 0 i 8 sei lind S art r 0 u-
viii e sowie anderen Au sbuh im Trockenen
Baggeraushub .
Ausbub in der I' reid e und unt('r W a-ser
4U,4·W.OOO m".







..,..- ....202 ~l'hrallbl'lIsldll'run::. AI fr e dEr n e s t Te r I' y ,
I{ e d d i t c h (E 11 g l a n d). In der Ausneluuung .5 einer Stirnllüche
der Iutt r ist eine chraubenfeder unt orgobmcht, d ie mit einem E nde
in der Mutter befestigt ist , und deren anderes Ende in derselben Aus-
nehmung frei H woglich ist. Vom unteren Ende der :'Ilutter bis in deren
Ausnelnnung reic ht . eino Bohru ng 10, in die ein • t ift eingeführt we~en
kann, UIII durch di en die zur R ückd rehung der :\lutter notwendige
Fixierung der S -hrnubenfeder 7.U erzielen,
Patentbericht.
Die voll ständi g n ö terreiehi ehen Patentschriften sind durch die Buchhandlung
Lehmann W e n t ee l, Wien, I Kärntnerstraße 30, erh ältllch. Der Preis
eines E. emplares beträgt K 1.
(Die erste Zuhl bedeutet die Klas e, die zweite Zahl die Nummer deo Patentes)
..r. 419 Gelenkkllpplllllg. L e n z - G e tri e beG. m. b. H .,
~I n. n 11 h e i 111. In eine Ausn ehmung m mit parallelen eitenwänden 0 , p
de s tl eibenden Teiles 11 ist ein e Bü ch se e von geringerer Höhenabmessung
eingeset zt und um eino durch ihren Mittelpunkt. gehende und zu den
Seitenwänden u, p . enk rec ht stehe nde Achse schwingungsfiihig gemacht,
wogegen d as zu eine m Vierk ant b ausgebildete Ende des getriebenen
Teil a derart in di e B üch se eingesetzt wird, daß die Berührungsflüchen
senk recht. 7.11 den Seit enfliichen stehen. um sowohl eine gegenseitige
Entfernung oder l 'ii hen m g der Kupplungsteile a ls auch gleichzeitig
ein e Bew eglichkeit derselben UIl1 zwei einander senkrecht schneidende,
hezw, kreuzende Ach sen zn siche rn.
:;9. -4"22!1 11 )drulliischt'r Wlddrr mit Ilrl'h schirbt'r trll rrull:;(.
A d 0 1 f Ab r n ha Ill, G h n rio t te n bur g, Der ununt erbrochen
krei sonde Drehsehiobt'r ist in Kamlllem g. m got i1t. die abwechselnd
die Verhindung zwisl'lwn don in größerer Anznhl an das hiebergehäuse
angB. ('hlo."ol1ol1 Triebrohrenfund der Krnftwn.. erleitung a und z\\;schen
den Tdehrohren und der Leitullg c für dns zu fördernde \ Vasser, bezw.
d lir ~augleitung herstellen und unterbrechen, UIll de n \ Vidder für die
Fiirdenmg großer \VI1. 'ermengon ohne sl.'illllgcnde odor ruckweise ar-
heit ende Ah perrkiil'J I'r geci~net zu lll11chen. In die Triebrohre können
Düsen t'in geh:1II1 soin . so !laU zu dt'r \\rirkung der. Ilord nung als :aug-
withlor noclt dil' als :->t" /lhlpUIllPO während (h~~ l - ra ft wa'~I\l'St (l ßes solh:<t,
hin7.1ltritt .
E s ist di es bein ahe die H älfte des Aushubs, der beim S u e z-
K n n a I zu leisten war.
Man nimmt IIn, daß di ese ·10 . li ll ionen m" bei den durch das
ganzo Projekt notwendig werdend n Auftragsarbeiten zur Verwendnng
~,'Ial~gel~ werden, ohne dllß es notwendig sein wird, be sondere
I e rri tOrIon für das Ablair rn d s ~(Bt erial an zukaufen; man rechn et
au ch darauf, (laß da s durch Anftrag ~ewonnene, hezw. um 2 m rh öhte
Planl1m von (; e n 0 v iii i e r s und Ach i· r e s an Wert, bedeutend
zlll:chmen wird.
Durch Vc rmu hrung der ArheitsJlHltze wird auch die Arbeits-
dau er auf drei Juhre verkürzt werden. Die K ost n s ind folgender-
muß n voran chl agt :
KUlISthauten F 17.000 .000, Verl egung der Ei senbahn F 10,:)00.000,
Brückenumhanten F fl l,OOO.OUO, " rerften P :,,600.000, Grunderwe b
I" I~,OU() .OOO, Erdarheiten F : 'fJ,OOO.OUO, Unvorhergesehene Arbeiten
(0' 15,000.OUU, Interk nlarzinsen für drei .Ia hre F ,3 10.000 ; zusammen
I,' 17·1 ,41'0.000.
Zu dieser Suuune mü ßten no ih F 14,000 .000 hinzugefügt
werden, um den Kanal Ulll 1 JJl , das heißt auf 7'2 JJl, zu vertiefen.
Um di e Schl eu sen schwell en auf 111 Ti efe zu bringen , würde
e~ nach dem Beri chte de s In g. :\1. J . H ,. a I einer ' umme vou
I· ~f,·I,OUO.ooo bed ürfen .
It es n I ist au ch der An icht , daß es unm öglich ist, die im
Proj ek te vorgesehene Dem oli erung der ' te inern en Brücke in R 0 u e n
Vorzunehmen , und daß, UIlI d iese zu vermeid n, in d er St . everusstadt
da selb t eine Ablenkung de K an I würd vorgeuommen werden
n~üssen , was weitere (0' S:' ,UOO.Ooo kost n mö chte. \Vird nun nocb
die für den Ankauf der Ei senbahnstrecke . a i n t - 0 u e n-E I' mon t
erforderlicbe . umme hiu zugef ügt, so dür ft e, unvorhergesehene Arbeiten
berücksicbtigend, di e ' u lllme auf Ir' 300 ,000 000 steigen. Einige
hehllupten , daß intohre des \VacbstulII von Einheitspreisen und
Löhnen mit di eser •iurnm e a uc h nicht das uslangeu gefunden
werden wird.
Das Projekt ist auch zu wied erholt enmalen im französischen
Ingenieur-Verein erörtert worden , wo sich Ingenieure von srroßem
•~alllen gegen dasselbe in techni .che r und volk wirtschaftlicher H in-
Sicht g ewendet haben, und es ist zu ver wunder n, daß sich immer
gewisse Gruppen gefunden huben , die di eses Proj kt im Par lamen t
zur Spruchs hrachten , ohg l ich s:ch die dazu berufenen Fachleute
dagegen au sg osproch on hab en.
Es ist wohl klar, daß die Vor~rößerun'" de ein ob ettprofils das
Abfließen der Hochwä sser nur 1'1 iicht rn kann , aber mit Ausnahme
diescs günstigen Erfolges der übrigen s auch durch andere ~( i t tel er-
reicht werd n kann litßt s ich da Projekt "I' ar i s :-; 0 e h a f e n"
nur schwe r verteidigen . Ul d en Au filhrung gerecbtfertigt zu
findt'n , m üßten die zu erreichenden Vort ile mit den aufzuwendenden
i Iit teln im Einklang stehen. Indessen werden für dasselb~ nu r die
g-clI'öhnli"hen .h g umente an gegeben , die, vielfach bestritten, 111
folg nd 111 be stehen :
I' a r i s ist dermalen den IIäfen von L 0 n d o n und A nt wer p e n
tri~utlir und könnt durch ein n geeignet en KlIllal si~h von ~rstere~n
frei machen und den zweit'n ilbertreffcn dn auf diesem \\ ege dIe
vom A tl 11 n t i s c h e n V z e a n lc oll:m el:d en \ Vllr en mehr in das
Innere von E ur 0 l' 11 e ind r ingen \ !irden . 1I1 ~ übe~ A n ~ w e ~ p e n
"der I{" t tel' d alll; ta t.1ichli hit b ISl'lel swel se dIe Distanz
Pari s-Basel UIII 12!Jk11l kürzer al ntw erl'en Ba se l.
.\l an sagt. daß di e 'I'ransportko ten für I' 1I ~ i s nicht fiih lb:~r
größer sein \ erden, al s s ie es j et zt für j{ 0 u e n ';IU~, \\'.as ahe~ nut
IWcksieht auf die Besl'hwerlichkt'i t eu , die der prOjektiert h.lIna l
hieten würde, nicht richtig ist. . .
~(lI n hllhlluptet lIuch, daß B r ii SB e I, Be r Iln uud j{ 0111 lII!t
der f:roßschifl'ahrt verbunden sein werdeu, was aber cum gl'l\no salls
zu nuhmen ist, da d r projek tierte U I' ü S s i r r an a I nur ~ km
lang, bei einer I löh enditl'erenz von 131/1 mit · drei ncbleusen zu he-
Wiiltigen wäre und bloß F 33600.000 osten würde; der oroß -s~hifl'ahrtsweg B e l' I i n-V d e r-.! t e t t i n-O s t see nur 3111 Tiefe
luit te, für 600 i -Zillen be tilDmt wiir und ~( 43 ,000 .000 kosteu
würde; sch ließ lich der nur 81 s Proj k t ge dacbte K nal H 0 m-~I ? e I'
n,ur 25 km Llinge (8' [) 111 Tiefe, 6:l 17l Br eite) häU und Zirka
I· GO,OOO.OOO ko sten wilrd .
• , Du m 11 s helHlndl'lt dann die F rage de Gilt rverkehl:s und dor
I. ranSl'ortkosten (di .. fall wird lIuf don Art ik .1 elbst verwlU~en) und
'11 ht dann den 'chlulJ l! ß i"h d nt rn IlIllen , au s Par i seinon
I e 0 res h a fe n zu ';I11chell , 8 0 \ i e ich bi j tz darbietet, nicht
leb.ensfilhij! el'\voi st, und dalt di o 1{llgierun lT gut darlln tut, einer
P rIvatg ose llsch a ft die di hezii ,licbe Kon z ion nicht zu er t ilen. Zweifel-
10s.lIluß etwall 'etan w 'rdon , um l1i gegenw rtigcn chilfahrts-\'~\dlllgung u auf dl'r ,'e i n :.:u rb s urn, ab I' die L ö ung kann
lucht darin be tehen, ein I' I'rivlltl-(e> 11 cbaft da ~(onopol des V 1'-
kehrs lIu f einer so wichtigen \'erk hrsstraß zu v rleihen .
Ein rrilndliche ,'tndium wird zweifellos zeigl'n, daß es mit
verhältnislll ßig w nig bedcutonden Arh it n möglich ein wird, diese
Wasserstraßen filr Zillen von 1500 hi :?UOO t, wi sie um Rh ein
vo rkommen, lahrbar zu machen, wa s für di ta cblich n Verhältnis e
lIuch von ~roßelll , 'utzon sein \ ird. Arndt
ZElTS HRIFT DER Ö TERR. INflE JIEUR· UND ARCHlTgK'I'EN·VEREINES ,_Nr.r34 IlH 1
Bücherschau.
Briefe an die Schriftleitung.
(Fü r d n Inh I i t die ehriftleituog nicht verantwortlich )
ZUI' itatlk der Stock re r k r uh men .
Hier werden nur BUchel' besprochen, die dem Ö terr . Ingenieur, und
Architekten.Verein zur Be prechung eingesendet werden.
GI C: . "r~ ) l a l: s It l'ir hsrab \\l hlkartv 1911 Hili Cislt·rrt'ieh. Freyt ag
c Ikl1\clt (Pre is K - ). .
Dir- durch die •[euwahlen verursachte ( :l'sl>\l tullg der Part eien
i t nu der • rte deutli eh zu ersehen, di e einzelnen ,rahluezilke sind
du rch \'enwhi,'d en t' Fa rben dargeste llt und ,~ie Pl\rteia~gehörigkt'il !eiel~t
7011 l'rkt'nnen .•\ußerd em enthält die Karte em alpha.hetIsclu's Vcrzeiclmi s
dr-r Ahgt',mlnett 'n unter An~'lll ' ihrer " 'ahlhezirke.
9.•32 lI äll ,~r k a t a,h' r df'r k, k, Itl'ich!'ha llpt- lind 1t1',idt'IIZ'Iadt
"h'lI . Von ,I. L l'n oh l'1. 2.•\ uflage. Wi en 1911.
Von diesem für d n lmrnobllien verkehr Wiens n iitzlichcn Werke
sind di e Lieferun gen 3 IM'UHI. traße un.d 4' ieden e~'sehi,'n~.n , u~lll enth.alte n
di r- Ihen eine vol l tändi '" katas t ral ..'ehe TI hreibung säm t licher H äuser
di" :«'r BI'7.irk e. Der (. ent' l'llb tadt plan der erneinde " ' ien , verfaß t vom
'tnd tbaua mte, wird ich der komplet ten Ausgabt' ,"'s H iiuserkat ust ers
an hließcn . Der .'ub .kript ionspreis des ganze n Werkes ist K 400, der
in mäßi gen Teil zahlun gen ent richtet werden k ann.
'e h r gee h r te ' c h r i f t l e i t u n g !
Die neuerli che Zuschrift des H errn Ober -Ingenieur J , N ~ v ~ k,
welche Sie mir heut e zusende ten, erweckt den Ansc he in, als ob sre..sich
mit den L\ usführungen meiner Erwiderung VOID 1. Mai d . J . befassen wiird e,
richt et sich jedoch tat sächlich gf'gen mein e erste VeröfTentliehun~ "Zu r
Ktat ik der St oekwcrkrahmcn ". In mein er Zu schrift vom 1. Mui J. J.
hab e ich ber eit s die Gründe erörtert welche mich zu r Einfiihnmg der
willk ürli ch , n B edingung der gege~sdt igl'n Unverschiebliehke it von
Pfeilei fuß un d I' Ieilerk opf bestimmten . Bei eine r mimdlichen Unte lTl,<lung
mit Herrn Ober-Ingenieur J . ..J 0 V ak machte ich nufmerkSllm,. dnl.l
diese Bedingung im ers ten Aufsatze in sym bolische r FOnll. ang l'schnehen
wurde und, WlL~ die H au ptsache ist , in der weit eren Entwleklung math e-
m at iseh rich ti g zum Ausdrucke gf'lang t, was schon aus der .An~abe ,~er
'\'ert" CI = C2= Ca = Yz zu erk ennen ist. Ebenso unri chtig IS~ ~eme
dritt e Behauptung, die er unbewiesen läßt , daß der f;atz übe r den Kl oinst -
wert der Formiiuderung sarboit unricht ig angewendet wurde. DeI: H err
Elnsender erhebt diesen V01 wurf wohl nur im Hinblicke auf di e von
mir in die Berechnung eingeführte Bedingung der nversehiehlicl.lk~it ,
iiber de ren B erechtigung ich mich in meiner Zuschrift vom 1. Mal .em·
gehend aus la se, In jener Zuschrift habe ich au ch betont, d aß es kein en
•'chwicrigke ite n unte-rlicgt , di r' stat isohen Verhältnisse eines eiJlse~üfTigen
Stockwerkrn lune ns sowohl hinsieht lieh der F elder als hinsichtlieh der
. ' liindpr s I' e ng w i s s e n s c h a f t I i ch mit B el' ü c k s i c h-
t i g 11 n g d er V er c h i f' d en h e i t der T I' ii g h e i t s m o-
111l' n I " k I a I' z u l e g f' n , und g e b e d 0 r t se i b s I. d en '" e .g
n n, wi e di e s 70 u e I' I' I' i ch e n i st, ferner zeige ich dort" daß dio
Abweichungen von (;0% der 'Momentenwert ,: der .S~ iinder I!ei gf'nühe~ler
Methode bei Beach tung des en , daß glelChzeltlg Achsi aldruckkräft e
einwirken , d en i ch e r h e i t s g I' a d d er K 0 n s t ru k t 1.0 n
ni e h tim • f i n d e s t e n b e e i n t I' ii c h t i g en. Di e s I St
d n s Krit erium zur B eurteilung j eder Näh erungs·
m et h 0 d e, a u c h j en e r, wi e i ch s ie mit d er V er·
öffe nt I ie h u ng in .T r. i di e se s Ja.brg.ang e s d. er
" Ze i tsc h r i f t" ge b rac h t hab e. VOm gl el ~h en Prtn·
70 i P e g el e i te t w er den in den neu e n ~ I ~ e n b ~ ton·
v 0 I' S e h r i f t e u für H o c h b au t e n d e s k . k. l\I I n I St er I um S
für ö f f e nt li e he Ar b ei t e n (15. J uni HHI ), ~ 5, Punkt 5,
vereinf a ch end e }{e gl'1n zur B erechnun g d er do,:"t
a n g c f ü h I' I e n 'I' I' a g g e b i I d e g e g e bell, w e Ich e dIe
Ü b I' i g e n s s c h 0 n I a n g e vo r her g e übt e 13e I' e c h nun g s·
w e i s e, di e H er I' 0 b CI' · 1 n ge n i e ur J . 1 T 0 v tI. k 70 U I' B e·
r e chnun g d er Balk enm om ente v orzu s chla g en
f ii r n ö t i g er a ch t e t , w o h I e n tb ehr I ich crs c h ein e n
In s se n. brigl'llS l'n thä lt mein e Veröffentlichung in TI'. 7 dieser "Zeit -
schr ift" eine Hegel zur Emutt Imlg der Balkenmoment e, die dasselb e
Prinzip 701101 Austlnll'k bringt, wie es durch dCII zilierten Punkt der m'u en
\ 'orseh ri ft gf'sehieht . Au s di e se m Z u sn. m 111 e 11 h a n g e k ö n n t e
H I' I' I' 0 h I' I' • .1 1\ g e n i e u I' ,1. ~ , 0 v ak d c u t I i ch e n t n e h m e n ,
d n.1.I s ic h ui f' An Bi ehl en j ener F a chm iinn cr, wel ch e
s ic h mit der Au s nrht'itun g j en er V or s ehrifte1\
!,,' f a Rs .. n , mit ll1 I' i n e n An s c h au u n g en dar i n d ec k e 1\,
d aß h c i Auf s tel lu n g so l c h er " q u a s ie 01 p i r i s e he 1'''
He g " I n d en ,, ;1, u f 1i ) I i g k e i l e n" \I' e i t e Bt el' S pi e I I' a u 111
b ,. 10. ' se n w er d en muß.
Es freut mieh ührigens, wenn i"h mit 11ll'inen Ausfiihrungen di e
Ann·l.(ung zu einer l'xakten Di:sprtationHarbcit gegehp1\ haben sollI,', und
\I'ied"rh"lt', ,laß ich mit IIH'im'n ' \ l1sfiihn mgl'1I 1",0.". ichligll', (r "1\ I lv
t .. I' ,. H S (. n ,I .. I' I' I' n. .' i s cl i l' n I i (' h z u se i n .
'" i p 11 ,:1. UgUHt 191 1. lug . Hiclt. II'lIczko/lwki
J)l'r Kaisl'r hat wrlioh"n ~r. Exzellpnz In/o( . 'I\ a l'l :'1 a I' f' k. k . k .
~linisl{'r für iifTentliehe Arb eiten , dic Würde ein es Gelll'im,'u Hates.
Ing. Hi"h n.nl BI' a ue 1', k . k . Ober-Bl\Ul'nt im :'[inisterium für ölie nt liche
Arbeiten, ,Ien 'l'itel und 'ha l'l1k te r eines ~linisterialrntes , lug. KJemen s
Ha s b ll. C h, Ober · In genieur der Witkowitzel' Berghau. und Eisen·
hiitten ·G ewerk:ehaft in " 'i en, Ing. Oskar e h r i st e n, te chnischer
I>ireklionssekretiir, und In g. H einrich K I' U I' g, Hauinspektor dieser
C:cwerk cha ft in " 'itkowitz, <lo.s Hitterkreuz des Franz Jo~ef· Ordens
und ges ta ttet, daß lng. Anion. pi e ß, k . k . ~[inisterialrat im Eisenlmhn ·
mini. t....ium, dlL~ Y ommll.nde urkreuz 1. Kla.sse dc königl. sehwediRcheu
\\'asa ,Onll'n R und In g. Heinrich . ' t e i n i n g e r, k . k . Regierung -rat
uud Staat. bahn·1)in'kwrstcllvertn'ter in Linz, do.s Komturkreuz des
großherzoglieh l\lecklenbllrg'Schwennsch eu Greifen·Ordens n.nnehmeu
und tragen dürfcn .
fng, Viktor H Ö I h li n g, k . k. Techniseber Hat und Vorsland
dcr Abt. V. (Chemie) des k. k. Patentamtes in Wien, wurde der
Titel " P rofessor" verliehen.
Personalnachrichten.
t In g. ,Tulius B 0 s k 0 w i t z in Wi en (~[itglied se it 1 iO) ist
gCi'to ruen .
t lug. Gustav D [\ 11 t s c h beh . o.ut. l\[asehinelllmu.lngeniem· in
Wi en (:\[itglied s it 1 !l8), ist am 1' . d. :.r. uach Iiinger em schwcren Leiden
im 42 . Leb ensjahre ges to rbe n.
Konstalltin Freih. v. l' 0 pp. - J)ntek vun R. ::;Jl i e s & Co. in Wien.
Jo sef No!'uk ,






M = ~ . '/. _2 tJ) + 3_ wo tJ) -= IXh,l
24 ~ 0 ' + I '
i t, di ent. ( \ ' erg leiche :'1 ü 11e r· Bres lau "Die neueren :'Iethoden d,'r
1-\'8tigk eit lehre". Für q = 1 '53~ t pr~ I m liefert di ese Gleichun~
Jf = 3'~j22ti t m und das An chluBmoment oll' = - ·36!l-l. t m, welch e
'yerte von d n richti " en in meiner Beri cht igung an geführten ma -
IInalen :.Iomentl'n um U'IlJOfg , bezw. 16'\11% abweicben .
. Oi , chwier igkeit b teht j ed ocb bei den 't 0 c k wer k I' n h me n
d I' I n, i ch ü b e r die t ß t i s c ben Ver h ä I t n iss ein
d . n . t n der n R e c h e n s c ha f t z U 0' e ben, und g er n dei n
dl.e er Hinsicht ver sagt die vom lIerrn Autor ent-
w I C k.e I t e I{e e b nun g s I' e gel v 0 I Ist iin d i g, denn selbs t für
den I1Icb. b wi nen Fall , claB die e Heebnungsregel au ch für andere
Ver!l Itm (:1, I, h) den gl eich en von mir in der Berichtigung kon-
statIer ten Gen uigkeitsgrad ergeben ollte, knnn hei einer BereehnungF-
I~etb.ode, welcbe Re ultate liefert , die um 30 und 60% von den
rll'htlgen '" ert en abweichen wohl auch von einer Annäherung nicht
m hr g prochen 'erde n. '
Di übrigen usfUhrungen de lI errn 'V u c z k 0 w s k i will
i c~ mit ' ti ll cbweigen übergehen, da ich nicbt gesonnen bin , üb er
.. In~ Art. der Verteidi!!Ung iner Theorie au ch nur ein 'Wort zu
verlleI' nj Ich kann den Herrn Verfa seI' nur desse1l versichern claß
.ich auch d r von ihm kizzierte 'Veg der ge uaue n Ber ecbnung ' eines
, toc.kwerkrabm ns al ungangbar erweisen wird, solange nicht die
BNhngung n beachtet werd 11, an welche der ' atz von dem Kl einst-
wert der Form lind erungsarb it gebunden ist.
Wi e n, im Juni 1911.
,'ehr gee h rte ,' c hr i f t leit u ng !
Oie EntgeO'nung de Herrn Hieh . W u c z k 0 w s k i, Che f-
Ingenieur, in . '1'. 0 di eser ~Zei tseh rift" auf meine Berichtigung se ines
Aufsatz es ~Z ur ta t i k d er t 0 c k w er kr ahm e n" zwingt
mich zur na ch 'tebe nde n Erwiderung :
IIerr W u c z k 0 w " k i hat bei sein I' Entwicklung folgend e drei
lIauptfehler b gangen, und zwar:
1. Die allg eme in vornu ge etzl e U nverschieb barke it der K opf.
und FuBqn erschnitte der tä nder besteht entgegen der im Aufsatze
ge machten Annahme nur bei sy mme trische r An shildun O' und~ymmetrischer Bela tun des Hah mens. 0
2. Die ad 1. gem achte Yorallssetz ung wurde mßthematiseh
nicbt richtig au sg drückt .
3. 0 I' atz über den Klein tw ert der F ormänderungsarbeit
wnrde unricbtig an 'ewende t.
Dah r ist die entwickelt e Berechnung weise auch keine auf
wi sen chaftlic her Grundlage be ruhe nde Annäh erung methocl e, sonde rn
i ist einfach ein e durch die gege n di e Ge set ze der Statik s ta rk
verstoßend Ent\ icklun' zu ammen 'esetzte - quasi empirische -
I{e 'hnungsrege l, welche nur z u f 1I I I i g für das spezielle
I{tlehnung bei pi I für d ie Bai k e n m o m e n t e genüg end
richtige R u1l te liefert, und hei wel ch I' auch nicht einmal gesagt
w rden kann , daß derselb e Genßuigk eit sgrad auch ftir andere F iiIle
vorhanden ist, da hier jede logisch chließen unmöglich ist. Will
!Dßn ab cr nur di e Balk enmomente ann iih erncl ber echnen, dann genügt
voll komm n, dies Iben au dem ein fnche n Hahmen von der




Das Kaiser-Jubiläumspital der Gemeinde Wien in Lainz.
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Yortrug, gehalten in der \'ersammluug der Fachgruppe für Gesundheitstecbnik am 11. Jänner 1!lll von Baurat ./wer 1\11 gs hi:: l .
Wie allgemein bekannt. wurde on der Gemeinde W ien in Wovon für da igentliche Spital
der Umneindemt 'it zung vom 11. Oktober 1907 der Be chluß für da Mittel tand- anatorium
gefa.ßt, zur ewigen Erinnerung an da ' GO-jährige Regierungs- und für da Fernheizwerk. . .
.1ubi liium Sr. ~lajestät des Kai sers Franz Josef 1. das K a iser- entfallen.
.1u hilüumspital für 1000 r rankenbot tcn zu errichten. Nachdem zirka 20.750 1//2 verba ut werden sollten, so wären
Als Bauplatz wurden die ausrr dehnten Gründe neben de m für Gartenanlagen und Wege IGG .OOO m2 zur Verfü"ung ge-
städtischen Versorgungsheime an. toßend an den K ai. erlichen standen.
T ier ga rte n , welcher ein mächtices Luftreservoir bildet, und desse n Auf ein en Kranken wären somit IGG 1/12 freier Raum
Itüg?lliges Terrain auch zugleich , iutz gegen die Westwi nde ge kommen.
gewn IJ't , gewählt. D ieses erste P rojek t, ist nahezu ein reines P a villonsystem
Begre nzt ist derselbe im , il den durch die Her nies- und unifaßt inklu. ivc der Wir tscha ft - und Verwaltungs-
st.ra ße, im W e Ht c n vom Kai. erlichen Tiergarten. im 1 Tor d e n gnbiillde 24 Objekte (Abb. 1).
du rch das stiidtische VcrRorgungshl'im , im 0 s t o n durch die Die Verteilung derselben war folgende:
l' roruonndcst rnßc . I. Eine Augenabteilung mit einem Ambulatorium, welches
D ie Tel'l'ainverhiiltnisse .·ind auch insofern als <rünstige zu durch einen geschlo~. enen Gallg mit dem Hauptgebäude \'('1'-
hozcichnon, a ls das Terrain von der projektierten Prompnade- bunden ist. Die oberen , tockwerke die e H auptgebäudes waren
st raße bis zur Tierzartenmauer ungefähr 15 m steict. als Reservekrankenräume bestimmt; zusammen 169 Betten.
D ie größere Entfernung VOll der I tadt . pielt keine Holle , 11. Der chirurgisch-gynäkologische Pavillon, an welchen
nachdem die städtische • traß nbah n in unmittelbarer Xiihe sich durch einen ge . chlor enen Verbindung. gang ein cicenes
ein au reichendes Verk ehrsm ittel bildet und außerdem gut Operationshau. anschließt. in welch letzterem sich in jedem
gebaute. traßen in genügender Anzahl den übricen Verkehrs- • tockwerke zwei canz erleich eingerichtete Opcrationsäle, wo-
mitteln zur Verfügung stehen werden. '" von einer jeweilig al. septi eher. der andere als aseptischer ver-
wendet wird. und eine Anzahl von Einz lzimmern für Frisch-
Nachdorn die allgemeinen l}mnd. ätze zur Projekticnmg Operierte befinden.
rlur Kra nkena nsta lt fPRtgeirgt waren. und zwar: daß Ge 0 B
, L ' amtfa. ungsraum : 1G etten.
I. <la s . pita l der (lomeinde " ' ie n weder eine K linik 1I0ch Hf. Dorrna tologi eher Pavillon. . 1G2 Botten.
eine Abte ilu ng fü r I nfek t ionsk ranke cnthnlton darf. daß, IV. Urolocischer Pavillon (Abb. 2-5) 15G "
. 2. ohne in eine streng gcschlo. .ene Bauweis e zu verfalle n. V. P a villon für interne K ranke . . . 171
jede .üb irtteibung der Eiuzclgobäudeanlage (Pnvi llon: ystem) VI. P a villon für Tuberkulo e 17
verIlueden und möglichst croße zusamrnenhiingende Ga rten- Di e P a villons IlI , IV, V und VI umsch ließen einen H of
Bäch en geschaffen werden s~llell, iß vo n 23.000 m2 und besitzen in allen Stockwerken Liegehall en
:t di ese Anstal t. «ine a uf der ölte moderner Wissenschaft vo r den K rankensäle n , sal u bre Vorräume. und . ind die K ra nke n-
lind Technik ste he nde AURgesta lt ung und Ei nrichtung erha lten si~le fü r 22 Betten di men ioniert ; ferners
so ll, lind daß
4. sie a ls P fl anzschu lo für
den Nachwuchs der stiidri: c1HlII Ärzte
zu d ien m hiit t«, wurde VOll pinelll
engeren Ko mitee . dem di« Herr n
Magist ra t sra t D r. Don t. . tadt-
Arehi t kt , ehe i r i n g t' r. Direktor
])1' . Li n s III a y I' I' und Primarius
D r. ill () I' i t z nngehörton. da: Ba -
prog ra mm a usgcnrbcitct; auf Gnn d
dpssl'l ben wurden bei der mittler-
weilc aktivierten Ba uleit ung dur h
.'t.adt-Architekt ch e i r i n g e r zahl -
reiche Uru nd riß. kizzcn lind R hließ-
lieh d as e rste generelle Projek t für
den Bau des I pitals verfaßt.
Di e D et a ilHdesselben sowie ('p
i ~~ ncre Ei nrich tu ng wurden mit de
flll' das . ' pi ta l inzwisc hen ernannten
H CtTI'n I'rima riirzten so wie dem fil .. ; ...
K ' pe rle heigezogen en lind als Spezial- :
fachmann für Spita loilll'ichtungpn ; .
1)(+l1nntoll In g . Eh 1Il11 nll eilll1('Jwlld : .
durch bel'lltnn ulld di e eVllnt uell - :'.
fonlerli clie ll tCl'hniselwlI P rojPk tiin . ;
dl'! IIllgell vorge no llllllPIl. ,;. "
. Der gallze für unH Cl' te P ro -
Jek t in : \ussi~h t gcnolllll1Plle BllUph tz
ulllsd.hnßt elllen Flii chell-
!'IHlI n \ 'o n 1.' li.7;)()7 2




X = Op erationsaal
Y == Nark ose
Z == Waschraum für )\ule
Zt == Garderobe
Z.. == Aeetllches Dieustahnrne r
Z~ == Aufnahme-liad
Z.. = Schwester Ob erin u, Garde-
robe
Z.; - Vest iLül
Zl. == K ellersri ege
T _ K )ist o kcplen aum
U = Histologi 'e he Lahnrat.
V -= Pr äparmensumrnluug
W ::::: '-< tie ge zum Dachboden
Abb. 4 Urologische Abteilung, 11. Stock
hbb. 2. Urologische Abteilung, Parterre
A = Krankensaal (22 Kranke
L = Sterili ierraum
F == Anricht- und Teek üche
H = Chemi sches Laborunu ium
J == Tag. und Speis eraum
N = Vorraum
0 == Vor- und \Vaschraum
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#.# A . ' A~b. 3 Urologische Abteilung, I. StoLk "
# ;' A = Krankensaal (22 Kranke)
, B == Krankenzimmer (4 Kranke)
C =. (2 . )
0 = ßäd r
E := Stertll lerraum
F = Anriclu- und T eeküche N == Vorraum
G == Handmagazin u. Schwester 0 == Vo r- u; W aseh r.rum
H == Chemi ehe- Laboratorhuu P = Spülk üche. schmutaige
J = Tag~ und Spei seraum w: sehe
K = L iegeha lle Q = Abort
L = Bibliothek R = Kran kenaufzug '
M = Chefant S = GanK
.1. Da Verwaltune oebäude für Kanzleien und Auf-
enthalträume für Dienstper onen.
B. Ein Aufnahmegebäude.
U. Ein Portiergebäude 'amt Wolmunn, einem War tera um
für 13' .uche Po t und Telephon usw,
D. Das Bad ahaus ; Part irre und 1. 'tock für medizinische
Bäder, Dusch- , Wannen-, Darnpl-, elektri ehe Bäder und
orthopädi ehe Anstalt. Im ~. Sto .ke, durch eine oparatstiege ) :
ZlIgi\ngi~, befinden ich die Bäder für Ärzt~, Bea mte und.~ie~er. l~~"S
E. Da ' Apothekergebäude und die Zentralsterilisation "
(Abb . 6) .
F. Da chwe ternhaus für 110 chwe tern,
G. Ein Leich endepot.
H. Ein Desinfektion hau.
I . Die urolozi ehe Ambulanz in der [äho des urologischen
Pa villons.
a) Da Zentral- \rä:-ch r izebäude mit einer Leistung ,-
Iähigkeit für drei Ansta lt n, nämlich da . • pital, das tädtische
Versorgung heim .und da ' Y 'I' 'oroung. hau. in Liesing, und
zwar pro Tag 15.000 kg Wä ehe.
b) Das K üchengebäude für zirka 1500 Personen.
e) Da ' Ke Ihaus für Fernheizwerk; da sselbe liegt
jen eit der Herme "·t ra ße in südlicher Richtung vom pital
[Abb, 7).
l. Da ' Direktionsgebäude.
:t und 3. Wolm zebäude für Arzte und Beam te.
4. Ein Woh nhau ' für Diener.
Auch diese drei letzteren Woh ncebä ude liegen jenseit der
Herme traße ,
Die Ge amtkrankenbettenzahl beträgt demnach 996.
Ans ·hließend an da Spital war in die ern Proj ekte die
.\.ngli ide runz eine " ~li ttcl .. tand-Sanato riu ms ueplant welches
• 0 ,
aus zwei Gebäuden be tand, wovon das eine für 3 Betten .
das zrößere für 111 Betten projektiert war, omit eine Gesamt-
zahl von 149 Bett n aufwei t, 0 daß die Gesamt-Kranken-
bett nzahl Iiir die Krankenan mit und da. Mitt lstand-
Sanatorium 1145 Betten umfa ßt.
In diesem P rojekte war allerdins - ein eigenes Prosektur-
uebäudc nicht projektiert. jedoch die Vergrößerun ' der im
tä dti schsn Ver lrgung iheime b telrenden 'Pro ektur in Au,'-
. icht w'nommen.
Durch dio approximative Bel' ichnung der Baukosten für
dieses er tu Projekt , welche . ich samt und onder auf zirka
1- 1 ,000.000 g "teilt hat, ergab sich d ie • otwendi rkeit, ein
neue. ent prechend restringiertes Projekt zu verfassen, des. en
Bau ummo dem genehmigt m Betrazc von K 11,000 .000
ent pricht.
















gynäl~~logiRchc .\ b teilung
urologische Abteilung . .
dermatologi ehe :\ bteilung
Aurren-Abteilung . . , ,
laryngologische. rhinologi . ho
logi. ehe Abteilung
Abb. 6
Die Krankenara talt enthält acht Abteilungen, und zwar:
1 interne Abteilun ,
1 Tuberkulosen-Abteilung,
1 chirurgi sehe Abt ilung
I gynäkologi ehe Abteilung, . . .
1 urologi ehe Abteilung, welche bishcr In diesem 1 mfnngc
nieht existiert"
I dermatologische Abteilung,
I Augen-Abteilung, . '
Llaryngologi. ehe, rhinologisclre und otologlschr Aht"Ilnllg.









Die 0 Abteilung n sind unt rrrebracht in
Gebäuden, und zwar:
'I'uborkulos 11- und interne Abteilung in einem C'nJbäud?,
die chirurgi ehe, gynäkologische und AUge~lllbteilunrr,. ferners die
laryugologische. rhinologi ehe und otolOgIsche A~tCllung ~ben-
'" '" fall. in einem Gebäude und die urologi: cl,lC
und dermatologische hteiluna auch II!
einem Gebäude.
Das Badehaus, bezw. die Zentral·
bndaulaae ist sinngemäß im del'llIatol?giscl.l~n
Hause untergebracht. ist jedoch gIClcl~.ZCl~lg
llllenand n'n Abtei hll1genvonllußen zugangl~.
Bben.o i t da. Röntgcnins~itut S?WIC
die 7..cntral 'terili. ierunrrsllnlage Im clmur-
gischcn Pavillon .untA:rgcbracht und oben-
o von außen zurränrrhch.
Dieue drei letzteren Aoteil~ng?n, näm-
lich 7..cntralbadanlage, Röntgcmllstltut undAbb. 7
Ver Huuptoingang bo-
ndet. sich an der Promenade-
t raße : desaleich i n ab cits ge-
h~gen ist die Zufuhrt. zu den
Wirtschaftscbiiudcn . - Au-
I.\t'rdr.rn wird eine Varbindungs-
stra ße zwischen dem stiidti-
ehen Ver.orgung.'heime und
11"r1-rankennn .talt hergestellt.
Ah"it · mit Rücksicht
uf die herrschende Wind-
richt unz und da: abfallende
'" liTerrain mit Bezug uf e io
Kond nswa: r1citunrr .inddas
Fernh iizwerk und das Zen-
tra Ikiich ngebände situiert.
Im nordwestlicheu Teile
l!e.' Bauplatze wurde dir Pro-
ektur und eh De infuktions-
gobii.udf: proj -kticrt.
I
1: achdem die Au. Iührunc de: R ue überhau pt
Von der Erfüllung der Bedingungen abhängig gemacht
wurde, daß der Betrag von r 11,000.000 nicht üb r- I
schritten werd n darf, daß der 1 la von 1000 Kranken-
betton aufrocht zu halten i st, und chli ßlich, daß die
Inn?neinrichtunrr ziemlich ,1 iehwertig mit der de er sten
Projekte au ge ·taltet werden oll, war die Lösung der
,\ ufrrab . bei dieser Beschränkuna für die Baul itung ls
eino . chwiorige zu bezeichnen.
Ei'! mußte daher das reine Pavillon ystem aufgege-
ben und die Gebäude derartig projektiert worden,
<laß mehrere Abtciluncon wohl in einem Gebäude unter-
gebrach t, jedoch die einzelnon Abteilunaon voll. tii.ndig
voneinander getrennt. erscheinen.
Außerdem mußten verschiedene Gebäude des
n~'R~en Projektes wegfallen, wie : ~rit telstand-I anato!'iulll,
nllllge Wohnaebäudo für Arzte, Benrute und Diener,
~lllH Zentral badehaus, da: Apothckergebiiudc mit der
Z>ntral:tel'ilisation und da. Zentral- \ViL chereigcbäudl'.
Im neuen Projekte i t die Zentrnlbadounlage in der
11el'lllatologi ihen Abteiluna d s Röntaeniru titut und
1· b ' nI ie Zentl'llistorilisation in d im ' 'hii.ude für Chirur-
gie und Gynäkologie unterecbracht.. 0 daß die G amt-
zahl der Gebäude von 24 llul'1O reduziert er. cheint.
Der nun für da neue Projek zur Verfügung
st~hende Bauplatz beträgt nur 151.750 1Il~.
DIe verbaut' Fläche der zehn bäudo
beziffert sich zu. ammen mit 14,013 m!. :0 (laß
fiir Gartenanlagen und Wege 137.737 m~ riibri-
gen. Auf einen Kranken ont fällt somit ein freier Raum von
zirka 1:~ m~.
Der Grundncdnnko der chaffung eine ' rroßcn Hofes
Wurde im ncuen Projekte obenfalls festcchal n, und beträgt die~'IiLche dosselb n 27 500 m~ (Abb. ). n
In dem großen Hofe fi~JI(h da ' neue Rathaus vollkommen
Platz (Abb, 9).






Dieser Gleichstrom wird auf blanken Kupferdrähten unter-
halb der Decke zu den einzelnen Apparaten geführt.
An Apparaten werden beigestellt: ein Untersuchungs-
tisch von Albers-Schönberg mit kompletter Blendeneinrichtung
für photographi ehe Aufnahmen; ein Orthodiagraph zur GrößCI.I-
be timmuns de Herzens; ein tativ nach Wenkebach für ehe
Untersuchune der Rrustorgane und daran anschließende photo-
graphische chnell- und Momentaufnahmen; Ierners ein '1'1'0-
choskop mit beweglicher Röntgenröhre zur Durchleuchtung und
photographischen Aufnahme eines liegenden Patienten und
diverse andere Hilfsmittel.
Zum Schutze des Arzte s,
der Patienten und des Personals
gegen schädigende Einwirkun-
gen der Röntgenstrahlen wird




In dem Raume für Therapie
'j ist ebenfalls ein solcher Hoch-
) - spannuner 'erleichl'ichtapparat
angeordnet; zwei 'I'ische ge·
tatten auch die gleichzeitige
Behandlung von zwei Patien-
ten. • trornzufiihrung und
Sch utzvorrichtuncen sind die
gleichen wie im Zimmer für
Diagnostik.
Ein elektri. eh beleuchteter
Schaukasten ermöglicht die
bequeme Betrachtung der No-
cativo mit durchfallendem
(,icht von wechselnder Hellig-
keit.
Ein dritter fahrbarer Rönt-
genapparat, der aus einem
Ruhmkorfschen Funkeninduk-
tor, einem elekt rolytisohcn 11-





Da. \{ ö n t gen ins t i tut wurde als Zentral-Röntgen-
laboratorium für sämtliche Abteilungen der Krankenanstalt ,
die Prosektur eingeschlossen, angelegt und wird inf?lg?dessen
mit einer bis in das kleinste Detail vollständigen Einrichtung
mustergültig ausgestattet.
I~s enthält einen großen Warteraum, ein Zimmer für d:n
Vor 'land der Abteilung, aleichzeitig al photographi ches Ateher
eingerichtet, weit rs ein Laboratorium für das Hilfspor onal,
ein Archivzimmer zur Aufnahme der mit der Zeit entstehenden
Röntgenbibliothek in Pla~­
ten: eine Dunkelkammer mit
moderner Einrich tung und
einem Einbau einer röntgen-
lieh tsicheren Lichtschleuse mi t
elektrischer Verriegelung, so daß
selbc jederzeit betreten werden
kann.
Ein Telephon mit Linien-
wähler ermöglicht die sofortige
Ver tändigung mit dem .11l
irgendeinem Raume beschäftIg-
ten Arzte.
Das Zimmer für diagnosti-
sehe Zwecke wird einen Hoch-
spannungs-Röntgenstrahleng~ne­
rator mit rotierendem Gleich-
richter erhalten, um den Wechsel-
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Zent rr I terili. ation. konnten zufol re de Terraingefälle in einem
eingeschaltewn Tiefparterre e cbo . - mit 4 In lichter Höhe
vort rilhaft untcrzebracht werden.
In d -I' Ach se d -I' Kraukenanstult ist da: Verwaltumrs-
uebände situiert, welche enthält:
'"' Im I' t' C h t e u Flü~el die Allfnuhmekull1.lei;
im I i n k e n Flücel di Apotheke, welche gemein .am mit
dem :tädti sehen Versor 'ung heim benützt wird. ferners die Ent-
lu isung bureaus und die 'I'elephouzentralc ;
im 1., tock die erford erlicheu
Huronuräume, Bibliothek usw.
lind an. chließend owie auch im
:!.. tock clip fiir di Kranken n-
sralt erforderlichen Dien: t woh n-
riuuno für die -kundarärzte.
Angegliedert an da" Ver-
waltuugsgebäude ind link und
n-ch ts je ein Wohnhaus mit je
«chs Wolmunzcn Iür die Beamten
und A -i. tenzärzte , bezw, einen
Primarius oder Direktor.
Die r rank npflege wird mit
Ausualnnc der dernu tologi chen
Abteilune au ehließlich von
.'chwl\ tern bo orgt. - D Ge-
hii.udll für -.di\" lben liegt in
der Achse der Kranken n-
stalt zwi. chen den Pu villon In und V, jedoch von die 'ell Ab-
teilurigen voll tänclig i soliert.
Ich komme nun. auf die Raumverteilung in den einzelnen
Gebäuden un 'I' Bezusnahme auf die Verwendung der einzelnen
Wi.IlIn zu pr chen.
, •achdem . ich viele. wiederholt, werde ich nur das Ge-
b ii u d o Tl f ii I' (' h i I' U I' I! i e u w. und cinz ilnc Details in
den übrig n G bäudcn. welche be onders hervorzuheben wären,
nii.h '1' erörtern.
Im Tiefpartcm' die \' G baudes i t, wie. ehon erwähnt,
linkpr.l'it da' Röntuenin titut und recht" 'itig die Zentral-
terili 'il'flIng:anlagl' untergebracht (Abb, 10).
UlII M!I
A Vor rau m
H Tran !iöponhiich 11




Meß- und Rcgulicrvorrichtungcn besteht , ermöglicht au ch die
Vornahme von Untersuchungen VOll. chwerk ra nkcu, die nicht
im nsportabcl sind, in Krunkensiilen und die röntgenologische
ntm-suchung von pathologi:ch-anatomi. cheu Präparaten in der
Prosektur .
I Zu diesem Zwecke sind sowohl bei jedem Kra nkensaal
a ll! auch in der Prosektur An: .hlußdosen für :30 .1 und :2:!0 V
vorgesehen, an die dieser trr nsportable App. rat einfach an -
ge:chlm;sen wird; der nötige Gleichstrom \\;1'(1 durch Vorschaltung
von elektrolytischen Gleichrichters lien bcschnfft .
In ba ulicher Richturur ist zu erwähnen. daß hier der Yer-
putz der Wände wegen der verlangten Tro ckenheit mit Bei-
llIengung von Zero: it ausucführt wird, - Die Fenster bekommen
Venlunklungsvorricb tun trcn ; die Türen werden durch starke
Bleiverkl eidungen röntg~nl ieh t s i cb e r hergestellt. - Die 'Fu13-
böden Werden Zur besseren Isolierung mit sta rkem Linoleum
belegt lind die \Vi~ l \(le und Decken zur Vermeidung störender
I{eflexe mit dunkel ro ter Fa rbe ge:tri(·hen. - Die Holzt ·ih\ der
Instnullen te sowie die iihrigo 1 '~ i n r i ('h t urur werden aus Eichen-
holz. sch warz gebeizt und silbergrau gemasert , herucstellt ,
'Die reich liehe e1ektri..dlp. Bt· I(' lIeht IIn~ d('r J{ iilluw ist an
Ilnr 1)('d m an gebracht ; Zllr Lllft(,l'I wlIl'n lllg dit'n('n p1l'kt ri: l'hl'
Ventilat.oren ; in der lJll nkclkllnuner wird ein Ozon\'l'nt ilator
aufgestellt.
Die Z en t I' a ls t e I' i I i : i c I' unI! " a n I a ~ e Ulll fa ßt
zWt~i Depot s für Rohm atm ial il'n, l'inpn .\rbl'itraum ZUIl1 .\ n-
fer t.i gen (leI' diversl'n Verban(l: t iicke, w{'lch .\ rbl'it von Fraucn
gnlei 't.et wird, daher au eh nine F raupngarderobe vorhanden , ein
muß - weit('rs einen Fiill rau lIl, in welchem die Tran. portbiicltsen
mit. dem fert iO'en , jedoch noch nicht .:terili , iert 'n \ erbandzeug
nach Hezeptab 'chriften O'efüllt wl'rden.
VOll die. em Fiill rau me kOlnlllen dir I3üch:en :dlOn naeh
Abt nilllngen bezeichn et, und . orticrt in dnn an:chlieJ3t'mlpn Hau m
i~1 die jeweili 'e Hoo' , von d I' :dbe partiew('i:e zur • t('l'ili-
SlO rung gelangeIl.
, Bi her i, t. meines Wis '(HIS nl\l' ('ine rinzigt' Z(' lIt l'lllslerili-
l! lel'ungsanlage allsgcfiihrt, worden, und zWar im Allgemeinen
!{rnnkenhallso ; diese Binrich t.ung wird im gegp1l\'i~ l' t igen l~alJe
Jl:do ch bedeutend verbess ' rt , imlrm IUI • t('l\(' von vid('n klnillt'n
h es,'eln, Welche dol'\' ZUl' I,,'t dmeh :!() l filHlten mit Da lll pf und
dann ZIlIl1 '1'I'Oeknell nur mit 1fl'ißluft br, chiekt wenlpn. hier zwei
große vertikale r es,'pl anO'eordnet ,ind. \\01'Ieht' nach (km
')0 ~r' C'~ ,I. \I\11.t e~l anda uernden l ' och('n mit ]) ampf von 2 .\tm. dl\l'd l
Z\\(H RPlt lleh angebmeh t<~ Pumpen zuerst eval'uirrt werden,
dann sterile Heißluft vun IfiOO VOIII bel'hitzl'r t'in.augen,
Dieser Vor uan g ('rm ij"l icht dip TroeknllnO' in ('im'r halLl'nl:> 1'" e
tunde, wiihl'end bei der Einrich tung im AJI!.!l·llleinen r I'llnkcn-
hau e zwei tunden gebra ucht werden . Außerdem ist dabei als
neu und praktisch hervorzuheb en, daß anstatt der his jetzt in
Verwendung stehenden kleinen Büch:en <D 22 em, hoch Ir> cm,
deren zirka sech • tiick bei einer Operation erforderlich sind,
nur zwei größere Transportbilch sen <D 50 em. hoch 17 cm, mit
dem iclb cn Inhalt der sechs kleinen bei Operat ionen in Ver-
wendung kommen ollen. infolge dessen der größere Kessel
benötiut wird. in welchem gleichzeitig zwölf große 'I'runsport -
büch sen ode r ?ifi kleine sterili siert werden können . - E, sind
zwei solch r Kcs 'cl angeordnet, um eine R eserve zu ha ben
oder um bei außerordentlichem Bedarfe beide zu benützen.
Der vorhin erwähnte Iberh itzor zur Erz ugunf,! der
sterilen Heißluft besteht au s parallel horizontal a ngeordneten
EiscllI'ohre n, welche mit Porzellanstiickcn gefüllt sind. - Durch
eine Rohö lfeuerung werden diese Roh re mit ihrem Inhalte auf
5000 erhit zt und in glühenden Zustand versetzt , und wird die
durch ein Baumwollfilter gereinigte VOll außen ange:augte Frisch-
luft zwischen den glüh .ndeu Porzella nstiickcn dUl'ehgdührt;
nach diesem Filt erprozess wird die , teril e Heißluft. durch Rohr-
leitungen bis auf 1500 abgekühlt , den b iden großen r e.. eln
zugeführt, wo nun die Trocknuna der mit Dampf ste ri-
n
lisierten Biichseu erfolgt.
j fi . Die ser Raum ist unterkell ert, und sind sämtliche
, ! RO}Il~leitungen u, w. unterirdisch gcfiihrt. so daß in dem
Ö· \· 'Ikacheltcn . terilisi erungsraume nur die Appara teBl riT· unt rgebrncht sind,P ' IIQ;-!]]'ITI'I-]' -I '11-· I 1 '1" -' Die sterilisierten Tran portbiichseu werden ent-[LI ' SJ_'L : _.!' -t.:..:L... 7. ~\'ed~r d~'pOllil'rt oe!er gleich lIli,t oigonen Tr~~n portkarren
H I' ' I' r1 III die einzelnen I rankenabteilunuen verführt.~ .... '~:I"" .,. ,. r·T 'P· -· _· '~- ~• ' I' ';r " T!' -;-"j'TI' - PI TI TjT ~ -i. ' Außerdom befinden sich im, Tiefparterre. ,~)ez,~,r '6 _, '1.1 J'-'-n:J 'J. t I .i-- Souterrain (!i ses G(~bäudcf; n?c11 die Garderoben für die
_..t: V . r ..,.. VOll den Patienten die . er Abteilungen abgplpgtell Straßen-
Ji ~ : ; kleider, wc!che mittels Aufzuges aus dl'lI, ,\\lfna}ln,w-
• • I ~ ~ ~ gan!erohen 1l1l,~)aJ!l,l'rc horabgc langen, und "" 1~ 1:.rIl ~~d ll~ -
, ,e L r'- Desinfektor fur dicselbou. - Außerdom zw. I IJ,Hk -
-~ ...I ,,;..;;,-- riiumo für die diensthabenden Ärz te, d ie Hpdllzil'r. tat ion
4,..~Jl a:::-'-=:J der Fcruhcizauluzc und di\'111'S(1 Depots,
Abb . 10 Ch irurgischer Pavillon, Tiefparterre I m P a r t p I' I' C die s • R Ge h ii u (1 e s ist, gl'gl'lI
G (; .,,1"'01. IU, F" "." 0 l iien r Osten die .\. u g s n a h t eil u n g untergobracht (Abb. 11 ).
d :~i~'~~~~;lI1er ~ _(; ,;: :~, Die:<elbe umfaßt: zwei r rllnken"iUe für je I .' Bet ( 1'11;
L = TI1<rnpi. R ~Chll~"'Zi ' , Wit , ch e zwi:e hen die:-:PII um eillen !.!t'lIH'inschaftJichen Vorraum gl'lIppil'ren
M = A rchi,' S \ rlt llclJes RH I , 1 S . 1
N _ Ar zt T = (;,...Ic, oh." sich llel' gt'gPII letztel'clI ofTl'ne fag- 11m • Pp] . era ulll ; lIe )1'11
demselben eill BrhandlungzillllTler eilll'rscit., allderrr: rit. ('in
Handlabora torium ; gl'grnüher befindet sich auf l'illrr I eit, ('in
:t'plII'atr.r Ba(le- und " 'a: chraull1 für Fraul'n mit dpn nfon1t'1'-
lichen .\ borh'n IIl1d eben: o getrmmt fiir Miinner; auf
der andenm I eite ein ZiJl1l11r r für die dien"th&llende • chwt·:t{'r
lind rin llaum für ,'chmutzige \\'ä,' che,
1m ~littl'ltl'3kt e ~dirdel'll sich liinO': rine, r orridor: g('w'n
• üden an:
Die Anricht und 'l'eeküche. rin Zimmer für d n dirn, t-
habenden Arz( , ein Lupenzimllwr, da . • tirgenhll U:. l'in I l'h-
probenzimmer und in Augcn, piegrlzimmcr, - An letztl'n's
rriht sich an der ::eparier tt. Eingan~ und Abort für al\lbu,~ant('
Patienten, für deren B handlun cr die drei I 'tztgenannten ]{ a ll ll H'
auch dienen.
rJeben die, pJl\ Eingange befind t :ich ein zwpitcr ::t'pa-
rierter EinO'ang für dip ge~ehlosscne Abteilung der Trarholll:
und B1ennol'l'hoenkranken. für welche t'irl Vorrau m, zwei
r rankenzimmer für ~ränller, drei K rankenzimmer für li'ralH'n
und rin eigener bort \'orhanden sind ,
Grgen 1 rOldpn läng , dw yorrrwähntpn Koni(lors l i e~t
ein Hauptl'ingang mit Vestibül. Aufnallnll'blld . CanJrorobp lind
Abor te, ,
An die.rn :ehlil'ßpn sieh an dir Opc ra t i on ~räulTlli cl l hl t r ll .
und zwar:
Eill a,epti,chel Operation. aal mit Vorraum und .. trlil! -
irrnlum, ein. ('pti sch('r 0lx'ration, aal , l'in Yorrau.m f~lr p('n-
lIlrtri. ehe ~re , ungen und Farbcnprohe!1. d.ann cm ' orrnum
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N = Aseptischer Operation. aal
NI - Septischer
0 = Vor raum
p '= ~terilisation und asepti. ehe
Toilette ..





V = Tag- lind 'pei eraum










Y == Tag- und Spei eraum
Z =Aufnahme-Bn d
Zt == Garderobe
Z;t == Vorraum und Bibliuthek
Z:l = Sterilte lerraum
Z.l = Aseptischer Operariensaal
Z~. = Sept leeher ..
Z.. = Perimeter lind Farbenprobe
Z:, =- Vorraum




Abb. 11. Chirurgischer Pavillon, Parterre
Abb, 12, Chirurgischer Pavillon, I. Stock
A Kranken äle
B = Kr;lIIk nzimmer
C = Verband· u. Behandlul1 's-
zimmer
I> UandlaboralOriufJl
E = ';;chwe ter






K _ .\rzte, G.lfderobe, Dien t-




B = Kranke naimme r
e=
D ': •
E == Behandlung xiuuue r
F = Haudlabormorlum
G = .. hweste r
H ::::::=: '<chmutzige W äsche
J Bäder
J. -::... " fiir Frauen
K == Aneicht- lind Teeküche





Q _ I olieraimmer
R _ lnhala rion
SNn enbehatrdlung
Dieses p h Y s i 0 t h e rap o u t i s c h e
bildet eine eigene Abteilung und behandelt die
Medizin, und zwar nach folgenden Richtungen:
1. Die Hydrotherapie (Wasserheilkunde) ein 'ch ließlich
aller medizini chen Bäder.
2. Die ~Iechanotherapie als Ühungstherapie unrl Heil-
gymnastik unter Verwendung entsprechender Apparate soWIC
die Massage.
3. Dic Elektrotherapie.
.1. Die Phototherapie oder Lichtbehandlung.
In Wien exi tiert zurzeit k ein öffentliches Kranken-
haus, da' eine derartig« Anlaue be, itzt.
~.
.~l <:;a.llll
Gerren Westen schließt da Gebäude ab mit der A b-
tciluu"rr für Ohren-, ~~asen- und Halskranke.
Der"rechte fliiz lartige Au bau enthält ein Ambulatorium
mit direkt m Zugange von außen, einen Warteraum, ein Unter-
suchunrrzimmer für Ohrenkranke, eine für J. ~a en- und Kehl-
kopfkranke und ein Operationzimmer. An dieses anschließend
ind ein a pti eher Operationsaal und ein torili iierraum.
Der linke Flüzel enthält vier croße Krankenzimmer, nach
Geschlechtern getrennt.
In der • litte b finden ich wieder der Taz- und peise-
raum, ein Inhalationzimmer. ein Zimmer für die diensthabende
, hwe ter, ein Handlaboratorium ; f rner ein Zimmer für den
diensthabenden Arzt ein Raum für chmutzige Wä, .he, ein
Wa eh- und Baderaum mit Aborten für Frauen und
oben olche getrennt für ... Iänner,
An der Süd ite des Korridor i t die Tee kiiche, ein
Isolierzimmer, ein Laboratorium und d Zimmer für
den Primarius die r bteilung gelegen.
... [eb nan befindet ich d, tie enhau: und gegen-
über dor elbon der zw it Haupt in ang in da Gcbäud
mit Ve tibül, Aufnahrnebad, Garderobe und Abort.
Im 1. t 0 c k e über der Augenabteilung he-
findet sich die g y n ä k 0 log ich o Abt eil u n g
(Abb, 12).
In den beiden Fliizelanbaut n gegen :0 ten be-
finden 'ich wieder die von drei eiten b..lichteten
I r ranken -11'. für je Irr. nk ; zwi ehen den elbcn
wieder d r Tag- und pei eraum ; ein Behandlung-
zimmer und ein Handlaboratorium ; die en gegenüber
ein igene Badezimmer. ein Waschraum mit den er-
forderlichen Aborten, ein Raum für Schmutzwäsche und das
Zimmer der diensthabenden. chwester.
Im • Iit ltrakte läng de Y 0 ridor sind lY('(len Süden
" "gelegen: Die T eküchc und nricht, d Zimmer de Primarius,
da: • ticgenhaua, ein Dienstzimmer für den Arzt amt Garderobe
,:in D ipot, zw i I olierkrankenzimmer, ein Lüftung - und Be~
lichtuns raum für den Korridor, welcher zugleich als Manipu-
I tion raum dient, und noch vier Isolierkrankonzimmn-.
G gen •Torden länrr de. I'orridors . ind untergebrach t:
Da. sorren nnte wi nschaftliche Laboratorium, dann di beiden
Operation, äle ( pti scher und pti. her) mit den erfordcr-
li.chen Vorr"u.men und je ..einem erili ationzimmer und jl'
emorn mkl ideraum für Arzte; außerdem ein Arztebad. ein
It. um für drei. itzbä ler, ein Requi. it nraum und Aborte,
Im iibri ren Teil deo 1., tockwerko: inklu ive des
zweiten • tiegenhs u b findet ich die chirurgische
Abteiluno fiir Frauen, welche eben. () aus rr bildet ist
\ ie die gynäkologische Abteilung, nur mit dem nter-
. chied , daß für die Abteilung auch die Operations-
riiumlichkrit n de 2.• tockwerk mitzub('nützen. ind, I C
............Da 2., t 0 c k . p r k i ebenfalls d"r eh i r u r- •
~ i sc h e n .\. b tc i 1 u n g und zwar nur für
~[ :\ n n e r zu ewic n.
Im . 1,1~'meinon i t hi r dieseIhe Einteilung ge-
troffen \\1e 1m 1. tock, nur mit dem ntcrschiede, daß
an t t einilYer I olicrkr nkeuzimmer zwei Räume mit
Z~.nd rappara n ing richti't werden, außerdem separate
R urne für da Wa eh n der Instrumente, für ein D 'pot
von Band lYcn und zwei R' mne für dien th bende .. rzte
und eine ardcrooo für die. 100n vorrre hen. ind.
Die ppration äle im 2, toch ind auch mit Oherlichtc"
ver' hen.
Da Ge b ;. ud e VI unü VI [ ent hält. "'1" vorlwlIlerkt
di u r 0 I 0 ' ich e Abt· i I u n g uml die der III a t o~
10 , i sc hAb eil uno.
.. wi b im ~ b"~de II i"t au h hier da. Terraingefälle
au rrenut:t und em Tlefp rterrl'ge ehoß im ö..tliehen Teilc
d s baude ge eh flen wordcn, in W"lcllPm das Zl'nt ra l-
bad untergebracht i t (Abb . 13).
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Abb. 13 Urologische und dermatologische Abteilln,;
Tiefparterre
Durch eine olohe Zentralanlage wird die Benützung die er
Heilmittel nicht nur den Patient 11 einer Abteilung, sondern
allen Pfl eglingcn der Anstalt gleichmii ßig zugänglich. - Auß er -
dem sind die An chaffungskoste n und der Betrieb dieser meist
kost spiclilTen Apparnte in oferne geringer, als selbo infolge
ZPlltralisienlllg nur in einem Exemplare notwendig . ind.
Bei der Au gestalturig der Anlag ' wurden alle physika-
lischen leth ed en in leieher "'ci.: berück sichtigtv so daß die
Einri chtung ents prechend umfassend und reichhaltig wein wird.
Der in der ~fitte ueleceue H aupteingang führt in einen
großen Warteraum der auch zuzleich als Ruheraum nach den
I> ' . .rozeduren dient.. - Dorselbe ist dernen t prechend eingerich te t .
Abb. 14 Hygienischer Spucknapf "Niagara", Patent Zabranski
Rechts von dem Korrid or gelangt man durch einen Aus-
kleideraum in den aal für die hydrotherapeutischen Prozeduren.
Dort elb t befinden sich alle Behelfe der modernen Was er-
hcilkundo, al Wannenbäder , itz- und Fußbäder, ein Dampf-
und Heißluft chwitzkasten, außerdem eine Reihe von beweglich en
und fixen Du chen, die von einem Duschkatheter au in
Funkti on gesetzt werden können.
Außerdem i teine Dampfkammer, abweoh elnd au ch für
Heißluft beuiitzbar , vorh and en.
... Teben der ' Iben ind vier halbversenkte Ka chelwannen
als Reinigung bäder nach dem chwitzen angeordnet.
n die. en aal chlie ßt ich noch ein Raum an, der zur
Mn age, zu Einpackungen und zur Fangobehandlung
bestimmt ist. - [ebenan befindet sich eine kleine
Fangok üche, in der dor chlamm für die Applikation vor-
bereit et wird. - Diese Küche ist auch von außen zu-
gä nrrig .
Die zwei te link itige Hälfte der Anlage enthält
eine Reihe wegen d r be eren Ventilation nur durch
2' 5 m hohe j Ioni erwände cetrennter Räume, welche für
Kohlen äure - und Radiumbäder. zur Verabfolgung von
Sole-, J od -, F ichtennadel- und anderen Iedizinalbädern
be timmt sind .
Daran chließt ich ein Zimm er zur Benützung
von Heißluftapparaten ; dies sind mit A best innen aus-
gekleide te Kä ten verschiedener Form, die elekt ri eh
geheizt werden und der Behandlung einzelner Körper-
teile mittels heißer Luft dienen.
Ein elek t ri eh betriebener Apparat zur Erzeugunrr
einer Heißluftdu ehe wird zleichfalls hier aufgestellt.
Dem Heißluftzimmer gegenüber i t da s Instrumentarium
zur Lichtb handlunz untergebracht.
Außer einem gewöhnlichen Lichtbade befinden sich hier
ein Para bolspiegelka ten (Pa tent Wulff), ein großer Bogenlicht-
reflektor und ~wei Uvi oll mpen zur Behandlung mit ultra-
violettem Lichte .
Neben dem Zimmer Iür Lichttherapie befmdet sich das
olektri sehe Bad. be tehend aus einem elektrischen Voll-
bade und einem Vierzellenbad mit den entsprechenden Heguliel'-
apparaten. . '
Den Ab ehluß di '~e ~'Iügcls bildet, da s ZImmer de
leitenden Arzt dieser Anlngo.
Außerdem . ind noch die crford irlichen [ebenräumc, als
Aborte , Raum für ccbrauchtc , ä ehe u sw., vorhanden.
Auß ' r die er Anlaee befinden ich in die m Ge cho se,
zur dermatolo zischen Abteilung gehörig, noch ein Raum für
Teerb äder , ein R aum mi t Wannenbädern für :Männer , ein
Baum für Frau en (Luetike r ) und ein Raum für die Wärterin;
außerdem die Garderoben für die Aufbewahrung der Straßen-
kloidung der Patienten mit einem Formalin-Desinfektor und
zwei Baderäumo für die dien thabonden Ärzte u w.
o HeiGluflz:imm~r
p _ . Iediainalbad
Q Koh lensäurebnd
R Zimmer de ArZie
", _ Abo" e
T ~chmuu ige \\'ällCh.
U Teerbäde r
V ::. Bäder nie l\1.'nner
W ft ,. Frauen
X W ärte rin
V = ,- ret lich s B.HI
Z Ga rderohen
2 1 Re qui Iren
A W ar te- und R uh er a um
H = H ilgymna rik
C l..lektroth rap ie[) = Elektr odi_. no lik
g = Au skle ide rau m
F Hydrotherap ie
G _ Ko mbi ni e rt es Dampf · und
l Ie iß lu fibad
H = Fa ngok üc he
J Ab ort e
K _ Gan g
I. Rad iumbad
~I Hyd ro. l ktr lsch es nnet
N _ EI ktri ch es L ichthod
Zu beiden eiten b ifindot sielt je ein Raum für Elektro-
therapie und Elcktrodiagno. tik. . .
Die Einrichtung der . .lben ist eine a ußerorde nt lich reiche
und den modern ten Förderune n der Elekt romedizin anrrepaßt.
Teh 11 den bekannten App arat n zur Behnndlunz mit
"'rankliniMtion mit Gleich- und W eh I trömen findet sich
hier auch eine komplette Einrichtu tr zur Verwendung der
sogonannten 'I'esla tröme, .E ' sind die Wech lströmo hoher
J~'requenz mit einer Spannung von mehror n lOO.(X)() F.
Ein anderer Apparat, der dem In . trumentarium der draht-
I~sen 'I'clegraphie entlehnt ist, dient zur Durch trahlung des
I\?rpers mittels cl ktri scher Weil n, wodur h einzeIne Körper-
teile oder Organe auf eine beliebi hohe Temperatur erwärmt
Werden können.
.' iter rmözlicht ein anderer Apparat. mit Hilfe de
el 'ktn ehon rome dem Patien t n ... ledikamentc durch die
Haut »nzuvorlciben.
. l~bellso,~;rd eine Einrichtung '1' . eh flen. die e. ermöglicht,
diu bei der Zusammenziehunp do H erzen: in diesem selbst.
ent~tel~cnden elekt ris .hen , tröme zu mc : sen und graphi . eh zu
re.gIstneren. Diese Messung der dem Herzen eiHellen ,tröme
wlr~ durch ein enorm empfindliche.' , nitenHulvanom et er bewerk-
stellIg.t, dessen Au. sehnge mit Hilfe eine: . rikro:kops photo-
g!'llplllorl. werden. - .\ u. die.en automati eh llufgl'zl'ichneten
Kurven vermag d('r Arzt, weRt'ntlirh Hü ck_rhlii e auf die
Funktion de Hnrzl'lu' zu 7il'II 'n.
Zahlreiche ander' In.'trullwllk VOlll'IH]l'n die EinrirhtulI"
der Elektrother pie. e-
In dem anschließenden J'orridor ind dil' heil"vmna. ti. ehen
Apparate aufgestellt. '
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•• I'rsarhen d, I' ~tllnbl'nhllt kl"n~ 11I111 IIlntanllllltun:.: d, 'r r lbrn ."
Baurat " " i 11 t I' I' 11 i t z be -hrä nk t 'p in t' Er örterungen a uf die
" I I U h P In' I" i 111 ,,' I' (\ i e n, in"bl' sondvn- a uf di" ji f f I' n t I i l' h l' 11
,. e I' k o h I' s I l' g I', UII ([ V i I Huf dip \"'1 ·hi,'l1'·11l'1I Ellbll'hung ·
ur. avlu-n d l" 0 lii 'l igl'll und un-a-rvr (;t' undlu-it ahtriigliplll'n ,I U!"' ·hin , nicht 1111I" a uf den " t I' l\ ß I' U s l' I h . t durch Vr-rkvhr IIIU[ \ "I"
wit tr-ruuu, sOIl' [Hn uuch infolg ' von lIu u a. u , f ii h I' u 11 !! l' 11 U 11 d\)" m o l i e I' U 11 g" n aller 1'1 , 11 den \\. 0 h 11 UII ' l' 11, h"i .\ b fuh l' (!prAsell\' und eil'''; Kehricht ». durch vr-rsehii-den« g cw('l'hliphe B,, ·tri (, h I' und T I' n n , pol' t I i t ii u h l' n d l I' ~[ a 1 er i a. ( i I' n, "I'liißt alu- r aur-h dr-n I{ u ß, dvr nu: tau i-nden von Huuchfiingen d,'1'(:l'oß:lwlt und ihrr-i l 'Ill ",'llllllg r-nt . t"i~I, nicht uru-rw ihnt . ({pf" Il' n l
. l'h ild pl'l di r- \':1' 'C' IIl' ill Un!!l'n hl'll't'lT. der ,' taub bild un g auf den I' f l a s t l' r -
: 1 I' lL ß .. n und a uf den , ' eh 0 tl f' I' I I' a Uen infolg ([er Einwirkung dl'l'(hriilll'rgefiihrll'n It iid l'l' und di-r Hufr- der l'Ir-nh-, der , a ugpllIl" 1I Wirkung
<IN Pneum nt iks (["I' ~l'I\I\('lIfuhn nti, -n Automohilo und iihrl von ~I n LI,IIH h III I' 11 'I. II I' \ . l' I' m i n d I' I' 11 n e d l' I' , 'I a u h l' n 1 w i l' k I u n t
auf dl'1I Straßr-n u] liaupt ·i..hli ch ill~ Bl'lllIeht lWlIlml'lId 11:
I. Die He-r...t elllln\! I'inl'" I'idt-r law[ fiihil!I 'n lIIu[ 'Iattell ,' I r .L1"II-d.·,·kl':
11. di .. .\ n wen d llng )' , IIt III'pl'ht'lult'n ,'Iallhl.irull'mit leIlI;111. di .. Bl' "l' il iglln' dp dlln·h di,' \ ' ,,1''' ittt'nml! lind dt'n \ ' '' I'k l'h l'pllt tawlplH'1I , 'II'IlLlpn taui.. I ' il' llt'r \ " ' l'u llI ,' in igun 'l'n o,h'l' .\ h·la~pl'lIngl'n IIl1d
1\' . dil' st I'PII ~" H. ntlh..bun~ gel il!n It'r SI n L1"nl'oli7.eiv, II's..hriftt·11.
ad I. Dip, 't ra Uen,\pek l' will[ t1i g' I'in'. t(, ,'Iauhhildullg I>t'ohaehll'nla. "n, wI'nn (in fllgpnlo I'. 1'1I 1~ 1.,1' od,,1' "in I'lIa, Il'1 mil Fugpn\'l'1' 'uU
ullter \ 'PI\ \'I'll ([H1!l! (·il\!' . hil.l'l<'n und widcl'"hncl,"fiihigl'll I'IIt lt'rlllR.ll'I'ial.hel'ge_tellt \\'Ul'(ltl, wa wI'g n dt I' hed,'utl'nd"n Ko '"n nur in griiLlcn'nSt ä(ltt'n ZHI .\ ll\l'l' nd ung ,,'IHngt'll kalln, wiihrend bpi I" nd I mUt n d W'g,:ndi,' gl ehot t l'rl.e , ' t n ßcnfahl'''ahn in U,.t ",whl kOlllmt, \\,oZII " ,!tol tN In
.\Il\H'ndllll!! gl'langpn ";011 , dl'r d 11 \\'ittl'l'lIng 'inllii 'n gUI willpr..;t h ,pirll' h oh Dl'ul'kf,'. tigkl'it h( "i17., lIIvl nnd ,'n 'I,' 'il in (!Pr ZII llIllllen-1'I'l"~lIl1g dpl' llllfgelll'l\('hten , 'ehntll'I~l'hil'hll' lIliltt'l. W"'i!!IIl'tl'1' Da lll pf.
oder ~lotorwalz"n b"hllf El'7iplml! l'illl'l' f,' t,'n und glattl'lI , 'I I' !len·
oh'·l'll;il'll,. Hprr Baurat \\' in I I' n i t Z bringt dito B" l'h lii "S( ' d,' im
.\ ug u I I n lO in Brii "I ahgl'hal 11ll'1I 7.1 'it"n int .. rn lion.. I"1I , 'lmLl"II 'kOllgn' "' " ..\\'~hl d pl' , 'traßplld(eklll"'" in (:l'oLl tiidh'lI , n 'h dpn .\ 1..·Iholi. n on Tli· agllet IIn({ . 1 ".. \ d m n fiir " l' hot 1('1 I I' • ß l' n,jt'n,' fiir :-; I l' i 11 P f I ale 1', r I t' i np f In I (I', I[ ol Z I' f ( a • I " I'
und .\ : p h u I t P f I a " t P I' ill Erinrll'rnn~.
[ 11. Dit' A n w t' n d u 11 V Oll ,. n t A P I' l' e h (J n d {' n . ' t ß U I:.
" i n d c mit t (' I n hegunn mit (1(,1' ' "ol'wen(lun g lll'. \\" n ". "I' , dl(,
11I hiililig. t. 'n ill dl'1I ,' li id lt 'lI IIm[ '(·"ehl" ""nt'n t >l'I "lu fll'n pr olgl
w"I.(I'n \1R.ng .,1 LIl ('nt I'l'leh"lIti \'lrtpilten " '"" 'r"ntlllllllll t ..llpn, d,'1'I' os l" ll der B,' ","·pn j.(lIl1g und dl'r kurz,'n Wirk. I lllk('it. . 1 ~l' f" I " n l fiihrlld "l1 El'h\ß c1t'1' n. ·ii . L,L1HI.."I'l' 'il'l'un vom .Iahn' Ii' !) h(·ziigli..h d"r "lmUl'lI-I.., I'I'l'n,.(ung in \\· i..n ILU und H'I \I pi t allf di,- h"Ut(' h" h,h,'n,I" \ ' l' r l' llieh t ullgdl'r lL m 1Jl' it Zl'1' in r i,·n .
Di,' \\' il'k llng dnr ,' I ,"hhilldun' wird \\'l',;{nlli, ·h erhiihl, I'('nndl'lll \\'a, l'1' Lö Un\!l'n von h v g 1 0: k 0 pi , I' h " n " iI. I 'I. l' 11 ZU" 'Izt\\'t'llll'II, \1ie ,ie (li... "fitur im : {( 'I 1'11 'I' hicll'l . ~[all V,'I \ elll\l'I Li, IIngl'n\'~11l ( 'hl o l'kn lzium , l.'h lo l"llllllC'H ill 11I, danll I.., OIU[,,1 Ill'r ", kilt, \ -"1'-hl!U[III1Il.pn .al · .\ k OIW, \nli taubil , Epph) grit, HII tomil 11. • m 1>1: "~htt ..1 slIl,1 Jl'uoeh nur fiir pint kurz" Zt'il wirk 11I lind iih,·n[i. zi"lllhehh'u~'r, .~o daß i1,11'1' .\ m l'l' lId llng I"digli"h fiir griißen' , 'tlillll', in ' '''~Ol\llt ' n'
anlaLllleh d,'1' \ eran taltlln' von HI'IlIWII, Fe t7.ii 11 " "dgl., in Bt'll'lwhlkOlllmt. .',-hr gul~' lliell"I,' Ipi I"n eli,"(' ~{itttl im W in k r zlIr El'zi"lunlo!piller, Illllh~I'(' it'n.' ' I 1'I1L1".IlI"eilligulI~ wiihn'nd d,'1' Fr os l zl-il . \\' e i!<'r, wiiE"lIa~' ,t uhlnn,dl'llllltl'1 t11P Be I',pngung dpr , 'tnLl'1I mi w ( .. "I' I 0 •I I l' h l- 11 ~I In' I' Ill ., I{ a r z. 1lI1t[ T (' l' I' ii I e n IIlZufiihrt'n, wh, ZUIllI:ei 'pi,:l m it I ~u ml i l . W I' tl'umit u. I., dip lIIil " ' a "I' j:(I' III"ngt ellle I';m u l-
. Ion 1.1It1, 11, du' lII"h \ ' e ld un tlln IIp \\', 'I' I'irwn diilUll'n, dpn , I ubbind"llIlt 11 t 'b~'1 zug ell·r. .'t mßt'nd , ' k l bildet. Eint' r ngl'r m111lllt 'nde W b ·k.ullf kmlll ~lIl'hl CI rt'Ieht \'·l'HIt' 11. \\"ip,I(' l'ho llln gplI dl'l' B ' '1'l'pn ~1l1,.,'l'1ISlll(l l\her nut gl'OßPII Ko I{'n \ el bUlld('1I dah"1 i,' I\ueh Ilur ein' b,'·sl'hriinkt" .\nw'ndung lin.(pn '
In .\ m" r ika ( Klllifolnipn. Tl' . \'t'I'lIl'1I :wr H,' k iim l' fu ll j( tll'~ll\I""'s BI' I'n'n '11llW'1l der ,'traLlen nut H 0 h 1'" t I' o ie u 11I, T I " I '
t) 11' 11 unl[ I' (. I I' ol" u 11I d l' I i IIR. t f' 11 ill ' l'o Ll" m ' "m ! Ig IIIHl zu·
n,H:,i t mit. befl'~l'tli '.~'ndl:m EI fol~ '01' 'ellollllll"lI . ' ·on tlp n llll'OI';ii etwll
, t'HIt,'n hf'l!t elll glln. tI '1'1' B"rj"hl 11 Bud np" t \'01', wo für gl'WI\lzl ,·
" 'hot t l' !. tmßen ('in ,'tanhöl in .\11 1"'lltlun' g"'lI'I\('ht 1i1<[. d, "in _", ben-1'~".(~I.llkt L" 'i dnr Il~' lillalion VOll HollJ'Pll'ol,,"m i t, lJn d"l1 h·i,'ht ·1111. 'Igl'n Be landtt-lI"1l I,,·fn'i' I inl, 7i"lIIlieh gl'rtlphlllS ulll i ,'phw"1'~'ntzi~nel l)j\l' i t Dit· B('Sl' rl' ngullg "dolgl im kalt.'n Zu I I\ll mit d"n . oll,t
III \ "I I'('ndllng t"hpntkn W l ,,1"1'1< 11"''''' '('11 Eim \ 1 k ...1 III tI'lLLI~'
wlih.n'nd dlll'l' .' I~i on II IIbfrpi zu ('I hult"II, 1C,'nii)(t in d " r H"gt'l di" tllt·!IlIHlJgl' H" 1'1'( n 'Img. \\ll.: 11 h 1'1'0 I /1\1 un( l ,Iuh l' k.. Il't in \ ' ,.1' 'I,'ich nnt([('I' \\"lI.l S{'rhe I'l'('n 'ung on e 10 h pro I ",'.
111 I h'lIl phi nd, der ,'('Im·piz win[ Apokonin mit I" ihn ' i I' gu lt'lIlErfolg ng' ·l'nd,'t. Ih \lil'k 1Il!l' . Iit l.. l !lI'W'1l .'Iauh bildl I "irw gu\
uII"I-!nfiihrl' T \'l' rllllg tlt'r ,'1 raU.', ''''zitll dl'r .. 'ho t I. I' tl' L1t n . I>....B(' l'i" h t '1',tHIll'1 b(, el\ll 'ihl pingpl\l"n<l lh" " 01giing!' h,'i 11,·1' () hl·rf I 'i dlt, n-I (' l' I' U 11 g ulltl t...i <lt'l' I nll t n I " " I' 1I n " leU.tl'H' Ilu ... h Ill\l'h elen\ [e t h"d " l1 \'tlll .\ (' b l' I' I i in Ziiri, ·h, dalln d'" in \mlrik, h, I'gt I 1111'11
zur Abwehr der Staubplage mit be-
Berücksichtigung der Wiener Ver-
hältnisse
.\ 11I (' I' s t e n Bel' alu n g tag e el'ölTllet.e l[el' 1" 'üsid " lIt dcl'(;( pli 'hR.ft E. -zl-lI"n z 1)1'. "". E n I ' I' d ir' ,' ilzung mit "inpr El'ilillPrungall dplI VI'''' tOl'b,'nen \ ' iZl' III'ii . identl'lI (h,1' (;"", 'lIselu ft I' l'illllLm l'zt DI'.K R.I' ' ,~ m m e 1', wl'1l'1wr den ( :"d anh 'n zur \' l' rn llst a lt \U1 g (1t,1' E IUIUl'll'
'ab unddp 'pn ,-pl'Ili'·lL,t\·olles,rirkellalls('it ·( Ill'l'kallllt wird. D" r l' l'i;" h["lIt1)(''~iil3l{' dip '"er,.;amlllhlll~ , insbI' "lIl\l["l'l' dil' -oll l{Pn Zen l rn l t"II"n,Behörden, ,'tiidlen, Kor porati olwn us\\" ('nLsend"tell zahln'iehl'n \'''1'-tl'l'!<'r und fiihrte jene H er ren an, di(' ihn'.\ hll '('Sl'1111!' it pnlsl'hu ld igt hR.tt en.Hi pl'a.uf , l e II!<' er der " e r unlllhmg die \'IlI\ d,,1' Ö,lpIT. U, l'lI~chafl zurBpkiiml'fullg d er l ~mlC' h - und ,'tauhpll gl' '"wiihlt"l1 ,:tl'lIn'l'twll'I' im\'01'. ilz , di,' /[ofriit ,roh. Hitt,'r v. " e hOl' n und DI' I{. I' I' i hr Il m, \'lll',
Der I'riisidellt. !tebt nun hel'\"or, d,~ß .'ich jllh'r dpr .\nwe ·t'n<h 'n
,Ln dpr Disku ·..; ion Ill'l pili n könnp, um 'aeh licl ll' Bplllel'kungl'n zn m ll.e hen .Doch mit t{iil'k il'ht nuf d ip Ök on omi der Z"i t wird \'orgl'..;ch ln 'en,
e[l'n /[( 'I'I'e'n Refel'cntl'n im .\ [a. illlUIll eine h' llll' St.ullde, Ih'n I li ku ion '.
wdnern höchs 'II~ dill' Ze it von zl'IUt ~{jllu t pn l'inzlII'iiullllHl. I>" I' Tagl' "
onl.nun" pn pr hl'nd w urde nun H ,'I'I' k. k . Ba u rat 1Lei1ll'iI'h \\' i n t. I' r-
ni t. z ~ingoladlln, ZUUl ersten P unk te :ein Refcl nt zu er:tat ten, ühol':
iibpl Einladung der Ö t('l'J'pie!ti:C'!ten ( ;" se ll (·haft Zlll' BI'kiimpfung dl'l'
H w·!t- und ' I ubplag". abg"halt"l1 im WOß"II , 'l1nlp dpl' IfHlIl It· j:· um l(:"w"rl)('kamnll'r fiir Ö.,t....l'('ieh Ullt" I' dl'l' E lIlIs ~{jtt woeh d"n :W. ~[ii l'z
UlU[ I>onnl'r t.ag d('11 30. ~[iirz I!I\ 1, jl' a bplll\. ,i " h r .
B('l'i eht , er tattet "om Dele"iel'kn dco' O,.;terl'. In gclli"ul'- ull d .\rehilPk-
t('n. \'t'l'ein k. k. Hofmt Juli . C: . mUrr \'. ~ IlOen , em. o. ii. I' rof(' 11',
Enquete
sonderer
Die ö ' tl ich e H i~ 1 [ t e de Gebäude ist der der m 3 -
t 0 log i s ehe n Abt eil u n g zugew iesen, und ist die Ein-
richtung im allgemeinen die clbe wie im chi rurgisehun j fl u e.
.\.I" 'pezielle R ätuno sind nur zu erwiih nen :
Im Parterre : ein Lich t behandlu ngzimmer für Lupus-kranke uebcu dem Tagraume, ein Zinun 'I' mit drei \Yas serbet ten
und ein Vorraum, eine Ambulanz mi Wartera um und \.u:--kleide raum ; eine Terrasse zur Benützung fiir Kra nke.
Im I. tock: außer den allgemeinen Hii.ullwn eine Anzahl
Einzdkrankenzimll1er, ein Zinuuo I' für den P rimariu s, ein
chemisches Laboratorium und ein wissenschaftliches La bora -
torium mit Dienervorraum.
Im 2. •'tock: ein Operntiousual mit einem Vorhand-Jppot 1\1111 ein mkleide- und \Ya.'ch ra ulll für Arzte .
Die w e ' t I ich e H ii. 1ft e des Gebäudes i t d 'I' U I' 0 -10 lJ i ' C h e nA b t e 11 u n g gewidmet, Welche bi.'lwr in die ,cmTmfange ni c h t ausgefiihrt wmde . - Außor den allgel\leinen
Hii.ulllen .'iml hier noch spezit'll heryorzulll'ben:
1m Par te rre : Vom \' orridor gegen • iidell "elegen : eine
Terra,"e, ein Ambulatorium mit Wart era um ; gegen I ordl'n:drei I ~ y.'toskopicrräume, ein Ganieroberaum für Arzte, ein
Zimmcr für den Primariu und ein Vorraum mit Bibliothek.
1m 1. . toek: Gegen ~'orden: ein Operationsaal mit Vor-
raUlll. ein 'terili . ier- und Wa: chra um uml ein mk1cilleraumfür Arzte und ein separater .'terili.'i('lTllUlll fü r die E rzeugung
th'r vcrbchiedcnen F lüs,.;i" keiten zum r atheteri ·ieren . Gt'gen
'ii<!l'n: Einzelkrankenzimmer.
Im 2. 'tocke: Gegen ITorden: Ein O]wrationflaal mit Vor-
raUl1\. ein terili 'ier- und Wa: chra llm. ein "mkh·iclemllll\ fürArzte, ein wi 'e n~chaft lich e ' Labora tDrium ; , onstwie im] .• tocke .
Die Grundrißeinteilllng der Ge b ii. 11 cl e III lind V i, tim allrremeinen die eibe wie Iwi l[ lind VL 11.
Zu bemerken wäre nur bei der '1' u be r k u los e n-
abc i I u n g die Anordnung dl'r Liegehallen in allen tock-
werken lJelJen • üden, ferner daß in jede m • tockwerkc außerden zwei rrroßen r ranken, älcn eine "rößl'!'e Anzahl von "roßen"
,..,1 rankenzimll1ern und dl\ment 'Il/'pehend auch eine größereAnzahl von .\.borten vorhanden i ,' l.
E rwii.h lW 11.Wert er: ,111'int hier allch tlie Verwcl111ung eines
neu konstruierten, wirklich hygieni:elll'n Hpueknapfl's, oenallnt,.~"ü gar<". P at en Zab ra n, ki (ALL, 14).
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:-; h e e t- 0 d e r Wal z asp h a l t s t, r a ß e n , Redner beleuchtet die
SI mUellpo!izl'i\'ol's('hriflclI ii her die Hadfl'I/lI'lllm'ift" dio Glii tt e der
\\' llgl' lIl"l ' ifeno herflii('h l', inslx-sonck-re in ,\ 11 het nu-ht der zunehmenden
\ ' I·t' I\·t'm lung der .\ u t olll .,hih., welclu- um Br ü-« -h-r St rnßenknnureß
h('SIlI'O(:III',n wurde, wobei der Hoffnung Au .druck g('g -ben wurde, endlieh mit
(:lIl11nlll't'lf('1I st at.t . der bi h rigl'lI cis ernen H -Ireifen auf gut en St rußr-n
zu fuhre n, damit. dl'I'l'n Ih 'ek e t unlieh-t gl'.' chonl hluilu- . Di e w..iten-n
Vel'lllU'('inigulIw'n d,'1' SI rußt-u durch schlechtschließend.. USII'.\\'agl'll,
durch Salld s t re u u n g e n Iwi dr-n I'fl u ,t ('I'U n g c n, glatteIl Flächen
U8W, -mpfiehl: der Rl'fI ,I't'nt durch zwc-kdienliche Ausfiihrun n-n ZlI
vermeiden, wi e dies 111)('1; Il('i den Bau h I' I' I 01 l u n ,(, 11
und Il l' m o l i P I' 11 n /.(l' n aller .\1'1 in \\'i ~n der Fall sein soll, der \ '1'1'-
ordnung dl's \\'il'lI I' .\ Ia /.(:s l rn l l's \'0111 :!.', Juni I ' n li. Z,lil':! , entsprechend,
sowie bezüglich des Stauben» nusrlen \r " h n h ii u s I' I' n jener \'<lm20, .Iiinner
I!lO:l , Z, ·l(i,2!Hi /l !lOI. • 'lIchdl'lII Baurat \\' i n t I' I' ni t z über ciie Be-
sl'iligung des •'t~llIhl'. aus d('111 Hause im Ge rensatz mit d en heut igen
(lhungen allf JCIII' mil fl'u chft'lII . \ uf dsehen , mit St aubah: ugung' (Va -
kuumappal'lltell) hingl,,\ 'il's('II, iilJl'1' g c \\' (' I' h I i ch l' Bel I' i e h s -
an lag (' n, 'I' I' II 11 S I' 0 I' t (' s I ii u b (' n d "I' .\f 11 tel' i a I i (' 11 und
Ruß sil'h g'oiiu 13 l'l't. haltl', s('hlieUI er , l'in umfn"s 'nde," Rcf('rat lIIit dcn
" 'o l'l ('n :
\[t'illl' I)all\('n lind If(' fl'ell! Ich hab' es n 'rsuchl, e illl' ll a ll '(' lIIeille ll
('I.el'hliek iihl'1' (hs llIil' g ""tt'lIh' 'l'hellHl 7,U entwerfen . IIUS ,\'l'klu'llI ~il'
('lIllllJIII IIH'n ha lll'lI, ,11113 d,'1' F"iml Stau I" dl'lII II il' g('g('niihl'l's tl'llI'n . iihN
n'iehl' If ilfs i'rii ft u \'l'rfiigl, di l' uns im olTI'lll:n ,\ ngl iffe \Ii<' llueh aus (11'111
lf in t(' l'ha lt e al'g hl,(ll'ohl'II, ZUIII ~ieg" in di l'.;em selm" 'l'en I' 11 111 I'f('
IJI'll \l('llI'n wir ni eht nul' t'in lIIiiehtigl' JII' 'I' - und i 'h fwul' midi, di('
gl'I'hl'le \ "eI'M lll lll lung als t'in Si II'k('" Fl'ei ,l illig 'nk ol'l' s h"l!l'iiUI'n zu
kiillnl'n - sOI1lIt'l'n auch t'im' volll' Kri!! kns,,, und eillen gutPlI Ft'ldzug's,
plan, ,\ls Bt'i tl'l1g der gl',' hl'tl'll \ 'e l'~l\ IlI,lII l un!.( zu di(' .'''111 "Innl' l'dlluht'
i" h lIIil' dic nll-l'll8h'hel1lh' H (' S 0 lu t Ion \-olozll"ehlagpn. welelll' di e
wiehtigsh'n (:nmdsiilzl' dl'" ('hen l",sl'rol'h('lJ('n Gt'hil'les in lIIii.L!/il'hst
w'dl'iingtl'l' FOI'III ZUSllIIIIIII'nfaßt. Per Ht' olution'llntl'llg lalllL'l:
I) i e E nlJ u " t e h ii I t "S i /11 I Il I P I' 1': S ° d I' I' ii f I' n l-
I i eire 11 G I' 8 11 n d h (' i t s I' f I,' g P f ii I' d I' i IIL! I' n d not ,
\I' (' 11 d i g, d a 13 d II I' .B (' k ii 111 I' f 11 n g d c I' Stil 11 h P I 11 g I'
auf d l' n ij f fell I I ich (' 1\ \ ' (' I' k ehr: I' e g (' n SI' i t l' 11 S cl I' I'
111 11 U g I' h (' n d " n F akt 0 I' n I' i n I' (' I' h ii h I e ,\ u f 111 e I' k-
, II 111 k I' i t z u /I; " \1' I' n d l' t \1' (' I' d c, U 11 dem p f i " hIt z u I'
\ ' t' I' /11 i n d (' I' 11 n g' d (' I' S t a 11 I. I' n t w i " k 111 Il ' i Il S h 1"
8 0 11 d I' I' C d i,' I) u I' (' h f ii hI'li n g f 0 I g I' Il tl I' I' .\[ nUll a h III I' Il:
Ll'it , jilz(' :
I , D i l' H I' I' Rtel I 11 n !! \' 0 n g Ja t t c 11 11 11 d \I' i d I' 1'-
S lall d s f ii h i I( .. n S t I' a U I' 11 d c (' k (' n auf ,'I I' Il U I' 11 111 i t
8 I a I' k (' 111 \ ' I' I' k I' h I' d u 1',' h I' f la " t I' I' U 11 /l. n u f sill (' h l' 11
III i I 8 I' Ir \ 1' a " h (' III \' .. I' k l' Ir I' Il U ,. h dill' l' h , ' c hot 1 " I' 11 n "
u Il d \\' 11 J z u 11 g, i 11 h (' i d I' n jo'ii 11" n" u I! tel' \ ' " I' 11' l' n d u n g
Vo ll h il I' t (' n un d w i d I' I' S t a 11 d s f 11 h I g' l' Il Bau s t 0 f f (' 11 ,
I 11 d I' 11 v I' I' k " h I' S I' t' i (' h I' 11 " t I' 11 U .. 11 g I' 0 U (' I' •- t ii d t l'
, in" 11 l e h 'I' 11 11 I ich k (' i t f u g' (' 11 I o . (' "f J II " I I' I' U 11 g ell
o d p I' I' f I 11 8 I I' I' 11 n gen 111 i t (' 11 ' (' 11 U 11 " ' I' h ii I' i g' v" 1'-
g08 R(' n I' 11 F u g (' 11 alls 1. u f ii h I' (' .n,
~ , I) i I' A 11 \I' t' 11 d u 11 g g I' (' I g 11 I' t (' I' S tau " hin cl p-
m i I t 1, 1, nallll' lIllit' h: ,(/) cl i., 'I' t' I' I' U 11 g g" , I' hot t 1'.1' t (' I' , I I' n ß I' n;
") di ,' l!('sp I','ngU!lg tier Sll'allt',n III~: t 1'('l'i·
g (' 11 0 d l' I' ii I i g I' 11 E III U I. I 0 11 n 0 <I "I' 111 I t ,L 0 s 11 n g I' 11
h ,\' I( I' 0 .s k 0 I' i s (' h I' I' S a I z (' h I' S 0 n,~1 (' I' S h (' I " " I c h I' I~
,\n liissl' lI __ w i (' H ll ll n l' n , .\ufzuge!1 u', dgl. ::- bOI
\I' .. I " h (' Il d i,' S I I' 11 U I' 11 \1' I' nil! ' I (' Il s f Ii I' t' I 11 I' k u I' Z I' I' C
Z (' i tRIIlU h f I' .. i (' I' hilI I e 11 \1 (' I:d e Il ~ 0 I 1~ n: "
") ,I i I' \ ' (' I' W P 11 d 11 11 g I( .' l' I g' Il t' t "I' S 11 I z I 0 , u n g t' n
h (' i d I' I' ~ t I' 11 U I' n I' I' i n i g 11 Il g w ii h I' l' n d cl l' I' F I' 0 SI,
7, (' i t u 11 d I . t I' 11 l ' k p_
d) h ii 11 r i g ° \\' 11 8 S I' I' h (' : I' I' (' n g u 11 g l' n .J l' I
IIP III \I'armcm \\" c t t p l'. .
':1. D i,' H I' i n h n I t 11 n g d I' I' :-; t I' 11 U I' I~, n amI' n I I 1 e h
d i (' I' ase h l' B I' S t' i I i gun ' \' 0 n ,'I n u h. Kot und 11 I I I' n
80 n 8 t i g (' n \ ' (' I' 11 n I' (' i n i!! u n g" n 11 n cl .\ h I a ' (' I' U 11 g (' I\.
t D i I' E I' l a s s u 11 gu n d s t 1'" 11 g' I' If a 11.d h a h u.n g
\ ' 11 11 s' t I' /' U .' n I> 0 I i z I' i \' 11 1', " h I' i f t ,'n ii h (' I' d I (' .n I' ". I I l'
•• , I f I .. l ' . d I I' \ e 1'-11 n" Jl (' s I' h 11 f f I' n hel I d (' I' H n ( e gen. u I l' I ,
" • /I I, 11 1'\' (I I' 'tl 11 "" nUll d d I I' .\ h-hulun" \'On Straul'll l'sl' g,..~
... \ [ , ' I', 1I II 11 f (I,' 1I S t I' aUe n ,l a g t' I' 11 n g \' 0 n alt' 1 111 I (
.• , Di,' E l'in8, lIng Illld strenge lI a ll d h ~ h ll n/
\ ' 0 11 \ ' 0 I' S (' h I' i f t " 11 1. 11 I' 11 i n t a n hai tun g d ",I' S t a 11 1-
, f .. I ' 11 I n ('mol I e I' 11 n g' l' n(' n t w i (' kI ll 11 g "(' I B 11 11 11 \ I' 11 n ~ e n 11 ( ' T'
a 11(' I' \ rt h t' i g' (' w CI''' I i l' h ,'11 BI' t I' i p h l' n. ,,,' ~ m, I' a n ,,-
I' 0 I' I (: s .. ii 11 h (' 11 d (' I' .\la t (' I' i .L I i " n. " e i H t' 1,11 I{ 11 11 ~ s·
a I' " (' i t I' 11 i 111 I 11 nt' I' n d,' I' H ii 11 " "I' 11 n ,I "I' 1 (I' I' 1'-
8 ,. i t i ~ 11 n g \" 0 11 :\ s (' h ,' 11 n d "t' h I' ich t.
f" l I 'f"n n Hl'f('l'ell tl'lIIl i(. \ '('rsammhlllg nllhm dil' . \11" U lrtlllgl'll ( I',
mil B..ifnll ZIlI' I' l'nn tll is ,
'I I \ I I ' ,la \\'ort die Hl'l'rt'n:
. ' Iln "(' kIlIlU'1I na" h ,11'1' Hf' l U' ( 1'1' , nml' ( Ilnl( ,
I I, I> t ' U 11 n I! dl' I' I' 11 U-Proft'~~flr ' "'i kt ol' L fl 0:"0, ,n-I<' wr (lt~ ") l' ~ r t • . , " , .
, . .. ' 'I' "It 1,,,t1 d lt' 1.')"lIn/.( 1Il11' l' g t' mIt. ::5 a I 7. ,Ioshal" flll' IlJlgl'l' l!-'1H j,I,
di e Schuhsohlsn einz ieht, di ese ruiniert IIl1d den hygienischen •'aehtei!
kalt er Füße 7.Ur Folge hat.
Hofrat .Ioh. G, Rit ter v. . ' c h o e n weist nuf di Vergleichs.
\'ersll eh e an I'r obestreck I von , 't I' ißen , deren Irecken in vcrschi d enel'
Art hcrg' e:tellt varen, hin un ri a u f di br-züuli '11l'1I EI''' elmi S" aus d"11
\ 't'I'SIlclrS<lIIslalt l'n zur lI1e"'llIni"l'h-\('e1l1list'h~n I'l'iiflln~ der Bau .'lotT,'
zum SlmUeuhall sowohl nat ürlicher (;('st l'inl' nl, d er KlIlIsIslcint' auf
"'ro"tbl'stiinlli.l!kl'it , auf Dru ck - 1111 J S('hubfe."tigkeil im trockenen lind
nassen ZllstnlHle, auf \\'Hel'''lmld g'og'en , 'ehlag lind g gen Abriel. 11"11',
~1,I~tl. bl'i?gt .in El'il1l~ el'll.nl!. d aU .d ip (;e~t'IIS chnft schon zu B('idrUl ihrer
I allg,~elt Ih~(11 -'htgh~:lern_ cue .\ hfllhl'ung soleh('I' L'ntersuchungen
rlur Iiir den . t rußenhau 1Il \ crwend ung 1.11 nehmcndl'n Buustoff« durch
d! o ,Ill('chllnis"h ,!t,,'h,ni.;che Pri!fun~sllnstnl~, (~cs k. .k, 'l'eehn%giseht'n
(,1'\\ er bem useum- sich -rr e. Die St aubbl'lastlgung 111 ä lteri-n Städten
ist infolge der Abwit tcrunz der di e , 'traßen einsäumenden (ichiilldl'
s swie der An« mmlung \'on S flUh lind HIlU allf d en IJa chll iit'hcn lIi('ht
"clanglos, In L'lI1don isl da>; \\ ' ll."eh en d('1' Hällsel' in bung,
Dann weist Hofrat Se h 0 (' 11 allf Bea chtung d('s B nu es d (' I'
Las t W ILgen durch di e Ge 'e llse ha ft hio , damit zw eckdienli('hen' Bau -
al't. \'(Illkonunenc ))(.tilil , fiil' bestimmtc Zw ccke dichtschlieUendl' \riimlt'
unu andcl't', zur .\ n I'clllllln ' gel llng ,m , Ulll cim' gel'ingel'c ,\hnutzulIg'
d( 'r ~traU,'n hcim Entladen, keine heliistigendc Stallb('ntwieklung' ZIl
cl'7.it'lolI, \[a.n iihel'zcug't c sich. d l\U fiir den Lashmgenball lIellO Vorbild,'1'
gesclllltTl'n wel'llt'n mii s.;pn. und wendete sich mit oim'l' boziigliehen \ ' 0 1'-
s te ll ung an da~ k , k, <: \\·i'l'b"föl'derung.samt, wl'lcht','i aueh h"r('it: hl' -
sOIllII'I'C KIll.'e iih(,1' "'al!<,nhau !!<,halten und hei dc:"en Ausstellllllg 'n
fül' di e Handwerk 'Iec hn ik dem " ' Ilg<,nhau s in hesoml('rcs AUL! nm"l'k
zuwendetl' lind g,nl'iI3 11Il('h weiter zuwcndcn wil'd, ~
?lfllg'istratsrat Dr, ,\. \[ a n g hl'gl'iif3t die Abhaltung dl'l' EU'lu l'te
aueh als \ 'ol'stand dol' \[a!!i~tmt 'Lhld lung Vf, in d el'en \\' irk ungs k l'l' is
di e . \ ngolt-genhe it l'n d eI' , 'lraßcnpfiege und R einigung fallen. weil dUl'l'h
di,' R..f('l'Ilto und B el'alungen An schallungf'n \'(ln Fa hmännl'ln k('nnl'n
g I,'mt I"CI'I[on, 1'0)('11l' im Inlel'(,';-; uns rel' \ ' a te l's tll'l t \ 'e rwe l't ung
finden kiinnen , Rc:ln er crkennt elJl'nfalls als Hauplul'sllehe dpr .'tauh-
entwit'klung in \Vi en di l' n och vOl'hand('m'n Schotterstraßcn, die dlll'"h
ui(' sl,,'unghaft(' Entwil'klunf( "'ien: nach Einverl('ihung dl'1' ausgedehnll'n
\ ' (ll'lll't l' S ') ' ieI wi o ll1ii~lieh durl'h "tlasterungen cl':etzt werdcn: nuch
Tpl'rmllkw.lam"ll'IllJen werden in . usgedehntcl'ell1 Lmfan"t' durclwefiihrr
wOl'den so wi e andere Bauweisen, Da nun der \Vnsscrll111ngel im heurif!cn
.Iahre hehohen ist, wil'd die tii di ch dl'eimalige Bespl'it7.lln" in el'w(·itl'l'tl'1l1
Umfllng" uureh Einhcziehunf! von Za, I ,ÜOD,OOO IIl~ neueI' Stmf3elltliichcn
ZUI' DUl'Chfiihl'llng gelnn.l.!en . Zu di' 'em Zweekc wUl'den di e Bctl'iebs·
mittel \'tll'lnl'hl't. w"l'den ,\ UIO 1,,'eng\I' en I'ingefiihl't, I'inel' nach, y Ipm
.. l'uch-l'llrseh ' ·\\'ei ' · ," diirft\' Ucl'cit" bea"htet wurden 8ein , .\fIt istl'llt,, -
rat ()r, .\[ an g betonL daß hinrci"I1l'IIII" \"ol'sehl'iftl'n hest{'hen UIl1 die
": llIg t'n iib cl' Staubb('li; ·t igung l'll'lIich \'l'l'stumml'n zu nlllch~n, wenn
dies noch nieht dl'1' Fall ist. so sei un I' selm'erfiillig..,· politkic!ws ~tl'llf·
\'el'fnh!'l'n daran LI'S>ICIll', d ' den lI1odl'men \'erhältni 'scn ni('ht nll hl'
ent ·p!'Ieht. tlnl'l'h ,Ien ab ' l'kiirzten \ "ol'gang (\r a 11 d I t s \' l' I' f 11 h I' I'n)
Z~ll'l'S"t~t'I~ \·iil'l'. WHli" nul'!l weitl'l'I' .\fnßnahmen gdmfTcn \l'cl'dl'n kiinnl('n,
(lw Belast lgung dureh Stlluh hintanzuhfLltl'lI. Aus sein en Ausfiihl'lmgl'n
1\"011,' I'ntnomll\en \'1'1'<Il'n , ,laU dil' Gemeindl' \\' ien auf die' 'em G"hi"t(,
bl'stl'l'bt ist, alll' \[aUnalllnen zu tl'l'ITen, um d\ll' '0 seh iidlicllt'n Slaub.
plage ,'n I'gisch l'nlg ge'nzuwil'k('n.
Baumt H, F (,1 k l' I tt'ilt mil. daU in "'i"n 'r('cl'lnfLkadam tral3enn~~ch dl'm \ .erfahren d('" Bas<t1lwprkl' "Bmleheule" (scit InOli Ob('r.
tJ,ll'hentel'l'Imgt'n, jelzt :IOU,OIW) m t (:l'hw\'gl' und zn , XO,OOO II/~ Fa h l'"
hah~?n g' t("rt) ausgefiihl'l wUl'den: da jiihriieJl iihel' liO.OOO 11/2 Gt'hwege
zur 1eorulIg' gel ng'en. wil'd in nieht zu fl'mel' Zeit di(' Kot· und 'lauh-
plag , allf dt'n IlIl '..ptlastl'rICII (:WI\I'l" <,n in \\'ien ein Ende hahen. Es
sprcehen Wl'ikl" di I [clTen Hof- lind (;('l'iehtSlLd\'oklll Dr. H , H I' 1'.
h II t 8 (' h (' k. hl'h. aut. Zi,'i!, lng 'nieur E. \\' l' i 8 s (Griindel' dcl' (l, ..
8ells,,!laft), el'~t 1'1'('1' ZUIII .\ LllIHln.ls\·('l'fahn'n. letzt('I'CI' fiil' \ ' e l'sehwind" n
dcs '· ugen pfla.s tc l's und fül' da- griindliehe \\'aschen dol' Stmßen,
. 1'l'ofe~sol' 0<10 B u j w i d (Kl'lIkau) tl'itt (lafiir ('in. daU eim' He,
So.lut1On ang' nOllllllen \"{'nl". WOl1n h kiinflilrhin sehw('l'c Autolllohile~l1It seharfon. eise'mlln Hiidel'll zu \-erlllei,len sind, und bl'lIntl'llgt folgenden
Zu sill zant I'a" "It (11'11 I '1 ," t ' I}[ I' f I ' \ ' I
' " .. , ('I sa zl'n (I'S ('I'rn ,(' crl'nt('n: ,, )Il' el'Slllll1ll Img'
Sll'l'lk('ht d.~n \" un seh lI.U". daß lIIil Hii"ksieht, auf di' :'l'Ilunung der Straß,'n-
('(' .. fUl' I a ~ I (' I1 't I 'I C' ' I ' fI ' , . . U tI 111 0 ) I (' • U 111 III I .J l' I' (' I U n g \'Ul'g' '.s,~ Inehl'n w I'Ilc" (lIIil .\Lajorit ii.t nnge'nOIllIll('II) ,
\ ' , 'f I I, ~r. : \, F; 1I n e I' spl'it'ht iihel' J{uhölbpsl'rcngung,'n, I'llt<.'ntiorto
'I all (n zur ]~I'zcugung 1'1111 :-:eifl'11 nus Hohöl.
\ I I Ba u m t L, TI' n k a hiut el intl'l'e. 'lllnt(' stati.;t iscl1l' Datl'n ii}JI'I' dic
. u. ( (' lliung dpr '"I tl t I I I 1 I I I" 1I ' ''I r I I ,\~ er nun' Illl"]'t ~t"l'tl'n I"a l l' ,n UIII\(' H'n,
(.',n \J\I~ , 1 1' ll' \('n Zuwllch dUI('h L'1~rZl'lIie~IlIJl',m inncrhalh ,lI' ( :..hil't,'s
\ f tn H"n \"on I" \ ~
, ,I ' It ... , 'wslge'n . USIIIElUen; die Gl'lIIeindl' l'l'ndl't fiil' 1:)1 raU('n-
c,' I'L \ ~,ng J:thl'heh za, K 7,OOO,OO() auf. Dill klilllati~dlon \ "e rh iilt n iss('
\ on 1011 8md für 'Ira!' n rh lt 'I'" 'I I' J' I 'dl' l' \ ' ,' rsul'hs h I' .JI' e tl ullg 111(' II gun811/.(: ('S Sm( 'H' ',rge >1II:S"
'111 I I" I' "au "n nlll g k el'len ~II'IlUl'n. Betonl'tlasle'l'. K lt' in pth sI ....I'C lIllse lokoll . I 11' II ;' Ir 1 ' ,. oml"(' IPI' 1"1.1(' IIlng ahZII\I·,rt.'n, \ 'on ganz h,,"ontlol's~~ 11:"1H' 1\1'111 1'.m tlu U auf dic •'1I'aßenh('f(,~ti!!ungen i'" lLlIl'li (lie in \ \"ienu ) H' 11' • 1'1 d," Huf I I I ' 11 J/0'" I' I" ' )" " ' (': l' lag c ~ mit nl'iff und ~to ('n, wozu nue 1
, I I '0. Il,-o, LllIU{t'''-'"lu"s('h u B, spl'i('ht ul1l1 lLuf d('n tlll.t,h('n H uf-
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spn'eh~n . daß au ch der St.raßr-n . uamentlich \VOhUUllgs taub di e Ge,
s~ml! le l t de s )[enschen gefiihrtlt'n knnn. Dieser, taub besteht uu: einem
(:eml ..c.h von ~.r/.(I\ni..ch en und nnnrganischen Hestandtcilcn. je nach der
\ m::lchledcnhclt d~1' Ausfiihl'ung der 'tmß('Il. Witterungsverhältni-sen,
l{emlllLltung der ~t rußen USW., von verschietlumo- chemi scher usw, Zu '
summensctzung und zum groB eIl Teil nuch au~ Bakterien und Pilzt'n
(Lufl ,: Fiiulnis, U11'[ (: iirung.sl)nkl pl'ien) . Dazu komnu-n noch di e Produktr-
der \ erh rennuug , Hau ch un-I HuB 1111,1 zur Blütezeit Pollenkörner und
Hl üt enstuub,
.. .\us. dem ~tl ubgehalt wird man auf den Keimgehalt der Luft
zl.1rIll'k-chließen. h..rankmachench- Bakterien s ind all,'('(ling. hi her im Freien
nicht gefunden worrlen . Durch Sonnenlicht, \\'egseh vemmcn durch
H egt·~ und Schnee, di " Luftstl'iimungpn u, 11. d ürfte ein Selbstreinigen
der , traßen von Bak.terien, namentlich den krr nkheit:lcrrl'gl'ndl'n, in
B .t rucht kommen. l'rofpss01' I' I' aus fin tlet "S verlohnend, durch (la"
E periment der Fmg.· der Sehii(llichkeit dl's Straßenstaubes niilu-r zu
t.l't'tl·n , da von Ein'~l'lnen dem Stml31'ustllub über haupt nur g ringt' BI"
[Ieu.~ ung Zllgcs[·.hri, ben werde, nn -Iercrseits eine Hiat ist.ische Bewcisführuug
dufiir fnst unmöglicl: erscheint, .1 (,([pnrn lls darf di e ötfon tl ich c (:('sul1lilll'its,
pllege di : h Ö"hshl'llhI'Relll'inlieh , Sehiitlliehkeit des St rußcnstaubes nicht
unl)['ILchtpl lass ('n unrlmuß aueh (lI~fiil' Sorge tmgl'n. daU uer ,'tmßenstl1ub
w.'del' liistig n Cfl'h 'esuldhcits eh' Vllil'h werd,'. Ahnliehes gilt \'om Hnu<'!}
1111,1 l{uß .
In u ,'n \\'ohnungl'n, insbI' " 'I1'[en ' in dunkll'n, fl'uehtt'll \Volmungen.
winl der Stl'l U"n~tl1ll1, Heim' Infektiiisitiit ui hl einbiißen. Es ..iml im
,'tlLub de r \\'ohlllmg"n k1'llnkh ' it· I'n'l-(,'nde Baklt-ril'n gl'fundl'n worden ,
h"" 'lIdel's kommen di' 'l'uherkelha7.i1lpn in Bet mcht, welche uurch den
;\ u., \\,.! ~·f Tuhe..hlliiser in der \\'ohuung dl'n Stauh infizi ren und Hingen'
Z 'It IUlI'lureh '''''/0( n ih er \\'i [l'rslul1'lsfiihigkeil g,g,'niiber dem .\ u. ·
tl'o eknpn im ~Iaub in fektiiis bll)ilwn. Solche Erkranktt' kiinnpn schon
bl'im hl oß "n Spn'ch nn (\in Luft mi Tausen'[en "on Tul)('rkeihazilll'n, di t,
Illl fl'inst en Sekl'pt Irüpfph 'n hilft n, seh\I'iingcl'll. DiesI' Trö(.fehcn 8~h\l'(\IJl'1l
lallge (bi .... ine Slunde) in der Luft une( senkl'n sieh daun langsllm zu
BOlIl'n. w.ma"h (leI' Staub l\1ll Bm(l'n, an d ..n \ Viill' l(·n . all den \ \'ohnuul-(s ,
gcg"nsliindl'n usw. mi Tubcl'kelbnzill"n intlzi nrl wp('([en kann, wi' dUI'('h
di c \'Pfsu('lll' (' I) r n c t " nnchgewiesen.
. F i nu (' f, .l'ntel'sul'hung,-n crgaben, daß weniger als :;0 'ruh('rkel,
l"I".III('u ~I,' 'rsehwemehen tul.tll'kulös milchen künnon. un,1 daß pine l'norm"
Zahl der '['ubllrkplhazilll'n mil dt"111 Aus ,'urf in d('n ,'tanh gclangl'n; ."
k nn man ,!i , Infpkti'Jn 'gefah.· f!p-\ infiziertt'n \\'ohnung, ·tuubl' · er,
1111''' 'n, da au"h all'l're ,'tuuhinfckti 'lIlskrankheitpn dUl'eh Einatm('n
intiziert('n Stauhes entstehen kiilJJll'n. Di" Verhiit ung dl'1' .'tauhinf,·kti mpn
in ~,'n. \\'ohnungpn i t daher \'On grüßt" .. \Vich t igkeit , und müssen di '
h.~Zl1~1I h Aufkl!irung n uncl Bl'll'hl'unge1l geboten werclen. dn Hlupt.
sl\ehh"h te ab('1' I t di " \ 'e l'h iit ung der Staul,hildung. In uen \\'ohnnngen
s·,11 ([1'1' Staub wdmiil-(Ii"h feueht 1'l'haml...,1t wenlt'lI , und. ei .n dem \\'a 'sl'l'
dl' siulil.il'l'l'nde Fliissigkeiten ZlIZIlS[,t7.l'n, IIl1l d il' kl'llnkmll.ehl'nden link·
tf'l'il'n im \ \'ohllllll/.,'sslauh miiglil'hst u1lsl'hiidlieh zu machl'n.
, , ' ur di: nJl~ g,'lihtt'1' I[and griimllich durehgefiihrtt' behördli('he
" o.hn\mgdeslllfpkt HIn \'('I'spl'i ehl ..in,' Bess,-nmg der •'nni rung, welche
Ilt:~'I""ls('h und ':l'nigslt'lls mit (Il'm \\'ohnllngswpehsel \'ol'g('nolllmen
\~·un"'. HClI!en Wir, daß auch dllrch di' .\s 'a n ioru ng der Luft, dllrph
~'lmtT,ung ~'lIlel' r,'rpgl'ltt'n Lufl hygi(·m'. (Iie noch heutt' im argen li",t.
(11 , lauhmfpktl(mskrankh('itt'n I'pdllzi 'I't wI'n[en. Prof . 'ur VI'. R,
K I' a U" faUt . oh li,' l3lich . einl' AIIsfiihrungl'n in folgenden Leil iitzen
zu 'nm mpn :
I . B (' s t i III III t [' " t l~ 11 bar t e n k ö n n ,. n an und f ii I'
si (' h ~,I' a n k h a f t (. \ ' (' ,. ii 11 «(e I' u n g [' n (lI' I' .\ I m u n g s·
~,. p g I'. I n ~ b t' S 0 n d ,. I' t' d "I' Lu n g (' n. h I' I' \' U I' I' U f pu (.' I IL LI h.
III.II,~ 11\ I I [) U 1'1 k I' a n k h t' i te n als (; e w ('I' b I' kl' n. n k h t' i ll'n).
I ) I I' s (' T IL I sn (. !l I' i l\ t dill' I' h K I in i kiln d p n t h [) 10 g i '
1'1 eh!' .\ n IL t 0 III I l' zur t: n n ii g e p I' W i ps e n .
, ..~ . .1) i t' dur (' h g l' ,\ I' b I i (' h e n Stil 11 b I-( (' S (' t z t " 11
. ~ h 11 (li .g u n g f' n d~: I' L un g (' n w i l' k e n n. u UP I'U I' m pr ii·
d I l' CI n I (' I' C 11 d f u I' I n f (' k t ion end e I' A t (' m \1' " g ".
na m " n t I i I' h für die Tub e I' k u 10 .. e (s t lL t i t i ~ eh
" I' W i ,- e n) .
:1. D i (' h Y g i (' n i. ehe n )[ a 13 n ~ h m e 11 zur B e·
k ii m p fun g die s I' I' (: l' \I' (' I' b (' k I' a n k h (' i t p n sollt p n
s i e h n i (' h t b 1[) U IL U f ,I i (' \ ' " I' h ii I t n i ,I' i 11 " tau b,
b tri (' b p n b I' SI' h I' ii n k (' 11. S [) n d I' I' n m li ß t l' n d I' I'
" I nu b f 1', gell u I' h b" i d l' n If,' i 111 IL I' he i t l' I' n ihr .\ u g" n ,
IllPl'k zuw,'ndl'n. (Es wiil'o wiinsehellswl'rt, zu CI"
f ~ h I' (> 11. \1' i,' gl' 0 U d i l' ~[o I' b i d i I ii tun d )[ 0 I' I nl i I ii I
a 11 T u hel' k u los e II (, I' A I' b (' i tel' i III g I,' ich "11 (: l' w I' .. h I'
ist, j (' 11 a e h (I t' m. "h "K s ich u III g I' Ö Ue I' e II I' tri e b e
CId "I' U III 11 t' i 1I1 a " h I' i I "I' ha n d (1 I 1.)
I. 1:: i.n 7. I~ h !p n 111 ii 13 i g h l' leg t (' I' H,' w I' i ' f ii I' d i t'
11 I P h t I' I I I g l' n ,." I g t' n d,,' (' i n g u a t met l' n ,'I I' n 13 I' 11'
. I IL U hp i t b i . h ,. I' ni (' h t pr bl' 0. chI. J e I' ,~t .. aß' n,
I I.' U h i K t n i (' h, t h I 0 U I ". t i g. so n d (' I' n (' I' wir k tau c h
I' t' I Z f' n d u f , e h 11' i III h ;i u t, u n tI h I' g Ü n t i g tal I ( 1"
h n n d 11 k u I p 11 n d I' h I' 0 11 i s p h [' r u I IL I' I' h P . I> I .. i np 1',
.. i t.. lIl'~ 11 l' h p I' (; .. w " I' I", s tau h i (' her Lu n q' n e h ii,
d i ~ tun d I li 1', '1' u h .. I' kill 0 s (' pI' ii dis p CI n i (, I' t, l\ n d ( I' t· 1"
!l e 1 t s d (' I' :-; I I' a Il 0 n R lau h sei n e I' II e s e h 0. f f e n lt i t
.. ..·ul:,:l·n dt:r Slllnbt·nl ll'leklu nl.( In !.((·,undht'itlidu·r Jl('zif'huul.(."
pl'Of,·.SOl' DI'. Hud . Kr a n >i fiihl'l di Enl wicklnng tipI' I'is" 11,
!lchaftliclH'1I t.:rumllag 'n iibl'r di ... 't.aubfm~, vur, von der )[it t(I «(p" ,'orig,'n
.fahl'hnndl'l't (I , HO) (lnrch tlen I' linikllr T I' an b e. libl'r tI,~ Eil1'(rillgl'lI
"tJ~uufiirmig I' I-(jrpllr in da Lun" ngel\'ehe (IUI'l'11 Z e u k (, r. bis kou,
etat iert wurde, daß dnrch Einat IUnng he,t immt,'r , 'I,~n bart eil p,~th..lo ,
gi he \ ' e ri\n 'lerung, n der .\tmung. "eg • w(,lch" I'rn.nkheit pl.l'h" innng ·u
hedin/.( n, cntstt'hen kiinnen. Di wlliten'n Fort ehl'itl l' in d"r Fra'!'ll na"h
.ler ,'ehiHlichkeit (Ie, pinq', Imet n 'tanLe. illd en' ve rkniipfl ~Jil I(N
I~nt\l'i klnng dl'r HygielUl un'l nalllentlich der n.~ktpriologie, d"n .', "h·
wei~('n der 13,~klerien in uer Lnft. wel -ho anf I' 11 ~ I. e n I' zu I'iil'kgefiihrt
\I"nIt'11. .\ [un hat Kmnkh['ilen, die typi ehl'n, baktel'il'lIen Jnhalat ions,
kmnkheit('n. zum Beispi I die Lungt'nentzlimlung, den Hll.'lernmilzbl'll.IH(,
die ' rnb I'knlo. (', die Lnngen pest usw., kennf'u gdernt; anch unl'ch das
!o:.·pel'inll'nl hat man mit leI. B, klerien 'ol<'he Lungenkrankheitl'n 1'l'ZCUgt
nnd umlnl'ch dill I{ 1111' be"l inunter Haktel'iermr\t'n. w,lc·h.' fing. utmet
W rden könn"n, nl Erre ' 'I' \'on L(HIgllnklllnkheitl'n il'hel'gn \t·llt.
Dur \ ' or t ragelll( ' g"daehte dl'r Darl" rlIng,'n de .. Hpl,'n Hofrat(·
Prof or Ur. I' l\ I tau f g ·Ieg 'ntlil'h der Bpgrül1'lun' dip er Gpsull,
. chaft iihl'r die. e For ·chung.-\ ,.bi t. Er fit' prieht dip nat ürlieh"n ,'l'hutz,
\·orriehtung'n. wie fn'md" Partikel nl h allßl'n hdönlprt rerdl'n, wi
dnrch dauerll'le.. Einatnll'n sl'~lIbh'iltig'r Luft. e zu Entzlindung -n dl'l'
Luftweg kommt,. 'Iaub 1111 1 BI~kteri"n von (Il'r LuftlÖhl'e in di ,' ti f"r()n
Lung nwe 'e, ill uas innen' Lungeng'w ,be Ull'( zu den Lymph,(..iisen g" ,
lanL('n. wo. Ih. t im lrUH'11l d,'" LUllg 'ng 'W ·bt" uer ()I'glllli mus lil ..·..
,'ehutz\'orril'htungen \','rfiigl, wl'le'he ims' nde inu, •'Iauh nnd Bnk·
terien unschiidlich zu mach"lI.
Bci Al'ul'iI,'rn in \'ers"hit·dunen t.:ew.'rbell, je lIaeh Ilpr Slauba..t.
Ia.ssen sich die Folgun deos ('ing ,,~tll1eten 'lanues demoll trie"l'n, IHn 'I'eil,'
zeigen eille spl'7.i( I'" Fi~rbnllg . I~s gibt, 'Ianlml !t'n, die ieh als in IifT(\n'nt
e "cisen, im (:p , 'Ilsatz \'On solehl'n on )[etl lI('n, Voll )[ulI'mli"n, \\'"khl'
di Form vun schm,~lpn Biind 'h!'n, Drühll'h,'n mit eh rfen K.untl'n,
Haar pit7.l'n 11 w. llu.1 nfl'n'( Imhen, di Lung 'n v rletz n mlt'r n izen.
Profe SOl' Kr a u fiihl't IIl1n inten' nt{· Bl'i pi,'I,' an libel' di )[I'I1I!"
d(' ein 'almeten 't ~ul)(' ull'l der dll uu fol' mlpn ,'·Iü·[j '"ng '11. d, I'
" t'l'ulil'hk -it, 11 h Hp tll, U g 11, (I I d t' n dorf, .\ 111, k k .. r.
Ku m 1', F f fIlm a I1n. llnel hebt 11t'1'\"tlr. d, U di iitT"ntli<'!lt' <:' unr!
hit. pile ' hi. h'r hl\Upt rchlieh uie Bek' ml'fun d,'r, t!\llhp"~g' illl n",
werhe in AI 'ritT g nUlUlIll'n hab" daU VCl chiedel1l' )Ionll'nte dafür
b ch lag (Pant.offeleis en], in Frankreich, B ljzien. Enzlnnd, Italien und
Deutschland oingeführt , hinweist . Es ist au ch die Üb"rzeugung vi ler
Fachleute, (laB es ganzgut miiglich wäre, di e. ' lolIl'n und (:riITll wäh rend
des grüßten Teiles des .Iabrc,.. ZII entbehn'u, damit di e Zu gti l'l' :1Il schonen
und d~e .E rh l\1tung und I:th-gll d~r ,tmB('u . ZII erleichlern und weniger
kostspielig zu mach n. Er r-mpfi ehlt der Ö,tI'IT. (: es ~lIschaft Z111' BI"
kärnpfung (\1'1' Rauch- und, ' t lluuplagl'. mit der Wi en er I' onuuunalver
,,;altung, wel ch in ,~ie:.el' Beziehung wohl in Pr tel' Linie bei ihrem I'igen en
I, uhrwerke durch hmfuhl'ung df'S tlach n Hufbe chlazes vorbildlich wirken
und auch andere gr ößere Fuhrw rk unternehmungen vernnln,..~ n könnte,
(las Einvernehmen ZII plIegen.
• ' achdem )[ajor H. w 0 I f bemerkt e, daB br-rei . "OI'1,(,-; chri hen
ist" nur mehr Gummivollreifen bei militäri .ehe n IM'l tmotorwaeen zu
verwenden, sprach Herr R. )[ a I i k. Geschäfts iih rer d es Ba",~ltwwkes
Radebeule. über die geringere oder stärken' Abnut zung der ,' Im ßmdecke
jeder Art, bceintlußt. von der Art des Hufbeschlages. Der V f' I' S c h l eiß
(\ o I' I[ u f s t.() II e n sei ein unglaublich gl'oUer. Ein Schraubstollen
ZUIll Tkispiel vorn Postolllnibus- und leichten \Vagenpferd von 1I X 1 I mm
Querschnitt, 12 nl1n lang un -I einer pyrnmi -lenf örmigen Spilz!' von 1i mm
l.äng«, ist auf dem Granitpl\a~tCl' in etwa drei 'h mden llll\l'eit abgenutzt ,
'(IIß \'On dem pl'i Illali ..chcn '['llill- nur no('h I'tln 12 mlll. iib ri!! sill'I. Herr
)[ a li k fiihl·t di sUl'ziiglich ..im' Heollllllng iibe l' den \'('( umu('h an Huf,
stoll('n in \\'i -n von jiihrlich 1,loll.OOO ob) dun·h , . t iitzt , ich lIuf s['in
pl'rsönlichf'n \rahm hmungcn in Pari ulI'l L'lndon b"i un iinstigl\J1
\VittClung.,u. ,chl ii pfr i~,'n . 'tmU,'n. b"i pliitzlieh"1lI HIIItt'n. ra ..ch!"1ll
~\ u. wei cheu - olm d U CI' jü ein Pferd s l iit·/.l'n ge.. hou halt 0 , ,';ihr('nl
('. in \Vieu nichl zur 'eltl'nheit ~i'h;in', daß ti(,lhst alll , ' l'1n\"l\~zenhe l' "
platz Pferue jeder Art nuf ebpn III Gl'l1nitplln ter s' ü rzen, \l'umn le:iiglieh
dur Hufb('..chlag , 'chuld trage. weil b 'i dem hi r in t 1bung s'eh n'lon
({ufhe. ehll g UI~ Pferd uen Bou ..n im gliustil.(sten Falle mit (In'i Punkteu
iu \'iol('~ Fiillen. in sIm.;'lIl'lt'l'l' auf delll "iil'f('lpf1a~tel'. [!i . ~traß nr[e 'k~
nill' nut zwpi I'unktl'n bel'iihrt. Es w:il't' ein lLuU" l'ord pntlichl's Ver ,
(lien~t, wenn ~'on Bel'ufl'np.n dllhiI~. gcwil'kt wiil'de, daß in dCIll hiesigen
I[ ufbo,'ch illg ('11\ ulIl'ehgrelfl'ndl' Amlt'l'ung eintl'l'ten \I"iinlt'. 1[jP(llIl'eh
wiirupn (!i" :-;tmU()n,leeken gl'schont. deren Beslall'[([aul'l' l'I'hüht, di
Erhnltuugskoilten erni drigl. \'iel '"eIliger , 't.wh erzeugl werden, I her
l~ul'h eine, 'ehnnung d('r Zugti 1'0 l'intn'ten. )[an "'lini,' dllnn pr ' auf
glei'h giinstig> Erfol"tl bl' !"l,tT' d,'r Halthll~keit de r geltl'rl,'n .'traßen·
decken u. a . AUsflihrungl'n wi im ,\u:lal1'(I' hinl\'oi ..en k iimw I. wenn auch
fwi uns tipI' f la chI' Huf b ( s e h lag. W'nig..tpn~ in dpr fro . lfrei n
.fahn zeit, dn "fiihrt wird.
Der \ 'UI' itzonde hozeHmot. IUIo"ld"m di" Di k'I,' ..i 111 Will i'unkl I
der Ta'''' ordnung ahg ~ehlos ' n i t un,1 zu dl'n L it ii lZl'n des Herrn
I{efl,ron t{}n \',)n kein I' , ill' l'in o Einw.!l'Iung l'l'h ,.hcn \llIl'dl'. dio.so als
ang;lu'lllUn,·n. la'(et hierauf H(,1'1'Il ProfI' .. ,I' Il!. HlIl[olf r I' lL 11 S zur
Erstattullg de, Itefemte.. zum Punkt(, ~ dn:
Inu
unlersehioden \I'"I'(I"n, ang 'lI;ihcd auf die Hälfte, ein Urittol usw, sinkt.
(I"i"he: Dr. ~L I" n. III (' c: .. Durch ' ich l igk e it ,("I' Luft hei verschiedenon
\\"itt"l'Illl!.,PSZU 'lii ll'l<' 11 in \\ri n".. ' il zungsl>el'ic hl der k . k . Akademi.. dr-r
\\'is~,'nselmft"I1. Baml 101. Abteilung IT tt. S ite LiIH ,) Das zweite Verfuhren
von .\ i I k .. n I.:ibt unmit telbar di " Stiiubeh nzahl im cm~ lind ermöcli ..ht ,
die allcrkl inston, auch mit den stiirksten ~rikl'oskopen nicht mehr Im,
mit tolbur ZII erkennenden ' Ia uh lei lchen sicht bur und damit ziihlhar
zu muchen.
Adjunkt. DI'. :;;; eh m i d I fanel 1fl05 in I cm~ Luft an der Z..nt rnl -
nn-stult hci schw h m . 'ul'd\\'ind 8liOO •'Iauht"ilchpn. Itei llliiUig(·I1l.
siidliehem \\'il1'lp 200.1100 . ·lallhtt'il..hen. Die C:l'llleiml('\"'l'\mlt uru; von
I'ari~ hai im 01, ' 'n' In rillm zu :lhut:ou..i~ selbstrcgisll'iercnu.. Al'paratl·
für <!<-n . I,a 11), UI1'[ Bakleri nnoehalt der Lufl eiul!cfiihl't. Fü .. dip 111'"
lell"hlllnl! d,'1' \\"i 'm'l' \'('rlt'iltni" ~'wiß gl'ei!!!ll't sind di(' mil \"i,,1 Eifer
ul1'l :I[üh I.: ""'11m ,I"'n B ,lJaoehlung n. dill in den '['a/-,'Chü..hern d,'1' k . k,
Z,'nl mhmsl,\1t für ~r I "",olol!ie us\\'o \"orli,!-'Cn und ..ine ausgcdphnt l'
praklischp .\ m w nd lln g erlanhen WÜl'dcll. Ur. Sc h 111 i d t l'l'wal'tct '""n
,1<.1' Osterl', Ues"lIs 11l~ft zur .\lm"ehr .ror , tauh· lind Rauehl'lage "ill bo-
SOll'!"I'('S [nl l'l'e",," ·. dic"~ 1I111ba~htung n einer l'nlsl'l'eehcnden BCllII(,zllnl!
Zll'l.11fiih1'l'n. R·.i(·h ' .. B 'if, 11 dunkl .. dell1 Reulwl'.
n.., O. Hittpr v . \\' 11n: e h h 0 i 111. k. k. Sanitiitsk"n~III'·nl.
bptonl. daU di' Org.l\" ,leI' Gcw(,l'heinsl'..klinn län/-,psI, gl" ....hnl Hind.
d, rauf hin'l.lIl1-il'kcn. daß di I'>laubah"'ullgulll! an der ]-.nlsl ..lullI!!,.;stelle
prfolg... ,
, ',wh lIu'n,ligulll! ,li ..,,·1' I l"hat Ip lI"el'd..1I dll' '-OIn Hefel'en!<'n 1'01',
g l..,;.. hlal! 'n"n L~itsiitz() Im genOll1m" T! , dl'''gl..ieh ..n di,' ZlIsiitw.
Zum Puni>! :\ ,1l'1' Tn/!"sol'llnung:
..1~lItlt'rnllll!: dt" ~!t~lIh,''; IIl1d U iill.. aus ,I<'m 1111 11St', Uiill · IIl1d lührirhl. -
abluhr, Uiilll'l'rnirhhlll!: ulld \"'rw" rt u u!:"
wlll'lll' H errn I'rufe '''01'\ 'iktor Ln 0" d, S \\'01'1 ..rl ..ilt: ..I' spmdl 7.lInii"h"t
iibel':
A , nil' S tJonblp <l·ili!!Ullg ' u' i.ffpnllichpn Lokal..n und "'0111I-
l'iiull1(,ll. welche in letzter Zeit hygieni"ch Wo..t \"()lIl' \'el'hC"sl'l'Imgen
"l'fahn'l1 habe dlll'eh: ..
1. Al'l'amle mil mli"..etUlpll BÜI'.lpn lIlu[ ~"mll1el1l1l..hspn:
2. RlauhsILII,!zappaml .. (\'aeUIlIl1 ~ '[e,mpl') flul Hall~~- und !n"'\'i~
l'i"..IH'1I1 Antl'ieh: ZentmJsmlgal'l" ml nut Ruhrllclz und. ehln.uch m
,.inwln"n ""ohn..iinmc. . ..
ß. Da•., EinsamlllPln de~ :l1ülb. Kehri..ht" ,:nd 1J1(lllsll'wahfallc
ul1l1 <!, I' .\hfiillt im Hl\u,IH~1t in g ·.;('hl,, · 'Iwn C:ef: Ul'n:
11) ~lL{'k ~.,;Iem .. ' ·..hl"""k,'" in Bl'l'lill.
b) 111'<'111...... I'rtnnpl" und
r) <f,... ""pl'0l'horkas!<'n in \\'ipll.
G, f),~s .\bfahl'l'n ....11 ~liill nnd Kl'hl'i..ht.
. . 1I ".111' \'''l'lIlilldl'l'lIn'' <1,.1' Siallb-n. ~(iillll·al! ..n mit Elllrw 1 UI1' " '"
(·I'ZI·II~lIll .g: 1",1 ' tl ' ll \ \'1 u rt ' Jl \~(lll Bl·rlin.
IL) nll~ .jt ig.!!:t.'~·hlo~ pUP!' ..,..,
h) I.·ha.('h.
l') (;olustpill,
d) 1"~'~tCIl1 ':i 'nSIJlIllllH·l' .
(,) :-'Yl'itf'lJ1 1·4~ (·r.
I;'. ~[iillwagell Illil '\"'I·h. ,·II.a,lpll:
11) K"n.roll!llIl'. Hal'bl'i(·h. ,\,;..11. . " I
" I I' I t'.I·I'.IIIlbl'sitzol'l ·l'l'l'il1l''' "n"l'1 -li) 1",",;11'11I ... rOl'dll"(', I" ,es >Cl' IIlCI'
,,:o.~l" .
F. ~[iillwn!.!ell mil :1 lIlb "..hlltZ beim 1':nlll'I'(,('1I ("'e,'hselklL.~l<'lI.
I' ippkoll"t I'ukl iOIl):
11) (', \rel't hmanll.
iJ) Ltlui,.; , ' ir h l .
,.) l:"s,.IJ,.;elllLft ,,1"1 11U", ..hnl ·'... . 1Il'1'1i1l.
d) E. (:l'lIhel'.
r) :-\,·hmlllol\'it7. & Ilamis,
/) 1>(;' In. SIlUl'1' & K.lo"~'
,,) ,Tohll J[, d~'. • r, ,.. \'011.,
11.) Rank,
i) lela I"ige..i t " t: . Timl'olh.
l') E. Kpllpl'. ~'dl\n· i z. I'al..
I) (~, I"eh..lIl'1'.
m) BÜl'gcl'. Wien ' I \1 . ,. )
11) ..Sv..maphn.." (1-:. :I{III1I1. H . Iftlkl' und .Iu . . 11.'(1 •
0) Fiig0rt-Loo~. . ' ,'
n. .'WII- ulld l\:l'hril'hl "I'S il igulIl! ,Iun'h ~lmemllsl~'I'UI"II:'
I \ ' 'I I" ,lul'l'h ~01'1 [(,!'IlIlg. Ill\sIf. Di.. ~[jilll"l'rni('hlllll!! Ullf - "I'I\'PI UI - , . - I' \1 . I ' .
, I ' 'Ik I SOl'IIPI"n uut I., ~ . u..se HII< 11.( 'harltlt lellhul'lZl'1' •,,-,10m IIIlI I ..01t ·1 ' 1\ 1'11.' "
r, nil' \"l'I'~ichIUng des :lW11 , durch \ 'el':enkIIH/-! 11\ das ~r.- .[.
(tlst('Juil', "'Cl\' YlJl'k). , . I 10'11 Iiseh" I)e-
K. Dip Fpllen"('rnichlllllC 'on ~[jill ulld Kehrte 11. ,g
si I'IIkl 0"1'11 ' ill, l : . . .cl·t .h. I..oIllIlllI,
rt) \'Ul'f"Ul'I'Ullg unl..1' lJalllpfk, '",·1 111 ::;hlll'l I
iJ) Voll Fn'''!'
c) H;,''': Th\\" ite:.
cl) Wliil~y•
11~ .. h " " I (' h I' 11 :-\ 1 a u h 1\ ,. I, I' 11 ~ I " i (' h k " m m ,. n k 1\ 11 11.
,I 11 ,. f t (' o r ,. h I' 11 f 1\ I I . ,. i 11 (' l> i " I' " . i I i " 11 f Ü,. L u 11 ~ ,. 11-
I,u h (' I' k u I o : ,. k I' Il. n k h I' i I ,. 11 h o ,. h P i f ii h r l' nUll ,I d o n
Kr 1\ n,k h e i I . I' ,. I' lau f J. r- S f' h I .. uni Ir ,. n. J) i e Ilt· k ii rn I' fun g
,I (' ,I,. I ß f' 11 S lau J. e s i s I (' i n e F" I' d C I' u n c d e r J[ y-
~ i l~ n e. .
5, () i I' I" ° n H u h n o r u 11d E : m al' c h i 11 \ ' ° I' " e h l n g
~ .. h r 1\(' h I.. "\ n I' ,. g U n g .. i 11 ,... "V" I (. mal i . eh e n l ' 11 I ,...-
s U ,. h u n g d ,. ,. Hau I' h- u 11 cl . H 11 ß v e r h ii I I n i s ,.; e i 11
:-\ I, ii d tu n K () 1I I ,. I U e h 1 U f cl i ,. I" I 1\ U h f r 1\ g e n u s g c-
d ( h nl.\\" " r ,I e 11,
H, I) i e 1.:" Ci ß I.. B 0 d ,. u I u l\ r f ii .I i (' \' ,. I' h .. (' i I u 11 g
I' " n s n J!. " 11 1\ n 11 t I' 11 :;;; t I u" i 11 f .. k I ion k I' a 11 k h ,. i I ,'n
k " m m t d t' 11I i 11 f i 'I. i " I' I (' 11 \ \' () h nUll I! . I /L U h (' Z u .
I> i I' his h " .. i • I' n :Ir a ß 11 1\ h 11I ,'n u n cl \ ' () I' , " h I ii I.: I'
~. ~I ,. \" (' .. h ii I u 11 I.: ,I ,... r .. 1\ n k h " i I ,'n du I' c h i n f i z i I' .. I ,. 11
\\ "h 11 u 11 I.: KS 1 ItU h " i 11 .I U 11 zu .. " i (' h I' 11 (I. I 11 0 " si ....
r. i 11 i.. sol I t e (I i e B" I ' i. I k e .. u n J!. ii h .... ,I i" G f' f a h .. " n
d " S i n f i 'I. i I' .. t "11 :-\ 1 /L 11 h, S d 11 .. (' h i. f f ,. n I I ich,' Vor"
I I' i.~ I.: ", ,.' lu ~"I' h I' i f 1 ,. 11, in d Cl'.' (' h u I 11 , W. lL II f" c-
" la I' I W I' I' ,I, 11. I ( /L U I' I, ii (' h I i (' h 0 11 I e "0 I' I 11 f .. k 1 ion
,I (' s . ' lall h e H d 11 .. ,' h .\ 11 . W U .. f I! (' '\' 1\ I' n t 11 n ,I I! " Ich I' I
\\" ,. I' d .. 11, i n w e I (' h .. .. '" " i s " d f' I' ~ t a. u h h e s 0 i t i g I
": ~. I' .I (' n k 1\ 11 11, 0 h n ,. d i.. l' m I! "u n I! z U I! " f ä h I' d l' n .
• I ,. h I, 11 11.. d i (' B (' h 1\n cl I U 11 I! d e " • 1 /L U J. " s i n ,I I' I'
\\" ° h nun g K0 I I t f' (: " p:I' n S I ,~n d h". 0 11 ,I .. I' 1''' B,' I I' h I' U ng
~, i 11, SOli ,I,· I' n /L U "h IL U U,... h I h d I' S P I J. I' 11. D i (' J) (\ s-
I n f ,. I' I, i nll 11,. I' i 11 f i 'I. i e .. I eil'" 0 h n n 1 g" n "" 11 I e dur (' h
I, " h i. I' d I i I' h.. :Ir fL U 11 I~ h m (' n I! ,. I' I' J!. I' I I\\''' I' d " n .
I" " I I, KI "I''' S t ii n d I i " his I d i, () h I i !! n.I, •\ n 7. I' i I! p-
I' f I i (' h I a I I I' I' I n f .. k I i (I 1\ skI' 1\ n k h" i I P 11, in. I,,·: 0 11den'
d .~. I' 'I' 11 h ,. I' kill O>l 1', \' (I I' 11 11 ~,I z unI! f ii I' ,{ i P n 11 I' (' h -
I 11 h I' h n I' k " i t d ,. I' "0 I' ~ l' . (' h I, g' n " n :Ir ß n n h III C 11.
Il i pLi. >l 11 11 g d l' I' : t 1 U h fra I! e i III H au ci , I P 11 I!
, .. I' k n ü I' f t, III i I d " I' B" I! c I 11 n I! d er \\' 0 h 11 11 n g s-
".v I.: i I' n l'.
D"lll ]f('ITIl R"fl'I'('IlI",n wird ,'Olll Ynl'silzellllen fiil' ,;eilll'n oin-
l.(.. h'·lldl'll, llIit h"SOIl.Il'I'('lll ßeifnll nllfgpnoll\llI"lIen ßl'l'iehl, gedankl.
III ,1,,1' I>iskll~sioll 1!"lalll.("n ZIIIlI \\'or1e:
I'l'i,'atdownl 1>1'. Karl B,' i t 1 I' hl'llcht(, " Olll :lnndrll1lklp d,, '
"l'lL~t i ·el\l'n\l'zl ..s BI'Il\, ...kllnl!"1I iih( I' die Y .. I' hin d (' I' 11 !~ g d .. I'
I ( I' I I 11 11 IZ "on Llln 'Pllkl'llnkh..ilt'1I dlll' ch , '11111" und R ,wh. 111)(>.. dl'n
.' lall I, 11 n d , ,. h 11I U t z d" I' '" n h n 11 n!!. d .... w,'g<'n U..r Iallg..n
LI'I"'"~fiihilZk"il dl'1' Kmnkheibk..illw lIH'hl' zu fiil'eht<'11 i ·t , I" de.. 'IralJpll"
"~;,Lllh. 1::1' spl'Ileh iihl'1' di .. I' P I'SÜ nl i ,. h c Beinli~'hkeil '. di: EI-l.ieh~1II1! (1..1'
1\,IIUl" ,' IIl\ I[aus,' IIl1d d,.1' Schull' insl)(,~o1lflt'n' 11\ hvg'l'lI1~eh..1' RIl'hlllng
1,,,1.1'('11',; •\ t IlIl1l1g, Ki'rl'l'l'hn It 11111( IIS\\'. lind "ll\l'fahl folgl'nd('11 .zll" tl 7.-
IIlItl'lllZ ZII dl'1l Lcitsiitz"l1 d .. Hl' ..rn R"f... n'Ilt<·Il: .. Dil· l':nl)lI ele sl'I'Ie1lt das
1~1';I1f'hl'1I allS, 1''; miig"11 \',,1'1 rl ...il<'l1 ,ill ...I..ild " ....<I(·n. Ulll al" l ' n l.. I"
'....hl~ •. 1! 'lI ·tal1l1 ill ,I< n i. ICl'n'i,'hi l'1ll'n \'ulk "eh llll'n Ki'I'I"'I'I'f1f'L(".
I '.vgi ..nl' IIlld .\ I\s ta lld s l" lu·,. in ,11'11 1....h1'1'11\1I lIfIwhlllPI1 ZII ki'llIlPl1."
Ol"'l'slah<fll'zt I'l'h'aldoz"1I1 DI'..loh. F, in 1t'lIkt ,Iip .\ 11 fllll'l'k ·
samk,·il ,11'1' \ 'l'rSllllllllhllll.: auf di,' (l h ,. 1'. t , n T, i ,.,. ,I ".1' L 11 f t ,
11'" IZ ". d i .. Ir a KC U 11 <I d ,. 11 I[ 11 I .• \\'I'I<-Ill' •"'h'Hli"hk"lt"1I ,hl':l' dUl'eh
,1"11 StallI, I'rlt'i, ll'lI. \\',+hl' dlll'l.haus ui"hl, W'l'il1/! sind. j:ihl'li"!1 ,11II'"h /!l"
hiillft"s Allftrl'tl'n "on . ~r a 11 ,I (·1 n h sz e. :" n". dUI'l'h H'·ll.IInl!"11 d('l'
,'l'hl('ill\halll IISW. wl~hr7:l1IwhIlWI1. im!, 11'1 -hall, di - .\ ' mit'nlll/-! dpr Lllft
dl'1' :lraUl'lI '1.11 l'ITl'iel\(,1I IZ(' tnl.1 W"'U"II IllIIU,
I'l'Ofp fll' Odo B 11 i 11' i d (K nk.U1) I ·1111' "(Ir 20..lahI'P"; fp. I.
,I~LU ill der lZ('willl't1ieh"1I Lllft nlll' h 1'1l\1" C' Bnkt 'l'iPl.l ...h. '-':l'h!HI, 11,
1',1' fnll'l il1 1I Lllfl IZ wilhnlHlnieht Il\"hl' ul 2hi ;i BI kt 1'1<'11. hel \\'1I1'h '''.lll,
~r"'+I'II"lll 'VpII"r 10 hi~:!11 Bakloriell. 111 ein"1ll K..J1el'l'lIllll !ll~ Bnkt<'I'l"1I
111 I I. \ Viih l'l'ml il1 ..il1"m Lit,,1' l ' a l1 a lwn 'SCI' ~(HH) hi: In .OOO :111,1, Wlll'~'n
ill I I Lllft ,1.."s,.II"-1l I' a lla l.. I hi" 2 Bal 'I"l'i"11 zu tlllll' ·I1 . 1,)"1' SI:.~lIh .1"t
vi..1 IIl('hr dUI'..h ol'ganis,·I,,· Erd,' 111I·1 Il\il\l'rali eh,- BI'. tllll'!tI·I!,· gl'fa.hrJll'h
als dUI'('h Bakl ..ri"I1. welelH' "iJ ('11 H. i7. /ill iih"lI. <1,,1' für ""I'HI'hll'rl"";I'
r ~lInk,,,.itpn I'rij, lisl'nllil'rl . . 'ehlil'UlielJ heanl I' .t , ~!"I''' I'1'0f, ''''M • ~\ U!-\\. 1<1. di,' "Olll H"ITIl Ih'f"l'l'nl('n I\uf"...· 1""\1('11 1.1'11 Ize durch fnl uHI, n
Zu atz zu '· ..g:inz,'n: 'k
"Dlln'h, im I'nlsl'l'eclH'nel" Bel"hl'ulllZ w"n' d"m fl'PI..n .\U · 'pue " '11
allf d,. '1'1'01 Ioi I' ulld die damit \'(·..hullden'· \"'r~ehl"l'l'uIII! d ...", I ubp~:
k1lliis..n AUK \'lIl'fes mit d"11 I"ehuh('n ill di<' \\rOhlllm~"1I "OI'ZUht'lll!"n .
I' r i\'n t, lnzl'n l DI'. LlI(l\\'ig 'I'" I " k Y :1'1:i..l~t üh",' •'Iauh, iJ~ ~ :..-
'\·'·l'h,·"..lri,'h('1I und lH'IIIlI1'l\!!t ,(.·n ZII at1.: .. I', u'l "on ,1,,11 (","!,,,,,,-
1"'hiil'(ll'lI lllwll'lrüekliPlI ,I,trauf zu ...lu' 11. daU <leI' in (l ew", 1",,,..11'1,,1,"11
I'nl. !t·I"'ne!<' .'111111, (Iul'('h dir..kt,. h', 11 !UIlI! al <I"n Enl ·tpllIlIIll t.. I/~:1l
IIn "'I"rllh.h I.: 'lIl,whl wI'nll'. ~11\1"ri'~l, d .. ' ,-n ,'1 ' IIh ,.rfahl'llll!-psl.: ' II!" U
IlIf,'kt ion k ..illH "lItha\l('1l ku.nn (tüdern. Ho "P u w .), I I ,'01' dl'1' \ er-
ILlI"'it 11nl.: "in.... I>. sinf"kt iOIl zu Iml"l'zi h( 11."
D.., \\'iIIwlm I" " h 11I i d I. \djllnkl d..r k . Z, nt ral. t 1/,. fiir
.\~..t, nl'nIOlZi,' lind (: ..OllvllIunik. w"i I mf zw"i \"'d lhr..n hin It·i dl'r '.1 u a.lI-
.. I f 11 t. i \'" 11 B ,. S I 'i m m n 11 I! ,I, ~ : I nll b g (' h IL I I ,~. Ih,· ,,\lU'
lIl'{il'l·\-t,. l"'l'lIhl ILllf d"r \ " 'rii ll' lt'rl i,·hk l'it d,·1' F..rn 'ieht mit d"m . 'tauh·
~"hlLlt d('r Luft. illu..m 1"'i dnl'l','It"1ll od"r ,In'if, Iwm (:"h \I d"r Lufl 1\11
. lallit ,li 1·:lItf" '·lIImg . hi Zll w"lt-h,'1' Oltjekt.· , n d( r El'do"e..l\ii<-lu' 1I0ch
rnn
I) Ih ' I ruk ior. Rauch 'f'rll'hl'l'I" \ 1111 .11I!tl • raHII\:. LlIlHlnll .
/) .". I -m H or lall. .\111, \: '11 \ IIn BI t t er -a, Bullcrdek-h. Ha m " ur,:!,
,,) \\' /Ll'llc r ·Ze llc ,
,,) w« IIn
D. \ 'erbrcnnunz anlagen fiir minde-rwert i;:c ~ [iill:
a) \\·et...-ner, Br-rlin,
,,) .\[jjlb·hmplw. \\' p\:elll·r .
,.) H... -hm-ider... hmr-lzofr-n,
d) II p' I.I)(·rg und Brockhaek. r.
,) Löhnhold mit .'1 urztl, mnu-,
/) ~[ ii ll \'l' hrennung ru ·h " 'hupplIIlInll Piirr. ('hadlll Ipuhur\:.
q) ~[ijl h', rhrennune Herl '1'11.' Kiiln . i Ö.tel'l'eiph dUI'('h ('u..III,Ii'
in Br ilnn und Fiunu Im gpflihr .
"1 xrnn ver "rl'II11Un' Humhold in Kalk
i) ~[ i il "'er h l'ennllll!-,><p rllj " k t der Elpkh izit.itswerk« der Kommune
\\' iplI.
.1/. Dil' .\[iilln·mil'hlun' durch \\' I t!a~" II .
Rechu-r lu-leuch tet d il' \ ' lIr t" ilp dpr ""l'sehip,lf'I\f'11 S \ ""'mp vom
silu ilii l'PII wie iikll llomi 'l'hplI . 'tltTulpunkl und empfah l s,' h li'elJliph nuch -
fll l~e ude Ll'it sii l zp zur Annnhme:
. 1.ll i .. B e s e i t igung und ," e l' ni c h l UHg v o n
h phri l' h l , ~[ ii l l und u n d e r e n t ä d t i s eh e n .\ h.
f ;, I I ,. n i . t l' i 11 p . \ n f! " I ( I! c n h " i t ,[ i (' l' i n h l' i t I i I' h vo n
1I " I' " I Ilo d I \. (' I' wa l I u 11 g ",. Sill' f! t \\. l' I' d l' n sol I.
'2. Il i l' .\ u f" IIlm lu n' der l! c n a nn I p n .\" f ;, I1 e
i 11 SO!! l' na n n t c n ~ [ii I I f! I' U " e n i m H a. u sei t \. e r.
w , I' f I I (' h u u d 0 I I . "" l~ I d ,. i p m ö !! I i C' h ", h ii I' d I i (' h
I " , ",' t I' I1 t w p r d l' 11. Ila' \ l! I It 111 Ill!' I n d I' I' .\" f ii 11 I'
~' I I I 11 ~ p . ,. h , 0 e u {' n (: I I i, IJ u {' I' f n I f! p 11. d i l' d l' I' IL I' t
" I I ~ I. u 1'.' l' h t p n i n d. d ß "p i 111 • \ n f ii I I 11 w i I' 0. u l' h
" (: I m I,. 1.1 t I I' I' I' , n cl i ( .' t fi U " ,. I I . i (' k 1u 11 f! \. e I' m i I' d!' 11
~\1I'( 1. 111 1' \ " I u h r \lIn K . hriPilt. ~[iill und .\ I,fä l le n
I 11 11 f I ( 11' 1\ n d I' I' I, i I w, i ,. a 10 g e d e l' k I I' 11 \\. It g " n i s I
d u r ,. h I ~' e I' \I' ,. I' f I i l' h. I" ii I' CI i l' . "I uhr .. 11 I 11'11 11 U I'
I Il. 11 10 d 1 (' h I c ,r a l! l' 11 "f' nut z I \\' ,. I' " e n
..:I. IJa ..\ u l p p i c h p r n \'on K l' h r i ~ h l . ~[ ii ll 1I11c1
,~ ".! Il I I c n ~~ufo , c n 1~ 11 11 I '11 •\ hili. cl f' P ) ii I I. (' n i < t i 11
, I :' ,[ t n ' I 11" (, pi a h I' I ii I' ,I i ,. ii I I , n I I i ,. h (' (. ,. s n n ,I.
h .. I I: "~h ,. I' n i (' h I w t' i I 'I' I. n l! ,... I alt e n. [) i e 1" .. t e
h r/l 1 .. 11 I ,. h I' i n \\ n cl f I' t' i " .\f ~ t h " d e (I. l' I' , [ ii I 1 I ' e r.
11 1 I' h I u 11' i ~ I d i dur ch I" ur. ~ e i ,.. dur ,. h \ . e r.
L ~ l' 11 11 c n .~' der E n I j!. ,. n tl I.' .. ~[ a t f' I' i a I ~. D (l I' t, W o
.\ , Iad"pllltze 1I0ch w"itl'1' h sleh'·II. so l Ip lI tli "
~ 11 I! " I :~ h r l' n e 11 ~[ ii 11m ,. n '" n III i t I' i n l' I' III i 11 d " S t ell I;
.,11 1'11/ " 11' keil .' chi chI e ( : Il I' I eil" I' d ,. ii h c I' .I (. e k I \1' l' I' " t 11 .
IJi ' illl"n', 'LIllen .\u fiihl'uIIg" 1I d," 1f"lTn Ih·fl'r l'nt l'lI 1'I'"lesso r
I. 0 0 lI unh'lI 1'<111 der \ 'e r Ilmmlullg heifiil li!!st aukello m ult' n.
. • ',wh d,'I' El'iiITnuII!! tiPI' Il i, ku" ion h il'lt In t!. Eu gl'l1 Kai' l' 11,
I ~1I't 'kt ors t '11""rlrt' t ' 1' cl, I' sI;' 111 ise lwn E lekt rizit;il 'wer k,·. ('illt' lI fesse llldl' 1I
\ ort I'1I1!: iil,,'r d i.. K I' h I' i " h I v l' I' \, ,. I' I n 11 g U 11" tI i l' cl 11 III i L
I u · m III " n h " 11 g l' 11 " " K eh r i (' h t a " I 11 h I' lt U S 'Vi " 11
wo, iil" '1 er, 1\1111 VIII' drf i ,b h n' lI (Ipr ( ;em ind u ein h zi iglil'he I' l'oj ('ki
\'01 ' I ,,~t h'LItl·. Dt'r uml, "lI/ I.. ulld griindlich lJehlllldelt,· i'HolT \'011
lll! 'I'm" lIlpm Inl 'n kInn hi 'I' nil'ht im \\' e ',' eilles k llrl.t'u Bl'I'i,4tt e.s
11"1 'dp ,w ',·I"'n W rdpII. <I, l' lIur ilU' nil ·fiihl li..hrl'l' \ " '1iiffl' lIt Ii"huu"
zu .:111 pll ...·h, ·11 \'elIlHL '. di' [Jin .k lo !. lell\'( rt rl'tl'r K 0. I' e 11 d pr 1"11...1111 eil
f!:' Iß h i"1 11 drei: \·"rläuli' pi auf "1~ au,fiihrlil'11l I'roto ko ll tI..r
'·.n' I' '' ·I ,. h in' \\'i ·n. If f' n ll Dir ,ktllr Itlh'prtnt I" K .\I' '' 11 illl c r .
(' ~uh .\u liih,nl111 n \,·unl.n mit Il , nk Ilwl BC' il, 1I zur I' mllll ni s "I'.
n '~I~u lI" l1 . n1 lu), m an«'hli, ßt.·lId 1I1wh (li. H ,'r ren III/!.. B. H n n .1. IC
)\ I . 11. I' Ilm l L. T i I' I' 0 \1 g' pro"h"l1 h,~1 \('11 Im'[ H. " . i ( n ,. I' ([" li
Z~ ItZ zu <1"11 Lf'i t .. wn cl,., If 'nn l{ph·rt·lIl, 11 I ',ultr ,tl' : ,, 1':- wii l'l'
" .UII 'lu'n \lNI. rl1 U • ill'n d"r k('rnp,·telllt'lI )I,I~i Ir t 1,·11, (nd"l'. "ill'ns
" In, I"''lidl für dh, 'n Z WI ·k ,ill!!" tzl('n Kom ilt ·.· ) ,.in iifT..ll ll i..h"
\ u 1.Irt 'illlllll! I'rf,,1 !I:'. cli IIl1r 11 1'1'''1'011' nl n ill glt' i..h"r \\'pi t' tl i.. ~l i i t!lil'h .
k"11 hl 't Pl . (~ ..r ' tlldt .\ntrag" liir di, iikl 110mi ...t'l' 'I I' Ilnd hvgi 'Iti"e ll(' te
\ "I' "Innl!. Ihn ~lii ll zu ['111< r"rt'il' n".
[1,'1' \ '0 1' it'lpn. l" tI'1I1 ft. t. claß di I..f'il..:itze zu I' lIl1k t :1 .r.,1' T a!!,..,.
IIll lllUII' von k· i .. .. I k I I I I 1
.• 1 . ( ~t I Pltt' )(' II IHp t Wt1f( (&11. (a l"f (a.l t n.n~f'nOll l ll lt'll
; " 11 '·ll. d 'lß 1ft " 1' "'llmlulIl! d"11 ' If'lIt~n .\lIll'iil!ell e in 'ph lie flli" h deu
'''mlt l' !!t. 11 ZII ;'tzpn 1,,'il' t1 id lt e t. H i" nü l war dil' Tll!!e~O llrnllll" des
"1 t"n B.. rll.t IIng I I(f" l'rsehiil'ft ,..
Z w ( i I f I' B ,· 1'1 t 11 n I! I ,lI!. ( D mllerstag, :10. ~1 1i l'z l !lll ).
.. \ ' 0.1'. il.Z" II<I.' I' ,.: 'I. 11 1' . \\' . I-: 11 {. I' Pl'IiifTlw t dip r " I'S"mmlllll"
I... 'I Ußt dH' '·. rsr·h" ·Il"U' I1 UII<! h~''''1 '[Pli I{"I'I')I 1{..r,· r ' ·I.I, ·'t '1'11 . I[ ,. ,.../, . I 1 •, Oml~s 0 ( I'
1'I al( Ol;t .11 (."1' k. ,k .. I ,,('hni ('h 11 Hol'\l ..hll ll', Ba ud i,'" k t,, 1' ttl' l' ,""di
Ba <! t'n . 1'111 ....·lllf·n I,e l ll'h l 7.11 "1' tatt, n iilJ!'r
•,I:lIlfrrnllllt: dt's ~Iallh l" 111111 I l'hrichh' Hili dtr ~traß,'.· '
. '1wh pin I' hi ·tOl,~ nhr ~ Eil "'i tllng kam B,'(h" I' auf cli" 11 e.
I' I' (' n l! U fl g d l' I' I 11 d t I. " h l U • I I' II ß (' n .1"1"'11 1.'1' 11 . kI " . . . . \\ 11 '1 111/0:
,,:«m<l.r allf d,n , ·h..~t"r Iraß r.lkolf l I' '1.11 ' 1'I'e'lwll .\uf ( :I'II11tl d ,1'
~\ al~lllf'hmlllli!"~1 '011"11 , I1aß'u I I " h t I' i 11 llIal, .ond.· rn m ,. I1 I ' m Il 1
1111 r ' und llIehl tark. "",ndern durl'h fein vl'l'leilt,· " 'a " 'I"1m hll'lI
schwach besprengt worden, 11m d ie , tuubhild u ng hei t un lichs fc r Sc ho n um;
dr-r Slrnß~ 'I.U verhü ten. Die klei ns ten '\"11..~ e rmengr-n fo rdert .\sp halt .
urul ""g"nllllnl ..s I llgell lo~es I'tl a."lel' mit 701\. O':H pro I m", Kllnkcrsteinpfh ster
o',ll . H ol zs t iiekell'tl lI.ste l' 1.1\, 0 ' ,3 I 1'1'0 I m". di e g rö ßte ll di e Scholl ,'I'''
st.raßon m it O'S Iris 1'2 l pr o I 111". Als C er ä t e zur St mßenbesl'l'engu ng
werd en nach der <:ieP.kallt lllund \\' , sers pre ngbutte di e H andsprcn gwuccn .
das i:ipl'm.lg. Ol!er St rah lro h r , die von Pferden gCl.ogpne n Sp rengwugc n
lind end lich d i .\lItomo hilsprPII/!.wagcn besproch en . Die • premrwngen
bet re ffr-nd . werde-n so lche mit ei-ernen Behältern , a us welch en dn..~ W nsser
unter natürlic lu-m Druck durc h R öhren brau sen oder durch Turbinen ·
b l'l\.lI ~en aus tlir-ßt, un le rschil'd" 11 Dl i 1I e I' 8 I' l'I enlhrallsek öpf(·). Am
1II.? I~It'~1 angewende t si nn di r- Sprengwagen mi t " ' ruse ra us flu ß unter
künst lich erzeuzte m I1ru ck \'011 d en Bäd ern nUI; nn!!l't l'ic he nc r Pumpen
otll'1' \'IlJ1 • 'P I"'I1I>"hii ltel'll ans , in welch en wiihl'l'IlI[ ' des Einlassl'J1s d es
\ Vassl' rs aus einer Dl'Ill'k wa.",sl'deilunj! e ine Zusammenp ressun g d er Luft
da""l l>st erfo lgl, so daß das 'Vl1~ser :lm bis I;, /I! breit auf di e Straße
uusstru h l t ,
De r Vort l'lll-(('nd" führt. I'rojek ti on sbllder \ ' 01' \'01Jl Druck surcng-
~mi!".n ~'on \\' ('yguncI & Klein in Stuttgal'l. d er Firma Par sehe ,'/;. W cisse .
III LIl'slllg . dann vom .\ uto!ll'lb ils prl' n l-(wage n (2011! Sprcngwoit e und
m~l'hl'r Fah rt] der (:"nlCitul" \Vi en von Parsehe ,'/;., Weissc in Licsing
im Vere in mi t d e r Aut omobilfnbl'ik Pu ch (f unk t ioniort eventuell uueh
a ls Feuers uri tzo] und von jpnl'm d er Slrnßcnbnhn in i ' nnc v. In IflInzö ,
s i.'il' hcn Slädtc n. a ls Ly on. Bord eaux: ~ Tizza. i ' fine .v , ~larscille. lahl'en
{h·, .\uhmnbilsprcng\l'age n a uf d en Glei sen d er fitraUenbahn und 1,e·
s'~l'pn!!cn lJIittds e lektri'ieh betriebencr Druckpumpen di " St raßl'n (7000
10 1< 000 l 1", SSU Il!(). 'V"it"r Icl "t di e An!!aLe 7.lth ln' iclwl' Dal"n iih er
L<>ist ung , Kosh 'n 111\'1 Dlll'phfiil ~ung d er B c.'ipl'l'l1g'ung,
D ll. s '" 1\ S ,. h " n tI l' I' S I I' a ß e n fordel'L eine rl'i chliehl'l'e
" 'a.." enncngl' und d ie 11I'sciliglln g dl' s en ts lancll'ne n Schlamml's durch
( :c rii te . Der •·<'Il la.m m IIIUIJ hoi K, niilen ill Sinkkästl'n odor Siimplen
dl'r Einlaufsl'hiil'h tc 7.IIl'iil'kgehalllln und \'on d ol' regelmiißig a usg"ho bl'll
ull'1 in eigen"n S"hla lJllJlwa t...·n a b.,pf iih r l wcrd"IL D1LS " '".<,.}Ien ist di e
l!I'iilll ll il'h"tl' Hei n igun!!sn wt hod o. ist m~eh durehl-,'Cfiihrt , for<lcrt g rößl'fen
'VlI..«en·erhraueh. i<t l iir a lle. ' ImIJen mi t di chleI' Dock e. l1icht fiil' •'c hol le r·
..tra.Uon a.nwe ud l",r: in Berli l1 bat s ieh das "'l~sehen vo n Asphnlt . und
H olzs t iick el pfla..'ite r billigl'1' ('rgeben a ls <!"oS r ehren. Von den \ 'on ichlungen
ZUIll " Taschon , a ls d'L~ Sl rahll'ohr ab l!\·d mllt en ulld d en'VlIosehma.sl'hinen.
g iht de r \ ' 01t'l'a g,'nde d ll': Bild eill"r I;r;lelll'n \'on H c n I sc h c [ in Berlin
Hlvl dann der Firma I'nrsph e Im'[ " 'ci sse in Liesing, heide mil 1'1l'1'<! '
l ,, ~pa.nnung. ([,mn cine c1ekl l'is..11O " 'asehnmsl'hino \'on H o nt s e he I
( 1!l07): welche ~chiine Leisl ungen mit m . 100 0 I-'Cr inge l'en Bel ri ohskost en
aUsII'O lsl,
D 'LS K I'hl" 'n ( F" "l' n) d er SIr IlIJ en j!.e..ph ioh t, na eh
do ' a lt " n Art mit H anclh'H"n '" u!ll'h mit K.ehrlllllSchinl'n. Die <:iit ,\ dllrI>ul'el~f iihl'un!! lJIil I!.ol'ingst lll·· St lluhhl'liistigung ist nm uHLlIniglaeholl
l!I~.ls t andl'~1 IL I ~ hiing i f! . ill Anhet l'aeht der groU l'n K"hl'i(.!ll.mll..'isen auS
:--; t ,,,!tpn .1I'1e " 'WII _ jiihrlieh ISO.OOD /11.3 - oine san iti im lind iikonomisch
bplllngr oldll' Fmgc , ind('m di e f: p"amt.kost.en d er Stmßcnreinij!.un!! ZUIJI
l~eispif'1 !!IO!l in \\"i "n K. ;' .~ 1Il.000. in Briinn K 110 .000. in BUdllopcst
I\. I ,,'iOO,OOO. in Bedill K 7 ,:IIKI.OOO. di p Ko sl en fiir I m" Stmßl'nfläelw im
~~.I ben .Jahl'l' je .,1' " h. 1." ., h , :10 h. HH h betl'ug('n. Zahln'ieh sind di e
I Vl,,'n d ,,1' Von I'f el'd "n gl' 'l.O'' n , n KP!ll'm a..<ehinen: Bautlil'eklol' Hol 0 I'
fiihl'L in Bild ern j{'n c \'On Pars(·lu' " 'Vl'i s.<p in \\'i l'lI, di e Kl'Ilr- und " 'a.sch ·
lIlaschine m il e l('kt.r ise he m .\ n t ri b I'on Hcul seh el in Br·rlin . di r' Kehr,
nm~nllinp mit K.('h rich t 1LII Isl\uulllu l\~ in 1\.I\r\ sl llL'l. di Q r\ul ()kphrnul..~chil1e ill
I'a rt <. d on 1\' h ri l'hl l\h l llhl'waf!cn in Ka ss"l . d on St mßl'nkphl'i chta1lIuhl"
\~" ~ n. ~lic 1\, hl'lIl lL<chilll' lind d pn St' J'lLBel1spl'enh'\\'a~l(1n in Dii..<" It[o l'l, siim t·
!l~.h n~ l t (,ll'k lrisl' lll'm \ '01''1''\1111 . V(ll'. Das Icl,'al e im' r I".clu rnn.sehino
W/lIt· (he AlIlolIlll<l'h ilH' mi t . ' lI UblLhsllugun!!. a l1 d I'cn \ ...·n·o llk o m nlll ung
no 'I~ vip) , \'e l'sueh t wOr!Il'n m uß. UIII die nllg ('me ine \ '('nn'mI1lal'k l'it
z~~. sw h(·rn . d ahPf l\Iu·h (/iesl' Bcm iih ungen a us groBl'11 Fomlt'n die n Ölig e
I, ,,"dpnm!! prflLhrpn sn llll· n. 1) ,, 1' \ '01'1 ra~endl' ~child lll'L di \)ul'chfiihrung
der Strl1.IJ(·nrt·in igu nj!e n milt l'l I< dieser ~[lL.sehinen und gl'lan~t Z\lr 0 r ·
!( 1L n i . at i () n d l' S H l' i ni l!. II n f! s di e n s I, 0 s. Er wei sl a lll die
"lyl'0.1I 1(> Einl ieht unI! I'on s liid t iseh en R cinigllnl-'"iimt"rn in \)l'UI Schll~nrl
hrn. lIIsh l' ,;otl' h, I'l' auf d ie () rg lLni<al ion, di e in 1l1'r1 in rllIl'l'hgl'fiihl'l Isl .
IIt1'l hehl he n·or. da U fiir \\'i"n ,Ii" Zl'ntmli<lLt ion d,,< Hpinigunl!"ui l'n st "s
!!e\'ote n ist. d a I'im' nlpiplml't igk C'it d c." Boll ielll' < in ([er ganzcn •'Iw lt
gl'niigt. d l' r \'Om Zl'lIt rum fal'hmiinni.'l'h ge lt·itet \1'pr<ll'n so ll. 11m dn s
\'orh llnd UJH' ~11Lt crial zWl'ck miiBig a us zlln lll l.l'n. ZlIm S(·ldllsse s('im ' l'
.\ lIsl iihn llll-(cn em pfi" h lt BlIlldil' ek t or H () I e I' di e AlIllldllne lolgendel'
L ei I s ii t 70 e:
J . I) i I' H c i 11 i g u n g rl c r s t i, cI I i s e he n S t, I' a IJ " 11
s () I I u n t el' E i 11 h (l I. i (' h 11 n g cl 0 I' G (l h \1' (l g oi m p in·
h 0 i t l i (' h e n s t ii cl t i se h l' n . \. 0 n c i 11 e III 'I' (' (' h n i k (l I' g I' ·
I " i t e to n E i g (, n h (l I, I' i .. h e dur e h j!. (' I ii h I' I. \\,,, I' cI " 11.
2. \) i (' If all p t I' I' i n i g 11 U g tI u r S LI' l~ B " h" t· t (' 11" i
• ' lL I" h t . tI i I' It e i n h 1\ I t u 11 g h" i 'I' 1\ g dill' e h S t. I' (' I' k " n ·
w " I' I e I' '1.11 (l I' f 0 I g ,. n, w o h I' i ({ i p '" 1L g ,. S lL " f ii II ein
.' I 11. n d ~ ,. I ii B l' n un d ni e h I. i n K (' h I' i ,. h t, g I' U 11 "n lL 1\ f •
70 11 h 0 \,. a h I' C n W ii I' e n .
:1. .\ I s h (' s t ,. , t I' 'L ß l' n I' p i n i g u n g s mol ho clei s t
tI 1\S '" H. S c h (' n lL n z u s (' h e ll . E s w ii I' (l d a h I' r . \1' 0 i I' g en d
m ii j!. I i " h. (I i c s .. ~[(' t ho cI ,. i 11 An\\" (' n rlll u g I. 11 11 (' h m I' n.
S O li I< I lL h p I' (: p r i, t p n (I e I' \ ' 0 I' Z 11 g 70 11 I-' e h ,· 11 . \1' e ll' h e
n ebsL H eini gull ' a uc h cIi e K ehl'i ehl a.ul sammlun g
I!III
I, e .' 0 r I! e n . Boi .\ u 1 0 III ° b i I i .. i e I' u n !! d e 8 .. 1 r 1\ Il r- n-
I' 0 i n i g u n I! " 11 e tri (' b e . i HI in. I' 0 ß .. I l' cI I on l' i n c
I' 1\ . C h e r I', d 1\ h (' i n i (' h 1 k ° ~ 1 . P i l' I i e f' I' e H e i n i g 11 n g
v ° I' 1\ 11 H H i ch I I i c h.
4. D I' I' R ein i I! u n g i III " . i n 1 (' I' W ii I' 0 i III n I I I! c-
11I ein 0 n P i n l' g I' Ö Il l' I' ,. •\ u I' m " I' k . a III k !' i I ß I .. I, i s h I' I'
7. 11 'I. 11 W C n d c n. i III H P 'I. i p I I e n n .. c h n c e I' I' r- i o n Fr o s I ,
I. a.g (' n d n s K 0 h I' f' n e 1' . t n a o h B f' ~ " I' p IJ gu n g m i I
Lös 11 n g ,. n v 0 n h .rI! r ° ~ k ° I' i r c h f' n S a I z e n v ° I' Z 11 ,
n c h III C n , h l' i S c h IJ (' l' I' ii I 1p IJ 11. h e I' d i r- • c h n (' e h f' ~ ,. i t i ·
g 11 11I! n 11 c h d u r c h •' a. 1z s t. I' l' 11 c n z u u n t el' . I ii t 'I. " n .
J)('rn Herrn Heformlt('n wlInlt· für ~ei n, ' sac h lichl' lind bf' ·..ndl'rs
nl'sehiipfplll(c Bchl\ndlung " (' i IH'~ Itefl·ml l'.' , d w di c \ ' l'r smnllllllng mil
Beifl\lI aufgl'nOlllnll'n 1\l1t . I!(dankl .
An dl'1' J)i8kIL~sion h(·tl'iligtl' ' ich 'I.II niil' hs l Hl'IT .\fn.gist 1'a.lsl'n.t
J)I'. Adolf :\[ 0.ng. J)r . ~[I\ n g l'I'8l'hl'inl di f' Fon(l'rung df'1' Einh'zi('hung
' [l'1' Unll\l'l'g e zur einheillichen st iidli,dwn Hl'iniglllW . ehonll. lIs finanzil'lInl\
( :l'iind l'n IInl lInlieh. E~ wiil'dl'n zn . 1- 1.i2R.IIUO fiil' di · l"o<len l'rfonll'l'l
\\·l'l'den. wodun'h dn,; HlicIgl't d l'1' St adl in 1\(I1ll'1Il .\fa lle h(·I/1.,;I I·1 wiin[o
lind eint' ' [l'l'art igo BelaHt IIng l'inl' Erhöhllng d "r ~Iiid t iSl'lll'n ZIIHl'hliigl'
IIlwh Hieh 'I.il'hcn lIliilllo. I )1'. ~[l1n g ist d l'1' AIL,iohl. dall (!i(. Hl'inigllng
,fl'r St mUen nll'hr ('in ll 1l.'[lIlin i,t ral i\'(' 'I'iil igk l'i t ist . CI' a lllfl'n'l'sl'iIS dlll\
B(. '11'f'hung('n dor Te chniker ni cht hindl'r1ich spin will. Dr. :\f /Ln g weist
1('11'0.111' hin, (!>LU o.lIch sl'itcn ' cIl'r nl'ml'ind( Wi en hercil 8 da . \\·II.scl\('n (U-I'
Ht1'l111en in AlU Hieht g"nomnll'n \nm( ' und in kii rze Icr Zei l IIlIch di l'
nl'lI ILnW·klLllftl'n \\'a .'<ch llH\c I'h ilw n in B, t I'i,·h l.,'l' · ·I'l.t \l"cl'Il"n d iirft "n,
:"\I"h' iihl'r s(·illl' Anl'l'gunl-( mit dem Ball " i,!!'r Au l \ kf'hrmo.~ch i ne .'<l' ilpns
' ["1' Fil'ma 1'0.1'. l'lw " \\'c is. p lind I'lIch IWJ.(ollll l·n \l"unI,-. D, . ~ILI 'I. 11'1 '111'11
1.111' SCh'1O[·I".: ' il igllng hl'kilgt mlln in \\'il'n Ill·ftig .
F"li" • r '" 11' 0 I n y , Bl'lI.nddin'klo l' und L,-ile r der :'tm~elln· i n igu ng.'<.
'11\. talt dt'!'. 'lIMit ( " raklLu .'<ch linlll sil'h d nAu. fiiltrnn 'end(·. \ orl'l· d lll rs a n.
di,. R,.in i!!u;1g der Gell\~'e",l'(' d"n H au,.;!>!' ol'gt-rn zu iiherla""f'n . Dn.gc!!en
pllicht(·t er dem Refl'l'('nl('n h,.i. di e r ·iltm' d l'r 'läd t i,.;ehon ~I n Bl'n·
l'I·illigllng l'illlJm 'I'eehn ikpl' zu iihel'lrul-.'l'n. Im I' lmkt 2 der Loit siil 'l.e
<I".'< H" rm H,(·f(' rellll'n \l"iin,.;ehl ('f die Ergänzung, d . B d io Ta ge. a hfä ll,'
allS den. ·tandgcf;ißpn tii~di<'h 'I.\I"(·imal 'I.lI en lfcrn(' n "im\.
l:('nwindl'rat .\ Ifons H (' I' ° I d : E . muß 7.u[!e,.;tan<ll'n \l"l'nlt·n .
'laB dio •'traßonpllego und , ' I I'l\ßpn~ii u h('n"1g dor BC"iilk l'nllll! ( :rund
'1.11. h~l'I'ehl igll'n Klag en gihl Ulll( di e'f' I'f'formhediirfti l-: ·in(!. Der Ö~I<'1"
~''' Il'!ll"ch''n G()s('II~l'h/Lft 7.lI1' Bck iimpfung ,11'1' Hl\\!ch- tIIu( •'1l\uh plagl'
I. ~ d('slllllh fül' ,HI' .\ hlmlt unI! dil's'r hO(·hinll·l'I .'< ·l1.n tpn EnlIlIl·t f' g"wiß
1" ' l<'hl'1' Dank zu 'I.o lll'n, zumal ,H.. EnII1Il't{· "inl' ,.;ok hl' Fiil!p \'01\ 1\l'U1-n
.\ n l'l·gullj.(l'n fiil' den Slraßenhllu UIII[ di p ~t I'l\U l'Ill'rhßlt11l1g und -Hl' in i""11 l1g
hlOlet. Dil' En<p ll.te h,·m l llnW'n \"( n('n \l"ohl a llch in kiil''I.(·st cr Zl'it im
(: oIJ1Oill(leml" zu r tipl'l\eho ko mm(·II. lind ich \\'(·rd (· dOI'I. di e hier g<·r,~BIl·1\
Bll,.;ehl ii,.;so nach Kriif l'l'n \'1'1'11'(·ll'n. f)l'r H orr Gem einllcml fiigl. nOl'h
1'~1I(1 Bel1w l'k llnl-: 1.11 § :! ,1l'1' nl'lIl'n H'1\WI'I(n11ug fiir \\"i,-n h(·i. hl'l l'I'frl'n(~
,fw B"seil igllll g ," 1,'1' d O('h V('fII\illl!L'l'lIng d(·1' Sl l\lIh('nt \"il'kltlllj.( h( I
Ba ut(·n .
H" (ol'l'n t Balldin·klor 'I'hom . H o f ,. I' \"'J\\'( 'i,t l'IIIW'I-:l'n '[1'1' ' -on
~[a~i . 1l'Il.Israi Dr. ;\[ 11. n j.( lIIU( Branddircklol' . r ° \\," t n y \-"I'II'~I~'nl'n
~[I 'llI lInj.( . die (leh\l"l'g" nicht in l ~ i l-:" n l' l'l-( i l' (1<.1' Gl'm cin,I,· 7.11 l'I'ulIg"n.
a~lf Ileillll im H"(f>mln 1-:('ml1('hlen .\ 11. fiih nml!"11 lind ,Ii,' Tat.aclll' . (1,,:1.\
'~Il> lt ?i n igu lIl-( der Gd\\"('g( 1'11,.;1 in alll'n . ' I.id le ll f)elll~~hl all.ds dll.l'eh . dlt
( ' (' ~I1"lJu(o I" ' ,,;o l'/-: I \l"in!. ,n.il 11111' nuf di (" I' .\ rt lUul \\~~'I ;lt' CIII': \"Il'k!....I\I
1 { l' II~h:11 1 lInf! I'l'fo)/-:"1I kann lind di p \; "11'11 . hon h('I'11hl'1<'n t h('I ,,1 ndl
1,(' ·(·lt.lgt \I""nl<'n.
D,·I' Vor . i 17. (' n d (' \" 'I'.'<il'hl'l't ~[l4!i t I'Il.I rn t DI'. , [ a 11 1-(. (111/3
«(i,. l~n'l l lt ' I { . 1!1'01k'n \\'01'1 «(lI.mllf "'gI. ([aU ,'1' , i"h I kt i\' 1l.1 ~ d~1' }:n'lIl;I'
h,.tf>iligl hab(•. 1fil'muf wil'll nach " ...11 '1.(\1('111'1' . \ h,1 immung dlt ('11I '1llllllll g(
. \ nn, ~h ll \IJ d('1' l1ufg, . I,llll'n L(>itsiit'l.( fe. t/-:I'sh .llt owi!' delll .\ n l rag'
\) 1' . " tl Wo I ny H 'I.UW·. t iUlInl.
Zu ,ll'm 1"I'l.tf'l1 I'unkl ,h ·1' 'I' g( ' OI'l (I\l Illj!
.... trall,·nlln,·::,· In Wh'n in tl ' rhni~l'h r r nnd ndm ini'lmli\t'r n, 'zit·hnn::.
ihr ::4'::I'nw; irtl ::"r ~lall ,l . ih r,· Iel'furm "
wi rd 1~ (' (" I' l'n I' r" fl'ssol' L 0 0 s (·rsucht . da. \\"Ol't zu n",lunl'n .
1'1'0(0 'sor Viktür L 0 0 s: ~[ci,1I' \ '"rn'«(ner hßb l'n in dercn au~,,("
'I.:·i(·hnell'n Refcm l{'n s" hon fn,,.;1 alll' .'I{jingl'1 1II1l1 G ebl'l"chl'~1 :Ier iilTen l Iiehcn
, l.r'1ßonpll('g(' 'Lufgl\dl\Ckl. und \'o l'sl'hHi~' fiir (!l'I" 'n BI"ClI.I!!Ung. l':t l~.III'I:
'~n\ \ ViNfl,rholun!("n zu vl'rml'id('n. muU il'h mich kurz f'l.: ·,.;('n . dll" " Ionp r
StI'l113cnl'lIew, zu l'hamkt t'l'i"il'J'rn und ,H· tlringlh-h~t<'n Hcfornwn 11l'I'\'OI'-
7.lIheb' ·n .
. It oftll'l·n l. bringt di to ei/o('n'll'l il-(l'n \"" I'hii lt n i 8(' in. und um \\'i~'I'
In goo loj.{i.s(' !wl' un (( ml'l('ol'ologi chpr B('7i"hllng in El'mnl'l'llng. welsl
lLllf '( a ,.; I'a l'i «(o \Vaehsl um fll'1' Sta'h . dill Enlwicklung d • \ ' '' l'k('h l'l' .
1I~11I\('nl lieh do.,.; Aulm"ol'kehl'l's hin. (!i (' fl I'I\lI ' s ich erg,.hellllc ";Iauh,
bildung 11I1l( B(,HiSIigllng. d"n'n lIl'hl'lmnlo( nun dno " I.,icerl.c . '1l'l1ßen,
pli('go (or dort.. IJio palrial'l'hali,;dll'n Zu I~indl' \ ' 011 l1I'tlcm {ol'derl' n
In ((nI' IW'1l' I.'n Z(.il. wicht igll lind Imhnbl'cclll nde I{l'form,'n <{Qr ·t.m ßl'n,
plI"g••. In \ Vi< n \\'('I'd"n nahl''I.I\ J" Ii.O()O.OOO jiihrlich fiir . 'Irallon :iuh rung
\'on •'loUllh lind Sl'hl\f'c r.uf,,'O\\·f'ndel .
I)pr I( I' ii U t 0 (} b ,. 1HI n.Jl d fiir di" Du rchfiih , \m • der I{..rOl'mPII'~l1f flil' ('m (;1'1 iote i s I. in \\' i on di e D z 0 nt I' li sil. l i (l Jl d l' I'
, I I' aU 0 n !' I' I (' ',. n 'loCh Bozirkl'll. In j,>(II'Ul B zirkll i,1 d('r Bczirks-
vorsrohe r. iiborhäu ft. mi t \·orwa.ltung~lI.rheitl'n und ohr on ämtlich on
\ 'erric ht ungen, zugleich \ .orstehor und Leite r der • traßenpflege. Mun
arbe ite t a lso nichf <' inhl' it lich und d azu recht teuer, während es doch . chon
in a llen Großstädten praktisch ende sen worden isI, do.ll nu r l' i n c
stram m orga n i ierto und I' i n h e i t I i ch g e l e i t e t e S t I' a Uc n -
p I' l e g 0 tec hn isch und ökonom isch \'" 0 I' t 0 i I h a I' t i s t.
Dies erke nne nd, muß auc h fiir \\'i en eine Z en t r a I i s a I i o n
lind di e L c i t 11 n g di e s (' s 0 i n h e i t I i ch c n t. I' 1\ ß e n p I' 11' g 0-
a m t e s dur ch e i ne n T o chnik el' e m p f o h l o n w e r d e n,
Dem Amt e mü ssen a uc h die n öl i g e n t e c h n i s c h e n H i I I' s -
111 i t t l' 1 und ~[ a s c h i n e n zur Verf ügun g' stehen. Referent bespricht
nun die H aupt ursac hen der Staub n twi cklunp und die ~litlt.>1 der ~[iIdcrun!! .
insh il(lnd ,,1'0 in Anb(·lru.cht dcr Zunahme de ' Automohih-cl'kehl'es, d('11\
I'n tW'gl' n d ..,,; Gl'anilwürfl'l pfln.st er heuto wesenlli!'h schll'oht(·1' n.usgdiih l'l
\\'il'd a ls seincl'zeit und ::::andmo.:' son p.llf!!e.t rc u l wOl'don. ~III\ wir un s
oine l' l'oielwl'cn \ \'/1.ssol'w fiih l'llng ol'fre ilen . mllß I\ls l'illl' 11 n 11 m·
." t ö Il I i e h l' • r o t. wen d i g k I' i I ge l' 0 I' der I, wl'I'dl'n. (laß die
HlmUen m i nd c ;; 1 (' n S l' i nm 0. I t ä g I i ch gr ii nd I i ch g p -
W ,t S c h 0 n werden. wl'il v,lIf di ",.;cm "'ego ltll<· in nlll' ditO Entstauhung
l'!Tcichl \l'ol'l1<'n kann.
Reff'l'eTlt iilH' rgehl nun llu f di c Anzahl ,mhl ,. (' I' h (I t l' n I' 1'. o.he l'
g l' dill d 0 t l' I' H Il. n d 111 n l! 0 n, di p allo g('W'n Fn'ihl1ltung ,{pr Straßen
\'on Sta.uh n ·rsl oß(>Tl. \I'(>i81 ...111' d ic L' n z ll. h I " on zu 1ll'll.n,.;t iimlendl'n
Fiilll!n \'on knnstalierl {'n Ü hc lstii ndc n hin. di e 11 n e l' \ ' p I' (' i 1\ dur c h
se i n A Tl r si e h 1 H· 11 n d K (I n I I' (I 11 0 I' g 1\ n w ii h I' e n d I ti .\ [ ()"
l\ n.ton f(>sl~I f>lIlo , weid\<' '1. 11 d (>n gowöhn liche n Ta 'esersch einungl'n
in d"n HtmBcn ziihl l'n . \\"i e /!f'oU wiil'e er~ 1 di tO Za.hl gewordon . \\'01111 der
\"m ein in jcdem B07ilkl' mind( sl l'l\. e ine n Aufsiehbmn.nn hätle I.iit.ig !<oin
lIt.sson. Dio !!ro ß" Zahl d I' ~[i ß 11. c h t 11 n g I' n hl' s I l' h ,. n d tl I'
\ ' e I' I, (I t e er!!ib t . ich a hl'r no.t\lJ'gemäß a us deI' t; n 'I. 11 I ii n g li c h ·
k 0 i I d o s S I I' 0. I' \" e I' f a h I' e n . . Es em pfieh lt. " ich w di c,em Zwcck o
([1\,8 .'Ir a n d a. t ,.; \' I' I' I' 11. h I' e n mi t d !'r ";01'01'1 ir.;ol1 Einkas~iel'lIng d('1'
t mfsäl ze im k\lJ''I.I·n \\'0 'e.
nie Lcitsiil zo. dio dcl' gee h l'lon \ ' cr smnmlung empfohlf'n wcrden,
lauion:
1. D i !' '. t r 1\ ß e n p I' l e g c \\. i e n ~ h c d a I' I' (' i n tl I'
g I' ii n d I i 0 h I' n R e I' 0 I' m . d 1\ d i c I e c h n i s o h e n ~ i I I' s·
mi I, t. o I und di e h l' u I e he' t c h e n d l'. no. c h TI l' Z I I' k f' n
g e s n n d 0 I' t. c 0 I' g a n i S l\ t i o n d er .~ I I' a. Il e n p I' I CI-( e u n ·
'I.lIliinglich i sl.•' otw endig i . t di e El'l'i chtung
e i n l' ~ 0 i 11 h (> i t I i e h c n 7. e n t I' n. I - .' t I' a ll e n I' ( l og e amt. e s
u n t I' I' d 0 I' L ,. i I. u n g e i n e s T 0 e h n i k e I' 8.
2. 1> ich 0. 11 P I Hii chi i ch s t e n TI e d i n g 11 n g f' l\ e i 1\ I' I'
g (' 0 I' cI n I' t e Tl . ' t. I' a ß l' n p I' I (' g I' S i n d n p bon den Hc h (I Tl
hel. (I n 1"n H of (I I' III !' n f ii I' d i 0 ~[ü 11 b (' H(' i t. i g U Tl g d i c
E i 11 I' ii h I' U n g " 0 n m (I d 0 I' n e.n ,t I' a ß (' '.\ k c h ~ .. 11 n d
S t, I' a U I' n h 0 ,.; P I' i t 'I. 11 n I-: s rn a S chI 11 ': n s o.w lOS e h neo·
p I' I ii gon. " i n e 11\ i n d c 8 I t ii.g I Ich I' 1 n m :\ I \" 0 I' 'I. 11-
n 0 h Il\ " n d " S I I' a [j l' n \I" n.s c h 11 n g. I' l' I' n 0 I' l' I 11 0 C n e 1'-
I-: i s (' h 0 H o. n ,I h a h 11 ng d l' I' \ ' () I' c h I' i I' t c n h! n s ich ~ J ich
dos F I' e i h n. I 1 ,. Tl , d p I' R i n n s a I 0 11 n d 1 0. n l\ I g I t. I. " r
\. () n l' hIn. 11\ Il\ 11 n d S t I' 0. ß 0 n a b I' ii 11 e n. do s V I' I' hot 0 s,
h (> I, r e I' f end d 11 S 'I' e P I' i (' h - 11 nd SI n.u b t \l C h 0.U 8 b c 11 t eIn
0.u H cl ... n F I' n s t 0 I' n. d e H V er ho t (> 8. d c n • l all h d c I'
l~ u ß a h s t r l' i f e r und d nr G o c hä ( ls lii de n a. u f di e
S I I' 1\ Ue '1.11 h I' i n g en. I! n d d 0' \ ' e r b 0 I c s d I' S \ " C 1"
I' I' 0. I' h I. e n s \" o n S l all Il\ i I. 11. U f I) I' I' e n e n \\' a g e n. IJ I' I'
V " r m i n d er 11 n I! d er :~ t au h 0 nt\\" i c k I u n g h e i TI l\ U I " 11
m ii ß t. l' ein e g I' ii ß e I' I' .\ 11 I' Il\ e I' k . a Il\ k l' i I 7. U g C \I" end f' ,
lind nall\ ' n l l io h d a s B tlgi oß !'n d e: B ßu s chult!'S
S I I' C n g ge l' 0 I' d er t \\. er d n . D n. Ye I' h i e t l' n d l' S (I I' I' l' n " n
K 1\ I k lö s c h e n s s (I \\" i od i e Ein I' ii h I' U n g der G r 11 n d -
au s h ob u n g Il\ i t m ase hin c " (> n H i I I' s m i I I 0 I n ( I' a t o r ·
no s tl' rWl'rk en) \l"är o e m p fe h l e ns w o r l.
:1 . 'Y ii r en Y" I' I c t z u n g I' n d 0 I' h (' I I' h I' n d c n u. n (I
k ii n ( t. i!! n ° c h 'I. \l I' I' I a. s : e n d 0 11 Y e r b 0 I c dur e " (' I 11 0
w i I' k s a Il\ pr o i\ n d er u n g d o s • t I' 11. I' " " I' I' a It I' (' 11' 11 n d
\,"n m Ö g I ich die () I' 0 I' t i g e E i 11 k a s i c I' 11 11 g d l' I' ~ I I' 0. f-
sii t zc in kUl'z cm \\"og e e i n z u f ii h rl' n.
1>1\1' \ ' ol'" it 'l.eudc dankt dem Referentcn Profos"ol' Y. L 0 IJ s fiir
di " Erst'Lttllng sein('s hcifiilli .'1· llufgcnolUlUl'ul'U Refel'atl''; 111\(( Ipilet.
lIill J)isku ~sioll "iu.
K . u. k . Oh nr"t i. R . H einrich lUtte r " . S c h W 111' '/, 1('llkt clill
,\ ufmorksa lll.k(.it ([PI' An\l'l\sl'ndl'n o.uf dic hisher in \ \"il'1I in \ ' ('I,\\,el lllung
sll'lll'n,(en Stl'ltßl'nkf'hl'lIl11,sl'!linl'n mil.l'fl'f(Ichl'tl'i(·h. HpcziplI zur \ \'iu t ers -
zeit .. \I'(,khl' 8tark Htl1ulll'n. (Ir cl'\I'iihnt l'ino im Bau stchel1l!(I n~'uo Auto.
Hlnllbo.b"l1uglUll.."chill.(' lUil. ,\ n: lllUlI1oln ulld .\ bgl1bl' d('s 1\.l·h l'll'I \I ~ uud
hpuni I'l1gt. "orliiufi ~ : .,An T,~g(·n. ,t1\ \l'elchc~l \I'~'gen (;(:fl1hl'. dl'~ ': J'I0l'CnH
niehl aufgespritzl \l'on(en kann. soll di o Tiitl gkOiI dcl' 111.h?ngeJ~ :-;tral~cn .
kchrm'l..,.;chinen mit I'f"nll'hel..-ich oin!!osld lt und durch IIIC \l'cll \l'elllger
Hrhiidlirhe St.I'IIIll'nl'pinigulU! mitt I ~ ira.nUbl'lril'h l'r . (-t zl \l'crd(·n ."
~[l\gist mt. I'I\t J)I'. A(l. ~[ lI. n g priehl iiher in Wien her~its durch-
/-:eführlc od er in I)urllhfiihrnu" he" ritTl'ne • \ ·uel'ltJ1cen. der .. 1\,('111.· unu
Tagsüubel'un/-:. Bl'i •"I\,('h l 'iul~'rnll ' \l'ird .m•.c~incll "orgc~~n!C1l uud
er\l'e itt' l't Flächl'1l eiuh ZOj.(,·n; durch di e (,1I1heltllch~ Ol'gllJUslOrun~ und
dil' da.dul'eh mii~lilJh ' lJ\I'oJ'lll'n ' Ök onolUic d('1' \ en m lt llu ' kOIUlIl'U
l!JII
I> u fiihrli,'h
in 11.,1' ,,0 tel' I (, i (' h i
(, I ( . n t I i " h n B
',j , , l~ 111 ;l:.~:l
, ,n i, r .11«(1'11 k '
d. I' I 11<h I nd
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Als im J ahro 1 8 de r Bau meister L e G i I b e I' t in New York
1'01' die Aufgabe gestollt wurde ei ne n Bau platz zwische n dem, Br oa dw ay
un d der •[ew St ree t mit nu r 6'5 111 Straßenfront günsti g zu ver-
hau en , entsta nd da s er ste viels t öck iue Gebä ude , der e~ste ,, \VOI~ tI~! .
kratzer", E wird nicht a llgeme in bekannt Bein , daß die Baubehor ~
durch da s Bauansu ch en für di esen W olkenkratzer üb erras cht wurd9,
d ie Bau vor schriften enthie lte n ebe n Vorschriften in allen mö gli chen
Richtung en , über d ie Anzahl der Stockwerke war j edoch eine eiD~chriiD­
ke nde Bes timmung ni ch t enthalte n. Und so wurde am 17. April 188
d ie Baubew illi gung für den ersten W olk enkratzer er teil t.
Da ß s ich für d en fertigen Bau nur zögernd Mieter faDde~, hatte
se ine n G rund darin, daß in dem ersten Wolkenkratzer anfangh~h DU~
Trep pen a ls Ver bindun e zwi sch en d en ei nze lnen Stockwerken dtenten ,
nls aber der Bau im ~ächsteD J ahre mit e lektrisch en Aufzü gen aus-
gestatte t war, sc h wa nd di e A bn ei gung der Einwohner von ..Tell' York
:tegen d iese Art d es Bau en s und \\' ohnen s , und wie Pilze sch oBsen
d ie W olk enkratzer au s dem Bod en . Das wäre nun nicht so sc hne ll
gega ngen, wenn nicht d as Bedürfnis hi ef ür sich bereits vorgefur~d~n
halt o ; di e tadt wä ch st von .Jahr zu Jahr ra sch er, d~s eigenthc I~
Gescha ft' vie r te l wird aber ni cht c rößer im Gegentcr! eher durc
ölle nt liche und Pri vatbauten i1nme~ m!";r und mehr eingeengt , es
IIIUß a lso in d ie Höhe wa ch sen , da die Grundprei se der enor me n
:-;achfrag e wegen immer höh er und höh er s teige n. ,
\Vi o weit man in New York mit den \Volkenkratzern bereits
in di e Höhe s te ig t, ist in let zt er Zeit in d en technischen Zeitsc~ri~en
ber eits zu lesen gewesen . Da s Hauptgebäude eines Nouba~eB ,ZWIBC e~
Par c Place und llarkeley.Street ebenfulls am Uroadwa~ ll1 1 ~w Yo~_
zä hlt :!9 Stockwerke, der turm arti ge Aufbau e rhä lt welt.er e , ~ 6 S~oc s
werke, so da ß da s G eb äude deren im ganzen 45 zählt. Dl~ lI ohe dle~e
l1ebliud eB ho tragt r und 2401/1; es i t so mit um '0 1/1 h öher al s . er
Turm des Kölner Domes, 10:3 1/1 hüher ala der tepbansturm m 'Vlon,
dessen H öh e 1371/1 beträgt; es ist al so der höch.Bte. \Volkenkratze~
beinahe doppelt BO hoch al s der Stephansturm. DI~ KOBt~n .deB Mo!!
st r ums belaufen sich auf 8G ;\1i11. K ; al s Material Ist lediglich . S~eln
und Eisen verwendet; 3·1 Aufzüg e vermitteln den Verkehr . ZWlsc.len
den einzelne n re ckwerken. Von diesen geht natürlich nur em kielIleI'
T eil von der Straße bis in s let zt e tockwerk, und ist di e Anordnung
so ge tr offen, daß von zehn zu zehn to ckwerken immer ei.ne An~ahl
von Aufzügen zur Verfügung s teh t; es wird BO eine ziemlich gleich-
maßige ,Inll;nBpruchnlihme sämtlicher Aufzüge erreicht. .. V _
Es IBt schon durch di es e große Anzahl der Aufzugo der er
brauch 1111 elektrischer Kraft ein ganz bedeutender ; dazu treten aber
noch ~Iotoren verschi eden er Art und dio ausgedehnte Beleuchtungs-
a n lage. Zur Erzeugung der elektrischen Kraft sind in einer Tiefe v?n
ungefähr ~ I 1/1 unter Straßenfl;iche fünf Kess el von je 3741/1~ Heiz-
flach e und üb er d en sel ben in eine m Souterraingeecho sse drei ohne
Kondensation arbeit ende Tandem-Verbundmaschinen von je 480 PS
und eine von :?·10 1'8 unteruahracht die al so zu sammen 1680 PS er-
g eben. Diese Maschinen sit~d mit Gl eichstromdynamoB von 220 V ge -
kuppelt, welche, wenn si e acht tunden lang unter voller Last fe-
. .. ')rl°Jlaufen sind, noch zwei Stunden lang mit e iner Uherlastung von ~'. 0
betrieben werd en könn en, Die Umlaufzahl der DampfmaBchinen be!rligt
!lIIr, 100 b is 11:?.1'ml./~Iin. U1/1 R eBo?uanzer?cheinunge.n zu verme!d~l;
Ist m den MaBchlllen selbst, soweit di es tunlieh war, f ür den Au sgleic
der bewegten Mas .en Sorgo getragen.
Voll ständig getrennt sind die ;\Ia schinen-l"undamente v~n d~n
Fundamenten d er Pfeiler des Hauses , um so in keiner Weiae die
Er sch iltterungen der ;\Ia schinen auf da ' Mauerwerk des Hauses zu
üb ertragen, d
Der -on den Dynamomaschinen erzeugte ' t rom wir? en
~l otoren im /lause durch ein Zweileiter-, den Beleuchtung,Bk?rperr
durch ein Dr eileitern etz zugeführt. Eine Akkumulatorenbattene IBt II S
Erg linznng zur ele k tr ische n Anlage noch llnzufiihren. I
Für das G eb äude sind auch ganz hedeutende Pumpenun agen
in Tät igkeit: Vor all em Bind fltr di o Dampfkessel drei KesBel spelBungen
ausgeführt; für di e Haueversorgung se lbs t sind vier Kolbenpum~en
vou ilO;,/177 1/11/1 Zyl inderdurelnnesaer und 254 1/11/1 Hubhöhe, horne
Kr iselpumpe von 1021/1m Stutzenweite und außerdem noch me rere
kl eine Pumpen an geordnet. . ., d ' er
F ür die große Staubabanugeanlage betreibt ein 25 pfer ,~g .
Gl eichstrommotor zwei Luftpumpen; die K?hllln iage, welche 20 t EIB In
:?·l S tunden liefert, wird durch Dampf betrieben ,
Es wird wohl bei un s ob wo h l vor kurzem die. ' ach r icht auf-
tauchte. es sei au ch in \\'ie~ d ie Erbauung eines 'Volkenkratzers ge:
Plant mit der Anzahl der St ock wer ke nicht so ra send schnell /;,ehkel!t'
• , ' V' di ' t ndig eies ist ab er kein Zweifel daß sich auch 111 ien le . 0 ~ve . h
erge be n wird höher zu ba:len als bisher, und daß diesem gebleterlB~3 en
Verlang en ,:egenübel' dio 'tiitze der betreffenden Punkte der au-
vorschriften "'zu schwach Bein wird. Es wird sich also emplehlen, unter~11'tll'irkung der hiezu berufenen Faktoren eheste ns daran zu gehen,
. d ' . ' t dtbild ar"dl'e Uedingun"on festzustell en unter W • D le elll a , ....
" , d k " . emege fä hrdenden \Volkenkratzor bei un s ge ba u t wer en onnen, d
gänzliche Zurückweisung dol' Forderung nach Gestattung bed~.uten
größer er Höheuwird für die Dauer nicht aufrecht erhalten wtlrden konnen.
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fHr 1tl':!elu D:!-"orrieh tllll!!'l'1I a ll
J'reist ru hll11rb i 111'0(l 'eltoDriit1,'rnj.
Ern s t L e d 0 r 0 r, 'V i on.
Heide l" olhon>loiton stohon mit
,101' Iku ckloitung in \'orbiJll!ung,
und di h trolTond oll Knnälo i. k
sind mit je oinor h " lIIdor n
odo r mit "im'r gomoinsa m n.
a hwoehsolnd wirkond on Ab sperr,
\'01TiC'ht un g \'cmohen, di e tct
dunjonigen Kanal aus porrt , nu f
dos '011 ~oito d or St ouortuil d Ol'
~orvomotoJ'Zvl i ndor nun Re)Zler
geö fTnllt wOI;!on i t , um allz u
groUo " ' 11 8> cl'\·..rlu I zu ' CI"
hind ern.
sult icrendun den ent . proehenden H orizontnlschnit t in einem Pnnkto trifft,
dessen Ahst and " 011 der chwerlinie des Horizon ta lschn it t es nicht mehr als
I !I1 der B reit e d es Horizontal chnit tes beträgt . zu m Zweck e. eine mög,
liehst gleich miißigo Dru ck vorteilu ng und dadurch eine absolute Ht llnd ·
sichorheit des ~pa l'mauordllmmes zu erzielen.
Verschiedene Mitteilungen.
, , . '1',·llhlliS(·h.·s lIUSclJlu fHr Iudustrie IIl1d G"\l"l'rbc. l x-r Bau dll.~
l'oohnischon .\ h ll-lllllllU' gogonii h"r dem chlo: "1.' Sch önbrunn sohrei t",t·
1·1~,.t'lg \'OrwiLr t". D!\" Erdbo .0h'IU i><t beinahe vo llendet. der g'l,llZO B!\u
WJrlI hulrl llOi rwr Best.immun üheruob 11 verden können. Es ist. nunmehr
auch der Zeitpunkt.geko mmen, da.ß mit der. 'anllnlull • von ~[U"O!ll nhj ekt llu
all er Art b gonnon werrle.•\ us die em Anl a, '1' versendet dor .\r1JPits ·
:IU. ~~hu ß soe ben d en folgenden Aufru f : ,,1).~ s JChzigjiLhrige I{l·gimu ngs.
lubilüurn 'I'. ~[ajC8t iLt d K aisers bot dor ö. terreich ischen Industrie d en
.\ n la U, ein ' I'eehnisches )[U SOUIII für Indu st rie und Gl'\nlr!>e zu erric h te n .
(~ll.':l dio miichtigo Entwicklung dcr technisch en , irulu sniell en und gewerb-
11('hon Arl .eit in Öst(' rr cich dar toll en und ein d au erndes Denkmal d er
l{egi"11111 !llzeit •'I'• .\[aj e tät d Kaiser Fr nz .Iosef I. bilden soll. Der
PI.all d er Gr ündung eines T hnischen • Iu eums fand einmütige Zu -
S~ 1lJlI llu ng. Vert ret ur der 'V' en eh Ir, T hnik und In du st rie er k lärten
sich zu ideell er und mat eri ell er Arb..it bereit. Dank dem Op fersinn
der.. indu. triellon, g werblichen und t echnisch en Kreise, in re ichor " 'l'is('
~ofol'dol't . durch St aat und 'ta<1t, gelang in ku rzer Frist , di e orfordor
liehen .\Iittl'l zur Au sführung d es .\[us..a l hä ude aufz ubringe n. Am :W.,Juni
I!lO!l hat ~o. .\laj e l.M, der K aiser d i Grund. te inlogu ng vo llzogen, und
bal rl wird si h gegonü t '1' d em ' hlo' ch önbrunn d I' stolze Bau d es
.\[uscums erhe ben.• ' un ilt . es, dem neuer tohenden '\[ uboum d en Inhalt
Z~I gehen, den Erwerb von .\(u , l>algl'gen t ändon und Sauun lun rsobjoktl'n
Iiir das Musl'lIm in Angriff zu nehmen und zu sichern. Das '\[useum soll
dio wissensclurltliehe Forschune a uf d 01l1 Geb iete der' ' I'echn ik und di e
Entwil'klung dor Industrie und <los n l'\\"l'l'h in ihren \\','chselwi rkunlp 'n
darstl'lI"l\ und ein l ück cnl osos Bild dar l samten indust riellen Tiit igk it
sowio dc \'erk ehrswesc n in Ö t erreich • ben . Da '\[Util'UlU beabsicht ig t.
di e t echn lscho Entwi klung jl'd l Indu. tl'io7.wl"ige hi. in d io GI' 'cnwa rt
dUl'eh d as Zust andcb l'in '(ln vo llst ;'ndi er Objl'ktl'l'ih n darwstl·lle n .
lli o H"höpfungl'll d llr 'I't'Clm ik und Jn du trio, de.r 'Y l'n h 'gang ihl'ol' Ent ,
stohu n~' sollon nach wissl'nschaftlich,t oclmL~l'hen I'l'in zi l'i l'n d orn Be,
~uchnl' ' "org<.fiihl't , Amogungon fiir n cue Fort 'ehl'ittu gcgehon und aUl'h
111 dom Lai on (lll..~ "el'.'t~indni:l fiir d ia ihn tiiglich uJlll,'Ohend"n E rrunge n·
. eha fte n d er 'I'ol'hnik und Illllu >trio 'I' \'Oekt Wl'reIen. Vie. er ZWL'l'k soll
durch (liu .'ammlung und ,'cho.u , t l'lhm ' von llli;torL~ch mel'kwiirdigon
O~'igil\alohjok1< n , .'ae hhild llngl'n und .\[odollen . YlJll ZoiclUlun"on , I'liinen ,
~Ildni sen und Bcsehl'uihun ' eil und durch dio E rworhung 1<·chnisch ·
IIISI"riscllOl' I'lIulikatiolwn ulToicht Wl'l'd l'n . Das '\[USOUIII will o.hor ni ch t
nllr d en historischon Entwi cklungsgang " on Jndu. trio nnd Toclm ik dar·
stollen, sondl'rn a uc h d en t l'.chni:<ch, n Ll' i t ungl'n der neue ten Zcit soine
l'fol'tl".n ö lTnl'n lind durch pl'l'iodi. chI' F! hau. ·tell un " 1\ di Fort 'ch ritte
a uf (!J"S('n C:chiel on Zl'i 'en und fördern. E in I. ohn liclll'r ~,\mmlung"
h.. land L.t gl'genwiirt ig clJoll gl' iehert. lli e E in vcrl eihun g umfan w eicher
und Wert\"olll"r staatlichor Salllmlun en teht bo,'or.• '"ch fehl cn l\hor dem
'I'cehnitichell '\[usuum violo wichtigo Gliod I' in dpr K OLt o dor Entwicklung
V<~~I IIIdustrie ulld G..worho. Dl Imlh org ht an a llp " ortrptcr dor te.clIllL"ch(l1l
'\.t"s 11 Chllftou, d ' I' Industrion und ,werho d('r Huf, an d ('m gru Uen
" erko uJitzuurbl'itplI und ihm bei (11.1' BI ('h tTung und .\ utiwl\h l von
.\[us,·alobjl·ktl 'n ihr o HiIfo und l 'nl en;t iitzul\~ Ilng{'(leilll'1I zu I 1'11.•\n
,\11 Goh'hrtoll lII\d F orschor an a lll" L,'hl'kr·ift ,· dor L'niver sil iLtl'n , d" r
t'lClmis<'1l('n I[o l'hschulon un ;1 .\ritt el ch u lpn, an d ip gl'Sl\lutp T, 'chnikpr·
~hllft, ue'sOlt<lurs an 1\110 Ingl'nillllJ'o, An'hit ekt<'n , .\[nnt allistl'n, t'homiker,I L~hllu l ugcn ulld Fachsollriftst oller , Im \lIe Industri"ll l'n un(1 GpwprL)('"
Il'l·l!llllld..n so\\"io d or(ln OrgallL"Utionon und an Ill' g l(lichgl' ·inntpn Kn'L~('
dr Auslalllle,~ richlPlI wi r di n Bi tt e u m ZUWI isun von Ohj l'kt l'n und
tt'ohnü t'lll\n Bpitrii en 80wio um .\IiUeil un , wo und mit W Ich l'n .\Gtt oln
.\~u s( ·lllg 'llllllstiind ol'worhl'lI \\"prd pn kÖlln t e'n . E. g ilt, ein ,"o.t<Jrl iindi scl.ll'.
\\ l'l'k ~.u seha fT('II, d l pine Bildun' l OO t t fiir d ganzo " olk und pJlle
': UIUlleshlll!u d ol' indu st.l'iollen und gowor hlichcn .\ rboit wprd on so ll 7.\11'I~hro Öst orroichs . r I' 11 PI', Paul ,' . .' C h 0 0 1I 0 1', DI'. B r 0 s e h ,' ,
I; .' n 0 1', G ii n t hol', H. H i 1lJ' h a m m 1', H. v. ~' 00 t , 'c h I e n k ,
, 0 t I e r". DiebCll\ kiill tl ori . hund ,'u!1lohm a u ' tat tl' ton Au fru fo ind
noch .\Iitloilung'·11 Lei 'l·fügt, di, iiu l'r d un ehl'uro : alllmlungsgohi l't~I '1'1·c1mü.dll'n .\[u OUIll , d as d en Ent\\;cklun gang do r Technik inII~ror .\ II\\"ondung auf a lle Industri n und Goworuo zu r Dar tC'UlIng brin 'on
WIll, " UfRchlu ß ge hL'Il. BllllJl'rk ell. wort i 1. namentlich di o .\ [itt ('ilulIg,(1Ilr~ dio Staut svol'wl\ltung für di o \'orliillfi L'ntorbringung C'in langonder~)hJekto großo I{iiume d I' Hotunde im k . k . Prater bOleit g teilt hat.
Zuschriften ulld Anfragen sind n (!i G,·.ehOOft t 110 d . Tcohllischl'n
"\ ~~ l OUll\S in \Vi 'n , J Eb"n<1orfen;traß 11, zu richtt'n, wo " lbst auch Aus ·
kllllfto allel' Art. j 'd erzeit ortl'ilt word l'u .
Patentbericht.
Die vnllsUlndigen t~rrei"'li ehen Pat~n ehriften 'nd durch die Buchhnndlung
Lehmßnn & Wcntz el , Wien , I K rntncrstraßfo 30, erh Itlleh . D'r Pr eis
eines E emplar betrll.l(t K 1.
(Die er t-e Zahl bedeutet die KI 1', die zweite Zahl di e j,'ummer des Patente8)
l'I4. 41 21 ~"lI r lll ll u 4 · r tl Il Ill 1ll. ])1'. l' e c h n . Ru d 0 I f P o k () I' n y
u Il d H u I' IIlIL n n I{ 1I pli. 'V i 11. Dio Bö~chung>lfi ii cl\llll sind de\l'!lrl
l(elloigt. dlLU hoi oillcrn ' Vussorslund , d"r bi ZIlr id relll'n " 'ohrkwllu
r~il'ht. fiir j 1011 Hori7.0ntaI. chnil1 d io H uhior nd o de " 'a.'sonhueke
fur di n ~f'llIIit t \'on dill' He; ultior 'nde n d er Kon~t ruktioll~gl wichto
für d.~, on . ' 'Imitt im l( lIallntllll Hori zont al "hnitt g ·trn en wird . od ur
daß fur jodeIl Horizontal C' h llit t dill .\litl"l k ft ,1.,1' !!"'nnnnto n hllid l'll ({€I'
f>GO l!)11
K in ding. Ri eh ard , Fabrik be itz er in W ien ;
Kr op fIn g . Feli x, In geni enr in Wi en ; .
K 11 k 11 king. 1 ' alan, Maschiuen -Kommiseär der ö terr. Staat8bahnen
in Oderfurt ;
Ku n z Ing. Ferdinand , Ingenieur in \\' ilhel msburg'; .
Lös ch n e r Dr. Ing. Hans, o. Ö. Professor der deutschen 'l' eclllllschen
Hoch schul e in Br ünn , ".
~I a t 0 ~ i c I ng. Daniel , Ingeni eur der Stad tgen..ell1d ~. l1l Sp,alat?, A .G .
111 e i s s n e I' Ing. r arl, Fnbriks-Dlrektor der ~ll1leralol·Haflinerle .
in Oderberg ;
;\10 II e r Ing. ~Iax , Vorstand des Banamtes der Witkowitzer Stein-
kohlengruben in Mähr.-O,trau;
N o b es k y Ing . Osk ar, Ing eni eur in \\'ien;. I
, I K I' I . d \V ' k t e Ber~bl1u, 11111
" e t t el' ng. orne IUS, ngunieur er .It 0\\'1 z r"
Ei senhütten ·G ew erkschaft in Witkowitz ;
.' e u r 1I thIng. Rudolf, In geni eur in \Vi en ;
k d .. t Staatsbahnen\' ir sc h Y Inz. Friedrlch, ~I a .chine n-A dj un t e r os err.
in Wien ; .
.·o rreg' a a r d l ng , IIenrik Ge org, Ingeni eur in Wien; . , . .
op i t z Ing. Otto, Bau-Adjunkt d er öst err. Staatsbahnen IJI \\ I ~n, I
P e 0 I' In O'. Robert, k , k. Ober-K ommis iir der nencralinspektlOn uer
öst err. E isen bahnen in Wien; . . \\' .en:
l' irq u e t v. Ces e n n t i C 0 In . Guido Freiherr, [ngellleur IJI
b
11 ,
Pol etti-K op e ~ic In g. lvo, Bau-AdjunkL der ö terr. Staats nnnen
in Spalato ;
Po LI a king. Philipp, Ingeni eur in Wien; .. ' t ll ll~H-
Pr e i s Bm a n n lng, Ernst , Maschinen .Obel komrnissär der ostcrr.
bahnen in Wien; . . 0 t fIU'
l' r in z In g. J ohann, beh, aut. Dalflpfkessel-lnsp ktor IJI Mähr. · s r: ,
He znicz ek In O'. Pranz, l ntreni eur in Tauendorfe A ('
R i t t e r m an n, Ing. H einri;h , In genieur d r Huttor ,'. Schruntz ." •.
in Wien ;
I{ 0 da k 0 w s k i Ing . ~ygmunt v., Bau-Unternehmer in ,.Lemberg;
Huckonst ein er Ing. Adolf, k. k. Forstmeister IJI ~\ I e n ;
S a J: I Ing Alfred \ ViLhellll Ludwie l nzenieur in W ien ;
, c h li m I; Ericb, Architekt, Yerw;ltlll~gsrat der Ersten Schattauor
T onwarenfllbriks·A.-G . in \\'ien: . kt.
Sc h mi d tIn". Franz Bau.AdJ·unkt der österr. ' taa tsb. in , euI~ar ,
o ! . . .. d .- t :-.taaLS-S te n z 0 I I ng. ,everlJl, ~lasclllnen.Oberkomlll1ssar er OS err. -
bahnen in " ' ien ;
S z an d i t z Ing. Bela, I ngenieur in \\' ien ;
Va tel' Ing. Otto, Ing'enieur in ,,' ien ; • d' kt' 111
W eid mann In g. Eduard, Ober-Revident der k. k. • erdbahn Ire I'
in Wi en ;
\Y e i n s te in Ing. f'ranz Karl Ingenieur in Wien; I
W in k I e ring. Anton, Ingeni'eur der \ Vitkowit zer Steinkohlengru Jen
in ~I ä h r. -Ostrnu ; ~ C )
W otti tz Ing. 13erthold, Leitl'r d I' ~'iliale der Pirma B. Fischmann " • .
in ~lähr.·O trau.
K . , k h 1 Ob I eklor der österr.ai s. Hat Ing Eduard 1\1 ar c , er· nsp d
Staatsbahnen V'orsta~d der lIahntlrhaltungssoktion in T roppau, wur "
zum Bahnerh~lltull"ssektions-Vorstand in Kl a gen fur t er nan nt. ,
Ing. Utto B'"u d ins k y lIau.Oberkollllllissllr de r östor r .. dt~ats.
b ' . 1 I b 'd t ~ach vo r~tlln IgtHialmen in \ ien, wurde ZUlll genc ll. eel e en, . I I s"
für EisenkonBtruktionen des 1I0ch- und Br ilckenb nues bellll _an( 0
gerichte in Wien be~tellt.
-'-I Theodor . ehe i m I) f lug, k. u. k. Hanptmann d . R, K ap itä n
. ~2. v. ~L im 47. Leben~-weiter Fahrt (;\Iitglied seit l!IO!l), Ist al11 -
jahre in der Vord erhriihl gestorben.
' j' l ng . Jo ef ~I ii 1 I e r, beh. auto ~ivil-lJ!genieur \ ;\ ! i t«! ::~
s",it l ' 1), ist a1l1 :!:l . V • • I. im (;5. LebenSjahre In Baden bel
gestorben.
K OIl . 1:1111 ill F...·ih . \' . I ' 0 P 1'.
Personalnachrichten.
Briefe an die Schriftleitung.
(F Ur d 'n Inhalt ist die .'chriftlcitnng nicht \'N:lnlworl)i"h)
( ~(llllh c In ~e i lle ll HczllJhulI~ell zn r 'I'ec h ll i k 111111 al ' Arheit ~·
milli ·t ..I' Kllrl Ä n Pli . t s '"Oll W0 1111 111'.
G e e h r t e I{ e d akt ion !
Im An chlnB an Uoeth in seine n Beziehungen zur Techni k
u,w." im li eft , ' r. :!~ erl.lUbe ich mir IlIl eine humorvolle Ausl~SBunl-\'
Uoethl's im Anfange des 11. Teil s ..F~uBt" zu erinnnern . Der Sl'halz '
mister k lagt dort: .
" W er wird auf Bundsgenossen pochen!
,'ubsidien, die man uns versprochen,
\Yie HöhrenwllS er bleiben aus."
I, , I ' t znweilen', S sc he int hienach, mit der \Veimare r \\ as er tll ung
gehapert zu hahen . b




Veränderungen i m S t and e der M i t glied e r
in der Zeit vom 30. pril bis I. September Iflll.
I. Ge storben sind die Herren:
Ast Ing. Wilhelm, k. k. I{egierungsrat, Bau-Direktor der Kaiser
Ferdinand '-"' ordlJahn i. R in \Vien;
Ba c h m.a y r Emanuel, Inh~ber der Firma Leopold Bachmayr in \Vien;
B lu m r Ich In ". J o e f, kais , Hat, Ober-Inspektor der öster r. Staats-
b hn en in Czernowitz ;
B 0 s k o w i t z Ing. .lulius. Ingeni eur in Wi eu ;
Br 0 mo v k y Ing. J~ ef, k. k. Kommerzialrat, Maschin enf. in Prag ;
D mm e Artur, Architekt, Ober-Inspektor der öste r r, [ordwestbahn
in Wien ;
lJe~t~ch Ing. Gu stav, beb . aut. Maschinenbau-Ingenieur in Wien;
II a i n i s c hing. Josef, k. k. Hegierungsrat 'ub-Direktor der Süd-
bahn a, D. in Triest; ,
l l a r r a s v. Harrasow sk ~' Ing. Karl Hittel', Großgrundbesitzer in
Atzen brugg;
J 0 s si m 0 v i c Ing. Milivoje , General·Direktor der k. serb. Staats-
bahnen in Belgrad j
~I a y e ring. \'iktor, k. k. Hofrat der Direktion für den Bau der
\\'asseratraBen in \\' ien ;
~I ü II e r InO'. J osef, beh. aut. Zivil·lnO'enieur in \Vieu'
,'e m I kain O'. J o e r, ~Iaschineu-Fal~rikant in \\'ien"
.' i c o li ch Ing. Enea, k. k. Dir kt or der 'taatsgewerb~schulo in Zara'
H und e n t ei n e ring. Al exander, k. k. Regierungsrat im k. k. Patent:
amte in Wien;
, au er lo~. Julius, k. k. Hofrat in Wien;
-: c he im p f lug Theodor, k. u. k. Ilauptm. d. H. u. Kapit, !. F . in W ien ;
, . h u I tz In". Theod or , ~Iaschinenfabri nt in Wien;
T 0 i r Ilng. Karl, k. k. Ober-Baurat im ~lini 't. f. öltent!. Arb. in \Vi on.
I I. A u g e t re t e n ~ ind die lIerr n:
B lau Ing. Ern t, Lebrer an der k . k. Staat,~ewerheschule in ßielitz ;t:h 1e b 0 ws k i Ing. Karl, Ingenieur in rfahr;
Ehr haI' d t .Iog. ~lhert, k. k. Evidenzhaltungs.Elevtl hei den agra!'.
UperatlOnen l1l • ' iederöste r reich in \Viel\"
f' i..1 i P Ing. H inrich, Berg-Inspektor d. Kohlen'-Indust..Ver. in Wien;
11 u ~ n.~ rIng. Juliu , k. k. ;\Iini sterialrat im Eisenbahnm. in Mödling ;
H el n o h I log. Ludwig v., Ober-In spektor der Aussig-Teplitzer Eisen-
bahn in ' I'eplitz'
Z la t k es lug. Btlrnha~d, Bau -Adjllnkt der Ö~t. Staat sb. in 1\I'akllu.
Il I. Auf" e n 0 m me n wurden die lIerren:
Am s t e,r InO'. ~Iarku , Bau-Kommis är der österr. Staatsbahnen in(.urahulTlora;
A sc her Ing 11 L' • d . h I
. ans I' rle rlc Ingenieur der llauunterne lInun;.!
Janesch " '-ehnell in Wi~n'
At la ~ s In". Ignaz, ;\Iaschinen-~\dJ'unkt der österr. 'taatsbahnen
In Uderfnrt·~~~htonI IOO" , Gedrg , k. k: KOI.nmissiil' im l'atentamte in \\' ien ;
L' 0 m ng. f ranz, Ingellleur l1l \Vien'
I' a 0 ta In D 'd ' I 'F . e I erlU, nO'enieur in \\' ien 'F~ ' .1 Ing. Eduard, Ingenieur d I' 'kodaw~rke A .-G. in Pil en;
I b 1 ~ g €I~ Ing. Eduard, Ing eoieur der };'nbrik 'l'eudloll' & Dittri"h
ID \\ 1en'F . ,
U r I t, c b Ing. Leo, k. u. k. chitl'lJau-Ingenienr in 1'01:1 ;
, li r t n e r Ing.. Robert, Ingonieur in W ieu ;~ r ~ nd 0 ws klIng. .Johann, Ingenieur in \\' ien ;
(. run pan Pudolf, Architekt in Wien '
11 li n e l Ing. Dr. I'lIul, Betrichsleiter .ier ,'iichs.·Bühm. 1'0rtland-
zementfabrik A.-U. in Lobositz;
II erb a t sc hIng. Viktor Ingenieur in W ien '
11 0 c h r in e rIng . Josef,' Ingenieur in \ Vien';
I! n p k a Ing. Anton, k. k. Bau -Pl':lktikant in L aibach .
h. e II er In ö' Emil, Ingenieur der Witkowitzer Ber ':bau. und Eis en -
• hütten·Gewerkschaft in Witkowitz ' ~
1\ eil e rIng. Ernst. k. k. Ingonieur der ;I.-ö . .'tlltthalterei in Wien;
Eil( 'l\llIm und \ .erlag d \ 't 'n 'inl· . \ '"m nl wort li"'H'r .'( 'hrift l"ill'l':
4" ') \' ~ rl ll h rl' n zur
\\ lI' ertu rb ln..n un!!:I'tril'hl'nl'r
Ih numumasehl m-u. .1. , I.
\ ' ;. i t h, 110 i d o n h e i m , Es
werden zweierl ei R egelungs-
vor richt ungen verwendet, di e
von eine m gome iusc hn ft lich en
oder mehreren y nchron ange -
t rie be ne n Fliehkra ft pe nde ln be-
eintlußt werd en , und von den en
die eine Hegclungsvorrichtunp
a uf di o Beuuf achl agung der
Turbine einwirk t. während di e
a ndo re eine n oder mehrere d em
• 'ol z parallelge cha ltelo elek-
trisclu- Widerst iinde ve rste llt ,
